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Polemifches und nicht.

So oft ich eine größere literarifche Arbeit

vollendet haha und ihre Bertheilung in mei

nem Vaterlande bevorfteht- erregt es mir

Freude- ein trauliches Wörtchen mit dem zu

kofen- was fich unter dem Begriff: Publikum

als ein frermdliches Wefen vor meinen gei

fiigen Blick hinfielltx und dem ich dann meine

kleinen litergrifchen Freuden und Leiden fo gern

an das große pulfirende Univerfal-Herz lege

in dem doch immer zuleßt das Gute und

Wahre- das Bbfe und die Lüge überwiegt;

'diefes moralifche Miasmal das es fich recht

eigentlich zur Aufgabe gefiellt zu haben fcheint

mich mdglichfl auf mannichfache Weife zu be

_x trüben und zu kränken und die Arbeit zu
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verleidenj- zu der ich- nach befchcänktem Be

griffel mich herzngedrangt und einen Platz in

dem literarifchen Phalanx ufucpict habe. -

Schulzt mich nun gleichwohl mein petfönlichec

Gleiehmuth- das Bewußtfeyn eines redlichen

' Streben-H die eigenthümliche Weltanficht und

Menfohenkenntniß- die angeborne Verachtung

alles Kleiiilichem und von Allem die befreun

dete Duldung allet Gefchdpfe der. 'Natur

,felbfi auch der Reptilien- vor directem

Kummec- fo weiß ich doch nicht- in wiefern_

indifferente- oder felbft wohlwollende Lefec

nieinec Schriften fich von den gehäffigen In:

- finuationen jenerliterarifchenPacteigänget und '

bettelfiolzen Optimaten- deten kritifches Ge- x

wäfch nicht felten wie faules Sumpfwaffer

an der Oberfläche in verlockenden Farben

fchillecn und die mich vor allen von Seiten

det Decenz zu verdächtigen fuchenx- blenden

und zu hacken Uetheilen verlocken laffen. Da

möchte ich denn Wohlgefinnte bitten- mit

dem Glauben an folche falfche Propheten nicht

allzu freigebig zu fehnx und allzuviel zn geben

auf das Gefchwziß jener Kleinigkeitvkrämer-f

die dem _Apoll von Belvedere gern eine Plu

“derhofe und der m'edieeifchen Venus' einen
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Reifrocl? anthun möchten; die hinter jedem

Blumenblatt eine Raupe fuchen; die den'

Löwen in den Mähnen krauei» und Zetek

fchreien- wenn fie hier einen Floh entdeckt

haben, den fie dann hafiig ihrem Nachbar

in's Ohr zu felzen fich mühen. Jene unphi

lofophifchen Doctores der Philofophie- die den

ganzen Menzelfchen Wadenkrieg mit durch

gefochten haben, und ohne.Beute heimge

kehrt find; die geheim im Kämmerlein der.

Schaum den Kopf abbeißen und mit noch

ungewifchtem Manier in den durchldcherten

Mantel der Priiderie gehr'illtx auf die. Gafi'e

heranstretcnx um die Zelofis zu predigen und

das zu begeifernc was vom großmütterlichen

Schleppkleide entledigt und in dem leichtem .

hemmlofen Gewande der Jugend gekleidet

die wilden Partieen der Natur durchgaukeln

um Blumen zu brechem wo die Schöpfung

fie_ immer hervorrief- felbfi an Katarakten

und Felfenabhängen. l_ „O- ihr bejam

mernswerchen- nie ansfierbenden Schnürlei

berfeelen; ihre .zu alcen Betfchwefiern ver

puppte Courtifanen-Naupen! euer Hauch ifi

es- der die Blüthe vergiftet- die ich arglos

hinaus fielle auf die große Terrafi'e der Li
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teraturz wenn ihr mit euren inficirten Na

fen in den Kelchen wählt und nach Inde

-cenzen fchm'tffelt und jauchzn wenn deren

vor den Augen entfiehen. Ihr feid die Un

reinenF vor deren ungewafchenem täppifchen

Händen nichts' Reines* beftehen mag. So

hat eure u'nfierbliche Schmutz-Clique Wie

landz Gdthez Heinfez Shakefpeare

Byron*x Heine und hundertAndere be

fudeltz und mit groben Fingern den Schmelz

von* den Fittigen des fchimmernden Schmet

' terlings zu fireifen getrachtet. *- Es thut

Nochx einmal den Begriff verwerflicher In

decenz im Gegenfaß zu zulä'ffiger Natur

Myfterie fefczuftellenx* und lebe ich derz mir

immer nnd ewig zur Nichtfchnur dienenden Ue

berzeugungz daß von demz was die Natur

in ihren erften Wegen freiwillig fchaff'ß wenn '

es zur begebenheitlichen Malerei nothwendig

g mit gewähltem decenten Wortenz

und im vorbeieilenden Fluge immer

foll geredet werden dürfenz fofern das fchaf

fende Bewußtfeyn fich frei fühlt von der [traf

baren Tendenzz die leidenfchaftvolle Sinn

lichkeit der Menfchen aufzureizenz oder, Nah

rung zu gebenz da doch das AnfrhauliGmachen
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der gefunden- kräftigem von Menfchen un

entweihten Natur- in ihren Höhen und

Tiefen- felbfi in ihren Abnormitätenx noch

bewundernswerth„ und immer das wahre und

hbchfie Schöne - jene dichterifche Licemj

heiligen foll. Nur was die geile Wider

natürlichkeit der verirrten Menfchheit künft

lich erzeugt- das muß und foll unter allen

Umfiänden billig fern bleiben- *und Allesl

_was aus den Myfierien der Natur durch

jenes bezeichnete Gebiet der' Hyper-Civilifa

tion an's Licht hervorgehtL entfpricht dem

Begriffe von Unfittliehleih ja von Schmutz.

Aus diefem Grunde find die Mucker-Hifio

riena ifi Gulzlow's Wally fchmulzig- und

ifi es mein defi'en bezüchtigtes Nacht und

Nebel nicht und ich behaupte kühnl ,wer

dergleichen darin finden hat das Buch mit

ungewafchenen Händen durchblättert. Wer

es beffer weißl der foll mich belehren- doch

mag er den Bale( zu Haufe* lafi'en. *

Sehr wahr fagt Varnhagen von Enfel

in feinen Denkwürdigleiten (r Bd. S. 441

bei Gelegenheit einer Meditation über Wer

thers Leiden: „Die Schwäche träumt überall

,von Gefahren- wo ihr Großes und Starkes
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* begegnetF und das fie dafür zur Vergeltung

zu allen Zeiten fo gern als Unfittliches .be

zeichnen wollte. Die traurige SchwächeF '

welche da meint, die Tugend fer) zaghafte

_Furcht und nicht muthige Tapferkeit. Denn

- welches achte Buch von nur irgend wah

rem Gehalt ware nicht immer zuerft von

diefer Seite angefeindet worden.“- z

Ohne eben die epithetifche Werk-Be

4zeichnung Barnhagens in 'Beziehung zu

meinem vorhin genannten Buche bringen zu

wollenz finde ich mich dennoch veranlaßh

Einiges über diefesz eben in folchem Sinne

vielfach critifch mißhandelte Werk zu fagen.

- Was ich in der Vorrede *zu demfelbenf

über critifche Impotenz vorbrachtez finde ich

mich eben jetzt auf's Neue veranlaßt zu be

fiätigeu. Die Herren find gewohntF der

' literarifchen Nobleffe überall mit tieffinnigen

Interpretationen entgegenzul-*ommenz nnd in

jede / ihrer' tauben Nüfi'e einen künfilichen ,

Kern hineinzuklaubenz dagegen einem Ple

bejerz gleich mirz das eifrigfi gepflegte Blu

menbeet mit ellenhohem Milk zu bewerfenz

um Alles mdglichfi zu erfiicken- unbekümmertz.

x
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was _etwa Edles dort erzogen feyn möchte. -

So hat fich denn auch kaum Einer die

Mühe gegebenf auf eine erforfchende Analhfe

* des Romans; Bei Nacht und Rebell ein

zugehen, und das etwa darin verhüllte Me

taphorifche zu entdecken; und felbfi diefer

Eine - ich glaube in den Baltifchen Blät

tern - geht mit vornehmen Naferümpfen

an dem Entdeckten vorüber und unterfchreibt

fervil das Berdammungsurtheil des Telegra

phen von und für Deutfchland. - Ich

finde-mich diefemnach auch jelzt wieder ver

anlaßt- dem Stumpffinne'der Critikafier zu

Hülfe zu kommen und über dieGrundidee

jenes Romanes in nude einige Aufklärung

zu geben. -

Axur- diefer kräftigel edelfiolze Jüng

ling- ifi im Befiß fafi aller wünfchenswer

then Güter der Erde: Rangx Vermögenx

Gefundheitl 'Schönheicl Muth„ einen hellen,

freien, gebildeten und 'von Vorurtheilen ge

läuterten Geifil eine fanftez -liebende und

oerfiändige Mutter; er hatte fogar fchon_

früh einen Freund und nur der Verlufi

defielbent und die noch fehlende Offenbarung



L

der Liebe- -- wie er es nennt -- find die

einzigen Schattenfeiten in dem heitern Bilde

feines-Lebens.- Auch diefe fchbne Offen

barung wird ihm endlich zu Theil- und mit

'dem prächtigen Troße einesz in jeder *Be

ziehung reichen Jünglings kämpft er gegen

die Hemmniffe anz die ihm die leßte, Stufe

feines Glucksz den Befiß feiner Liebe„ [trei

tig machen wollen. Er fordert das Gefclick

in die Schranken und fiegt fiir einen Au:

genblick. _ Mit lachendem Muthez die*

einzelnen unheimlichen Zeichen eines nahen

den Gewitters nicht achtendz felzt er den

Fuß auf die erfiegte Staffel,und hbhnt des

Befiegten. - Da aber» alser alles mrnfch

liche Hemmniß befeitigt- trittihm die Natur

- nicht etwa mit einem normalen feindlichen

Streich entgegen, (wie etwa dem Napoleon

in Rußland)- das* hätte verfia'ndige Vor

ficht allenfalls berechnen können -- neinz aus
dem anormalen- aus dem lNachtgebiete der

Naturz gepaart mit dem der' menfchlichen

Civilifation- tritt dem Bermählten eine ge- '

doppelte Schreckgefialt hervor: der Herma

phrodit und die Schwefier. - Diefes Dop

pelbild- für einen Augenblick mit olair
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0b80uk beleuchteh ifi eraßy ich weiß es- >

aber eine Eruption- ein Erdbeben, ein Ge

witterl Orcan- eine Schlacht ifi es nicht

minder, und dennoch würdiger Gegenfiand

der Darfiellung; bringt nur Augen mit(

reine Augen- und Ihr werdet Reines er

blicken, _ Die Griechen fcheuten fich nichß

felbft in ihrer Mythologie die Gefialt eines

folchen Naturfpiels auftreten zu laffen; und

ihre äfihetifche Reinheit fand keinen Anftoß

darin. Nur die phgmäifche Gegenwart* die

fich mit Erkenntniß-Aepfeln den Magen -

verdorben- fchreit. _Überall nach dem Feigen

blatte- daß einem die Ohren geilen, -

Doch weiter. -, Arurs Troß ifi gebeugt

aber nicht völlig. -- Er ifi von feinem '

Glücksgipfel bis'tief in den Abgrund ge

fchleudert; aber er erhebt fich. _- Er er

hebt das Auge und fucht nach dem Schul

digen- den er feines Elends halber befeinden

darf. -- Es ift die verfchrobene Civilifa- ,

tiony die feine Mutter um ihre erfie Liebe

betrog- und eben dadurch ihm das Weib

zupaftlna das keines ift. - Nur einen kur

zen- blinden Augenblick wüthet er gegen die

Natur- in deren .Werkftaet Schwankungen
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vorgehenz die nur dann dem bdfen Meu

fchengefchicke dienenf wenn der Gottvertreter

fie nicht früh genug ausgleich't und das Ab

norme gleich nachdem Entfiehen feinem Ur

.fiofie zurückgiebt. - Alfo in der-Menfchheit

und ihrer outrirten Civilifation meint er den

verdienten Gegenfiand feines Haffes zu finden.

Er höhnt darum und flieht die verfeinerte

Menfchengefellfchaft *und wirft in den Wäl

dern fith ganz an den Bufen der unent

weihten Naturz die fogar ein Weib für ihn

. groß fäugtez das er mit Entzt'icken heim

fi'thrtz meinend hier das Glück feines Le

bens rein aus Gottese. und ungetrribt von

Menfchenhand gefunden zu haben. - Aber

mals aber wird er enttäufcht. Das Na

curkind entflieht mit-feiner Frucht und fiürzt

fichz vor dem nacheilenden Freunde fürch

tendy in den Abgrund. - Jfi denn nun

die Lehre: daß die Extreme zu keinem dauer

haften Glücke führenz daßz wie in der

Ueberfeinerungz 'fo auch in der rohen unge

formten Natur für den Menfchen kein Heil“

zu finden ifi; daß eine nachgiebige Fügung

in die befiehenden Dingez ein Ablaifen von

arifiokratifchen Bourtheilen bei liebenden Ge
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fchlechterm ein Abla'fi'eu von ausfchweifendenl

*excentrifchen Glückscorrectionenl befonnenes

Fortfchreiten auf dem Wege des Anftandesz

*und befonnene Auswahl der Genüffel die

wahre Lebensweisheit ifil fo mancher andern

beiläufigen ethifchen 'und moralifchen Be

ziehungen nicht einmal zugedenken; -ift die

-fes Allesl frage ichF deshalb nichts werthl

weil ich zu den bezüglichen Maaßfiäben die

allermarkirtefien der Schöpfung gewählt? -9

daß ich Gefchdpfe gewähltl die die Wif

fenfchaft gefahrlos unter die,Loupe bringt, -

da ich fie doch nur in die Perfpective fielltez

und mit_ dem blauen Schleier des Raumes

verhüllte? - - Sind fie deshalb nichts werthz

weil ein unreiner Blick in den dazu ver

wendeten Bildern fleifchliche Andeutungen

encdeckc- die in Wahrheit nur in der fal

_fchen Optik des Auges enthalten find? 4

Oz ihr Kleinglänbigen! was habt ihr mir

Alles mit eurem in Nacht und- Nebel ge

hüllten Blicken in mein Buch hinein ge

lefen. Ich habe Privatmittheilungen dar

über bekommenz daß mir die Haut "chau

dert über die Verfunkenheit des Menfchen

in dem Schlamm der Trivialität. Statt
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aller fpeciellen ,Widerlegung fiehe hier die

heilige Berficherungz daß ich mich iiber jede

einzelne zweideutige Stelle im bcffern Sinne

zu rechtfertigen weißz und jenes ftttliche Be

wußtfehnz das ich vorhin als Bedingung

der Decenz anffielltez mich überall nieF felbfi

bei den verdächtigften Stellen verließ. Dar

um aber auch eben mir keine Furcht anwan

delte das Gefährlichfie zu wagenz und wie

'ein Nachtwandler getroft über die fchmale

Leifie hinzufchreiten, weil ich nicht weiß und

nicht wiffen willz was links und rechts für *

Obfebnicäten im-Sinne der Ron-5s liegen

mögen.

Jene parfümirten Flacon-Seelenz die

fchon errbthenz wenn fie ein Paar fich

* fchnäbelnde Tauben auf dem Dache erblickenz

und denen das: Pfui! immer auf der Zunge

tanztz - thun wahrlich befferz meine Werke

nicht zu lefen, denn ich bin ein Sohn der p

Naturz der die Höhen und Tiefen derfelben

gern/in allen Richtungen durchfireift nnd

mitlbringt, was er Intereffantes zu finden

meint, unbekümmertz ob die vcrzärtelten

Nerven einiger Menfchlein den Anblick der

]
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felben ertragen könnenz oder nicht. Ich

bin nicht abgefchliffen auf dem Polirfieine

der Salons; ich bin rauh, und wenn ich

mich hie und da an zarten Häuten reibej

fo fchmerzt es. Aber ich bin nicht falfch;

ich habe keine Kalzenkrallenz die ich unver

fehends ausftrecke und in das wunde Herz

fleifth meiner Nebenmenfchen fchlage. Da

neben weiß ich„ was ich w-illj und be

denke und verftehej was ich fage. Ver

fiehen es Andere niehtj was kann ich dafür; *

vcrfieht *doch auch der Maulwurf nichn was

der Sonnenfchein auf Erden foll. -- Ohne»

Zweifel werden die literarifchen Profectors

auch hier wieder über Dunkel 'und Arroganz

fchreienz wie immerz wenn man ihren gro

ben Fänfien den Rücken nicht geduldig* hin

halten willj fondern ihre Sauhiebe mög

lichft abparirt. - Immerhin! -- Ich will

ihre hundifche Demuth nicht! - Gern

leihe ich mein Ohr jedem wohlwollenden

Rachel weißz wie viel ich noch bis zu mei

nem Jdeale zu erfireben habez und ringe

dem Beffern entgegem fo _viel ich immer

vermag - gegen übelwollendej hämifche.

Kläffer wehte ich mich meiner Hautz fo
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lange ich einen Funken Kraft in mir

Was nun vorliegenden Spaziergang

anbetrifftj fo ifi folcher kein fingirterj figur

_licherz fondern .ein wirklicher Gafi'enfpazier

gangz mit kleinen prüfenden Seitenblicken.

links und rechts und weit in die Ferne'

hinausj wie es einem Sehenden ziemt,

Im Ganzen genommen eine" kleine Erho

' lung von ernfiern Dingen; doch-z meine ichj

fei auch in ihm manch ernfies Wort mit

eingefloffenj und es möchte darin ,erwiefen

fehnz daß von einem offenen Auge auch

dem geringfügigften Dinge der Erde eine

ernfie Seite abzufehen ifi. - Was die

vorangehende metrifche Glofie anbetrifftj fo

gehört felbez mit Ausnahme dcr erfien Stro

phez einer fehr frühen Periode meiner lite

rarifchen Wirkfamkeit an. - Ich fuchte

fie als Charteke aus dem Staube hervor,

legte den dort befchriebenen Gang noch ein

mal zurt'tckz und ließ alte *und neue Be

obachtung das erzeugenz was jetzt in Profa '

vorliegt.
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' Wie viel könnte ich nicht noch an der

Scholle- an der mich das Gefchickmit

zehnfachen-Ketten gefeffeltx entdecken- und

wie Ungeheures würde mir entgegentretenl

wenn ich entfeffelt fremde Länder durch

meffen dürfte. _ Heimweh hatte ich nie;

aber Fernweh war fch'on meine Jugend

krankheit. Wie trdfiet mich's daruml daß

noch nicht aller Tage Abend ifiz und daß

mir meine „reducirte Ermattung" -- die

mir ein [uperkluger ,Weltweisheits-Doctor 7

neulich in fchlimmfier Abficht vindicirte -

die Hoffnung vergdnnt- zu den Leuten zu '

kommenz die hinter den Bergen wohnen.

Wie ich denn noch hinter manche Dinge

zu kommen gedenkel vor denen ich heute

mit fcheuer Ehrfurcht fiehe und nicht wage

Hand an den Schleier zu legen.

Beiläufig gefagtt erfcheint zugleich mit

diefem mein zweiter Band Dramatien

(Thespis 2); bin auch mit demdritten'

wacker im Kreifenl denn mich lüfiet zu

erfahrenF ob durch' Beharrlichkeit nicht et

was einem Siege Aehnliches zu erkämpfen

fehn follte, -

Z'
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Und fomit Allenz auch'den Feindge- *

finntenz* Hand und Gruß. 'Wer mich be

urtheiltz fei wahr aber_ ni>)t hämifcb» of

fen aber nicht grobz fachlich aber nicht

perfönlichx * -

- Hamburg- im Auguft 1838. *

* * Fr. Cl.
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Nicht Jeden fchuf der Vorficht Walten

Zu einem Wandrer durch die Welt.

Wie Heitnchen fthnöden Mauerfpalten

Ift. mancher rege Geift gefcllt.

Statt feiner Sehnfumt Drang zu ftillen

Im Fluge über Land und Meerz

Hat er nur-Flügel um zu fthrillen;

Dem Schwachen eine böfe Mahr. -

So ich. - - Indeffen Weltengängez

Mit mannichfaltigem Geprängez

Heut' dieferz morgen Jener machtz

Grab' ich zur Bahn mir einen Schacht. -

Kann auch das Wandern nimmer lafienz

Und ziehe durch Hammonia's Gaffen.

1
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Zum fthönfien Grußz ihr eh'rnen Pfortenz

Die ihr dns Kleinod; Freiheitz berge.

Und wenn es drohen Nacht gewordenF

Viel taufend freie Bürger pfercht.

Auf daß mit feinem Ablaßgrofchen

Der Freie Freiheit fich ertaufcht.

Eh' noch des Tages Strahl erlofchen

Und Hefperus durch Wolken laufcht. -

Auch dir den Gruß du gelbe Hitttn

In der mit Patriarchen-Sitte.

Nicht Sklave modifcher Vernunft(

Ein Machtbegabter edler ,Zunft

Im .[0106 far nienw kariert.

Und auf den argen -Broddieb lauert.

Und eig ä rie, mit Argusblickenz

Der Mann des Rechte?f mit Schild und Wehr.

Nichts kann den ernfien Mann beriicken/ *

Es fchlnmmert ficher vor Begehr,

Der Bürger neben feinen Schrißen;

Kein Gaudieb kann vor feinem Blick

Das Weichbild unfrer Stadt verleßen,

Er'naht - und kehrt gefcheut-ht zurück,

Gleich einem Mäuschen vor dem Kater. -

Studirten denn die Herr7n Lavater? -

Fragt man erftaunt. - Ich lächle: Nein!

Es heißt verfehmt am There feynf

Ein Bettlerkleid. ein fremd Gefithtz

:Gefchmiickt kennt man den Gandicb nicht.
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So meditirend fchreit'irh weiter.

Und vor mir geht ein dürftig Kindz

Nicht wie die Jugend. forglos. heiter

Und bliehend. wie fonft Kinder find.

Ach nein! - es trägt ja in den .Armen

Ein forglich eingehr'tlltes Brad.

Und fchielt. mit Blicken zum Erbarmen.

Wohl wiffend. was dem Frevler droht

Mit folther Luft - bald hin auf diefe.

Bald auf das Schreckens-wort: - Accife. -

Und wie der Sünder vor Gericht.

Erfrheint es vor der ftrengen Pflicht.

„Zurück mit deinem Brod. du Range!“ -

Es flieht. und Purpur färbt die Wange.

„Nothwendig. Freund. find taufend Uebel.“

Drang eineRede mir ins Ohr.

„Gefetzlich'keit ift infallible.

„Drum griible nicht. vermeßner Thor!“c -

Nicht konnt' ich . we'r fo fprath. errathenz

Allein es nahten fich von fern

Gehörnte. jittifche Kaftraten.

Die 'jauchztem und ich glaube gern >

Es drang aus ihrem Jubelchore

Der Rede Sinn zu meinem Ohre. -,

Ich überlegte. fann und fann.

Sah d'rauf das liebe Vieh mir an.

Und viel poffirliche Gedanken -

Durchkreuzten meine? Geiftes Schranken.

l
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Nicht konnte ich den Wunfch erwehren.

Der immer neu fich wieder regt. '

Mir möge fienernd angehören

Was hier accisfrei Hörner trägt.

Dazu die nicht gehörnten Brüder.

lind jeder zahle einen Deut

In meinen Schaßz dann keine' hernieder

,Die liebe. fchöne. goldne Zeit. -

Auch alle Efel. die hier gehen. e

Möthf' ich geeint mit jenen fehen.

Der Schäfchen auch wurd* gern ich froh.

Der vielen Böcke eben fo.

'Und alle Vögel fammt den Eiern

Die frei bisher. möcht' ich beftenern.

'Befindet-8 müßten Grit-Wehen lohnen.

Auch Affen ließe ich nicht (frei.

Dürft' ith auch Mäuschen nicht -verfcljonen.

Zum Kröfus' wurd* ich* fchier dabei.

Die Katzen ließ' ich zwar paffiren.

Denn die und Hexen taugen nicht.

Doch möcht' ich meine Lifte zieren

Mit! Blumen. eh' *der Sturm fie bricht„

Die Rofen alle. foll man wifi'en. “

Befteuert' ich mit -fitßen Kitffen.

Und ohne Zweifel fonder Mith'.

Denn fchon gekitßte wählt' ich nie, * '

Doch müßte man. follt' ich nicht fchmollen.

Die Dornen feparat verzollen.
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.hier war der bunte :Traum zu Ende.

Denn Wirklichkeit geht iiber Traum;

Und daß man niir das Aemtchen fpende,

Glaub' ich aus hundert Gründen kaum.

Doch eh' ich von dem Pläßchen fcheide,

Das man fo leicht nicht mehr vergißtx

Bemerke ich zu großem Leide, *

Wie Schönheit gar verdächtig ift.

Ein Körbchen. das auf runden z. warmen

Und fchön geformten Mädchenarmen

Sich blicken läfitz fleckt voll Verdacht

Wird auf Befehl fchnell dargebracht. -

Ei- fucht man denn auch hier zu Lande

In fchönen Augen Contrebande? -»

Was kümmert's ausz wenn alte Kohlen

Bei jedem Luftzug wieder gliihn, -* *

Fiir diefes Pläßchent* Gott befohlen! -

Wir wollen forfchend *weiter ziehn. -

Was watfchelt dort fich denn entgegen? -

Sieh! - Madam Waumann und Hans Trapp;

Da muß ich mich auf's Horchen legen, z

Das feht ein Schmäuschen ficher ab.

Denn fehtz _auf den Gefichtern haben .

* Sich Geift und Witz tief eingegraben. -E _

„Wie geht's denn nochl Madam?“ - fragt
c Hans. K

„„Ol uff Zwee Beinen, wie 'ne Eaus.““*
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Spricht fie. und fchwanktz als follt's fchon

enden.

> Auf zentnerfchweren Fundamenten.- -

'

„Wie geht es felbft denn noch. Herr Vet

ter? - “

„„O dankez dankeF gut foweit.““ -

„Nicht wahr, das ift mal fchbnes Wetter?“

„„O ja. vortrefflich Wetter heut.““

„ Iaz herrlich Wetter!“- „, „Schönes Wetter!“ “ -

„Ein bischen windig.“- „„Windig? - fehr!““-»

Weibz hole dich fammt deinem Vetter'

und eu'r Gefchwälz der Lucifer! -

Jetzt folget eine magre Paufe,

Drauf fie: „Wie geht's denn noch zu Haufe?

„Was macht die Frau?“ - „„O dankez

wohl! -

x Was macht Herr Waumann?““ -- „Guil“ *

So hol' *

Euch beide aber auch das Wetter! _

„Adieuh Madam!“ - „„Adieuz Herr Vet

ter!““- -

Das nenn' ichJgeiftbegabte Leute!

,Bezaubert fafi läßt man mich |ehn3

Und fpcit erft:fuche ich dasZ-Weite

Um mich nach Neuem umzufehn.
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Ießt. wie von einem miicht'gen Zauber.

Steh. |arren Blickes ich gebannt

Wie unterm Aar der fromme Tauber.

- Hängt blutend dort der Weltheiland.

Gehöhut auf mannichfache Weife

Im bunten Variantenkreife;

Und mit geheimem Sihauder füllt

Mir mächtig jedes Chriftusbild

Die Seele; denn an jeder Seite

Ummaufrheln ihn die Landesleute.

Betrachten grinfend jenen Edlen

Der in den Tod für Brüder ging-h

Um ihn . h wie einftens. zu vertrödeln

lim einen fchmuß'gen Silber-fing, -

Ganz nach dem Leben: - mit dem Varte

Steht fthmunzelnd hier der Handel-stumm.

Und eifrig winkt der Rothbehaarte

Su fchnödem Schachermich heran. -

Bezeithnend ift die herbe Thrane

Im Aug' des Jünglings. und ich wähne.

Sie rinnen heißer in den Bart.

Weil keinen Junger er gewahrt.

Der aus dem feindgebornen .Haufen

Der Bruder eilt ihn losznkaufen.

Hier winkt ein räthfelhaftes Veilchen.

Die Berecina und Arcol. d
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Dort fliehlt der Scheiß dem Schatz ein Mäulcheu.

Auch Schillers ,Freude macht fich wohl.

Hier hockt ein Alp auf fchonem Vufen.

g Auf Lorbeern ruht Napoleon. -

Dort feh' ich Schlangen um Medufen.

Die Pit-is und den Mendelsfohn.

Ich fehe fiurmende Franzofe'n

Sith gegen Tyrannei erboßenz '

Kleopatra. die eben jetzt

Die. Schlang' an ihren Bufen feht.

Und fchreckend tbnet der Refrain

Ins Ohr mir: „Was zu handelen?!“ -

Gern wief' ich Abraham unb'Mofen

Des Volk's Gedeih'n in Schacherlnft,

Doch fort von hier! -- Den alten Hofen

Entquillt ein zu pikanter Duf . - -

Allein fait könnt' das Wort mich retten.

Mit dem ich hart gewefen bin.

Des Unrechts möchte ich mich zeihen.

Beim Anblick diefer Endorin.

O Gott in deinen lichten Höhen. .

Was fiir ein Abbild muß ich fehen! -

Sieh du doch auch einmal dies Weib. .

Sie bratet fich zum Zeitvertreib

Beim Hanflein Lumpen. ihr befohlen.

Die Knochenfinger. iiber Kohlen.

*) .here von Endor.
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Und dort! -- Hal Meifier Hogarthz bitte.

Laß dir die Gruppe nicht entgehnl -

Sieh dort in Schmuel und Baruchs Mitte

Den fiharfgehackten Stoffel fiehn.

Zum' größern Spaße not-hz erfcheine

Du Zaubrerz Philadelphia!

Und laß den Burfihem die ich meineX -

Wie's anderweitig oft gefthahz -,

Des Stoffels-langgezerrte Enden.

In ihren langen Geierha'ndenz

Denn fieh- fein ängflliches Geficht

Erregt ja doch ihr Mitleid nichtz

Und jeder zer-rtz daß in der Klaufe

Den Sohn des Feldes er bemaufe.

Nun endlich weht auf freiem Plane

Mir wieder freie Luft um's Haupt.

Allein was. will das Volk? -- ich bahnex

Wo fich's zum Knäu'l zufammenklaubtz

Mir mithfam nur den Weg -- zum Gitter-z.

Vom Martisfohne ftreng bewachtz

Hebt fich der. Blickz und wie Gewitterz

In weiter Ferne angefachh *

Durchmurmelt's dumpf' des'Volkes Haufem

Die Buben fich um Plätze raufenz

Warum? - weshalb? --' was i| gefchehn? -»

Ein Vöfewicht i| zu befehn! *

Sah man nur je um einen Edlen

So fehr die fthöne Zeit vertrödeln? -
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, Was nitßen 'mir des Bruders Leiden! '

Er muß ja duldenz aber ich

»Mag nicht an feinem Schmerz mich weiden.

Gott beßr' ihn - und -behitte mich. *

Sieh dort, im fchwarzen Leichentuche,

Schwankt feierlich ein Menfch dahin.

Könnt-'ft du in feinem Rechnungsbuhe

Das richterliche Faeit ziehn! -

Freund l - Freund! - nicht alle Diebe baumeln l -

Doch grüble nichtz - du mbchtefl tantnelnz f

Und taumeln rennen Sünde fchon.

Siehft du der Knaben frechen Hohn

In wildenz ausgelaknen Weifen

Den argen Zecher dort umkreifen? -.

Er fchwanktz - allein der Himmelfendet

Ihm hitlfreith einen Engel fchon. e

Und mit-dern fchwanken Rohre fpendet
Der Blaurock diefem Bachuß-Sohn; F

Als fehr beliebtes Corrigirenh

Ein Quantum Hiebe. derb und wahr;

und fucht nun forgfam zu entführen,

Der fpbttelnd drohenden Gefahr

Die ringsum murmeltz wie Gewitterz

Fortz hinter wohlverwahrtem Gitter

Den derbdurchbläuten Ehrenmann. f

Drum Freundz nimm meinen Rath weh-l an.

Und taumle nicht z fpar dein 'Gegritbelz

Denn die Iuftiz - ift infallibel.
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Anch grüble nicht. fiehft du den Bruder

Gleich einem Gaule eingefpannt.

An mehr als fchwerbeladnem Fuder

Gar eifrig zerr'n. indeß die Hand

Ein Häuflein Männer - im Gewande

Hifpaniens - am Sarkophag.

Als wohlbezahlte Guirlande. -

Zur Seite watfcheln, - Denk' nur nach.

Vergleiche. definire. wage -- -

Nein. laß es bleiben. Freundchen. lege

-Viel lieber hitlfreieh deine Hand

An diefen Katrin. den. eingefpannt.

Der Menfch. der Erdenfchbpfung Zierde

So gern hinauf zum Neumarkt fiihrte. -- _

Was zwängt denn dorten am Geländer

Der eh'rnen Brücke Confiautins

Ein Haufen fich? - Es flattern :Bänder

Um Lockenköpfchenz Libertins.

Gefrhmiickt nach gallifcher Methode.

Arbeiter mit befthmuhtem Kleid'z

Ein Dienficoufinthen n [u :no-1e,

Dem fich ein Graukopf angereiht.

Auch Kellner. Jud' und Sthornfteinfeger.

Sthnurrpfeifer. Fiedler. Herhelnträger.

. Lakai. Barbier und Peruquier.

Gott weiß was alles fiir Metier.

xHäuft fich. wie Fliegen an der Schale

Hier an dem duftenden Kanale,



12

Wer hat denn'diefe Neugierblicke

So fehr gefchärft auf fich gelenkt.

Wie man -von der gefüllten Brücke

Sie fonder Rafi ins Waffer lenkt? -

Gewiß ift hier ein Kahn berfunken

Und rettend birgt man nun das Gut? -

„Doch nicht? - So i| ein Menfch ertrunken. : '7

Man forfchet. wo fein Leichnam ruht? -

Gewißlich ifi's ein Menfchenleben.

Für das die. Herzen fich erheben;

. Theilnehmend fpricht aus jedem Blick'

Das britderliche Mißgefchirk? -

Ach nein! - - mit einer Vinfenmatte

Spielt drunten eine Wafferratte..

O. kindlich harmlos frommes Völkl-hen!

Tönt' mir's im Innern wunderfam. -

Da wogt' von fern ein neues Wölkchen.

Und nah und immer näher kam

Das'Ha'uflein* mirz in feiner Mitte

Zwei Bajaderen. -- Gruß auf Gruß

Verfenden fie bei jedem Schritte.

Und fchnell verftummt der Genius.

(Der eben noch in mir geflitftertz

Und jeder freche Gruß umditfiert

Das hcitre Bild. denn jeder fpricht:

Denkfi du der fel'gen Stunden nicht.

O. Freund. die ich aus meinem Leben

' Fiir fchmales Opfer dir gegeben? *
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Sieh hier den Lohn der Nächftenliebe.

Des 'Opfers für der Brüder Luft! -

Ich lächle fchlau: Ihr Ehrendiebe.

Wohl dem. der nie von euch gewufit! -

Wohl uns. daß auf dem Bürgerhaufe

Hier treue Sorge fur uns wacht.

Und in der beftverfieckten Klaufe

Kein Böfewicht in's Fäuftchen lacht. -

Doch - feid Ihr Väter aller Kinder

So feßt auch an die großen Sünder.

Sind fie zu hoch. die Leiter an z

Und will fich fo ein reicher Mann

In feinem Thalerfack verftecken.

Verfaumt nicht. fchnell ihn aufzufchrecken.- -

Indeß ich fo betrachtend weile.

Schreckt mich der Trommel wilder Ton.

Denn *auf der langen Gafi'enzeile

Naht 'freundlich fich die Garnifon;

Nach fußeu Opern-Melodieen

Der zarten Liebe dort ertönt.

Seh' ich gewichfte Burfche ziehen.

Da fich dann manches Hälschen dehntz

Manch Aeuglein blinzelt _durch die Fuge.

Daß es den Schnurrbart ficherlugez *

Doch ganz oerftohlen. denn der Held

Ifi nicht'gar hoch bei uns gefiellt.

Allein man weiß: - verfiohlne Küfi'e

Sind fiets die fchönften Hochgennfi'e.
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Sieh dal *- Gott gruß7 euch' grauen*Ga*|e! *)i

Geht denn auch euch das Herz noch auf?- -,

Nicht wahre in eurem alten Nette

Bracht' man euch um fo leichten Kauf

Nicht folche füße Roffinadenz

Und würzte das frugale MahlX

Vis daß man hieher eingeladen

»Euch greifen Leute allzumal.

Das alte Haus war auch Perrückez

Gewiß feht ihr mit heiterm Blicke

Das freundlich neue Haus euch an.

Drum Segen jedem Biedermannz

Der je den greifen Bruder pflegte

Und Wort und Scherflein für ihn legte.

Sieh dort: - mit gar gefchcift'gen Händen

Trägt man ein duftend Scherflein auch.,

Man öffnet Thiiren aller Enden

Und wirbelnd hebt fich Staub und Rauch.

Ein maliciöfer Nordwind treibet

Mit Afch und Moder graufig Spiel.

Mein Rdcklein wird fchier grau bef'tciubeßx

Und mich durchfchauert ein Gefühl.

Das mahnet an vergangne Dinge;

'Drum eifrigz bis zur Haft! umfchlinge

x

') Im- Safihaufe. *
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Ich meinen Spürfinn. -- Zum Zenith

'Ei-hebe ich den Vliekz -- es gluht

Hoch Won das Tagsgeftirn im Sieden. -

Seijamt euch . ihr deutfrhen Abderiten !

Schnell eil' ich zu dem Lindenpfade.

Wo jungfräuliche Luft mich leht.

Und in dem grünen Wellenbade

Am Ufer fich der Schwan e'rgößt.

Stolz briiftet in dem Iungfernkleide

Sich die Matrone und ihr Hahnz

Indeß ich an dem Grau mich weide. .

Das fich die Kleinen angethan. -- *

Haft du des Bildes zur Genüge.

Freund? - fieh dich um; -- die Inngfernfiiege

Durchwandelt manches Schwanen'kleid.

An dem das Auge fich erfreut;

l Doch fuche nicht fie zu durthfchauen.

Die Weißen find gar oft die Grauen.

Auch (Häuschen feh' ich emfig flattern

Auf uahem Markte. grau und_ weiß z

Doch mag ich nicht mit ihnen fchnattern

Um einen Kranz von Ehrenpreis. .

Viel lieber zu der Burgerwache

Tret' ich mit Freundes Gruß hinan.

Die Waffeift des Mannes Sache 1

Sofern die Fanft fie fiihren kann. -
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Nicht Zepter. Purpur nnd Maitrefi'en.

Sind eurer Obhut 'zugemefj'em

Allein ihr wahrt ein feltnes Wort.

Ihr feid der Freiheit Schirm und Hort. - -

Seid flolz auf eure edle Sache j

Bewahrt fie treui -- und - gute Wache!

Was fchwebt denn auf den Kupferzinnen

Dort ein verfchlungnes Mufenpaar? -

Seid fein beda'chtig. Priefterinnen..

Und brecht mir nicht die Hälfe* gar] -4

Ihr fcheint mir fo fa| übler Laune;

(Thalia. du haft gar geweint! -

Was brichft du Lorb'eern auch vom Zaune..

Und heißeft jeden Skribler Freund! -

Vergebt. ihr göttlichen Gefchwifier.

Daß fo ein irdifcher Philifter.

Wie ich. fo grad'zu mit euch fpricht.

Als kenn' er eure Würde nimt.

Das macht. weil unfrer Zeit auf Erden

Göttinnen ziemlich häufig' werden.

Nicht will ich euren Neid entflammeu.

Ihr Legitimen vom Olymp.

Doch. wahrlich. fanke heut' zufammen

Das alte ungereimte Ding: -

Göttinnen fieht zu ganzen Haufen

Von Land zu Land. von Brett zu Brett.



17
-

Man angebetet fahren. laufen.

Und immer wieder heißt's: 7310i! -

Kaum ift ein Wort. ein Lied erklungen.

So find mit Kränzen fie umfchlungen

Mit goldnen Schähen bombardirt. *

In Kupfer. Stahl und fonft gravirt.

- Und Alles fchreit in Fieberfchauernr*

Heil unfrer Stadt! - Heil unfern Mauern! _

Daun fiehn die hohen Tempelherren.

Und Angft und Noth ergreift fie fchier.

'Wenn alle Gölzendiener plärren:

„Hierbleibenl Du Idol bleib hier! -- e

„Die Herren foll'n Diih fc'hon vergolden.

„Du Nachtigall! - Du thenres Lamm!“ -

Hoch puppert nun das Herz der Holden

Und immer |ärker fohwillt der Kamm.

Im Nu i| co* die Göttin fertig.*

Der Hefperiden fich gewärtig.

Anbetend knieen vor dem Stern

Die jungen und die alten Herrn.

Man zahlt Journalen die Gebühren.

Und diefe flugs -- kanonifiren.

So defilirt' im Epiloge

Am Mufentempel ich gemach.

An dem fich die Gedankenwoge

In nichtigem Getändel brach.



18

Stand wieder nun an einem Thorez

Nachdem ich g'm'tgend mich ergeht!

Und fchon die Nacht mit grauem Flore

Die Mutter Erde rings beneßt.

Und wieder grüßt' der Sterne Smimmer *

Des Thores Glöcklein Angftgewimmer,

Fußgänger eilten und Gefpannz

Hineinz hinaus floh Roß und Mann.

Schweiß fah ich von den Stirnen fließen

Und .Thor und Thorgang mußten fchließen.
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l.

Kommt her. ihr zehntaufend Spahiergänger 0x

p10f9880l - denn fo vielen Drohnen etwa. denke

ich . mag der alte hanfeatifche Bienenftock Ham

burg unter fich Herberge gewähren; -- kommt

alle zu mir. ihr Gefegneien der Fortuna. zu *dem

Ungefegneten. denn ich gedenke einen Curf'us zu .

eröffnen und Vorlefungen zu halten Über Spazier- '

gänge nach eigenthl'imlicher Experimental-Wein. -

Nicht wie dm Spaziergänger weiland Freund

Seume nach feiner Heimkehr von Syrakus. da

er eigentlich eine abentheuerliche Fußreife gemacht.

noch wie der Graf Aleirand er von Auersperg.

der als. veriappter Ritter Anafiafius Grim den

Pegafus beftieg. und wie ein Dieb Ruprecht in

der Nacht die gemüthlichen Wiener Leut' einen

kurzen Augenblick von ihren gebackenen Hähn'ln

auffchreckte. - Auch nicht wie die Sonn- und

Fefitags-Spaziergänger überall. die den Werke!

tagsfiaub mit echter Sodafeife* abgewafchen. alte

Kleider (md neue Sorgen abgethLag. aus dem
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Zwielicht der Arbeitszeiten an die grüne formen

helle Gotteswelt hervor-kriechen und nach gelben.

fandbefircuten. baunigarnirien Wegen. Alleen ge

nannt. ausfchauen. die auch den Blinden felbfi

feine fichere Straße führen. und die auslaufen in

eine Garteulaube. wo fummende Theekeffel arbei

tende Bienen und Horniffe übertdnen. und wo.

ehe der Kukuk zehnmal feinen Namen. der Knabe

dreimal alle Nenne ruft. - So. und dahin

nicht führt mich mein Spaziergang; denn gut

und gern überlaffe ich reifenden Handwerks-bur

fthen' der edlen Schriftfiellerzunft. wie folche jetzt

paarweife auf die Wanderfchaft ausziehen. der

gleichen Sonntäglichkeiten für die Reifemappe. den

Briefbeutel oder a'fihetifchen Schnappfatk. (denn

auf's Erfchnappen ifi es bei den Wandersleuten

im Grunde doch einmal nur abgefehen) auszu

beuten. - Mich.. den das Gefchick in feiner weid

lich neckenden Laune auf taufend Holzwege. und

endlich auf“ fandbeftreutem Orte in eine Laube.

für ein Stückchen Ewigkeit abfehte; - mich zieht

der Sinn gar oft nach jenem Menfchenlnaul. der

über Kiefel- und zwifchen kalten Mauerfieinen hin

und her wirrt und fchwirrt; die Phhfi'ognomieen

* der Menfchen und derHiiufer und Gaffen ziehen

an mir. oder vielmehr eigentlich ich an ihnen vor:
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über. Düfierer wie Lauben find _dort die Gallen

räumez fummender wie Horniffe und Bienen die

* Volkshaufenz gelber. wie fandbefireute Fußfieige.

die gram- und neidgefurchten Gefichterz farbiger.

wie Aurikel und Tulpe. die klargewafchenen Fenfter

voll Kattuns. Bänder. Nachtmr'uzen und warmer

Socken; heller. wie die Spatzen draußen. zwit

fchern drinnen die Pfeifen und Schaltneyen der

ambulanten Gaffen-Virtuofen; fchauerlicher. wie

murrnel'nde Quellen. orgeln die wandernden ..Nu

-delkäfienl (wie das naive Hamburger Kind noch*

immer die Drehorgeln nenntz) - grüner. wie

Flur und Wald. und filberner wie Bäche. fchim

mern an jedem dritten Haufe die Flafchen gefüllt mit

grünen und weißen Liqueuren aller Art; -'* fchim:

mernder. wie Schmetterlinge und Käfer. flattern

hier-Damen und Mädchen in allen Farben. von

dem zarteften Weiß der Unfchuld.. bis hinunter

zur 'Trauerfarbe des fchwarzen Buches. jenes

fchauerlichen. fiadthäuslichen-Schuldbuches. das

felbft der Tod nicht vernichtet; heller. wie die

Sterne am düfierblauen Abendhimmel. lächeln die

blitzenden Augen der fchbnen Hamburgerinnen und

firahlender. wie Neumond und Irrlichter. leuchten

die befcheidenen Flämmchen der blgetränkten Ga-f

fenlaternen. -
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Doch ich mag die Parallele zum Nachtheil der

Natur da draußen nicht erfchöpfenz werde ich doch

hinlänglich Gelegenheit finden, kajolirend in den

eisgrauen Locken der alten-Hanfa zu/fpielenz und

Weisheit in den ehrwürdigen Furchen ihres ern

fien Antlißes zu'fiudiren. ,

O gewiß! diefes Stückchen Welt, das die

Gelehrten Hammoniaf die Modernen Hamburg

und die Antiien Hamborg nennenz wird in feinem

Antlihe alt und wieder jungz und immer zeigt

fich Verbefferung. - Unfierbliche Matrone, du

bifi meine zweite Mutter gewordenz und der Him

mel gebez daß_ Niemand über feine Stiefmutter

mehr zu klagen wüßtez als ichüber dich. -

Darum trete ich auch mit Ehrfurcht zu dir heranh

ziehe mein Käppchen und rede einen frommen

Spruch7 denn dem' Frommen bifi du Alte ja vor

allen Dingen hold z- fo wirft du es denn auch mir

feyn. ob dir meine Frömmigkeit gleichwohl hun

dert *Iahre zu alt ifi. .

l

7 11.

So wie hier' pflege* ich alle guten Dinge un

mittelbar mit einem Gefühlsworte zu *beginnen

und icht ftehe ich fchon auf meinem Mikrokosmus

Gange' vor dem fchwarzen Eifengitterj das der
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freiefien und größeften Handelsft-adt* Deutfchlands

als Thor dient. - Diefes fchwarze Thor aber

zeugt von allerhbchfier Weisheit. und iii zugleich e*

in feiner Unfcheinbarieit ein ehernes und ehrendes

Denkmal der humanen Politik und der politifchen

Humanität des neunzehnten Jahrhunderts. - -

From-me. .kindliche Völker - ich kenne dergleichen

in meinem erfien Vaterlande. - wißfen wenig von *

Schloß und Riegel. und die verlaffenezWohnung

eines Hannoverfchen Dhrflers oder Kleinfiädters. _

fchüht eine in die Krampe' gefteckte gelbe Wurzel

vor unzeitigem B-efuch. -- Es gab Zeiten. wo

der Hamburger fein europäifches Kleinod: Frei

heit. forgfältiger als .hinter einfachem Eifengitter

bewahren mußte; fchmälere und düftere Eingänge

zu dem Käfig führten. wo die freien Leute feit

taufend Jahren hinter Tonbänken (Ladentifchen)

und. Eomptoir-Pulten hin und wieder hüpfen.

und fich apropos beim Glafe Wein. Punfch oder

Grog herzinniglich freuen. ihre Abgaben keinem

einzelnen Fürfien _ bezahlen zu dürfen. Ia. es

gab Zeiten. »- fie find der Ewigkeit verfallen

da hier. an diefem Orte'. wo jeht ein breiter. auf

geklärter Damm. mit laternengarnirtem Geländer.

das ameifenartig aus: und einziehende Volksge

win-.mel aufnimmt -ein fchmaler. düfierer Bogen
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gang. gleich einem Dachsbau. durchlrochen fehn

* wollte. um zu dem Sih der alten würdigen

Hanfa zu gelangen. Wenn Helios irn Weiten

unter die Wogen tauchte. fo wimmerte hier ein

winziges Gl'ocklein. dann knarrten die wuchtigen.

eifenbefchlagenen Doppelthore in ihren Angeln.

eine Stentor-Stimme ..grdhlteli fragend in die

Nacht hinaus: Kahmt'r ook noch Wagens?

- und eine Secunde nachher war durch Thor

*und Bürgerfchluß jede Hoffnung abgefchnitten.

_bei Leibes Leben zur Nacht in die hermetifch ver

fchloffene Stadt einzudriugen. - Jedoch hatte die

inoentibfe Vorzeit am fiidliche'n Ende des 'Stadt

grabens. *wo hinter einem Damme die Elbe und

der Hafen beginnt. einen .ambulantenlRollwagen

Kafien -* fo zu fagen auf einer hblzern'en Effen

bahn - anzubringen gewußt. der an einem Fa

. den hin und hergezogen. nothwendige Briefe und

[Depefchen jenfeits des Stadsgrabens befördern

durfte. -* Dabei hockten alte preßhafte Kriegs?

knechte in ro'th gewefenen Rdcken. Stadtfoldaten

genannt. in fieinernen Thürmen über den Thoren

und lugten hinaus in die Ferne; denn mächtige

Herren. da draußen hatten einen Zahn auf die

gute Stadt. und zwar einen Hungerzahn. denn

z oft war es leer in ihren Serielnz und weil es in

i
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jenen Tagen noch* keinen Anfelm Rothfchild 8e Con

forten gab. fo improvifirten die bedürftigen Nach

baren von Zeit zu Zeit eine kleine Belagerung

vor Hamburg. die dann die guten Bürger mei

fiens mit gutem_ Banko-Gelde abkauften. und

brachtedann folcher Handel. - beiläufig gefagt.

dieffeits der unprofitabelfie unter der Sonne -

die Sache für eine kleine Frift wieder_ ins alte

Gleis.*

O! wohin feid ihr alten guten Zeiten der

Dachsgänge. Rollläfichen. doppelten Eifenthüren.

gichtbrüchigen Thorwächter. Erecutionstruppen und

leeren Seele( geblieben! - Hier fiehe ich im Jahre

des Heils 1838 und werfe meine Blicke hinüber

nach Altona. das uns jetzt faft allzufern liegt;

denn wenn in denWintermonaten Dienftags die

beglückende Zahlenlotterie dort auf ,dem Rathhaus

markte kurz vor 4 Uhr über Gewinn und Verluft

entfcheidet. und man um 4 Uhr präcife das Ham

burger Thor fchließt. fo wird dann der Meute

Glücksjäger die Zeit fafi kurz.. bei guter Zeit jen

feits des Eifengitters zu gelangen. und Mancher.

der mit einer Ambe mindeftens im Seckel heimzu;

kehren gedachte. kehrt nun.'in Folge des forcirten

Thorlaufes. mit dem'Todeskeim in der Brufi

nach Haufe zurück. -- Altona hat aber. in Wahr

x
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heit7 nie zu nahe gelegenz und thbiicht ift esz der

Situation die Gevatterfchaft aufzubürden. -

Solche Ableitung liegt All zu nahez dergleichen

hat überall“ keinen' Creditz und eben deshalb hat

auch ein Hamburgifcher Hiftoriograph verfuchth

eine andere etymologifche( anti'Äallzunahe Verfion

in Credit zu bringenj und den Namen Altona von

einer alten Aue abzuleiten z ein weiland Bächleim

das' jet-gt" als Grenzgraben zwifchen königlichem

und republikanifchem Gebiete fungirend z eine

Eloa'te darftelltz *in der eine taufendfältige Ver

gänglichkeit brodelt und eine ganze Hölle voll

teuflifcher Dünfte emporquirlt. - Indeß ich meinez

jene Etymologie fey ebenfalls nicht weit herz oder

vielmehr nicht weit genug herz und fo vindicire

ich mir denn hiemit das Verdienfi, diefen lange

genug im Dunkel gelegenen Theil der Hambur

gifch-Altonaifchen Chronik dahin aufzuhellen. daß

der Begründer Altonas (ich denke Chriftian der.

Vierte) nichts Geringere-3 im Sinne hatteh eu;

eine Rivalinn Hamburg-3 herzuftellen. Da *derfelbe

nun ein überaus frbhlicher Herrz und als folcher

ein Freund und Verehrer der edlen Mufica und

det'- Gefanges gewefen - welches feine Biogra

phen anzumerien ausdrücklich vergeffen *- fo hat

er diefe zweite Handelsftadt in Zpe mit der zwei
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ten Gefangsfiimme hergleithen und bezeichneniwol

len. folglich: (Kita. - Solches ift nun dem

Volle gar, fonderbar vorgekommen. fo daß man

das fremdartig klingende'Wort. fich anfangs fchwer

lich hat merken können. “und Mancher zum bftern

auf's Neue nach dem *Namen hat fragen müffen:

wie heißt der Name? - Antwort: Zita. -

Dann jener: Zita? - na! - diefes: na. in der

Art. wie deutfche Lufifpiel- und Poffendichter es

noch wohl jetzt mit erftaimlicher Wirkung zu ge- *

brauchen pflegen. ift dem Zita als ein Appendix

im Volksmunde bis auf diefen Tag anhangen ge

blieben; fo ift der Name Altona entftanden. und

ich bin gewiß. das weder das n11 t0 11311, noch

die alte Aue mit ihrem Herenleffel:Brodel. diefer

meiner finnreichen Auslegung das Waffer reichen.

Diefes Alles jedoch nur beiläufig. und weil man

gewöhnt ifi. Hamburg und Altona gemeinhin zu

fammen zu denken und zu nennen. etwa wie

Gbthe und Schiller. Hans_ und Grethe.

Mundt und Guhiow. Hund und Katze 2c. ic.

Wir haben es vielmehr eigentlich nur mit der

lieblichen Hammonia. und namentlich eben jetzt

mit dem fchwarzen Eifengitter am Millernthor zn

(hun. aus dem ich neben einer 'fonderlichen Weis

heit der Stadtväter zugleich eine politifche Huma
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nitcit des neunzehnten Jahrhunderts deduciren zu

khnnen vermeintez und in der That. was diefe

anbetrifft. fo könnten die guten Bürger. die in

früheren Zeitläuften fortwährend. wie der Kranich ,

auf einem Beine fiehen. und ihr bischen Freiheit

vor Ueberfall und Ueberlifiungbewachen mußten.

jeht. da das Trifolium der Hanfa einen Gefund

ten am Bunde-stage nährt. der zu allen 'guten

Dingen feinen Confens zu geben hat. - icht.

meine ich. k'onntrn die Republikaner fehr wohl.

wie Hannbverfche Dörfler. ihre Pforte zur Nacht

zeit mit einer gelben Wurzel zufiecken. oder -

wie es denn auch in der That einlneulicher Rath

und Bürgerfchluß herbeigeführt: gegen fechszehn

Ablaßfchillinge' ganz offen lajfenz denn jeht eben

erft hat die Freiheit recht Haare auf den Zähnen."

und derjenige käme in Wahrheit ungefegnet da

von. der es heute noch wagen möchte. ihr eins

davon zu ltümmen. Auch fallt fo etwas den dä

nifchen Herrenzfeit Ao. 180l nach der letzten Err:

cutions-Vifite. im* Traume nicht mehr ein. ja

felbft wachend. wenn am Ende eines Finanz

jahres. der Uebel Jg'r'oßtes. die Schuld aus dem

,Nebel-entfchwundener Tage als ein wohlgerathe

nes. gedeihliches Kind unferer Zeit mit dem gro

ßen. leeren Serie( und dem unerfättlichen _Cha
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ribdisrachen vor fie hintritt. gedenken fie viel eher

der Capitaltugend; Sparfamkeit.* oder auch »

froh Pereat und Charivari. der Capital-Gebrüder

in Frankfurt u. f.*w.(als an unmögliche Dinge

der Vorzeit. denn die. Humanität und die Red

. lichkeit ifi mithfam bis zu den vergoldeten Thron

feffeln hinaufgeftiegenz nach dem Fauftrecht ift

endlich auch das Fäufie-. oder vielmehr das Kol

ben-. das Bajonetrecht. mindeftens bei den ehr

lichen Deutfchen. abgekommen.1und fiatt daß fich

bürgerliche Freiheit und Wohlfiand vor fürfilicher

Willkühr und Armuth in düfiere Dachshöhlen ver

kriechen mußte. wohnt fie jetzt froh und friedlich

.wie ein zahmes Päpchen hinter zierlichen. offenen

Gittern. und die Nachkommen der* bärbeißigen

Herren im Purpur. fie>en heute nicht felten ein

füßes. fchmackhaftes Bischen Zuckerwerk durch die.

Stangen herein. -- '

Daß diefe fchwarzen Eifengitter aber zugleich

auch von einer altvciterlichen Weisheit zeugen.

liegt fehr nahe; denn gewiß ift es. daß man bei _

Anlage der durchfichtigen Gitter. ftatt un

durchfichtiger Mauern. die an jedem Abend

des Jahres durch die beliebte Thorfperre Ausge

*- fperrten berückfichtigte. welche ächzend und keu

chend wie ein geheiztes Wild. etwa eine oder
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einige Secunden zu fpät*am Zielexihrer Sehn

fucht anlangend. mit der Nafe an das noch inak

rende Thor rennen und nun [den Kummer erleben.

aus Mangel der tarmäßigen 4 Ablaß:Schillinge -

oder es darf ja auch nur etwa ein einziger Feh

lender feyn - fich von der geliebten Heimath

_Stadtz und alles was-Liebes und Gutes ihrer

drinnen harreth abgefperrt zu fehnz - daß folche

-- meineich - zur nicht geringen Sänftigung

des traurenden Gemüthesz der Gratistroft bliebeh

nach Luft ,und Laune den Blick z'u weiden an

dem laternenbeleuchteten Vorhofe .des Paradiefesz

denn folches *ift Hamburg für jedes feiner wirk

- lichen Kinder.

Es hat fremden und einheimifchen kritifchen.

Leuten zum bftern gefallenz über diefe beliebte

- Thorfperre als einj einem freien Staate unwür

diges Inftitut den Stab zu brechen. ja zu nicht

geringer Indignation mußte mein fehr patriotifches *

Ohr einfi bei eingeleiuteter Sperrzeit in einem*

Caffeehaufe von“ einem nafeweii'en Eintretenden

die Mahnung vernehment „'.Meine Herren! wer

noch unbefchädigt hinauswill: - die* Schand

glocte läutet bereits!" .- * *

Sappermentl was wollen zdiefe Demag-»gen

die es wagen z fich gegen eine beliebte Staatsord
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nung aufzulehnen? - fie meritirten in der That.

daß man zu ihrer Schmach die gute alte Zeit

wieder herbeiriefe. Dachsgänge und Fallthicren

bauete.*uud mit der Sonnenneige alle Thbre unter

zehnfache's Siegel legte. daß keine Maus unge

badet aus: noch einfchlüpfen möchte. -- Ich mei

nes Theils bin ein Freund. ja ein Verehrer der

beliebten Thorfperre. die fich gegen den unbe

*dingten Thorfchluß der Vorzeit verhält. wie wei

land das Dogma der _Gnade bei Katholiken im

Gegenfah zu dem der Protefianten. - So com

fortabel es lift. die Vergebung der Sünden wie

eine Semmel einhandeln zu können . ohne fich zu

vor erfi mit der langweiligen und unerquicklichen

Reue und Beiferung abgeben zu dürfen. fo er

freulich ift es auch. für wenige Silberlinge den

Thorgang erkaufen zu* dürfen. und nicht Reue.

Befferung und Aufmerkfamkeit auf die rechte

Sperrzeit wenden zu dürfen. - Freilich. nach

jenen fuperklugen Weltverbefferern *wäre es noch

viel beffer -* da es in 03811 ja doch praktikabel -

die Möglichkeit zu fündigen durch einen einzigen

kleinen lieben Rath: und Bürgerfchluß zu befri

tigenz aber könnte“ folches in der moralifchen Welt

nicht auch der allerhbchfie Gbtter-Eonvent. dem

alle guten Dinge praktikabel find? und dennoch
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thut er es nicht; wir fündigen allzumal täglich

und *fiündlich frifch und fröhlich darauf los-z das

Dogma befiätiget die Nichtswürdigkeit unferes er

bärmlichen Ichs; felbft die fuperkluge Philofophie,

die Gras wachfen hört. erkennt die Nothwendig

keit diefer Sitndigung einftimmig an. und felbfi

moralifche Leute vom Fach. Leute bei der Sprühe.

wenn hier unten in allen Winkeln die Hölle brennt

- befiatigeu die mathematifche Richtigkeit und

Nothwendigkeit folcher Einrichtung durch ihr eige

nes eremplarifches Thun und Laffen. -* Darum

ifi das Beftehende grade das'Rechte. und ohne

Fuste miiieu zu fehn. dennoch die gerechte Mitte.

_ das will ich betreffen. denn ich kann Allesxbe

“ weifen. - -. Nebenbei hat diefe Ablaßkrämerei

an unfern Thören zur Nachtzeit derbürgerlichen

Vortheile gar viele. Einmal ifi es eine praktifche

Schule zur Uebung der Aufmerkfamkeit. die den

großen Kindern der Erde neben den kleinen. zur

Verhütung des Einfchlafens. nun einmal gar nb

thig thut. - Dann, auch verhilft es manchen

Phlegmatiker. der im ganzen Jahre fonfi nicht

aus feinem Schneckengange kommt. zu einem un

freiwilligen Trade. zu einer erklecklichen durchgrei

fenden Motion. und was eine einzige folche im

thierifchen Organismus heilfames wirken kann.
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darüber hat die populäre Heilkunde jeden Bele

fenen bereits hinlänglich belehrt. - Am heilfam

fien aber wirkt das ominöfe .Thorglöcklein auf die

zahllofen Bruftkranken und Lungenfüchtigen. denn

diefe bedauernswürdigen Leute. die .Feigheit oder

religibfe Ueberzeugung an Selbftvernichtung hin

dert. und die fonft vielleicht noch Jahrelang ein

fieches. freudelofes. ja qualvolles Dafeyn hinge

fchleppt hätten. werden jetzt nicht felten durch

einen_einzigen abendlichen Thorlauf. da fie fich

im Schweiß gebadet. des erreichten Zieles und der

kühlenden Abendluft auf irgend einem erreichten_

Ruhepunkte erfreuen. nach wenigen Tagen fchon

dem alles lindernden. alles beendenden. größten.

univerfellen Wohlthäter.. dem verföhnenden Tode.

auf die allerunfchuldigfie-Weife von der Welt in

die liebenden Arme gelegt. und alle Noth und

jede Sorge alfo kurz und bündig und radical ge

heilt.» Wird nun auch gleichwohl - was wohl

z nicht ganz in“ Abrede zu fiellen - manchem Ge

funden auf folche Weife die Larve des nordifchen

Todtenwurmes in die fchwach disponirte Brufi

gelegt. und kriecht diefer früher oder fpäter :als

Schwind- oder Lungenfucht. *oder unter fonfi

einer verwandten Form an's Licht des Tages. fo,

will das doch nichts _weiter fagen.3als daß der
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forgende Staatz gleichwie für Warte-h Abend

oder Sonntags-Schaum fo auch' für Leidens

Schulen indirecte Sorge trägt. aus denen bekannt

lich der Menfch gebeffert und geläutert entweder

hervorgeht. oder auch getragen oder gefahren

wird. aus dem Damm- oder Steirithoreh zu einem*

def f ern Seynh als dasjenige am Gefiade der

Elbe ift, und das will wahrlich viel fagen. Daß

nebenbei für Freund Hein-s zahlreiches Beamten

*Perfonal vom Arzt bis zum Todtengräbers Knechts

Knecht Knecht - desgleichen es bei uns zahlreich

giebt - auf folche Weife in etwas geforgt wird,

will auch berüclfichtiget und gewürdigt feyn. vor

allen in einer Zeit h wo Homöopathief Wafferdocto

rei 7 Magnetismusz Electrieität und fonftige medi

cinifche Schnurrpfeifereien als Affecuranzen gegen

den fchmäligen Todz den rechtlichen Erwerb jener

Leute in allen Wegen fchmälern( Betrachten wir

nun von entgegengefetzter Seite den Zuftand der

Dinge- der fich bei Aufhebung jenes beliebten

Infiituts herausfiellen würdez fo erfcheint folcher

allerwegen als fehr nachtheilig; dennF abgefehen

von'i'dem Ansfalle in der Staatskaffez der ja fehr

leicht auf andere Weife gedeckt werden könnte -

wie denn auch Habfucht nie das leitende Motiv

unferer Verwaltung weder war noch ift - fo
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treten außer jenen realen Vortheileu des beliebten

Thorfperre-Jnfiituts “auch noch mancherlei mög

liche Nachtheile nach Aufhebung deffelben heran-7

Bedenkt man. wie alsdann das untere Volk. das

vom Glücle mit keinem Mantel zur *Förderung

bösartigen Schmnggelns bedacht wurde. dann

unter dem Mantel der Nacht fo manches Stück

chen Brod. manches Pfund Fleifch. Eier. Grütze. -

oder gar fefitäglich einen Karpfen hinterrücks der

Artife defraudiren würde. fo fchaudert einem die

Haut; nicht etwa wieder um des Eaffenausfalls.

fondern der Sünde' des Trugs halber. *der man -

eben als ob die Welt zum Jammer aller From

men. nicht fchon zur Ungebühr fündig wäre. -» z

den grbßtm'oglichften Vorfchub leiftete. Diefes und

fo ich wollte. hundert fernere Gründe vereinigen

fich zu einer Apologie -der oft gefchmähten Thor

fperre. die im Volke felber den kräftigfien Ver- .

treter findetz denn fo man wirklich einhellig die

Aufhebung derfelben wünfchte. fo dürfte man*

nur während eines einzigen Jahres die Thorwege

.der Stadt nach Sonnenuntergang meiden. und

der Thorzwang würde alfobald in fich fclber. gleich

einer Lampe. der man das Oel entzbge. erlbfchen.

-. Aber folches fey ferne! -- Schon das Wort:

Sperre ifi ein fo lieblich.- erbaiZlich *klingendes
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Wort; man gedenkt dabei der lieben Ingendzeit.

da man für mancherlei Unarten eingefperrt wurde.

oder der Cholera-Zeit. da die Grenz-Sperre fo

lange unfer einziger Trofi und lehte Hoffnung

war. bis die bbfe Orientalinn die Linie durch

brach. Sperre ift der nothwendige Dämpfer auf

der übermüthig lodernden Gluth des Lebens.

Sperre ifi vor allen Dingen eines freien Staates -

würdig. denn fie i| der Gegenfah von Freiheit;

aus den Gegenfähen aber geht eben erft 'das Ein

heitliche. das Rechte. Wahre. das Wünfchenswerthe

hervor. So gäbe es keine Tugend ohne Sünde.

keine Wahrheit ohne Lüge. keine Weisheit ohne

Thorhrit. keine Freiheit ohne Sperre; darum liebe

ich fie. was geht es Euch an? *

[[1.

Der erfte Schritt jenfeits des Gitters führt

uns neuen Merkwürdigkeiten entgegen: zwei gelb

getünchte Hütten find es. die. 'jß-Zr- eis. fituirt.

fcharffichtige Beamte bergen. verfchiedener Gat

tung. die mit Argusblicken alles Eingehende con

trolliren. und. fo zu fagen. unmittelbar am Munde“

_des republikanifchen Staatskörpers die Diät über:
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wachen. die jedem örganifchen Körper zur Erhal

tung feines normalen Zufiandes nothwendigz denn

begreiflich ifi es. daß. eben wie bei einem anima

lifchen Körper. auch hier verderbliche. d. h. gif

tige. oder mindefiens unverdaulithe. Indigefiion

verurfachende Dinge einzubringen verfucht. von

Seiten der gelben Hütten aber zurückgewiefen

werden. Zu folchen unverdaulichen Dingen ge

hören nun für die Beobachtung links neue Hofen. *

Stiefel. Hüte. Perücken. Wiegen. Särge und

taufend dazwifchen liegende Dinge. die von_ zünf-*

tigen Meifiern drinnen genügend angefertigt wer

den. und es überwacht deshalb an jedem- Thore

der guten alten Stadt ein zünftiges Exemplar der

wohlehrwürdigen Meifierfchaft die etwa einzu

fchmnggelnde Bönhafen-Arbeit von draußen. um

folche im Betretungsfalle pflichtmäßigft zu con

fifciren. - Wie fehr erfreulich ifi es nun aber

nicht. fogleich von vorne herein. an der Schwelle

der ruhmgekrönten Weltftadt. die willkommene

Befiätigung zu finden . daß die ruchlofe Thorheit

der modernen Vernunft. die fich an manchen

Orten Europas zum Nachtheil einiger von Gott

Beoorrechteten. auch durch fchnöde Gewerbsfrei

heit breit*maiht. - hier. Dank fey es der

höchfl'en' Weisheit. noch immer nicht eingedrungen

R
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iii. und man wenigfiens einige Rudera der guten

alten Zeit in diefen ehrwürdigen Zünftlern an der

Schwelle der guten Hanfaftadt vorliegen findet.

Gewerbfreiheit! - tollhäuslerifcher Unfinn fonder

Gleichen! - Wie kann man denn ohne Zahlung

von Taufenden an Amt und Lade und für einen

fchmackhaften Schmauß berechtigt feyn. fich durch

Gefchicklichkeit und Fleiß der Hände zu ernähren!

- Begreife das wer kann. - Wer die nothwen

dige Summe nicht zu erfchwingen vermag -- nun.

- der bleibe ledig. werde ein Gefell mit eisgrauem

Haar. und fierbe fechtend auf der Wanderfchaft

wie ein Held vom Knotenfiockez die Erde ifi

überall Gottes. Das Geld macht den Meifter.

nicht die Gefchicklichkeitz und darum find die

ehrbaren Aelterleute drinnen vollends im Rechten.

wenn fie den arbeitshungrigen Bönhafen der Vor

fiädte auf die fleißigen Finger fehenz und es ift

traurig genug. daß man fich der indufiriöfen

Broddiebe nicht gänzlich erwehren kann. und freche

Schneiderleute. z.B. im hohen Sommer bei zwan

zig Graden Wärme. in drei bis vier neuen Ober

röcken und einem großen Mantel darüber gekleidet.

frank und frei- durch's Thor und' auf zünftiges

Gebiet herüberfchreiten . oder wohlabgerichtete

Schuhmacher-Frauen. dem Wachenden faft vor
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der Nafe. mit fchnickeren Schuhen und Strümpfen

in faubere neue Herrenfiiefel fchlüpfen. um damit

ungefährdet die zünftige Demarcationslinie zu über

fchreiten. und was der fchnbden Trügereienffmehr

find. - Nein. es lebe die Freiheit: Broddiebe

verjagen zu dürfen. und praktifch ift derGrund?

fahr zuerfi komme ich. dann komme ich noch ein

mal. und dann erft kommt mein Nächfterz wenn

der aber ein Unzl'mftiger ift. dann kommt er gar

nicht. denn nur ein Zünftiger ifi ein wirklicher

Nächfterz ein Unzünftiger aber ift gar kein Nächfier.

und nur für Geld erft kann er einer werden.

Haben wir nun hier. zur Linien. Exemplare

der zeitgemäßen würdigen Zunftmeifier gefehen.

die'man bei Ablieferung eines Dutzend unbedingt

als empfehlende Probe obenauf binden dürfte. fo

erblicken wir zur Rechten Leute von jenem Jnfti

tute. das in jeder lebendigen und zur Eibilifation

herangebildeten Seele eines Staatskörpers. als

Gewiffen fungirt und alle Sünden mbglichft ver

hüthet oder befiraft. die den nicht eben übermäßig

fenfibeln Sündennerv der Jufiiz unangenehm be

rühren; ich meine das Polizei-Jnfiitut. - Bei

läufig bemerken will ich hier. daß es eine gute

Anzahl Sünden giebt. die über diefen Nerv hinaus

liegen. und wofür den einzig competenten Ge
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richte'zhof der Menfch mit fich in der Brufi umher

trägt. Diefe ambulanten Gerichtshbfe bekommen

mehr und mehr Ferien, und das i| für jeden

Menfchenfreund ein fchauerlicher Gedanke -» Aber

was geht das uns an! - *

Eine Stadt wie Hamburg gleicht in mehreren

Beziehungen einem Ungeheuren Wallfifchf der mit

weitge'offnetem Rachen durch ,das Weltmeery ZeitF

dahinfchwimmt- und Gefchbpfe mancher Art- die

ihm eigenwillig entgegen fchwimmen- wie reifende

Heringeh in Maffe verfchlingt. - Ein großer

Theil folcher in Hamburg einfchwimmender menfch

[licher Gefchbpfe geht nun,unverdaut wieder ab;

ein anderer großer Theil aber wird in Fleifeh und

»Blut verwandeltx und mancher fogar- von dem

man-es eben nicht vermuthetey zu den alleredelfien

Organen. So' erzählt man fich z.B. von* dem

Stammvater einer berühmten Patricier-Familief

daß er als fremder Bauerburfche eben in der Mi

nute zum erfienmale vor dem Thore der Stadt

eintrafh da man folches bei beginnender Bürger

meifier-Wahl - wie es in frühern Tagen Üblich

- zu verfchließen im Begriff fiand. Eilig ver

fuchte der ehrliche Burfche noch _hinein zu ifchlitpfem

doch wäre ihm fein Vorhaben fafi mißlungenx da

der Schließer_ ihn mit den Worten zurückzufioßen

x
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verfuchte: ..Na. blieb man bunten. du. warrfi

doch in dien Leeben kern Börgernieifterwarrn.“ -5

Dennoch traf dicfe Prophezeihung. fo viele Wahr

' fcheinlichkeit fie auch für fich hatte. nicht ein. Unfer

Bauerburfche vielmehr fchwang fich durch Fleiß.

Talent und Glück. vom Zuckerbäckerknechte' auf:

wärts bis zum kaufmännifthen Senator und 'Bür

germeifier.. und fchenkte der Stadt eine Nachkom

rnenfchaft. die der Weisheiten und darüber hinaus

noch manche aufzuweifcn hatte. und erfi jetzt dem

» Verlöfchen ziemlich nahe zu fehn fcheint.
Diefes. meine ich. fey eine rechte Thor-Anek-x

dote; ohne Zweifel i| denn auch ein folcher erfier

ftädtifcher Anknüpfungspunkt ein fehr verhängniß

voller. und einem tüchtigen Seher müßten hier

fogleich von vorne herein die allermerkwürdigfien

Erfcheinungen vom Gefchick vorgeführt werden.

Bei unfern Sehern aber. hier an der Mündung

des republikanifchen Volksfiromes. gilt die Schil:

lerfche Sentenz: ..und der mächtigfie von allen

Herrfchern ift der Augenblick*l - Ihre Augen

*blicken darum auchkeinesweges in die nebelhafte

Zukunft hinaus. *fondern unter den augenblicklich

Einziehenden aller Völker undFarbcn laufen ihre

-kritifchen Blicke hin und wieder. und wo eine.

,befta'ubte Gefialt auftaucht. mit fonnenverbranntem
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Gefichte. wildem Haar. Knotenfiab. und Haus

und Hof wie eine Schnecke auf dem Rücken tra

gend. in einem fchwarz ledernen Gehäufe. die

abgelaufenen Stiefeln daraus hervorragend - da

winkt alfobald der polizeiliche Vorpoften zu fich

heran. und der reifende Zunftburfche - denn neun

*und neunzig Prozent alfo Einziehender zählt zu

diefer Gattung -- hat feine redliche Her: und

Ankunft zu dokumentiren. bevor ihm der Einlaß

in die weit gedehnte Schranke der Glückslaufbahn

geftattet wird. - Siehe einmal hinüber. junger

xHandwerksmann. zehn Schritte über den Weg.

nach der gelben Nachbarhütte. wo die Meifierwacht

aufiBroddiebe lauert. -- 'wirft du je den Weg*

da hinüber finden? - Glaube mir. die zehn

Schritte über diefes'Pflafter gleichen zehntaufend

-geographifchen Meilen. und in einem Wettlauf

find die Ausfichten für die Erreichung jener gelben

Hütte. die geringernz ja Menfe Ernfi durchläuft

vielleicht' zehnmal die Bahn der Erdkugel. bevor

du einmal die zehn Schritte. Erfreulich aber i|

es. und* tröftend für den fiillen. friedlichen Bür

ger drinnen. durch folche Maaßregel moralifcher

Prüfung im Wanderbuche des Einziehenden. Gau

diebe mit Bloufe und Knotenftab von fich ab

gewehrt zu wiffen. und - wenn denn nun Einmal

i
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die Berührung mit Gaunern in der Welt. der

ewigen Ordnung der Dinge zufolge. nicht ganz zu

vermeiden ifi. - man doch nur mit folchen von

Eonduite und äußerm Anftande zu thun bekommt.

denn folchen ftehen allerdings aus befonderer Hbf

lichkeit - die dem Gebildeten gegen den Gebil

deten wohl anfieht. *- Thor und. Thür zu jeder

zeit offen. und felbfi wäre ein Lavater Schul

meifter und Jnfirukteur unferer Thor-Officianten

gewefen. würde und könnte es nicht anders feyn.

-- Operationen gegen das fiebente Gebot aber."

wie folche von Fremden und Einheimifchen inner- *

halb der Ringgräben täglich geübt werden. fchla

gen fo fehr in das Gebiet der Fingerfirerei ein.

und entbehren in einem Grade der Romantik ei

gentlicher Räuber-Begebenheiten. - als wofür

noch immer eine Fülle von Empfänglt'chkeit im

Volke lebt. -- daß folches nicht genug zu beklagen

iii. und man es der Jufiiz Dank wiffen muß.

wenn fie durch befonnene Nachficht wenigfiens vor

den Thüren. oder vielmehr auf dem Eentra-Ge

biet zwifchen Damm- und Millernthor oft wieder

holte. intereffante Raubfeenen gefchehen läßt. fo*

daß räuberfüchtige Individuen doch nicht ganz und

gar nur auf die Lectüre der Verlagsartikel* des

Hrn."Fürft in Nordhaufen angewiefen find. - -*
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In der That„ wem es um einen kleinen roman

* tifchen Ueberfall mit obligater Plünderung und *

Prügelfuppe zu thun ifih der darf nur einen nächt

lichen Spaziergang in die Gegend des Grindeks

und' dort umher machen, xund er wird nicht eben

allzu lange auf einige high-wä7-1nen warten

dürfen, --- Critifche Mäuler freilich raifonniren:

folcher vorzüglich zur Winterzeitx lange genug

beftandene Unbill wäre fuglich zu befeirigenX wenn

einf wie ein Gevatter Klempner oder Handfchuh;

macher fpießburgerlich angethanerf heimlich aber

mit Wehr und Waffe verfehener Gerechtigkeit?,

Diener -- von mehreren Gleichen in einiger Ent

fernung gefolgt f fich recht abfichtlich überfallen

ließe, und nun mit derben von Waffen unter."

fiiihten Fäuften drei'n griffex da es dann ein gar

Leichtes-fein rniiffex dergleichen unflätigeZGefindel

zu Paarenund in die Arrefihäufer zu treiben.

Dergleichen Raifonnements aber können nur der

fchnbdeften Profa entfprießem und kein wahrer

Romantiker wird confentiren- daß man die lehte

(eife Spur Überall-3 intereffanter Räuberei alfo

frivoler Weife mit Stumpf und Stiel ausrottez

und nur wer je an den poetifch'en Brufien eines

Hildebrandt in richter Räuberromantik ge-*

fchwelgt hat , wird mich verfiehen und meiner
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liberalen Anficht hnldigen. Dagegen tritt gegen

factifche Iufiiz-Vergehen profaifcher Natur eine

rapide und raffinirte Nemefis auf. und nur eine

complicirte. in dem Mantel _des Rechtes weich und

wohl gehüllte Freibeuterei findet allenfalls hier

wie überall ihr* Terrain. - . *

Herr Icks z. B.. ein verdorbener Sohn des

Rechtes. der von dem. was die Pfychologie Ge

wijfen nennt. nimmer einen ausreichenden Begriff

gewinnen konnte -* fitzt- neulichfi ziemlich verzagt

auf einer* Bank der öffentlichen Wallpromenade

und durchgrübelt in Gedanken das Reich der Mög

lichkeiten. um auf deffen endlofem Gebiete irgend

ein günfiiges Plätzchen für feine I-ndufirie aus

findig zu machen. -- Siehe. da kommt ein wohl

genäbrter Landmann des Weges gegangen. Man

chefier-Hofen. große filberne Thaler-Knöpfe und

ein maffiver filberbefchlagener Meerfchaum find

die. Wohlhabenheit verrathenden. Glanzpunkte an

diefem Sohn des Feldes. - Herr Icks erkennt

in ihm flugs einen lange .nicht gefehenen Bekann

ten. und überaus freundlich fuchsfchwänzelt er zu

ihm hinan._ grüßt händedrückcnd und weiß den

treuherzigen Landmann gar bald zum Niederfihen

an feiner Seite zu bewegen. - Theilnehmender

Frage nach Befinden in allen Beziehungen kommt
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jener mit der Auskunft entgegen. wie er durch

Fleiß und Glück. wobei auch eine Erbfchaft mit

untergelaufen. ein gar wohlhabender Mann ge

worden. der nach blanke zwanzigtaufend Mark

nicht eben weit zu fuchen brauche. -- Darüber

fpiht der Mann des Rechtes gewaltig“ fein Ohr'

und fireut im Laufe des'Gefprächs die einiger

maßen philofophifche Bemerkung ein: daß doch

das buhlerifcheGlück gemeiniglich der Einfalt fich

zuzuwenden pflege.*wie vorliegender Fall folches

neuerdings beftätige. da Freund Claas bekanntlich

nicht einmal die Fähigkeit befihe feinen Namen zu

fchreiben. Solche ehrenrührige Behauptung muß

jedoch der Landmann ernftlich in Abrede fiellen.

/und als fein ftädtifcher Freund demunerachtet bei

feiner Behauptung vet-hattet. und fein eignes. un

belohntes. gelehrtesVerdienft als Contrafi zn fol

chem ..Sau-Glücke" aufftellt. erhitzt fich der ge

kränkte Dörfler mehr und mehr. und proponirt

die Wette dreier neuer Zweidrittel-Stücke. die fein

' Gegner ihm zukzahlen habe... falls jene ehren

rührige Behauptung durch das Factum einer

Namensunterfchrift widerlegt werde.- Die Wette

wird angenommen. durch Handfchlag befiegelt und

beide kehren zur Entfchcidung in die nahe gelegene

- Wohnung des Iuriften ein. wo neben einem Glafe



47

Wein auch eine zufammengefalzte Papierlage nebfi

Zubehör. zur Entfcheidung der Wette zur Hand

iii. die Freund Claas denn auch durch einige

Gänfefüße. die feinem Namen in deutfchen Schrift

zügen ziemlich ähnlich fehen. fchnell und leicht *ge

winnt. auch zu nicht geringem Erg'ohen fofort

blank und baar ausbezahlt erhält. worauf er dann.

nachdemder Jurifi fich hinlänglich über des Bau

ern Gefchicklichkeit gewundert. _guter Dinge nach

Haufe heimkehrt. - Wie fehr aber muß der

-Mann erfiaunen. als ihm nach-einigen Wochen

eine. in aller Rechtsform verfaßte. mit dem ge

fehlichen Stempel und feiner Namensunterfchrift

verfehenen Obligation auf mehrere taufend Mark

Hamb. Banco. und mit der Verbindlichkeit gegen

Hm. Jeks lautend. präfentirt und er zur Zahlung “e

derfelben aufgZfordert wurde. Die bündigfte Pro

teftation und jede Erklärung über den muthmaaß

lichen Zufa'mmcnhang. fcheiterten an der Bündig

keit des Dokuments und der eingefiandenen eigen

händigen Namenszeichnung des Schuldners. der

dann als ein Opfer feines Ehrgefühls die bezeich?

nete Summe auf den Altar der unbefiechlichen

Gerechtigkeit niederzulegen gezwungen wurde. und

der denn nun feinen juriftifchen Freund zu allen

hbllifchen .Heerfchaarrn - verwünfchte.

x
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[li.

Die That diefes perfiden Freundes ifi aller.

*dingsx eine von jenem der jeder Rechtliche eine

Ruthe binden m'ochtez wer aber freut fich nicht

des Buchfiabens' des Gefetzet?F 'der ohne Schn'orkel

fein Urtheil fprichtj wie ein Mathematiker, weil

das ift foh fo ifi das fo; zweimal zwei ift vier.

Der Buchfiabe tbdtetxfagen die modernen Theo

logen-j und die Criminaliften befiätigen es zu Zeiten

aber je nach Gefialt der Sachen; und ich meinej

jener theologifche Buchfiabe habe auch im .Lebendig

machen nicht wenig Gefchicß denn wenn er z. E. '

dictatorifch fpricht: feyd fruchtbar und mehret
Erich- -* fo ift man aller Enden xfo voll frommen

und fleißigen Gehorfamsx daß es eine Luft ifi dem

zuzufehen, vor allen Dingen in einer Stadt wie

die unfrez und wenn die befeelende Frühlingsfonne

warm und 'wonnig auf den großen Bienenkorb

herniederfcheintj fo *ifi es dann wahrhaft ergbh

lichj am Thor und auf den Wallpromenaden' die

»Fruchtbarkeit und die Vermehrungj die der"Buch

fiabe heifchtj. wimmeln zu fehen. - Aber freilich/

nicht immer ifi die Zeit folchen Ergölzensz und

nicht alle und jede Frucht zeugt von fröhlichem

Gedeihenz vielmehr fibßt dem aufmerkenden Warp'
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derer eben hier an der Pforte der Stadt manch

trübes Bild auf. - Siehe dort einen jugendlichen

Schemen. die bleichgraue Farbe des Elends auf

den hagern Wangen. eine/verhüllte Laft mühfam *

fchleppend dahin fchleichen. Das in nicht die

tändelnde muthwillige Jugend. der forglofe Blick.

der libellenhafte. flatternde Lauf. *die lachende

Miene und die rofige Laune. -'- Das ifi das

anticipirte Alter. die greife Jugend. die frühzei

tige. altkluge Sorge. die eingebläute. abgerichtete

Schlauheitz denn die Bürde diefes jungen Ske

lettes befieht in nichts geringerem. als in einem

großen. frifchen Schwarzbrode. auf das es dann

und wann einen ängfilichen. vielfagenden Blick

wirft. an dem. Gier und Furcht gleichen Antheil

zu haben fcheinen. Ich fage Furcht. denn am

Ende des Dammes fchimmert fchwarz aufweiß.

an einer hohen Tafel. das Schreckenswortt Accife.

und jcnfeits diefes Wortes liegen alle Wünfche

und alle Hoffnungen des Kindes. dem hier Un-

terfuchung. daheim aber vielleicht. bei ungün

fiigem Erfolge. harte Züchtigung wartet.-. Im

mer mehr nähert es fich dem' Schreckensorte. und

hinter einer breiten. gravitätifch dahin watfcheln- -

den Fettgeftalt. mit_riefenhafter Berloque. beting

ten Fingern und fiämmigem Btambus geziert.

K
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mdglichft verfteckt und eklipfirt. ifi der Schreckens

_punkt fait fchon überfchritten. da macht der Gold

mann plbhlich zufällig eine halbe Wendung. weil

eben eine jugendliche Schöne an ihm vorbeiftreift.

und die verminderte Deckung erzeugt den Ver

rath. - Halt! - ertönt es-*aus dem Munde

des Officianten. und das kleine Gefpenft zittert;

ein Griff enthüllt-das Steuerproduktz der Fett

mann lorgnirt einen Augenblick die intereffante

Gruppe und watfchelt dann weiter; der kleine

Defraudant aber muß mit feinem Brode/ zurück.

- Thrane-n (ich entwerfe kein Phantafie-Ge

mälde) - zahlreiche. heiße Thränen rinnen *auf

die braune Rinde des Kleienbrodes. unter den

Ruthenftreichen zahllofer Neugierblicke fchleicht das

Kind bekümmert. verzagt und ungewiß. was

nun zu beginnen. des gekommenen Weges zurück.

Draußen fchluchzt es noch mehr und hockt. mit der

Bürde auf dem Schooße. in einem Winkel des

Gitters nieder. -- Da verlaffen die rohen Thor?

Kutfcherburfche draußen_ für einen Augenblick ihre

Flafchen. laffen ab von ihren Davidfchen*) Kern

wihen und treten. plötzlich zur rohen Gutmüthig

keit übergehend. zu dem kleinen verzagten Ge

*) David. ein bekannter Hamb. Poffenfchreiber.
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fchöpfe heran; einer von ihnen zieht ein rofiiges

,Einfchlagemeffer hervor. nimmt des Kindes Brod.

fchneidet ein derbes Stück Endrinde -- Knufi ge

nannt - davon ab . fchiebt folches dem Kleinen

in die Tafche. und ermahnt nun. alfo getrofi l*

damit durch's Thor zu gehen. Fail mißtrauifch

wird der Rath befolgt. aber. fiehe da. die Zöllner

.refpectiren das Zeichen des Knufies. und frei und

fröhlich zieht die erfehnte Gottesgabe. an der ei

nige Pfennige 'und ein fchmackhafter Bifien ge

* wonnen wurde. in die düfiere. zellenartige Woh

nung und unter die hungernde Familie ein. deren

frugales Mahl nuh etwa noch ein Bückling und

die Erzählung der abentheuerlichen Begebenheit am

Millernthor aus dem Munde des Kindes würzt.

Werfen wir nun auf.unferm Wege über die

Schwelle' der guten Stadt unfere Blicke auf das

Ruhende. fo knüpfin fich an die fich darbietenden

Objettc. wie folche die Refiauration gleich nach

Abzug der Welteroberer geftaltete. eben keine fehr

intercffanten Erinnerungen. Nothdürftig ließe fich

allenfalls die fcurrile Scene herbeiziehen. wie bald

nach Vollendung des breiten. von lofer Erde auf

geworfenen Dammes . ein ehrlicher Schneider

meifier fpät Abends ungewöhnlich angezecht aus

“oer Vorfiadc heimkehrt. und auf-dere Mitte des
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Dammes- feine Ablaßmarke in der Handj plötz

lich inne hältf indem es ihm bedünken willf als

ob die Erde unter ihm und das Pflafierj in wei

tem Umfange lebendig werde. Da er fich indeß

feines; Räufchchens wohl bewußt- fo mißtrauet

er weit-lich feiner Beobachtungsgabef hüpft mög

lichfi behende zu einem Laternentrciger hinanj *und

umfaßt ihn krampfhaftf um hier Licht Über Wahr

heit und Wahrfcheinlichkeit des Obwaltenden zu

empfangen. Da bedünkt es ihmj als fegle erj die “

hohe leuchtende Laterne lin der Handj mit Stur

meseile in eine bodenlofe Tiefe hinab, und -immer

noch will er fich Über die abfonderlich trügerifche

Gaukelei des heutigen ausgezeichneten Raufches

verwundernf als die kalte Fluth des Stadtgrabens

eifig an feine warmen Glieder fchlägß und die

grauenhafte Wirklichkeit drohendr den neckenden

Raufch verfcheuchendj zu ihm herantritt. _Ießt

erft fendet er wimmernde Klagen und Hülfsruf

zu der Höhe hinauf f wo zahlreiche Zufchauer

mit Laternen fich fammelnz lachendj mit Stangen

und Stricken fördert man den Schneidermeifter

p aus Nacht und Grauen der Tiefe unbefchädigt

zu fich herauff und er und der eingefchoffene

Damm befruchteten Tage lang alle Wihlinge vom

Fach zu ausgezeichneten Bonmotdj 'bei denen

X
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der Schneider als hifiorifches Stichblatt des Volks

wihes ein willkommener Umfiand war. und vor

allen Dingen auch das beliebte'Dictum, Valentin

Heins. eines Mannes. in dem 'fich die gewichtige

Rechnenkunft Hamburgs perfonificirt - in zahl

_ reichen Reprifen citirt wurde: ..Wo an_ dem

Grund i| was verfehn. da kann es über kurz.

gefchehn. daß Mann und Maus zu Grunde gehn.“t

Daß nun in unferer guten Stadt mancher

Mann. noch mehr aber manche Maus. oder viel

mehr manches liebe fchöne Mäuschen zu Grunde

geht. eben weil an ihrem Grunde etwas verfehen

worden ifi. bedarf gewiß keiner Betheuerung.

und Advokaten und Todtengräber wiffen manch

Lied davon zu fingen. nach der guten alten Me

lodie von Pai fiello: Mich fliehen alle Freu

den. -- Einen Hamburger aber. fo lange er lebt.

flieht' die Freude nie ganz. und Mundt hat nicht

Unrecht. wenn er in feinen vertrauten Briefen-*

die er mit noch feuchtem Streufand vierzig Mil

lionen Landsleuten anvertrauteßverfichert-t Ham- r

burg fey nicht die Stadt des Schmerzes. was

auch immer des fehr erbosten parteiifchen Cor

refpondenten Staats: und gelehrte Zeitungda

gegen fagen mag. -- Hamburg ift nicht die

Stadt des Schmerzes. denn fie hat für alle z
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Gattungen Schmerz ein 'Univerfalpflafien Ich

meine nicht jenes. das man in braunen Stangen

bei dem Gewürzkrämer Maak in der Breiten

ftraße die. 47. unter der Fahne des Büffelkopfs.

das Loth für zwei Schilling lübfch haben kann.

fondern ich meine jenes. das in der ganzen Welt F

courant iii und von uns nur bei bedeutenden

Anläffen* in Banco berechnet wird. - Bei uns

;i| Alles_ auf Freude bafirtz Freude heißt die

ftarke Feder in der ewigen Natur! -- O gewiß.

theurer. gehudelter und gehätfchelter br. Mundt.

der du mich felber im Laboratorium _der Freude

belaufchteft und wie" ein naives Kind davon*aus

der Schule fchwatzteft. daß ich fait roth geworden

wäre vor Scham: -* Hamburg ift nicht die

Stadt des Schmerzes. fondern der Freude. der

* Luft. und Bettina-Naturen gedeihen im Dunite

der Fleete nichtz der geringfie feiner Bürger. der

dürftigfte Proletarier. der in einer engen Twiete.

in einem düfiern Hofe fünf [Wendeltreppen hoch

in der verfteckteften Rauchkammer den Qualm des

großen Menfchen-Laboratoriums athmet. hat den:

*noch hier - felbft wenn ihm jede active Freude

abginge. - die paffive. keine Steuer. keine Ab

gabe. keine Zehnten. Kopffieuer. Gewerbfteuer und

wie die einzelnen Schröpfköpfe anderer Staaten
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alle heißen mögen-entrichten zu' dürfen; vielmehr

kleidet fich Allesh was der-Staat von ihm als "

Lohn für Schuh und Schirm bezieht- in das.

lachende Gewand gefegneter Mahlzeitenh bei deren

Genuß man leicht und gern den kleinen Auf

fchlag vergißth den Speife und Trank hier und

überall an geeignetem Orte als Eingangszoll zu

entrichten hat. Darum läßt man es aus Liebe

zum Recht und Frieden fchon ohne fonderlichen

Groll über fich ergehenh wenn man etwa als

Genefender bei fchwebender Temperatur in einem* '

verdächtigen Mantel gehirllt- vom Pfade jenfeits

'herübergewinktyund vom Beamten vifitirt wird.

Was frommt es denn auch Groll zu hegen gegen

Befiehendes! - *

Alle-3 wirklich Befiehende ift rechh fagtx glaube

ich x Hegel/ und ich findekkein Häkchen, woran

fich der Zweifel gegen die Richtigkeit diefer Sen

tenz hängen könnte 4 da die Erfahrung 'ja mit ihr

auf ein Haarzufammentrifft. Diefe,s Haar aber

i| eine genügende Scheider auf der der Wechfel

Raum nimmt; jenfeits aber liegt wieder Neube

fiehendes- das nach dem Werden das Rechte ifi.
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7.

Laffen wir jedoch Hegel und Zöllner j Accife

und Sentenzen dahintenf und treten hinüber in

den Vorhof Hammonias r der ftill und lautlos in

fpießbürgerlicher Einfachheit als Zeughausmarkt

fich verkündet. -- Weit entfernt nemlichj das

Bild eines belebten Bazars zu liefernj entbehrt

diefer Raum felbfi des leifefien Vorfchmacks jenes

Weltmarktes- der im Mittelpunite jener Häufer

maffe feit taufend Jahren feinen Tummelplah er

öffnete. - Der Strom der Zeitf der nach lan

gem und wildem 'Wogen jede großartige Zwie

tracht Deutfchlands mit feinen Fluthen bedeckte

verfchlang endlich auch hier jenes Schaffiall ähn

liche Gebäude- das bis vor wenigen Jahren die

Rudern und Reliquien der guten alten Mordzeit

aufbewahrtez einer Zeitj da die hoch.- und wohl

_weifen Männer des Rathes und des Staates fich

öfter bewogen fanden- die Perücken - (voraus

gefehtj daß fie da fchon welche aufhatten) - ab

zunehmen und Helme aufzufiiilpenz die leichten

Gänfekiele wegzuthunj Schlachtfchwerter' in die

nervigten Fäufte zu nehmen j und auf des herr

lichen Elbfiroms fluthenden Rücken »hinauszufahrenr

nicht etwa bei Sang und Klang auf weichgepol
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fiertem. pafteten- und fieinkohlenduftendem Steam.

boat nach Helgoland. Norderney oder Sylt. fon

dern mit auserlefenen Kriegsleuten gegen diebifche

Victualienbrüder und anderes Seegefchmeiß. das

den fleißigen und wohlhabenden Hanfeleuten gern

aller Enden etwas am Zeuge flickte. und von

denen denn Manche. wie'unter andern der fehr

berüchtigte Störtebecker. von *unfern tapfern

Handelsherrn ergriffen. auf dem Grasbrok ge

zwickt und zum fchmählichen Tode gebracht wurde.

- War das eine gute.alte Zeit? - Mit Nich

ten! *- Die Unficherheit unfers Gutes und Le

bens gehört unter allen Umfiänden zu den fchmäh

lichfien Calamitäten. und ich lobe mir mit Wort

und Lied die liebe. finnige. freundliche Gegen

wart. wo unfere Herren des Staates aller Gat

tungen in befruchtender Ruhe und Gefahrlofigkeit

ihre Weisheit zu Markte bringen. von braun und

blau bemäntelten. mit unfchädlichen Zierdegen be

fchnallten Dienern gebrauchsmäßig begleitetz eine

Zeit. wo die Zeughäufer mit warmem Flanell.

Kattun u. dgl. gefüllt find; wo diefer Markt. bei

dem der alte Waffenfpeicher Gevatter gefiauden.

nur noch am erften Tage des Jahres. Mittags

um ein Uhr von blankgepuhten Waffen der Elite

unferer acht Bataillone Nationalgarden en car-e“
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fchimmer't.. die diefe. bei meifi grimmiger Kälte

begleitet von' den Tönen unfers. von'den Britten

entlehnten Nationalliedes. zu nützlicher Abhärtung.

eine kleine Viertelfiunde lang zu präfentiren haben.

worauf dann Alles bei Sang und Klang wieder

in die Winterquartiere zieht und fich mit der Pa

*rade eine gefchenkte Wache verdient hat. -l *

Hamburg hat wenig Raum zum Paradiren

und noch weniger Zeit. - Zeit und Ranm aber.

_ Dinge. die* nach dem Herenmeifier Iufiinus

Kerner.xbei Geifiern. folglich auch bei dem *

Geiftigen. in gar keinen Betracht kommen. fpielen

bei Materiellem. und folglich in einer Handels

ftadt. wo fich's um Ballen. Fäffer und Speicher

handelt. eine fehr bedeutende Rolle. - Räume.

die nichts' als Himmel undPflafter bieten. wer

fen weder Unten noch oben etwas Sonderliches

ab'. 'und gehören deshalb jetzt fchon bei uns

einigermaßen zu den Raritäten. Dennochüb'er.

wie eben hier. ,werden fie möglich-ft benagt. -

wenn ich das Verkleinern durch Hinzuthun fo

nennen darf. - und mgn könnte faft zürnen.

wenn vorliegende Schmäl-erung nicht zur Ehre

Gottes gefchehen und der uralte. moosbewachfene g

Markt in Wahrheit zu einem Kirchhofe gemacht

worden wäre. - Jene fäul'engefclnnückte. faubere
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Kapelle7 die zum Einbeißen blank und weißt wie

aus Dragant-Teig geformt erfcheintf i| das Habs

des englifchen National-Gottesh wie ihn. daheim

der Clerus der herrfchenden bifchbflichen Kirche

und deren Bekenner verehren. - Obgleich nun

die fogenannten Diffentersh oder diejenigen Eng

länder, die ihren Gott auf andere als bifch'ofliche

Weife verehrenh längft eine eben fo elegante Ka:

pelle am Iohannisbollwerk erbauen ließen7 in der

oft monatelang nicht einmal Gottesverehrung ge

halten wirdf fo ifi es dennoch ungemein erfreulichF

daß man info heiliger Sache nicht kniclerte„ und

etwa dem bifchdflichen Gotte zumuthete, fich in

den unreinen Mauern der Schismatiker verehren

zu laffenh die bereits durch einige abweichende

rituelle Formeln entweiht wurden; fondern viel

mehr die heimifche heilige Zwietracht- zur Ehre

und zum Ruhme des Allerh'ochfien auch auf das '

Continent heruberfchifften, und diefem einen neuen

reinen Tempel aus orthodorem Holz und Stein
erbauten , wo man-denn uun auf recht wirkfamex

Weife den nothwendigen Segen auf Handel,

Schifffahrtj Seele und Seligkeit u. dgl. erflehen

kann 7 und die frommen grünverfchleierten Damen '

mit zarten weißen Gefichtern und fchwarzen Ga

lofchem und die wuchtigen Portergeftalten in fchot
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_ tifchen Mänteln und ifabellfarbigen Kamafchen '

'Kraft und Stärke findenf die vielen hundert Pfund

.Sterling jährlich gemüthlich und mit guter appe

titlicher Gefundheit zu verzehren. - Ein Wunder

wahrlich fonder Gleichen i| und bleibt die chrift

liche Kirche. - Ein Samenkorn zeugte taufend

verfchiedene Pflanzen. Eine Bibel und taufend

Tempel. -. Eine Vernunft und taufend Thor

' heiten! -

71. _

Doch wenden wir dem fteinernen Bethaufe

den Rückenj denn weit intereffanter, wenn auch

.minder delikah als der blaffer farblofe calvinifiifche

Eultus ift das bewegte Leben des neuen Stein

- wegesf wo das alte Tefiament lebendig und

ein 'reiches Legat ausgekehrt worden ift. -

Ein fonderbares Kraut ift dem Samen Abrahams

entfproffenz wahrlichj es liegt etwas von der

Natur des Wucherkrauts in ihmj und je fieiniger,

je unfruchtbarer der Boden,- um *defio üppiger

_ gedeiht das orientalifche Gewächs. .-

Wer für die bürgerliche Gleichftellung der

Juden fchreiben willj der meide entweder den*

neuen Steinweg in Hamburgj oder auchf er
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mache hier Studien. - Das kingt parador. aber

es ifi wahr. - Diefe jüdifchen Troglodyten.

die zwifchen alten Hofen nifien wie Motten. ohne

Sonne und Luft in feuchtem Dunkel. "geben uns

ein Bild des perfonificirten Schachers. jenes wi

_ derlichen polypenartigen Auswuchfes am Staats

körper. der dem völkerbeglückenden Handel gleicht.

wie die Drefpe der Waizenährez und ifi ein Ding. -

das aus chrifilicher Ungerechtigkeit und jüdifcher

Noth frühe gezeugt wurde und fich fort und fort

regenerirt. - Wehe aber. .-wer hier nicht Mit

' leid fondern Haß empfindet. er lajfe fich im Tauf

regifter löfchen. - - Was der jüdifchen Nation

in unfern Augen abgeht. ifi -x Schönheit. -

Schönheit in Beziehung zur Sprache. Phnfiogno

mie. Mimik und Gefinnung. und ein bedeutender

- Fortfchritt zum Bejfern ift. daß diefes von einem

großen Theil derfelben felbft lebhaft empfunden

wird; und vom Standpunkte der Aefthetik aus

ihre Emancipation beginnt. -

Aber herkulifch ifi die Arbeit. zu der wir die

unglückliche Nation provociren. oder viel eigent-“ **

licher' ift fie münchhaufenfch. denn es handelt fich

wahrlich umfnichts-anders. als das fich Heraus

heben aus einem Sumpfe am eignen Zopfe. Auch

hebt die Nation fich fcheinbar. beim Nachfehen
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h aber ift's meift titel Täufchung; ja es ifi ein

Rifiko in Ausficht. daß der Zopf ob dem Mühen

endlich gar reiße und dann felbft die wohlthätige

Tänfchung fcbwinde. _Gewiß aber ift. daß erft

die von außen her hülfreichgebotene Hand die

Sumpfgefchichte beenden kann. wie es vieler Or;

ten bereits erfolgreich gefchehen. . *

Läge es im Reiche der Möglichkeiten. zwei

Dinge zu befeitigen. wir hätten keine Inden mehr.

trotz Schacher." Schabbes. Schummeln und dem

ganzen Troß von talmudifchen und mofaifchen

häuslichen Narrentheidingen: -- ich meine Sprache

und Geficht. zwei Aeußerlichkeiten. die den Juden

auf den erfien Blick verrathen. Bei dem Volke

aber thut der erfte Blick Alles. und die fpihfindige

Polemik deffelben ift vor allen dasjenige. was

chriftliche Menfchenfreunde und jüdifche Gefühl

volle fo fchmerzlich berührt. Wie betrübend aber

i| es. daßin den chrifllichen Schulen nichts ge

fchieht. den fpeciellen Menfchenhaß. der mit der

Muttermilch eingefogen wird. zu tilgenz um fo,

mehr. da es in der Natur der Sache liegt. den

felben indirect durch *die Paffions-Gefchichte . de

ren Confequenzen man pflichtgemäß in die Gegen

wart herüberträgt. zu nähren. - Lächerlich zwar.

aber durchaus nicht gleichgültig ift es. wenn der



63

Aberglaube felbfi feine Polypenarme in der Juden

fache bis auf die zarte Kinderwelt herab aus

fireckt- und witzboldige Ehrifienknaben * z. B. fich

im heimlichen Winkel vereinbaren- kreuzweife zu

urinirenh um alfo fympathetifch ein Iudenkind zu

tbdten. - Das erfcheint als Lappaliez aber auch

diefer Schein trügt- denn der dunkle Eindruck

bleibt- wird in das reifere Alter mit heriiber- y

gefchleppt- und bei vorkommenden Fällen kreuzen

fich gewichtige Knittel und werden verderblichen

als jene fymbolifchen Wafferfirahlen. - Dochh

wie der Menfch fo gern irgend etwas hath das

er liebt- fo ifi es ihm auch fafi ein Bedürfniß

etwas zu habenh das er haffen könnex und -

traurige Wahrheit! - der Iude„ einmal zum

Lieferanten geboren- hat auch hierfür in feiner

eigenen Perfon Sorge tragen follen. Was gäbe

ich nicht darum„ könnte ich mit einem Pinfelfiriche

ihren verrätherifchen orientalifchen Gefichtszug be

feitigen und dem Gefange ihrer_ Sprache echt

deutfche Noten unterlegenx daß man fie nicht wie

derfinden könntet diefe verwimfchten Pariasz dann

-* wie gefagt - möchten fie alle Todfünden des

Handels begehenh - es ift keineh die nicht auch

im chrifilichen Schuldbuche fiände - für den

Haufen gäbe es keine Inden mehr. -
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Ob dann aber diefes pikante Gewürz an dem

gefellfchaftlichen Ragout nicht unangenehm vermißt

würde? - ich glaube faft! -- Anekdoten- und

Wihjäger mindefiens würden fortan fchlechte Beute

machenf (und für chrifiliche Grobheiten wäre ein

großer Markt verloren. Doch unfer Altmeifter

hat wohl vorausgefehenf daß es mit der Mohren

wäfche in den erfien neunzehn hundert Jahren

mindeftens noch nichts wärej und ein -Iude und

ein Bauer bleibt - wie ein Hamburger Volks

wiß fagt - was er ifij und wenn er auch fchläft

bis Mittag. *

* 17]).

Werfen wir nun unfere fpähenden Blicke um:

her unter den Geftalten- die diefe lange Gaffe -_

die man fpottweife die Iudenbbrfe nennt - be

leben h fo iii es keinesweges das gefchäftige Wirren

und Schwirren gefchäftsthätiger Leute j die fich's

um ihres Lebens Nothdurft fauer werden laffenf

und denen Thätigkeit und Bewegung Leib und

Seele gefund erhält, fondern es ift das Bild

eines laufchenden Lauerers, das hier hundertfältig

Schildwacht ftehtf um an des Paffirenden Blick
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und Ausficht ein Kleiderbedürfniß zu entdecken

und ihn möglichfi zu gutem .Handel einzufangen.

Vor allen Dingen find es Burfche. die im Zeichen

des keimcnden Bartes. in der hoffnungsvollen *

Blüthe .der Flegeljahre ftehen. die *hier ihres

. Schacheramtes warten. und vor allen Dingen 'den

z Fremden. vorzugsweife den Sohn des Feldes. mit

ihren langen magern Fingern keck attakiren. um

möglicher Weife mit ihm hinter dem Vorhänge von

alten Garderoben. und in die Tiefe der dahinter

verborgenen Höhle zu verfchwinden. wo unge

wiffes *Dämmerlicht keinen Gegenfiand. vor allen

keine Farbe und Gewebe in Wirklichkeit erkennen

läßt. Nicht felten ereignet fich's. daß von beiden.

Seiten' folche fchacherfüchtige Bengelchens. auf

einen daherfchlendernden Landmann heranfchießen.

jeder einen Arm des Erfchrockenen packt. und zer

rend und überredend fich müht. den armen Teufel

für feine Handelshöhle zu gewinnen. Aengfilich

blickt der furchtfame Bauer bald auf diefen.

bald auf jenen der Angreifenden und | bedarf

* vieler Worte. 'um die Ungläubigen zu überzeugen. *

daß er in Wahrheit ganz und gar nicht darauf

ausgehe. irgend ein Kleidungsftück zu etlichen.

und halb mit Gewalt nach mehrmaligem Zucken

gelingt es ihm endlich.-aus deräAttitüde einer
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ausgefpreizten Vogelfcheuche fich ,zu befreien'. und

'unter brummendem und hbhnendem Nachrufen der

getäufchten Schacherjungen feinen Weg verfolgen

zu können. - Gelingt es aber einem von ihnen.

feine Ueberredungskunft im .Vereine der Zerrfrech

heit geltend zu machen. und den Kauflufiigen '

fern vom gefelligen Schimmer. des-Lichtes in das

dunkle Reich des Trödels zu entführen. aus dem

er bald darauf mit *einem Päckchen im Arm wie

der auftaucht. dan'n ereignet fich's gar oft -- ich

felber »war kürzlich &Zeuge - daß der Neid einen

Wort: und Fauftkampf unter beiden Betheiligten

entbrennen läßt. den gewöhnlich erft die Inter

vention irgend eines - meifiens jüdifchen. - Po:

lizeiofficianten' beenden kann. - Die vorzüglichfte

diefer Kleiderhöhlen nennt das Volk die Grube.

und viele taufend Kleidungsftücke werden. unein

gedenk der Gefahr der Infection von fo manchen

ekelhaften Krankheiten. hier jährlich um einen

Spoitpreis erftanden. und die »Wohlfeilheit ift

wahrlich verlockend für -den. der den Umgang mit 7

Menfchen diefer. Art zu pflegen weiß; denn einem

folchen ift es bekannt. daß er-bei diefem Handel

nur etwa den dritten oder vierten Theil des Ge

forderten zu bieten hat. wenn er unbetrogen blei

ben/will; fchließlich aber hat er dann das Erftan
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dene noch wohl zu hütenh will er nicht riskiren

daß es ihm unter dem Mantel der Keller-Däm

merung _escamotirt- und er mit( einem ähnlichen

aber weit fchlechteren Stücke gar höflich und mit

der freundlichen Bitte um baldige Wiederkehr* die

Stufen hinaufbegleitet werden will. Alles diefes *

find Schacher-Marimem die aus chrifilicher In:

humanität hervorgegangen findz denn der Gewerbs

zwang gebiert Noth„ weil die Natur hungrige

Magen gebierty und nur wenn Pentateuch* und

* Talmud etwas gegen den Schacher zu fagen- nicht

bergeffen hätten, wurde es anders feyn- denn

nur diefe Zauberbücher haben 'Kraft bei einem

Volke- deffen Urfiamm in Hererei wurzelt. Es

kann Allesh wenn es die Schrift befiehltz doch

muß folche etwas vergelbt und moderrüchig-feynz

es kann hungern und durfien- Nägel und Bart

wachfen laffenh im Sack und in der Afche liegen,

wie Kafianien und Bratäpfeh es kann fich fogar

lebendig begraben laffenz Alles auf Kommando;

follte es denn nicht auch ehrlich feyn können auf

erzväterliches Kommando? - -

5'
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711].

Außer den Garderoben-Hbhlen bietet der neue

Steinweg noch mancherlei merkenswerthe Tröde

leien dar. Der Univerfal-Schacherz wie er fich

hier entfaltetf umfaßt auch das Reich der Kunft

und Literaturf und aus einem reichhaltigen Bil

'dervorrathj derj aus radirten Blättern befiehendf

im Winde flattertf fchimmexn vor allen vielfältig

zwei mächtige Größen hervor: „Ehrifius und

Napoleon.“ - Armer aber edlerj dornengekrönter

Jüngling! deucht mir's dochf als rinne deine

Thräne heißer in den fchbnem jugendlich gekräufelten

Bart; da du dich von deinen *feindlichen Lands

leuten umgeben fiehftr die dich heute wieder ,' wie

. einfi dein verrätherifcher Freund j um einige Sil

berlinge zu verkaufen trachten. W Aber warum denn

weinenj göttlicher Menfch! -- Sieher uns *allen

die wir hier zum Millernthor und zu allen Tho

ren der Welt aus- und eingehen f flicht das Ge

fchick eine mehr oder minder fiechende* Dornen

krone. Auch heute noch wird Männern j die- wie

du z Wahrheitf das wahrhaft Gute und Edle und

die fittliche Veredlung der Menfchenfamilie wollen,

Effig und Galle gereichtX man fchlägt fie ins Ge

fichh fpottet ihren geißelt fie mit giftigem Spotte



69

und fthlägt fie an's Kreuz der öffentlichen Mei

nung. Wiffe. edelfter der Menfchen. daß fich

folche Frohnen deine innigften Freunde und Ver

ehrer nennen. und folches Alles zu deiner Ehre

zu thun behaupten. Dennoch -ift es jedem gefun;

den Geifte klar. daß Alles. was diefe deine Af

terfreunde zu deiner Ehre zu thun meinen. darin

befteht. dir jede wahrhafte Ehre zu rauhen. dir

das Verdienfi der freien.-felbfi|ändigen. menfch

lichen That. die das Zeichen der Erhabenheit und

Größe erfi dadurcherhält. daß fie aus Kampf.

* Aufopferung und Selbftverleugnung im Conflict mit

4'

menfchlichen Schwächen. durch des redlichen Wil

lens gewaltige Kraft. hervorging - abzufprechen.

und dich zu einem *willenlofen Werkzeuge höherer

Macht zumachen. die* dir von ihren Fähigkeiten

abließ und zu einem Zwitterwefen erhob. deffen

Großthat. weil von göttlicher Allmacht vollbracht.

das Rühmliche einer Erdenbürgerthat entbehrt. die

aus gewaltigen Hemmniffen erfi zu voller Glorie

hervorgeht. - Blicke um dich. du. der Juden

und aller Menfchen geborner König. weil du der

Weifefte und Tugendhaftefte unter_ allen warfi:

nahe deiner Dorncnkrone fchimmert eine Kaifer

kronez nahe deinem Kreuze fchimmern hohe. fieg

gefchmückte Triumphfäulenz nahe deinem Gol
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'gatha .erhebt fich in gigantifchen Maffen der Fel

fen von' Sanct Helena. Wie du. hochbegabter

Jude. in einem düftern. verachteten Winkel

Bethlehems. fo ward er auf einem unfcheinbaren

Punkte der Erde. in Ajaccio auf Eorfika. den

Lebendigen einverleibt. Gleich wie du aus dem

Staude der Niedrigkeit durch die herrliche Kraft

deines' gottbegabtengGeiftes dich über die zwergi

fchen Zeitge'noffen erhobjt und in die bornirte

Zwietracht der religiöfen Kleinigkeitskrämer die

Flamme deiner Rede warfft. fo erhob auch er

auf den Schwingen feines Genius fich aus Nacht

und Nebel hoch über die Köpfe der' politifchen

Kleingeifier empor. und wagte es. den Drachen

,Zwietracht an die, giftige Zunge zu greifen und

gegen feinen Stachel zu lecken. Gleich wie aus

dem Mikrokosmus deines Schädels die ungeheure

Idee einer moralifchen Erlöfung zur Geburt fich'

an das Licht des Tages hervorrang. .fo- fprießte

auch in dem Kopfe diefes ftaunenswürdigen Cor

fen der Riefenplan einer politifchen Erlöfung em

por.- Gleichwie dasdeine. wandelte auch fein

Werkauf blutigen Bahnen zum Mißlingen. 'und

gleich wie dich deine verworfenen Feinde *kreu

zigten. krebften ihn die feinigen der Unfierblich

keit entgegen. - Siltfame Natur _der Dinge! -
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taufend Jahre geht die Menfchheit trächtig mit

einem Gbtterfohne- und wenn der Riefe geboren, _

fo kommen dann die Lilliputaner mit ihren Zwirns

_ drähtenz erdroffeln ihn und fein Werk 7 und wir

Nachgebornen glotzen die entfchwebte Gr'oße _an in

ldfchpapiernem Eonterfei auf dem neuen Steinweg

in Hamburg und auf fonfiigen Stein: und Dor

nenwegen " rings im Lande der Lebendigen. -

Soll ich noch von andern Bildern reden- die auf

Linien geknüpftf jene Beiden wie Trabanten um

geben? - Wilddiebe und Tagediebe und Her: -

zensdiebe! - was foll mir das! -rs ift ja eine

diebifche ZeitX wer zweifeltdaranz man fiiehlt dem

- Armen das Brod durch Mafchinen, und _dem

Reichen das Geficht durch den Pinfel- d. h. dem

Reichen 'an Geifiz denn die Andern geben noch

ein Aufgeld z und die Welt fchneidet rings Ge

fichter. - Literaten dieben Gedanken und Iour

naliften dieben Artikel; Philofophen dieben den

Glauben z und Theologen die Vernunftz Speife

und Me'dicinkünfiler dieben die Gefundheit des

Leibesz und Geifter- und Gefpenfierkimfiler die

Gefundheit der Seele; der Zeitgeift endlich diebt

Himmel und Hölle- hat uns den Teufel längfi

geftohlen- hie und da fogar fchon den lieben Gott

den er jedoch wieder ausliefern mußte; ja wenn
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alle Dieberei vor Gericht* gezogen werden folltej

da müßte dann manche Tagedieberei aufhören,

und wenn alle Diebe baumeln folltenz da könnte

dieEholera nur getroft Feierabend machen mit'

ihrer Decimation. “

ll.

Doch: wer das Wenn und das Aber erdachh

hat ficher aus Heckerling Gold fchon gemacht;

fagt Bürger. - Wäre indeß der gute Bürger

ein. Bürger Hamburgs gewefenj fo würde ihm ein

folcher Prozeß gar nicht fo difficil erfchienen feynj*

um ihn als Hexerei:Exempel hinzuftellen; denn

bei uns werden Dinge gefammelt und zu Goldj

oder mindefiens zu Geld gemachtf die des ärmfien

Dorfes verhungertfier Bettler keines Blickes wür

digt. - Bleiben wir einen Augenblick vor zwei

lebenden Hogarth'fchen Bildern fiehen. Zwei

Weiber find esj chriftlicher und jüdifcher Eonfef

fion, die der vielen Tage und Jahre Laji und

Hitze bereits zur Gefialt jener Sichel krümmte,

die über kurz den Kehraus mit ihnen machen

wird. Die gefchäftige Zeit hat ihre Gefichter ge-'

faltetj wie ein Iabot„ und das Alter die Haut
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fait zu Leder gegerbt. daß fie vergelbtem Perga

mente ähnlich geworden. Dennoch jagtderjWnrm

des Bedürfniffes. mit fiinem nagenden Zahne. die

lebendigen Mumien aus ihren düfieren Klaufen in

den Wirbel des Gaffenlebens. und/reicht jener

einen grobleinenen Querfack und ein Stäbchen mit

einem. nahe dem Ende quer eingefchlagenen Nagel.

vom Volke fcherzend dir-.7 genannt. Mit diefer

Sonde durchftöbert die dürre Knochenhand des

Weibes das Bett der Gaffenrinne. und jedes.

Knochenfplitter. Glasfcherben. Papierläppchen.

Zeuchfetzen. ifi ein Fund. der fie erfreuet. wie die

Bewohner der Täucherglocken.» die auf *dem

Meeresboden nach verfunkenen Schätzen - wie

etw'a jüngfi nach Rothfchild'fchen Queckfilber

»flafchen - fifchen. und Werthvolles erhafchen. -

Daneben hockt die jüdifche Matrone in einem

Haustreppenwinkelneben einem Häuflein bunter

aber verblichener Seidenfehen und Fähnchen. nebfi

einigem fonfiigen Quark. mit ihr an Alter und

Verfchoffenheit wetteifernd. als Waarenlager gel

tend. vielleicht mit einigen Schillingen zu theuer

bezahlt; und die Alte'ho>t und harrt. Tag *auf

Tag ab. und friert und zittert. daß ihr die wei

ßen. langausgefchoffenen Barthaare beben. und

fie brät die abgemagerten Hände auf einem Koh



74

lenbecken. daß fie auf ihrem Schooße trägt und

deren Torfkohle fie dann und wann mit fchwa

chem Hauche anfacht. ftark genug indeß. um fich

das wankende Haupt rings mit Afche zu pu

dexn. - O. lieber freundlicher Tod. mache du

.do'ch diefe beiden vertrockneten Menfchen felber

recht bald zu Afche; nimm dem Leben die Ge

fchöpfe. die der Natur ihre Rechnung hinlänglich

bezahlt haben; nimm ihnen die Nummer Sieben

und den Afchentopf aus den erftarrten Händen;

lege das runzliche Pergament zu dem andern. und

beginne. wenn es überall befchloffen ift. eine neue

fröhliche Rechnung mit ihnen.

x'

Gewiß übrigens ift. daß das Loos diefer ver:

fchrumpften Iüdinn. wie es auch fchon ihr far

oiente andeutet. dem der Rinnjiein-Fifcherin vor

zuziehen ift., Sieht man doch überall in diefer

Gegend hebräifche Gefialten." die -an Werkeltagen

betrübende" Iammerfiguren *einherfchleichenz mit

wenig trocknem Brode und fchlechtem Trank ihr

Werkeltagsleben friften. und ein Kleid. durch vie:

_len Zwirn zufammengehalten. tragenz wenn aber
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am Freitag Abend Hefperus hinter dem* Mi:

chaelis Kirchthurme fein blihendes Auge erhebth fo

wird dann, auch die blitzende Schabbeslampe mit

frifchem reinem Oel getränkt und gezimdetz mit

dem Packen werden die Sorgen abgelegtz der

ganze Werkeltagsmenfch wird ein reinlicherh reli:

gibf-er- geputzter Schabbesmenfch„ und wenn der

Mund feine Gebetspflicht redlich geübtz fo wird

er dafur regalirt mit eigenthumlichem fchmackhaften,

kofchern Biffen mit Berches und ,Kugelf und die

rabbinifchen Gedanken gehen in wirkliches Fleifch

und Blut überz heute und morgenx fo daß es

fechs Tage vorhälth und am fiebenten erneuert

fich dann die nothwendige Transfubfiantiation. -

Am Sonnabend aber- der der Ruhe und dem

Acheln (Effen) geweiht ifih fieht man hier die

Fleifchtbpfe Egyptens hin und her tragenx aus

chrifilichen Narhbarkuchem wo *das Feuer keine

Sünde und Arbeit kein Verbrechen ift- wo die

Spieße immer knarren und die Braten knifiern

dürfen; und es hat fich bei jenen Töpfen einft

ereignet- daß einer Botinn die *Binde zu heiß

und zu fchwer geworden, weshalb fie felbige auf

einer Haustreppe halben Weges abgefetzt- dariiber

aber mit einer Neuigkeitskrämerinn in ein Ge

fpräch verwickelt worden iflh und dariiber dem
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Schabbestopf den *Rücken gekehrt hat. Zu glei: ,

cher Zeit aber ift der Gaffenkummerwagen gekom

menj deffen Begleiter den verdeckten Topf für in

fein Departement gehörig angefehenz und deffen

lieblichen Inhalt viel zu früh den vergangenen

Dingen feiner Fuhre beigefellt.

Kurzfichtige /Leutej für die erfi noch eine '

Brille erfunden werden follj haben fich vielfach

über die Maaßregelj unfere menfchlichen Abgänge

am hellen lichten Mittagj zwifchen geputzten Fuß

gängern und wandelnden Speifenverkäufern einzu

fammeln, moquirt und folche eine abderitifche ge

nanntz Tieferfehende indeß, diej wie ich z. E.“

auf den Grund der *Dinge *das veranlaffende

Motiv erblicken, werden .gar leicht inne j daß man

von ,oben her gar nichts anders beabfichtigtz als

" dem *fhbaritifchen Freiburger jeder Gattung, der

Tag auf Tag ab in finnlichen Genüffen jeglicher

Art fchwelgt„ auf eine fcheinbar unabfichtliche

Weife ein wandelndes memenwmorj, ein: „gedenke

der Vergänglichkeit!“ - recht handgreiflich vorüber

zuführenz ihm in fliegender Afchej die zugleich

an den eignen Afchenkrug erinnertj eine „finnlich

ergreifende Erinnerung an den Tod 'felbft mit

nach Haufe zu geben, und alfo 'die edlen Bemü

hungen der weltverbeffernden Tractätchenj Buße
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und Befierung zu erzielen. auf eine würdige und

entfprechende Weife zu unterfiühen. -. Man meint.

diefe Ableitung fey weit hergeholt? - ganz recht;

aber fie ift nun doch richtig da. und ich verbürge

mich für die Echtheit derfelben. -

ll.

Befchäftigt mit fo eremplarifchen Bußgedanken

und retirirend vor dem vierräderigm mementn morj,

fiehe ich mit einem Salze plötzlich auf dem

großen Neumarkte. der gleich von vorne herein

zwei Merkwürdigkeiten aufzuweifcn hat; nemlich:

erfiens daß er nicht groß. und zweitens. daß er'

nicht neu ift. Trifft es doch bei uns in* fo man;

chen Fällen zu. daß das Neue nicht groß und

das .Große nicht neu ift. - In der That deucht

mir's. als müßte ich auf diefem Märkte wenig

zu Markte zu bringen wiffenz denn daß hier

dreimal 14 Tage im 'Jahre Pfeffernüffe und

Nürnberger Spielfachen feilgeboten werden.. ift

fo wenig intereffant. daß es höchfiens ein mo

derner Journalift für die Rubrik cenfurfreier

Gedanken. d. h. deutfcherGedanken. gebrau

chen könnte.
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Dennoch. o fchöne. zahme Zeit 'der Pfeffer

nüffe und Nürnberger Spielfachen! - was hat fie

dir denn gethan. du nafeweife Menfchheit. diefe

erfreulich folgfame Zeit des Gängelbandes. daß du

dich mit aller Staatskunfi nicht wieder zu ihr zu

rückführen laffen willfi? -7 Kehre doch zurück. du ,

langgewordene. bartbewachfene Range. in das

trauliche Dunkel des Plauderftübchens. wo du mit

ergbtzlichem Grauen fchauerlichen Mährchen dein

Ohr liehefi. und alles das für baare Münze

niahmfi. worauf'jetzt das falfche Gepräge mehr

und mehr an's Licht hervortritt. fo daß kundige

Leute längft fchon begannen. fie als folche zurück

zuweifen. ja fogar. wiedie türkifche Iuftiz trü

gerifche Bäcker. mit dem Ohrzipfel an die Laden

bank fefizunageln. - Was foll noch aus dir

werden. frivole Zeit. die Gefpenfiern nach der

Gurgel greift. und überall klügelnd die Brille des

Verfiandes auffetzt. wo das tafiende Gefühl fich

-fo gerne an Täufchungen ergbtzen möchte. Soll

teft du wirklich beffer werden können durch Wahr

heit? - Beweife es! -- Siehe hier: - eine

Verfchleppung des Mittelalters. erhebt fich ein

Strafpfahl mit zwei eifernen Ringen. fchauerliche

Glieder in der großen Kette menfchlicher Verhält

niffe. - Schande haftet an diefem Fleckchen Erde.
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an diefem Holze und feinem Eifenj und eine

Stunde feines Erdenlebens in deffen Berührung

zugebrachtj ifi moralifch gleich zu achten einer Mi

nute unter dem Giftbaume Iava's; - neinh diefe

Minute ifi noch vorzuziehenh denn der moralifche

Tod hat keinen Kirchhöf und keinen Todtengräberz

er feiert jeden Morgen feine Auferftehung zu einem

GerichtstageF und erfc/ wenn der leibhafte Bruder
das Stundenglas zerfplitterth und mit feiner Senfe x

den Kehraus machtj wird das ,milde Urtheil ge

fprochen: z Allen Sundern fey' vergeben! 't -

Halt! - was habe ich Ketzer gefagt? - will ich

die Strafflamme der Ewigkeit leugnen? -- Ich

trage keinen Splitter und keinen Balken mit auf

den großen Rofiz freilich 'will ich was mich nicht

brenntj auch nicht lbfchenh mich jammert nichts

als die verlorne Feuerungj und wollte den

Freunden .der Hölle und des Fegefeuers meine

heiligfie Verehrung bekennenjl wenn fie nur dem.

Nützlichkeitsprincip die Ehre geben- bei jenem

großen Heerde einen Gasbereiter fur, unfere Later

nenh und einige Wärmerbhren für winterlich-kalte

Wohnungen der Armuth anlegen wolltenh denn

Licht und Wärme wahrlich thun uns fehr Noth.

Aber ich -bin von meinem Thema abgefprungen

und von Kälte und Finfterniß durch des Teufels
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Küche da auf Licht und Wärme gekommenj wo

*keines ifi. -- Noch einmal darum-j Menfchheitj

knüpfe ich wieder anf* und zeige auf einen der

drei oder vier Schandflecke Hamburgs- auf das

Holzz an dem die Märtyrer falfcher Sittenlehrej

von'taufend Pfeilen hämifcher Neugierblicke durch:

bohrtj fiehenz- auf die Ringe, die gefallene Men

fchen der allerfchrecklichflen Schande vermählen. -

Sehr verfeinerter Menfeh! - Menfch von Bil- .

dung, von Sitte, Parürez und vor allen von

klingendem und geiftigem Vermögen! lege fcheinbar

alles ab j bis auf das letzteF und vermehre den

Kreis von Gaffern, der an einem Bilde der

Schwach ex okiicja die Blicke letzt. - Wen er

blickft du? -- was erblickft du? - Hefe um

Hefe! - Sah man je einenvornehmenj einen

reichen j oder auch nur einen gebildeten Menfchen

*auf diefem Schauer-orte ausgeftellt? -*- - - So

ift denn alfo diefemnach Rangj Reichthumj oder

Bildung ein Schuhmittel gegen Sündenj die die

- Iufiiz mit Pranger zu befirafen fich für berechtigt

hält. -* Treffliche Entdeckung! - Ich wende

mich wieder zu der erft Aufgerufenenj zu der

Menfchheit. -. Siehej du großes - ja ich wage

nichts j wenn ich fagej du Größtes aller Erden

dinge: der Schattenj den diefer Pfahl wirftj
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trifft nicht niir den angeringten Verbrecher. fon

dern er trifft auch dich. denn der verworfenfie der

Menfchen trägt dein Bild und deine Uebctfchrift

an feiner Stirn; er ift dein Familienglied. und

wenn die Bewohner eines Familienplaneten ent

weder finnlich bevorrechtet feyn. oder in der Optik

uns überflügelt haben:follten - oder auch beides

-- und fie denn großen Neumarkt: Hamburgs zur

Zeit der Schandfiunde'in die Linfen ihrer Gläfer

fallen ließen. was müßten fie 7- falls uns nicht

ein glücklicher Irrthum zu*-Hülfe käme. und fie

den Actus für-eine Ehrenbezeugung. allenfalls für

die Anbetung eines zerlumpten Erdengottes an

fähen -- was müßten fie. xdie vielleicht auf der

rechten Straße der Gotterkenntniß. zu dem rech

ten Ziele. zu dem Zufiande der allgemeinen. wahr

haften Bildung.. zu Recht und Redlichkeit gekom

men wären - von uns in Baufch und Bogen

denken? - was müßten- fie von uns reden? -

und wie würde erfi ihr Urtheil lauten. wenn fie

den Inhalt unferer Vielrednerei. Vielfchreiberei

und Vielprahlerei kennteni -- „Aber“. antwortet

Ihr. ..was gehen uns die Utopier. Seleniten und

anderes Gefchmeiß an l - Von allen ihren

Linfen können wir uns nicht eine gefcgnete Mahl

zeit bereiten. Wenn wir uns fchäinien, wollten.
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hätten wir viel zu thun; - ein jeder* kehre vor

feiner Thürx doch ohne uns mit dem Schutt zu_

werfen- wie das nafeweife Mondvolk." - Sehr

recht und wahr; wenn wir aber vor unfere Thür

hinaustretenh mit dem Befen in der Handf um

zu kehren7 fo *ifi deffelben fo viel 'und für fo

lange Zeit, daß man fügljch in den' Paufen ein

*vernünftige-Z Wörtchen über das Gefchäft reden

kann. - ' -

Sehtf fo meinte ich denn nach meiner Weife

und in Beziehung auf vorhin , daß- wenn hoher

Rangf Vermögen oder Bildung vor fchmälichen In;

fiizvergehen fchutzem hoher Rang und Vermögen

aber nicht jedem Erdenbr'rrger gefchenkt werden

kannf man mit dem "drittem mit der wahrhaft bil

denden Veredlung des. Geifies gegen die Schrecken

des Lafiers auftreten follte. Zu einem folchen

Auftritt freilich mußten erfi ganz eigenthümliche

Verabredungen getroffen werdenf und die find

auf einem Spaziergange Über den großen Neumarkt

nicht *abgemachd Die Wahrheit zu gefiehen:

*diefer Pfahl ift mir ein Dorn im Auge, und

wenn beim Sturm in nächtlicher Stille feine Ket

ten und Ringe an einander fchlagen, fo dünkt

mich folches Klirren ein Charivari, das neckende

Geifter der bldd'en und blinden Menfchheit bringen.
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Nahe diefem Pfahl im _Fleifche d'er armen

gezwickten Menfchheitj erhebt fich ein Wachthaus

das den guten Gefchmack auf eine ziemlich herbe

Weife durch feine Geftalt beleidigt. Da nun aber

'diefer gute Gefchmack eins von den bis jetzt

noch in Hamburg rechtlofen Dingen ift - (ich

nenne nur von dem Materiellen die Taubenh und

von dem Geifiigen die Privat-Moral) - fo gibt

es-kein Forum“ vor dem er dergleichen injuribfe

Beleidigungen anhängig machen kbnnteh und

Freunden deffelben bleibt keinanderer Weg, als

den Zahn der Zeitz - der leider .nur zu oft

zum Wiederkäuen gemißbraucht wirdz -- ein ge

rechtes Urtheil vollfirecken zu laffen. Diefer Zahn

aber ift der wahre Weisheitszahn im Munde

Gottes- und ohne ihn wäre die Weltgefchichte

längfi fchmäblich verhungert. - Erj der am

Großen und Kleinen nagt, an Gutem und

Schlechtem feine Schärfe c'ibtj quiescirte vor Kur

zem einef in diefem Haufe einige dreißig Iahre

thätig gewefene Perfonagej unter deffen_Obhut

die Bewohner jener Appartements ftandenh von

denen wir die Eifengitter -- vom Vcolke fcherzweife
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fchwedifche Gardinen genannt -- fchimmern fe

hen. - Die Unnatur der Eivilifation hat mit

der befruchtenden Zeit keinen Stand gezeugtI, für

den nicht - und fey er noch fo tief trivial -

die Naturj im Gefchä-ft der geiftigen Menfchen

bildungenf einzelne befondere Anlagen, hervorriefeF

und ich wage nichts bei der Behauptung j. daß es

eben fowohl einen großen (ich meine keinen lan

j gen)) - Holzhacker- wie einen großen Kaifer oder

Künftler *geben kann.. - A. . ..j der ci-äarant

Gefangenwärter der Großen - Neumarkts - Wache,

war ein 'großer Gefangenwärterj ein Hamburger

Hudfon-Lowef eine moralifche Kneipzange in

der Hand der Iufiizf diej indem fie fefihält, zu

gleich au-ch bedeutend wehe thutz den Schuldigen

auf den eigentlichen Strafact paffe'nd vorbereitet,

und dem Unfchuldigen die Lehre von Vermeidung

auch des böfenScheins eindringlich und nachhaltig

einpr-äg-t. - Im Volkez -- von dem fo Marte

cher _Gelegenheit fand, auf die unfchuldigfte Art_ '

von der Welt (d. h. nach feiner Definition.) -

die Bekanntfcha-ft jenes Ehrenmannes zu machen

- laufen mannigfache burleske- Anekdoten umherj

von denen es nur zu bedauernzift-z daß fie ihrer

Derbheit halber nicht gut wieder gegeben werden

können..- Doch ein Beifpielr Es ereignet fich.
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daß ein fehr wohlgekleideter Mann. wegen Ein

bruchs in einen Silberladen. feiner Obhut andere

traut wird. Es ift Morgen und die Stunde. wo

die Gefangenen. welche nicht zahlungsfähig find.

ihr Gemach reinigen müffen. A.. ., ifi in puncto .

jener Fähigkeit nicht ganz* im Reinen. und möchte

es doch fo gern. da er - wohl zu beachten -

nebenbei für feine Befohlnen Refiaurateur Schenk

wirth u. f.-w. ift. - Er nimmt alfo ganz gelaf

fen den Befen. thut einige Striche. als ob er zu

reinigen im Begriff ftände. knüpft aber eigentlich

fehr freundlich ein Gefpräch an: -

..Nun. was haben wir denn gehabt. mein

Lieber? lt - -

...Herr A. . .. werden wohl wiffen.","“

..Ia. - ein wenig eingebrochen! - Nu. nu.

- was ifi denn das groß! _wird fo heiß nicht

gegeffen. als man aufträgt. -- Hat es denn noch

ein bischenwas Rechtes abgeworfen? - Ift es

der Mühe werth gewefen?“ -- _

Der Gefangene fchweigt. Verdacht des Aus

forfchens fchöpfend. Darum jener wieder. indem

er neuerdings einige Befenftriche that:

..Na. was geht es mich an! - Aber fie find

wohl flau? 7- Ift Ihnen vielleicht ein Frühfiück.
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ein Schnäpschen gefällig? -' Sie können bei mir

Alles auf's Befie haben. -- Wie?“ -

WIN - - ich möchte allerdings wohl- wenn

Herr A. . ,. mir creditiren wollte.W

A,... auffahrend: "„Was?! - -- Herr?!

Sie haben kein Geld?! (indem er ihm den Befen

vor die Füße wirft) und dann laffen Sie mich

hier fiehen und Ihr Loch ausfegenh wie ein Narr?

- Wollen Sie mal gleieh anfaffen! - - O ja!

- Frühfiück kreditiren- Schnapps trinken! Die

bespack! - Gefindel! - Waffer kann er faufen

/Rumfordfche Suppe freffenf nacktes Spißbuben

Volk! -- hat fich wa? zu creditiren!“ - und

brummend und keifend klirren Schloß und Riegel

unter feinen Händen.

Ull.

Aehnliches- eines drolliger noch wie das an:

deref *läuftf wie gefagt- im Vollsmunde umherf

und einer kann der redlichfie und befie Menfch von

der Welt fcyn- und .dennoch fähigf einen Beitrag

zur Characterifiik eines dergleichen nothwendigen

Uebels zu liefern; denn die öffentliche* Sicherheit

jft- ein Ding- wie ein Perlenfifcher, fie taucht
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unter, tief unter die Wogen desVolksfiromesz

und fieckt- was fie *blindlings ergr'eifth in ihren

Sack. .Erft beim Lichte befehenz - das unfere

ift die Perfon eines Hochweifen Herrn Senatorsj

,- fondert fich die Perle vom Schlamm, und wir

haben- leider! oft fo viel Schlammj daß wir

ganze Ladungen davon nach Amerika fchicken und

noch fo viel nachbehalten, um die bürgerliche Ge

fellfchaft zur Ungebuhr zu befchmuhen. Freilich

mag von den Perlen in der* Regel auch kein gro

ßes Aufheben zu machen fehnz aber wo ifi denn

auch jeht etwas in unferer kleinen republikanifchen

Weltj von dem das gefchehen könnte? - Inj

wenn nicht noch von Zeit zu Zeit hier, am fpihen

Ende des großen deutfchenTrichters- einmal ein

entflohener Eaffendefraudanß oder desgleichen Eir

ner„ aufgehoben wiirdej oder ein ambulanter

Künfiler bei aufgehobenem Abonnement fich

producirte - es wäre an Aufheben gar nicht zu

denken. - Oder follte der geneigte Lefer von

diefer Wihart ä 13 Saphir einiges Aufheben zu

machen geneigt fehn? »
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In Furcht vor einer Verneinung mag ich die

Antwort nicht erft abwartenr fondern werfe:von

diefem meinem Standpunkte in der Diagonale den

Blick nach einem zahlreichen Menfchenhaufenf de

ren einzelne äußere Hülfen nicht die Materie eines

gewöhnlichen Eötus verrathenj fondern in dem

_ fich der Character des gefellfchaftlich höher auftre

benden darthutz in Wahrheit aber eine* Compo

fition bildetf wie fie fo leicht kein abgefchlof

feuer Stand aufzuweifen hatj da ein ftufen

weifes Auffchreiten vom» zerfchabten Zwillichhabit

' bis zum goldgefchmückten fafhionablen Dandy,

vom bartlofen Knaben bis zum wankenden Greife

'und vom rohefienj widerwärtigfien Volkscharakterj

bis zum feinflenz felbft wiffenfchaftlich gebildeten

Lebemann, auch zugleich die Phyfiognomie des

Ehrifien und Inden'fich .leicht und auffallend be

merkbar herausfiellt. Diefe Gefellfchaft von Män

- nern ift das treuefie lebende Bild der nach Brod

gehenden Kunftj denn fie befieht aus nichts An

dermf als zwei bis dreihundert Mufikernj die fich

Sonnabends und an den Vortagen der Feftec

Mittags in und vor jenem Haufe 7- Lade ge,
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nannt - *verfammeln. um die Befehung der zahl

reichen - mehrentheils Tanz-Orchefter in Ham

burg und der weitumliegenden Gegend zu verab

reden. - Vor der franzöfifchen Occupation eri

fiirten in Hamburg privil'egirte fogenannte Roll

Mufici.'die zum Nachtheil Unbevorrechteter einen

fchändlichen Wucher mit der edlen Mufica trieben.

Die Fremdherrfchaft brachte mit fo manchem nach

haltig Guten auch die Aufhebung diefes Monopols

zuwege. und Jeder übte von da an die fchöne

kleine Kunft nach befien Künftenz nebenbei fpielte

aber auch 'die unfchöne Kunfi ,der Uebervorthei-.*

lung ihr Röllchen. Anarchie und in Folge deffen

ein oft fcandalöfes Fauftrccht. machte fich auf

offenem Markte nicht felten geltend. dabei zog

fortwährend ein Schwarm fremder Kunfigenoffen

in Hamburgs profitable Mauern ein. fo daß

» endlich die Verftändigften zufammentraten. und.

von zweien Uebeln das kleinere. wählend. zum

Kummer des Zeitgeifies und des in jener Zeit

fungirenden-Polizeiherrn. einen zunftartigen Ver

ein fiifteten. der . trotz innerm Kampf und

Zwifi. wie folcher aus Zuvielwollen. wie allent

halben fo auch hier. hervorging. fich dennoch jetzt

* fechs bis fieben Jahre fchon erhalten hat. und.

fich *vor allen in Abwehrung der Fremden als
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erfolgreich bewährt. Traurige Nothwendigkeit! -

Das Brod- das 'den Magen füllt- vergiftet das

Herz/ oder vielmehr dasjenigef welches es nicht

füllt; denn in den leeren Höhlen des Magens

entwickeln fich jene Dünfie- die die edlen Gefühle

der Seele erfiicien. - Und was ift manchem

Hamburger Mufiker unterfier Qualität gebotenf

um fich und feine Familie zu fättigen? ,_ Sechs

Tage der Woche oft nichts f als Langeweile und

Kummerf und die Hoffnung auf den fiebenten

macht nicht felten die Capr/ice eines Menfchen,

oder die Laune des Himmels in einem Gewitter

zu Waffen - 'Selbft die Beffergefiellten, die

Orchefier- Mitglieder *des erfien Theaters , 'wie

verhält fich der Lohn ihrer Kunfi zu denen der

i Mimen? - vielleicht wie eins zu fieben7 und die

Achtungh worin er fieht- ift überdem fehr zwei

deutig z denn das Mittelalter wirft feine Schatten

zwar matt doch trübend bis in den Mittag des

Heute herr'iber. Was*"aber diefen Zweig der prak

tifchem ausübenden Kunfi noch zu Ehren bringen

*könntet einige kühn aufftrebende Talentef wie

z. B. Frifch und Lee, das fängt uns das Aus

land ab. Parisf die Weltfiadtf mit 'ihrem be

zaubernden Abgottfchlangen-Blickq daß Alles in

ihren Rachen fliegen muß- was ihr Wichtiges und
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Werthvolles zu firiren gefällt. -- -- Ehe wir

jedoch diefenSchaup'lah der fchlummernden Mufik

verlaffen; eine erg'ohliche Anekdote; ein Stückchen

von dem Eonfe'ct; womit uns unfere zehntaufend '

literarifchen Refiaurateure tagtäglich den Magen

e verderben. - Sr. Ercellenz der Graf v. Grote;

Italic! main-e (16 lu (Xarclorobe und königlich preu

ßifcher Gefandter bei den freien Hanfeftädten 2c.*tc.

war bei Leibcs Leben ein gar leutfeliger Herr,

der im fchlichten blauen Oberrocke; den knorrigen

Bambus in der Hand; öfter die Gaffen der

Stadt durchfchritt; auf dem weltberühmten Hopfen

markte die Materialien der Gafirpnomie in hbchfii

eigenem; kenntnißreichen Augenfchein nahm; und

fonfi feinen wißbegierigen Blick gern auf Scenen

des Volkslebens warf z die ja dem durchbildeten

Weifen in ihrer Scurrilität immer ein eigenthüm

liches Intereffe gewähren. Der Zufall führte den

alten Herrn nun _einfimals grade zur Stunde der

Verfammlung über den Neumarkt; die ruhig con

verfirende Menge reizte feine Neugiert über die

Veranlaffung folcher Verfammlung Näheres zu

erfahren; und ließ ihn den kürzefien Weg hiezu

einfchlagen7 fich-unter die' anfiändig gekleideten

Leute zu mifchen; und auf deren Gefpräche hie

und da zu laufchen. Kaum aber hat er folchen
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Schritt gethan„ als ein jocofer Iude zu ihm heran

trittj und den Unbekannten, die Hand vertraulich

auf feine Schulter legend- fragtj ob er denn

morgen fchon etwas zu thun habe? -- Der Graf

antwortet fafi mechanifch: neinz worauf jener feine

Frage fortfehtj ob er in diefem Falle geneigt feh

für vierzig Schillinge accordirt im Elephanten vor

dem Millernthore Eontrabaß zu fpielen? - *Solche

Frage nun war dem Herrn gewüufchte Auskunftj

und erwiderndf daß er es bis zu diefer Kunft

noch nicht gebrachtj ging er lächelnd davon. -

L7.

Ganz fo wie wirj denen Mufik dann am
lieblichfien tönt-x wenn weder Mann noch Infiru

ment dem Blicke zugänglich. Noch fchönerj noch

empfänglicher für die Poefie diefer zarteften Him-*

melstochter würde die Seele des Genießenden feynj

wenn ihr nie ein Bild der materiellen Hülfsmittel

für Tongebilde vorgeführt worden wäre„ fo wie

auch die Natur das Betajten ihrer feinfien Werk

zeuge den fchärffien Sinnen weislich entzog„ und

ins Innere ihrer wunderfamen Werkftatt keinen

erfchaffenen Geift eindringen läßtj damit die eigent
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lichen Myfierien ihres großen Tempels unenthüllt

und fomit fähig blieben. zu anbetender Bewun

derung. zu dem erhabcnfien Eultus einzuladen.

der überall. wo klare finnliche Einficht und Be

rechnung an die Stelle des finnlofen Gefühls _

tritt. in fich felbft und zu ein triviales Nichts

zufammenfinkt. '

x171.

Das mögen nun wohl eigentlich keine Gaffen- '

gedanken feyn; doch find wir von ihnen ganz un

merklich zu dem Eingang.des alten Steinwegs

geleitet. der feinen jün'gern Namensvetter in der

Toleranz. - die fonfi ganz gefcheute Leute indeß

Tolleranz nennen '. - nicht viel nachgiebt. fon

dern den Nachkommen der Erzväter als Erzhau

delsleute fichers Terrain für ihre mannichfachen

Schacher-. Handels- und Finanz-Operationen

gewährt. -- Gleich an der Mündung diefes Han

dels-Eanals. wo wir mit gutem Winde einlaufen.

erftheint uns unter blauem Himmel ein folcher

Mann als Buchhändler aus dem Stegreif. da

er .auf einigen. mit rohen Brettern überdeckten

Schragen. einige hundert gebundene und unge
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bundene Schriften der "mannichfachfien Gattung

zur Schau gefiellt hatt und Käufer und Neugie

rige- wie Fliegen an einem Honignapfe- darum

gruppirt ftehenh um den Abfall deutfcher Schön

und Wiffenfmafts-Geifter zu durchfidbern.- Seit

das Leben und der Roman Beifpiele von bewun

derungswirrdigen Millionairen aufftelltef die ihre '

Handelscarrieren mit einer Elle und einigen dar

Überhängenden Enden Band begannen F gibt es

ficher keines Juden Sohnf_ der nicht den erften

Schritt auf die Gaffe, in den Laden oder auf's

Comptoir, als den möglichen Beginn einer Lauf

bahn zum erhabenen Millionair-Ziele betrachten

nnd es* ifi keinem Zweifel unterworfen, daß ein»

fo hohes leuchtendes Exempelf wie das eines Mil

lionairsf auf den Fleiß und die Verfchlagenheiß

auf Lift und “Ausdauerf auf Sparfamkeit und

Geiz den allermächtigften Einfluß übt, mehr

mbchte ich behaupten- wie das Vorbild ihres Leh

rers und Gefehgebers, dert an einem egyptifchen

Kbnigshofe in Ueppigkeit und Fülle erzogenf al:

lerdings den Werth des Goldes und der irdifchen

Dinge uberhauptj erkannte und feinem Volk an:

erkennen lehrte, im Gegenfatz zu unferm armen

Chrifius-Iüngling- der die Diirftigkeit liebte und

feinen Nachfolgern fogar die Tafchen und fomit

x
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alles Einfiecken verbot; weshalb fich denn auch

feine Bekenner bis zu diefer Stunde aus Geld

und Güter ganz und gar nichts machem die Ehr

lichkeit und die Redlichkeit felber find; und dem

jüdifchen Nachbar mit Recht täglich und fiündlich

mit Vorwürfen überhäufen; daß er fein fchünes

Menfchenherz fo fehr an den fchnbden Mammon

hänge. -- Auch der Buchhandel in vorliegender

Trödelgefialt ifr ein Weg; den hbchften Rang-in

der menfchlichen Gefellfchaft zu eriirebenF und

ficher ifi keinem antiquarifchen Eandidaten unbe

kannt; daß London und Wien in Männern; die

als, arme Indenjungen ihre befcheidene Heimath

verließen; um als Millionaire alt und geldesfatt

ins Grab zu fieigenf deren Namen aber *meinem

fiebartigen Gedächtniffe leider entfielenh folche erhe

bende Beifpiebe bereits auffiellten; auch hat in der

That die Judenbbrfe in Hamburg der Buchhändler

Bbrfe in Leipzig ein Mitglied geliefert; das fich

durch Fleiß; Sparfamkeitf Scharfblick und vor

Allem durch jene Redlichkeit; die der Handels

mann Reellität und der Kaufmann Solidität

nennt; zum Mitglied des großen deutfchen Buch

händler-Vereins und Inhaber eines eleganten La: '

dens auf der Neuenburg in Hamburg empor ar

beiteteh ohne noch zu wiffen; bei welcher Nummer "“
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des Vermögens-Standes der herrifche Tod ihn

dereinft attrapiren wird. Ein folcher Parvenü

ift nun in Wahrheit ein kaufmännifcher Auto

didactj und es kann nicht fehlen- daß die gelehr

tenj oder eigentlich gelernten kleingeiftigen Collegen

(nicht Alle find es) eben wie in der wiffenfchaft

lichen Weltj mit einem gewijfen Zunftftolze auf

ihn herabblickenF gegen den aber die Natur glück

licherweife nicht Ieden mit gleich empfindlichen

Nerven verfehen han» Auch diefer literarifche

Gaffentrödel hat in fofern fein Gutes, daß er

erfiens mancher Familie manchen nahrhaften Schil

ling in die Tafche und nebenbei dem Volke die

bildende Literatur ins Geblüt bringt. Denn da es

nun einmal bei uns nicht mehr Sitte - wie einfi

in der Blüthenzeit der Griechenwelt - Weisheit

von den Dächernj oder mindeftens auf Märkten

und Gaffen zu predigenj fo ift der literarifche

Kleinhandelj wo man z. B. für Thaler und Gro

fchenf Pfennigliteratur ausbietetj und auch vor:

liegender ein fehr pafi'endes Surrogat für Volks

bildung. *Nur was man den Leuten ganz umfonft

in die Häufer trägt, taugt den Teufel nichts;

denn Finfterniß ift des Teufels Elementz und der

homöopathifche Grundfah: Gleiches mit Gleichem

zu vertreibenr will, mindeftens in moralifcher Be
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ziehung - da überhaupt der Glaube hier nicht

mit einwirkt - ganz und gar nicht einleuchten.

' Wo es aber 'zur Bildung eine oder einige Treppen

zu erfteigen gilt. da liegt es uns guten Ham

burgern meifi viel zu hoch. auch wenn es fonft

eben nichts weiter koftet. So waren z. B..im

vorigen Winter die oft fehr intereffanten Vorle

fungen des Profeffors Peterfen. im Lokale der

patriotifchen Gefellfchaft. über Göthe's Fauft fo

ifpärlich befucht. daß ich fehr deutlich erinnere.

wie wir eines Nachmittags. den Vorlefer einge

rechnet. unfrer zwölfe waren. Der Profeffor

hatte eine halbe Stunde bereits über mittelalter

lichen Aberglauben. über Magie. Zauberei. Herrn.

Kobolde und dergleichen intereffanten Unfinn. in

welchem die Sage vom Fauft wurzelt. geredet.

als plötzlich noch ein Dreizehnter zu uns eintritt.

Mehrere befiürzte Gefichter wenden fich dem Ein

tretenden entgegen; man zählt: - Dreizehn! -

omin'ofe Zahl! - Zwölf Jünger und ein Mei

fier! - man weiß. was einem von jenen vor

zeitlichen gefchah: - er erhängte fich. - Welche

betrübende Ausficht für uns! -- Doch. einer der

Anwefenden befeitigte fchnell die grauenhafte Ver

legenheit; er ftand auf und entfernte fich! -

Glücklicher Einfall! ohne den ich.7 als einer der
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Dreizehn, nun vielleicht fchon lange gebaumelt*

hätte auf halbvollbrachtem Spaziergange. Ift es

denn wahrF daß wir achtzehnhundert und achtund

dreißig fchreiben? -

L711.

Das Eapitel vom Aberglauben ift fo alt- wie

die Weltf und unfterblich wie der ewige Jude.

Was foll's, darüber zu reden f Vernunft zu pre

digen und Auflbfungen zu fuchem wo die unge

heute Sphinx täglich neue Räthfelx ernfihafte

Windbeutel täglich neue Lügenx und alte Kinder

täglich eine neue Portion Glaubenswuth in die

jenfeitige Schale der Waage legen. Es gibt

Wahrheiten- die ich relegirte oder profcribirte

Wahrheiten nennen möchte; Wahrheiten- die das

Gefeßbuch der Natur als außer dem Gefetz erklärt

hat; die fich zwar bei nächtlicher Weile mit Unke

und Käuzlein über die Grenze und in das Gebiet

der offenkundigen Natur zu ftehlen fuchenh von

gefunden Leuten aberh als außer dem Naturver

bande erklärtf desavouirtx ignorirt und als auf:

dringlichg überläfiige Griffe) die den Frieden und

'die trauliche Freude der Gefellfchaft fibren- ausr
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gefchloffen werden. -- Diefer Anficht huldigt man

auch bei uns allgemein von oben her, und wenn

fich moderne Gefpenfter von heute und gefiern

auf- das ftädtifche Welttheater wagen, fo zieht

man; als gegen Diebsgefindel; das uns unfere

gefunde Vernunft zu rauhen fucht; mit Schwer

tern, Stangen und polizeilicher Pfiffigkeit dagegen

zu Felde; und vermerkt* es* gar übel, wenn idie

jenfeitige Geifiertaktik den Sieg davon trägtF wie

vor wenigen Jahren das berühmte Gefpenfi im

langen Gang. das. allen Nachforfchungen zum

Troh; fich viele Tage und Nächte lang mit Trom- *

meln und Pfeifen hören ließ. daß man faft glau

ben mochte. es fey der Zeitgeifi, der fich nicht

enthalten wollte; die fchlechten Acteurs zu hbhnem

die fich, ihm zum Hohn. immer noch an Auf

führung mittelalterlicher Farcen ergbtzen. Die

eigentliche Natur diefes Geifies blieb unenthüllt;

aber das Princip gegen dergleichen Volkslieblinge

fteht fefi; moderne Geifier und Herereien fiehen

unter polizeilicher Auffichtj nur die Antiken; die

der. Schimmel der Zeit geheiligt hat. erfreuen fich

der beften Aufnahme; die Verneinung hier ift

gleich zu achten der Bejahung dort; und unter

folchen Umftänden i| es rathfamF fich mit Gei

ftern und ihrem Zauber ganz und7gar nicht ein

b
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zulaffen. fondern alles von der Rehabilitation des

Fleifches zu erwartenf mit der man freilichj laut

Exempel; ebenfalls arg genug anlaufen kann j da

Leutej die alle Tage ihren Bratenj oder ein Stückchen

unfers allein fchon durch reifende Literaten in ganz

Europa renommirten Rauchfleifchesj auf der Tafel

habenj fich von folcher Wiedereinfehung des Flei

fches natürlich gar keinen Begriff machen könnenj

zumal da wir keine Faftenfpeifen kennen. Aber .

das hat nichts zu fagen; der Zeitgeift rehabilitirt

darum dennoch fröhlich darauf los; die Mucker

am linken Flügelz das junge Deutfchland mit

feinen vor der Apoftafie edirten Schriften am rech

ten Flügelj und wenn beide am Centrum zufam

mengekommen find, wird's eine fröhliche Mahlzeit

gebenj zu der vielleicht aus eitel Luft und Freude

die Iungfer Rofe aus dem Bremer Rathskeller

einen guten Trunk liefertz und wenn fich. auch

die heutigen frommen Leute dort darob im Grabe

umkehren follten.

W

Bis dahin freilich laufen noch viele Leute den

alten Steinweg hinunter und herauf z denn hier wird

das Gafienleben fchon belebterz wimmelnder, und
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man merkt bei einiger Obacht. daß man fich der

Herzarterie der Hanfefiadt mehr und mehr nä-_g

hert. - Die jüdifche Population.. deren Kern

wir vorhin bezeichnet und beredet. erfireckt fich.

wie der Schweif eines Kometen.» allmählich abge

fchwächt und zerftreut. bis tief in die Altfiadt

hinein. wo ihr die Duldfamkeit unfers Jahrhun

derts freundlichfi entgegenkommt. und auf fammt

nen Kiffen den Schlüffel überreicht. der alle die

Wohnungen erfchließt. die in früheren Zeiten den

Ungläubigenwerfchlofien waren. Hier. am Aus

firom ift der Kometenfchweif noch compact und

faft dem Kerne ähnlich. die Gaffe ift garnirt mit

Tabuletkrämern. und ihr Gefchrei ohrbetäubend.

denn die Paffirenden können das Unglaubliche nicht

errathen. daß hier z. B. goldne Uhren [für vier.

filberne Erayons für zwei und echte Damen-Boas

für einen Schilling zu haben find. Die hoffnungs

vollen Handelsjünglinge dehnen ihre Induftrie

nicht felten bis vor die Läden chrifilicher Kaufleute

der Altfiadt aus. und bieten diefelbe Gattung

Waaren. auf einem Tafchentuche ausgebreitet.

zum Verkauf. die hinter ihrem Rücken in dem

Fenfiervorfprung. Ausbauer genannt. paradiren.

da dann die Beeinträchtigten nicht felten zu Re

prefialien fchreiten. und die Handelsfüchtigen mit
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Stockfchlägen-aus ihrer Nähe vertreiben. - Die

Bequemlichkeit des Handels hat in der That etwas

Verlockendes an. fichf fowohl der geringen körper

lichen Fatiguef als auch des Hazardirenden hal

berh da der Perpendikelfchlagr Gewinn und Verluft

am weitefien divergirt- und Merkurs Stab aller

Beobachtung nach der wirkfamfie Zauberfiab iftf

die_ Quellen zu erfchließenf aus denen der Göhe

aller Zeitf das GoldF in bürgerliche Seckel firömt.

lll.

Sehtf wie fich doch im ftädtifchen Getümmel

überall der Eontraft ins Profcenium drängt.

Während das Handelsmännchen die weiche„ Ar

beit ungewohnte Hand in beide Hofentafchen ver

fenkt hatf heimlich Schillinge zählt, und von

feinen Waaren etwa preift: daß diefes Strandguth

diefe aus Nothf oder um aufzuräumen verfchleu

derte Waarex der letzte Refif in einer nie wieder

kehrenden Billigkeit zu haben feyf daß man. keine

größere Thorheit begehen könne- als diefe Zeit

ungenüht vorübergehen zu laffenF daß man in der

Zeit kaufen müffef um es in der Noth zu haben,

und dann wieder fchreit: „Immer heran! Immer
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heran! allerlei Kuddelmuddell allerlei Kuddel

muddel!“ - ich fage: während diefer erwerbende

Gaffenfchreier ohne Schweiß und Schwielen fein

Schäfchen fcheertj und ehe man fich's verfieht;

bis an den Ohrzipfeln in der Wolle fitzt; zerren

fechs_ bis acht athletifche Kerngefialten. Krahn

zieher genannt; einen ungeheuren Karren mit

großen Kiffen voll rohen Zuckers den abfchüffigen
Steinweg herauf; ihr Joch ifi nicht fanftf und i

ihre Lafi ift fchwer; und wenn das heimgegan

gene ftolze Griechenland und RomF oder das

lebendige j nicht minder von edlem Stolze befeelte

Nordamerikaner-Volk den freien republikanifchen

Bürger alfo in Karren eingefpannt; ochfen fähr

was würden fie von deutfchen Republiken für

einen Begriff bekommen, und wie würden fie uns

'der Thorheit zeihen, daß wir keine Sklaven hal

ten; ja„ fie würden ungläubig fehn; und wenn

gleich ein folcher Mann des Krahns zweimal an

feine breite Eifenbrufih oder auf den Tifch frhlüge,

daß die Splittern faufien, mit den gewichtigen

Worten: „ick bünn*Hamborger Bürger!" - fie

würden ihn dennoch für einen Heloten halten, und

fein Dokument mit mißtrauifchen Augen betrachten.

- Freilich hatten die verfeinerten Republikaner

ihre Scl'avenh und die Amerikaner haben fie nochF
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damit der weiße freigeborne Menfch die Güter

der Erdej ohne folche diefer perfönlich abringen

zu müffenz in friedlicher Ruhe und Behaglichkeit

verzehren könnte. Solche Sclaverei ift nun dem

Namen nach bei uns Europäern abgefchafft, und

wird es auch factifch werden , wenn wir nur erft

dasj was uns die Hand der Vorfehung dafür

an die Stelle zu fehen im Begriff fiehtz ich meine

die Mafchinenj nicht mehr abweifen. Im Ernftj

die Mafchinen werden unfere Sclaven feyn- die

pflügen. fäenj erndtenj mahlen. backenj kochenj

den Biffen in den Mund fiecken, den Rücken

bürftenz die Fliegen wedeln u. f. wh während der

ärmfie Teufel fich gemächlich auf der Ottomane

fireckt und einer Mafchine einen Sechfer und einen

Schnipper giebt j damit fie ins Nachbarhaus gehe

und ihm ein wohlthätiges 'Schnäppschen hole.

Dennoch gehört jener Stand der Breitfchulte

rigen zu den bevorrechtetenz dennj obgleich ein

folcher Roland nach Belieben jeden Tag einen

Gafienhandel mit Hampelmännern j englifchen

Nähnadelnj deutfchen Schnupftabaksdofen oder

dergleichen beginnen darfz fo mag dennoch gern

ein kleines Säculum' darüber verraufchen. ehe die

Söhne Abrahams der Ehre theilhaftig werdenj

mit einem chrifilichen Mitbürger zufammen fich in

/
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den großen zweirädrigcn Karren fpannen. und

riefige Zuckerkiften den alten Steinweg herauf

zerren zu dürfenz denn wiffen muß man. daß

diefes Gefchäft eben fowohl ein zünftiges- ift. zu

' dem es der chrifilichen Taufe und. einer erkleck

lichen Kauffumme bedarf. _als jene hundert an-- -

dere. um die die afterweife Vorzeit*ejnen Zunft-

zaun gezogen. an defien eifernen Pfählen fich die

Zeit fchon manchen blanken Zahn ausgebiffen. und

- hinter dem man ftrenge Wache hält. um Ieden

auf die Nafe zu fchlagcn. der es vielleicht wagt.

die breite theure Pforte der Amtslade zu umgehen.

.und fich ins Allerheiligfte des Gewerbes einzu

fchmuggeln. Bei diefem Karrengefchäft nun gilt

es als ein Ehrenplah. in den Bäumen zu ge

hen. d. h. innerhalb der beiden vordern. gabel: -

förmig vorfiehenden und mindeftens einen halben

Kubikfuß Holz enthaltenden Enden. die hinficht- .

lich ihrer Höhe einem fechs Fuß hohen' Mann bei .

horizontaler Lage unter die Arme reichen. und auf

dem höckerigen Pflafier Erfchütterungen. Knüffe

tin-d Stöße austheilen. die fich in der That höchft

rippenbrecherifch ausnehmen. -7 Nun hat fich's

einftmals ereignet. daß eines Krahnziehers Erft

geborner neben erfreulicher Körpergröße und Kraft.

auch etwas von einem Geifte bekommen. dem
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alles Einlullenh Einengen und Einfpannen als

etwas Widerwärtiges erfcheintf und der fick» froh

feines Herkommensf unter Ehre ganz etwas an

ders denkt, als den Vorzugh in Karrenbäumen

zu gehen- während feine Eonforten fich gefallen

laffen müffenf rings an den Seiten eingefpannt -

zu fehnf fo zu fagen alfo als ein krahnziehender

Steuermann zu fungiren. -- Obgefagter Ausge

arteter nun hat fich- von folchem Geifte getrieben

und dem Drängen feiner Sippfchaft zu entgehen

endlich heimlich aus feiner Vaterfiadt entfernt und

ift abentheuernd in der Welt umhergezogenf bis

ihn die Noch getriebenf die Muskete zu nehmen

und den farbigen Rockf um für geringen Lohn

ehrliche Leute anderer Farbe möglichft zahlreich* zu*

- füfeliren. Bei folcher überall geehrten Befchäf

tigung hat fich unfer Hamburger Gamin oder

Töpferfcher Taugenichtsf nun fo außerordentlich

tauglich bezeigt- daß er von Stufe zu Stufe bis

zum wirklichen Major avancirtf und als folcher

in voller Galla endlich- ohne je zuvor Kunde

von fich gegeben zu habenf bei feinen hochbetagten

Eltern zum Befuch angelangt ift. - Die Alten

trauten ihren Augen kaum, doch entfprach die

Freude gar nicht der gerechten Erwartung des*

Sohnesf vielmehr entzog die runzliche Mama fich
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der fiürmifchen Umarmung des SQnurrbartes,

fchüttelte bedächtig das greifeF bemühte Haupt,

und meinte: daß fey zwar alles recht gut und

fchbn; dennoch bleibe er in ihren Augen immer

ein Taugenichts, der; wenn er nicht wie ein Va

gabonde in die weite Welt entlaufen wäre, jetzt

bereits der ältefte in der Karre feyn und zwifchen

den Bäumen gehen könnte. -*

7 Nun; ich will eben nicht behaupten; daß der

gleichen altmütterliche Euriofa auch heute noch

arriviren können; da die jetzt längft verraufchte

Kri-egsepoche durch eine neue und verbefferte Edi

tion des Militairs und deren Verwendung bei den

einflußreichfien und verhängnißvollften Erlebniffen

ein weit vortheilhafteres Licht auf folche eman

cipirte Taugenichtfe geworfen hat; das felbfi bis

in die düfierften Keller und Buden fchimmert;

* wo die zu der Gegenwart herangegreisten Müt

terchen noch fehr lebhaft der bewegten Zeit ge

denken; wo das kleine; jetzt alt und fiumpf ge

wordene Herz fich bei dem Anblick der fremden

Kerngeftalten auch nicht gering bewegte; fchnurr

bärtige Sechsfüßler; an denen je ein Zoll ein

Gott war. -* Wo bift du hin; du fchrecklich

fchbne Zeit; da die Sprachlehrer mit klingendem

Spiel in die Städte und in die Flecken einzogen.
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und die Männer und die Frauen Lectionen über

Lectionen bekamen. - Wer weiß denn. ob Th.

Mundt nicht an jene Zeit grade gedacht hatj

als er in den fchon erwähnten vertrauten Briefen

aus Hamburg der Lefewelt erzählt j der Ham

burger habe doch zu Zeiten wahrhaft indiscrete

Grillenj wie denn_ z. B. hier *vom Steinweg ein

Gang oder enge Straße feitwärts führer die man

fich nicht entblödet hätte: Ehebrecher- Gang zu

nennen. meinend: ein Adjectivj das fo ganz in

einer Capitalfünde wurzelez fey ein Aergerniß und

könne böfen Saamen erzeugen. Nun find wir es

freilich fchon gewohntj uns von Literatur-Rei

fenden derb die Meinung fagen zu laffenj aber

nicht immer mit folchem Rechtj .wie hier. An

fangs meinte ich garf der Reifende begehe bei

diefer Mittheilung ein Falfum, denn viele Jahre

redete Schwarz auf weiß an der Gajfen-Ecke

.von einem „Ebräer-Gang.“ Nun ift aber der

Ebräer. bereits von der chrifilichen Milde zu fo

manchem Sündenbock _corrumpirt worden. daß

man ihn füglich hiemit verfchonen folltej da erj

trotz feines orientalifchen Blutes-dennoch in puncto

punctj durchfchnittlich ehrenwerther. als wir7 da

fiehen möchte. -- Freilich hatte der Hamburger

Volksmund in feiner Articulations-Faulheitj da
..

 

x
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er z. E. aus Marien: Magdalenen-Kirchhof

..Reeimaleeins'-Kirchhof." aus Muscaten ..Mu

fchaten.“ aus Kerzengießer ..Kaffengeeitert' u.dgl.

macht. längfi fchon aus Ebräer ..Ehbräkerli for

mirt; aber 'daß die Gafienordnung ihm dieEor

rumption fchriftlich nachkäuet. ift in vorliegendem

Falle. wo es fich um eine indecente Befchuldi

gung handelt. allerdings der Rüge würdigz doch

mögen unfere verehrlichen Pietifien. die vielleicht

fchon durch jene briefliche Andeutung allarmirt

wurden. ganz ruhig .fepnz “bis zu dem Refultat

der Geburtsliften des frommen katholifchen Mün

chen. wo Kunfi und Natur fich fait redlich in

der Menfchenerzeugung theilen) bringen wir es*

vor der Hand noch nicht. trotz aller Fleifcheslufi.

von der unfere Tafeln erglänzen. und um die

uns die Ausländer fo fehr beneiden. daß fie aus

Aerger *unfere jungen faftigen Damen mit appetit:

lichen Beeffieaks vergleichen. nach denen es ihnen *

noch in der Fremde vergebens leckert.

XL.

Freilich wirft die Verführung in einer Stadt.

wie Hamburg. ihre taufend Angeln und Netze

nach allen denkbaren Richtungen hin aus. und es
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i| ganz und gar nicht zu verwundernh wenn junge,

lebendige- .rothbäckige Menfchem denen die Natur

einen reichen Ereditbrief ,mit auf. die Reife ge

geben_„ zu Duhenden fich fangen laffen. - Achf

wir haben »ja leider nur eine einzige Eenfur- nern

lich für das gedruckte Wortf das als der Sünden

bock für alle andern Verführer und Aufreizer mitf

täglich hundertfach eines fchmählichen Todes ver

bleichen muß. - Da ift aber z. B. ein Wiener

Walzer-rein Strauß von Straußz was für

einen Strauß hat der fattelfefiefie moralifche

Grundfah nicht mit folchem'_ Straußifchen Si

renentanz zu befiehenz der 'mit klagendenf fäu

*felndenf wirbelndenf lockenden, -zuckenden, ju

belnden Rhythmen eintrittf die bald wie auf

jauchzende Kamhfluftf bald wie kecker Angriff

dann wie neckendes Angreifen _und Stränden) und

nun wieder wie lehter aufzuckender Seufzer ertö

nenz die das jugendlich hüpfend'e Herz entbandenf -

und die großmütterlichen Grundfäße *mit feinem

Gewebe einfpinnen; die erfi den gefunden, fröh

lichen Menfchen,*in kreifenden Wirbel bringen, um

ihm alsdann' fchauerlich-heimliche Dinge zuzu

flüftern; Dinge z die fich mit gewöhnlichen haus?

backenen' Worten nicht fagen laffen f und die

darum fich der tönenden Ahnüngsfprache bedienen,
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einer Sprache; die um fo reizender; lockender.

verführerifcher fprichtj je räthfelhafter fie klingt;

denn nicht die Wirklichkeit; fondern die Il

luf i on ift die Beherrfcherinn der Welt und der

Menfchen, - Oh' Ihr erfchrecklichen Wiener Mu: "

fikanten. Ihr moralifchen Abbadons. Ihr Priefier

des St. Veits; Ihr mufikalifchen Herenmeifier

habt-mit Euren Intercifionen und Retardationen;

* f die durch's Ohr in die Herzkammer hinunterfieigen

und der Sinnlichkeit Thür und Thor öffnen; fchon

mehr Unheil angerichtet; als das ganze junge

Deutfchland und das alte obendrein. Aber man

fireicht Euch keinen Takt und kein Tüpfelchem und

- wenn Ihr auch noch fo viele Tüpfelchen der menfch

lichen Gefellfchaft aus dem Takt bringt; ja Ihr

macht fogar noch Andere fireichen und wir armen

geplagten, gehudelten und gefirichenen Literaten

* müffen vor Euch die Segel fireichen und ich Zwit

tergefchbpf nun gar zwiefach. Aber; meine Herren

Collegen! ich kann es» nicht helfen; wenn gleich

der Mufikus in mir Ihnen recht von Herzen gut

iftf fo feht fich, dennoch der Literat wieder keck

auf die Hinterbeine; und denuncirt - weil doch

das Denunciren jetzt einmal bei uns jungen Eon

vertiten an der Tagesordnung ift, - die ganze

Strauß'fche Schule und vor allen Dingen* den
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Schulmeifierj als den verkappten Zeitgeifiz der

fich - um der pr'aktifchen Cenfnr ein Schnippchen

zu fchlagen - zur Wiedereinfehung des Fleifches.

der Wiener Tanzmufik bedient. Freilich müßten

die geiftigen Sanitäts-Herrenj um das Gefahr-

drohende dieferTonfprache inne zu werdenh und

um die Sprache felbft verftehen zu könnenf wieder

jung werdenj das bleiche Haar müßte wieder

Farbe bekommenj die Füße Gelenkigkeitj das Blut

Feuer und Flußz und, vor allem das Herz Hüpfe

luft. Dann im Wirbel des jubelnden Walzers

und der d'onnernden Galoppade würden fie die
iSprache verftehenj die der in Strauß und

Lanner verkappte Zeitgeift mit der jungen

Menfchheit redet. -- Das ift nun ,freilich leider

eine reine Unmöglichkeit; dennoch will ich als ein

getreuer Denunciant einige andere nähere Winke

geben. -- Man betrachte 'einmal die Titel jener

Tänze! '-- fällt Euch denn nichts auf? -- das

-find hieroglyphifche Redensartenj die ihre zentner

fchwere Bedeutung haben. - Der Teufel ift

fchlau. wir aber auch! -- Man merke nur ein! -

mal: Der eine fagt „Taufendfapperments-Walzer“

und der andere antwortet: „Zeifeljurländlerllz die:

fer fpricht: „Lufiigz lebendig! Syrenen-Galopp“

und jener erwidert: „Chachuchakz diefer wieder:

E
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..Mittel gegen den Schlaf ll und jener replicirt:

..SchwechatllF - Ia. wir wollen Euch bei Eha

chucha und Schwechat! ein Dummer müßte Eure

demagogifchen Kniffe nicht merken. Was that man

fo lange in Paris? - fo nahe dem Sitz der

Propaganda? - he? - -- Der Teufel ifi ge

fchäftig. man kennt feine-Spitzfindigkeiten. und

ich hoffe es dahin zu bringen. daß man künftig

bei jeder gut organifirten Polizei auch einen gründ

lichen Mufiker als Mouchard engagirt. damit die

mufikalifchen Ränke und Kniffe gehörig enthüllt

werden. und die demagogifchen Dreiviertel- und

Zweiviertel-Takt-Gedanken . die unter der Un

fchuldsmaske von Notentüpfeln überall frei um:

herlaufen. eben fowohl den wohlthätigen Streichen

der Eenfur erliegen . wie die Buchfiaben-Gedanken.

zumal jene bei weitem *gefährlicher find. wie diefe.

vor denen man gleich. wie vor einem gewöhnlichen

Diebe. Thür und Thor verfchließen kann. indeß

jene. wie ein Wolf in Schaafskleidern fich unge

ahnet unter die Heerde fchleichen. wie buntfarbige

Schmetterlinge auf allen Blumen umhergaukeln

und ihrenj Schmeiß in die zartefie Herzenskrone

legen. aus der dann nach wenigen Tagenceine

. garfiige Raupe hervorkriecht. die Glück und Leben.

Tugend und Seligkeit zernagt. - In. ja. meine
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Herren- laßt Euch nur immerhin als Wiener

Walzerfürften begrüßen, wir wiffen fchom was

das fagen will; Ihr feyd die wahren Fitzlitoutzlisf

die Fliegenteufelf die in der Welt umher fummen

und brummenf und nach dem fchönen Fleifche

lüfiern findf aber die Seelenf auf die es ja eigent

lich abgefehenf mit in den Kauf nehmt. Höllen

fürfien feyd Ihr; und es ift grauenhaft anzu

fehen- wie weit Eure Teufelskünfie dem unfchul

digen Volke fchon ins Fleifch gedrungen find.

Ueberall tönen Eure Hexenklänge durch die Häufer

und durch die Gaffenj .und ich felber würde ja

ganz und gar nicht auf vorftehende Denuncianten

Ideen gerathen fer-nf wenn ich nicht hier auf dem

uralten Steinwege an der Ecke des Ehebrecher

reotiuß Ebräer-Ganges fieben Eurer dienftbaren

Geifierf mit Fideln und FlirtenF Hörnern und

Elarinetten bewaffnet ftehen- und Eure Mufen

klängef eigentlich Teufelsklängex hätte executiren

hören- daß einem das Herz im Leibe lachen mußte.

Aber diefes Lachen ift ja eben der Anfang aller

Verderbnißz recht ausgefeimth fromme Leute lachen

darum ganz und gar nichh fo wie man auch von

Leuten- die fchon einmal in ihrem Leben fchein

todt begraben wurdenf erzählt f daß fie nach ihrer

erfien Auferfiehung keine Miene mehr zum Lachen
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verzogen haben follen. Das Lachen ift jedenfalls

etwas fehr Fleifchliches und erregt Appetit-zum

Genuß; weshalb denn auch bei einer recht gefeg

neten Mahlzeit die Tafelmufik und bei diefer

wieder heutzutage der Teufelsbraten Strauß

nicht fehlen darf. - Ich habe fomit als ein ehr

licher und getreuer Denunciant meine Pflicht er;

füllt; und Winke gegeben; die 7 wenn man fie

benuht, großesj Menfchheit umwälzendes Unglück

verhüten können, Ich bin freilich felber ein tin“

nendes Infirument in der Straußifchen Welt

Kapelle; aber ich bin auch eine krihelnde Feder

in der großen neugebornen Welt-Literatur; und
ich fage mit Guhkow. dem Weifenridie Wahr

heit ift mir befreundeter. als Strauß und

Lanner. "Wollen wir Mufikanten eine Stellung

behaupten; fo muß fie keine verabredete feyn. -

Sollte Mancher hierin gleichwohl keinen Sinn

finden können; fo fuche er denn nach Unfinn;

vielleicht ift er glücklicher hierin, und wir jungen

Literaten machen uns aus fo etwas gar nichts, denn

ein intereffanter Unfinn kofiet heuer auch feinen

guten Preis. *

8*
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xxl.

Endlich zieht das Gaffen-Orchefierj die mu

fikalifchcn Libertinsj weiterj aber du mein Him

mel! - fix wie viel Fleifchesluft häuft fich an

diefer unglückfeligen Ecke! Die züchtigen Augen

gehen mir über und ich möchte erblinden vor eitel

Wehmuth. wenn ich in diefem Fenfierfchranke

die porzellanenej mit Irispracht gefärbtej ofen

gebranntej finneverlo>ende Anzucht in Miniatur

Bildern erblicke. -- Jfi es denn wahrj daß mein

Fuß wandelt auf den runden j eckigen oder fpißen

Pflafterfieinen einer ehrwürdigenj chrifilichen Han

feftadt? - O, kommt her zu mir Allej Ihr

meine myftifchen Freunde und Verehrer- bringt

reichlich Tafchentücher mit und weint mit mirj

Eurem eifrigen Koryphäenj über die grauenhafte

Liberalität unferer geifiigen Sanitäts-Behörden.

Ift es denn eine erlaubte Sache j das menfchliche

Fleifch in fo vollendet-lockender Natur:Schöne

aus dem Farbentopf zu fiehlen„ auf die Faß-ade

eines Pfeifenkopfs hinzuzaubernj und der fün

digen j lüfiernen Welt wie eine füße Frucht von

dem Bäume der Erkenntniß vor die Nafe hinzu

ftellenj als es hier mit diefer kofibar-üppigen
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Blondine der Fall ifi. die wie eine Schaum

geborne aus dem Bade fteigtz der das reiche

Haupthaar in langen Wellenlinien über die

prachtvoll- liederlichen Glieder fällt. und die fich.

mit einer fo intereffanten Frechheit umfiehet. daß

züchtige Leute. gleich uns. die verfchämten Augen

nicht auffchlagen mögen! - Oder jene fette.

ftrullende Alte auf der vergoldeten Mundtaffe.

die der neugierigen Welt ein leichtes Räthfel und

ein fchweres Aergerniß giebt; ein Aergerniß. daß

man mindefiens zehn Mühlenfteine wie eine Per

lenfchnur an ihren unverfchämten Hals hängen

und fie erfäufen follte in einem Meere. wo keine

Taucherglo>en einen Grund zu finden vermö

gen! - Oder wieder die tete-ü-teto-Gefchichte

zweier Liebestollen. die fich wie behert einander

in die brennenden Augen fehen! - oder jene

Strumpfband-Gefchichte. die dem allerfrommfien

Fleifch Gebornen alles Blut ins Geficht treibt! -

oder -- oder - - _nein. ich muß vor dem

Weitecfchreiben erft ein niederfchlagendes Pulver

nehmen. - - - -
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Solche Gaffen- oder Läden-Scandalofa bie:

ten fich leider! vielfach dar; und vor allem find

es die -Dofen aus dem franzöfifchen Babel; welche

die Lehre von der Wiedereinfeizung des Fleifches

durch die blanken Fenfierfcheiben predigen; und

mit der gewaltigen Natur im Bunde alle das

Gute und Schöne im Volke wieder über den

Haufen werfen; was etwa die vortrefflichen Trak

tätchen und Eonventikel alsPrivat-Seligmacher

mit fo viel Mühe und Kofien aufbauten. Ich

weiß es, meine ver-ehrlichen Freunde und Tuck

mäufer, daß Ihr bereits lange vor diefem' meinem

kleinen Feldzuge gegen fo fchmälige Unbill mit

Euren Federn zu Felde zogt; was nützt es uns

aber! - alle unfere redlichen Abfichten werden

verkannt und mißdeutetf und wir müffen unfern

“ Lohn in unferm guten Bewußtfeyn fuchen.

Freilich ift die Ausbeute der Art, daß man nicht

ein Dutzend frifche Native-„Aufiern dafür genießen

kann; aber es kommt eine Zeit; wo liederliche

Pfeifenköpfe und frifche Auftern; ja alle Herr

lichkeiten der Welt keinen Pappenftiel mehr gelten

und nur das gute Bewußtfeyn eine gültige Münze
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ifi. Iene Zeit der Reife über die Schauerbrü>e.

von Welt zu Welt. meine kopfhängerifchen Freunde.

wird auch Rechnung machen zwifchen Euch und

mir. und. obgleich ich im Leben vielleicht manchen

Bock gemacht habe. fo fürchte ich dennoch nichts.

als daß ich Manchen von Euch. der hier unten

feinen Stein gegen mich aufhob. droben unter den

Bücken zur Linken fehen werde. und wenn er

auch gleichwohl. wie hier vor unfern Augen. ein

fcheidender reich Gewefener. mit einem Leichen

Pomp in den Schooß der Mutter Erde zurück

kehrte. der nichts zu wünfchen übrig läßt. O. wie

erhaben find doch die chrifilichen Ideen felbft noch

im Tode über die der Iuden. die ihren Geiz mit

ins Grab nehmen. und zwifchen einer reich oder

arm gewefenen Leiche ,hinfichtlich ihres Eoftüms

und ihrer Equipage keinen Unterfchied machen zu

müffen vermeinen. Der Tod macht alle Menfchen

gleich. ift eine Sophifierei. die ficher zuerfi von

einem armen Teufel von Philofophen erdacht

wurde; der feine trockne Brod'rinde mit nichts

Anderm zu würzen. feinen Ofen zu heizen. und

feinen verfallenen Rock zu flicken wußte. als mit

*einer wohlfeilen Sentenz. die ihm bei Leibes

Leben die dürre Haut durch Trofi und Hoffnung

zufammen hielt. Wer hat denn fchon einen klaren
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Blick in den großen brodelnden Schmelztiegel des'

Kirchhofs und darüber hinaus gethan? - wem

ift es gegeben. die chemifchen Prozeffe der Natur

zu belaufchen? - ficher darf ich eben fo viel

Glaubwürdigkeitz wie jeder andere hypothefirende

Philofophz in Anfpruch nehmenj wenn ich be

hauptez daß Rang und Reichthum Vorzüge find„

die keinesweges, wie man bisher irrig gemeint

fchon mit dem Tode aufhörenj fondern daß der

Werkmeifter in dem großen Laboratorium der

Natur bei feiner metamorphofifchen Schöpfung

gerade ihrer fich bedienty ihrer aufgelöfien Kör

per bedarf j *um die gafironomifchen Leckerbijfenj

z. B. Schnepfem Ananasj indianifche Vogelnefter.

Aufternj Feldhühnerj Trüffeln j feine Weine und

dergleichen Feinfchmeckereien für die» lebendigen

Ebenbürtigen zu bereiten„ in deren Leiber fich

dann die feinen rectificirten Stoffe anhäufenj um

fpäter vom Erbbegräbniß aus durch das Medium

der Luft zu gleicher Schöpfung verwendet zu

werdenz da hingegen - um an den Extremen

meine Theorie markirter darzufiellen - der Plebs

zu einer Neffelz zu einem Dornenfirauchj Diftelj

höchftens zu einer Portion Kartoffeln, oder zu

einem Schnäppschen Fufel verwendet werden

kann. - Darumj meine jüdifchen Freunde, feyd
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Ihr - mit Eurer gütigen Erläubniß - fehr im

Argen. wenn Ihr meint. Eure chriftlichen Mit

bürger handelten thöricht. einen geftorbenen Pa

tricier älfo. wie hier vor unfern Augen. im

fchönften Todtenfchmuck auf die große Retorte der

Natur abzuliefern. mit reit'enden Dienern 'zu Fuß.

die fäuher-befiäubten Perücken auf den freund

lichen Köpfen. die fchöngefalteten Ringkrägen auf

Achfel und Nacken. 'die flätternden fpänifchen Män

telchen. die hüpfenden_ Pluderhofen. den unfchul

digen Degen und die philofophifchen Waden. und

Alles und Alles. was fich an Sammt und Laken.

an Schildern und Klauen. an Pferden und Men

fchen angenehm bemerkbar macht. .Wenn Ihr

fchwarz:gelben Leute denn fo verfiändig fehd. den

Todten. als der irdifchen Herrlichkeit entrückt.

und dem Stäube verfallen betrachtet. warum

verbittet Ihr Euch nicht auch die militärifche Sa

lutätion der Thorwachen. die man zu jedes Men

fchen Freude. dem geringficn Eurer Todten. ja

felbfc demjenigen nicht verfagt. deffen Conduct

auch nicht durch eine einzige Karoffe illufirirt

wird? - Solche Erfcheinungen aber find die R

räthfelhäft fonderbären Früchte. die hei Eurem

Volke in der Mesälliänce von alter und neuer

Zeit zahlreich gezeugt werden. Ihr könnt nicht
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vom Alten laffen; und das Neue drängt fich mit*

feiner allgewaltigen Gegenwart heran. Ihr feid

wie die Eeder vom Libanon in die deutfchen Ei

' chenwälder verpflanzt; wo die Geifter der alten

Druiden umgehen. *Volks- und Pfaffenglaube

fagt; Ihr würdet längft abgefiorben fehn„ und

als deutfche Eichen eine fröhliche Wiedergeburt

gefeiert haben; wenn nicht die Prophezeiung eines

großen orientalifchen Propheten Eure Wurzel grün

erhielte und Euren Stamm vor dem Verdorren

fchühte. Ich an Eurer Stelle würde folche Be

hauptung und die ganze Prophezeiung Lügen

ftrafenF und wenn dann der knorrige, kernige

Eichenfiamm aus Euch erfianden wärej fo wollte

ich dann auf meine alten Tage noch gern zum

Narren werden, und im Ringeltanze die fröhliche

Auferfiehung umkreifen. “ '

xxo!,

Das find nun wieder keine Todtengedanken;

fondern Gedanken; die das vollpulfige Lebendurch

fchauert; und die die fehnfüchtigen Blicke umher

werfen nach Befruchtung, auf daß fie die That

gebären möchten, die uns Allen Noth thut. *
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Ich aber werfe meine Blicke von der ernfien Tod-.

* tenpracht auf .die Gefichter der neugierigen Menge.

die hervorgekrochen ifiaus ihren zehntaufend Win

keln. um ein Schaufpiel zu genießen. das. ohne

die kleine Baarfchafts-Caffe anzugreifen. dennoch

die Seele'gewaltig ergreift. und klar fiellt fich's

zu Tage. daß der Tod mit feiner fiummenRede

ein ernfier. eindringlicher Prediger ift; denn auf

allen diefen rohen Gefichtern malt fich die Feier:

lichkeit einer tiefen Empfindung. ein Ergriffenfeyn

von dem lehren Dinge. das hier fo langfam ma

jefiätifch vorbeikriecht. um vielleicht fchon morgen z

ani die fchmale. niedere Thür eines verfieckten .

Saales. oder einer Bude zu klopfen. und_ der *

Bewohner Einem ein fchauerliches nie gehbrtes

Wörtchen zuzuflüftern.

Aber dergleichen geht. - fchnell entfianden

und fchwindend. -, im Gaffenftrudel ba-ld unter;

Schon unter das dumpfe. träge Geraffel des

Todtenwagens. auf deffen Sarg. - hier Ruhe

kifie genannt. - mancher Vorübergehende nur

einen flüchtigen Blick wirft - mifcht fich das

Gefchrei des verkaufluftigen Gaffenperfonals. unter

denen wöchentlich neue Modulationen auftauchen.

deren oft barocke Melodie gleichfam als ein 'Aus

_ hängefchild dient. das bis in den fünften Stock
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hinaufreichtj und dort die etwa bekannte Firma

des wandelnden Handelshaufes ankündet und die

Bedürftigen zum Einkauf herunter ruft. -

xxl'.

Unfer Weg führt uns jeht über die Confian

tinsbrückej die freilich mit Confiantinj dem gro

ßen Krieger und kleinen Apoftaten - (dem die

Sonne auf feinem Feldzuge in Italien mit den

Worten: ln [10c eig-10 rinnen, das Kreuz gepre

digt haben foll, ein Beweisj daß das Land der

Pfaffen fchon dazumal ein x für ein u* zu

machen verfiand) die mit diefem Conftantin- fage

ichj hinfichtlich der Größe nichts gemein hat- aber

ihren Namen nicht ohne alle Beziehung führt.

wenn man nemlich in Erwägung zieht z daß fiej

wie jenerj fo zu fagenj eine Brücke vom Heiden

thum zum Chriftenthume abgabj fie einen Ueber

gang von der Alt- zur Neu- j oder auch von der

Chriften- zur Judenftadt bildet, Auch etwas Se:

-henswürdiges muß fich eben jetzt in ihrer Nähe

zutragenj denn ein buntgemifchter Menfchenknäul

windet fich mehr und mehr an ihrem Geländer

feftz und wirft den Blick -- nicht etwa wie Ge
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vatter Eonfiantin - der Sonne zu. fondern viel

mehr hinunter in die Tiefe des Eauals. im Ham

burger Idiom. Fleet genannt. und es ift ganz

keinem Zweifel unterworfen. daß alle diefe Leute.

auf die hier eine ungepuderte Perücke. und dort

ein rußiger Schlottfäng. hier ein unbehofier

Schenkel. und dort eine unwättirte Wade. hier

ein langgewordener Bart. und dort ein kurz ge

wordenes Röckchen. ein leerer Suppentopf und

ein volles Dintenfaß. ein verdrehtes Schloß. ein

verfchloffener Dreher. und der Himmel weiß was

fonfi noch für hundert verfchiedene Dinge warten.

nicht ohne ein feltfames unerhörtes Schaufpiel

l gefeffelt werden konnten. und fo darf ja denn

auch ich. ein en Wario-Spaziergänger. der fäfi

wie Diogenes. nur ohne Laterne. Menfchen und

Dinge aufzufuchen. ausgeht -. hinantreten.

um ein Wunder der Fleetenwelt in Augenfchein

zu nehmen. Aber wie da hinan kommen? -

In das Gedrängemifchen fich bereits fehr interef

“fante Nehenahfichten. Liebliche Köchinnen wer

den än ihren glühenden Wangen von den dürren

Fingern ausgewergelter Roues berührt. als könn

- ten fie'durch chemifche Zündhölzer die erlofchene

' Flamme wieder anfachen. Quäbbelige Kleinmäd

chen fucht man zwifchen Nänkin-Armhändfchuh U
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und Puffärmel in den gefundheitftrohenden Arm '

zu kneipen- und felbfi das feingefchnittene; bleiche

Nätherin-Geficht empfängt fchmeichelhafte Ge

fühlsphrafen; die fchnell aus dem liebebedürftigen

Herzen einige _Tropfen Blut als zarten Schmelz

auf die Wangen hauchen. - Endlich fiehe ich

vor der Brüfiung und überfehe dieFleet-Bühne;

von der Ofiwind und Ebbe; bis auf wenige

Fragmente-j die wohlthätigen Fluthen entführt;
und nur xeine brodelnde Kloake zurückgelaffen hat;

in der - vielleicht gar als Debüt* -* ein kecken

ftämmiger Burfche; mit langen; bis an den Bauch

reichenden Wafferfiiefeln angethan; eine neue bunte

Zipfelmütze auf dem Kopfe; einen leinenen Quer?

facküber der Schulter; und eine fchon befchrie

benej jedoch veredelte Nr. .7 inder Hand -- um

- herfiiefelt; wohlgemuth: „Ach wie firahlet fchön

der Morgen!" -* dazu pfeift; und nach dem

Auswurf der Menfchheit fucht„ der von den Hin

tergebäuden ausp den Adern des großen Welt

meeres zugeworfen wird. - Es follen Beifpiele '

vorhanden feyn; daß Leute von der Gattung die: f

fer fogenannten Fleetenkieker - die übrigensF felt

fam genug p keine Zunft oder Gilde in Hamburg

_ bilden -- filberne Löffel aufgabelten; die in der

*Zerfireuung mit fchmußigem Waffer -- hier faules

|
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(fuhles) Waffer genannt - ausgegoffen wurden;

in der Regel jedoch befteht die Ausbeute 'diefer

hoffnungsvollen, Iünglinge in denfelben Stoffen.

*die jene. bei Anlaß des neuen Steinwegs por

traitirte Eolleginn aus dem Rinnfiein zu fifchen

fich mühete. und von denen ganze Ladungen fich

häufen. um nach England verfchifft zu werden.

um hier entweder als Knochenmehl die Waizen

felder zu düngen. .oder den Glas-. Papier: und

andern Fabriken zu Erzeugniffenxder Indufirie' zu *'

dienen. und fo den armen Infulanern in ihrem

befcheidenen Fortkommen behülflich zu fehn. Ge

ftihen wir uns. daß es eigentlich nichts Kleines.

1 nichts Geringfügiges auf Erden giebt. daß das

Allergemeinfie und Nichtswürdigfcheinende. an den

rechten Ort und in die rechte Beziehung gebracht.

zu einer Qualität. das Theuerfie und Hbchfie aber

auch eben fo wieder zur erfiaunlichften Nichts

würdigkeit werden kann. Werft den Säuen Per

len' vor. und hängt dem fchbnen Weide eine Kar

toffelfchnur um den lieben. zarten Hals; macht

Napoleon zu einem Gänfehirten und werft den

Pachter Feldkümmel in den fchäumenden Hexen

keffel einer Revolution; dünget die Felder mit

goldfchnittigen Almanachen. und bringt 'den Duft

der Viehfiälle auf die Toiletten. ja. was foll ich
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fagenr erzählt dem KammerkähchenIvon Hegels

Philofophie, und gebt dem Philofophen eine Hil

debrandtfche Räubergefchichtej - nein! .- halt!

- den Doctoren der Philofophiej wollte ich

fagenz der Philofoph kann Alles gebrauchem war

um denn nicht auch einepRäubergefmichtej die in

der That ja nichts anders ift. als eine etwas

idealifirte urfprüngliche Menfchennaturz denn den

möchte ich fehen, der mir die Behauptung zu

'widerlegen wagtej daß jeder Menfch ein geborner

Räuberj die Hälfte der .Menfchheit aber kaum

erzogene ehrliche Leute findj und eben in der

Wahrheit diefes Arioms findet der Umftand feine

Erklärungj daß alle diejenigenj die mitteljt eines

vereinfachten Bildungsprozeffes ihrem Urzufiande

nicht allzufehr entfremdetj und durch die Weihe

' des Ueberirdifchenj der göttlichen Poefie, nicht

durchläutert wurdenj ein unendliches Wohlbehagen

an Räubergefchichten finden. Auch ift es evident.

daß der größte Theil des Volkes in diefem Punkte

ein gemeinfchaftliches aus Holz und Stein er

bautes Gewiffen befihtj das man in Hamburg

z. B. Stadthausj fonft aber vielleicht Polizey

haus nennt. Darum lautet auch ein praktifcher

Glaubensartikel des Volkesj es fey das Stehlen

nimmermehr verboten, fondern einzig nur das

/
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Sichättrappiren, läffen. Ich getraue mirauch zur

Erhärtung folcher Behauptung einen( fchlagenden

Erperimentalheweis zu führen. und .proponire zu

dem Ende. nur gefälligfi einmal eine wohlfour

nirte Bürgerwohnung nächtlich in Flammen zu

fetzen. und ohne Störung der Räublufi Thür und

Thor zu öffnen. dä man denn - wie ich folches

in der minder heauffichtigten Vorfiadt erlebte -

die Sittlichkeit und Moral des Volkes in Puncto

Mein und Dein mit bengalifcher Flamme he

leuchtet erblickcn kann. - »

Auch unfer jugendlicher Fleetenkieker. der nicht '.

ohne einen Anflug von Stolz von Zeit zu Zeit'

einen flüchtigen Blick nach feinem Zufchauerkreis

auf der Brücke wirft. möchte gewiß gern fein

mühfämes Sämmelgcfchäft mit einem einträgli

cheren vertäufchen. aber die goldene Freiheit. im

Gegenfatz zu dem kümmerlichen Leben hinter den

fchwedifchen Gardinen. wehrt 'mächtig den fchlim

men Lockungen. und das fiebente Gebot fchiebt

einem armen Teufel die Nr. 7_ in die Hand. weil

diefe nichts anderes erlernte. als was die Natur

zur Noth auch dem Affen lehrte. *damit .er als

vierfüßiges Thier zwei von den vieren zu Schel

kmenfireichen und Ernährung des Leihes verwen

den möchte. *
l 9 /
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xx'.

Betrübend - was foll ich es dennhehlen -

betrübend ifi die Ueberzeugungf -daßf während

man auf alle Zweige der focialen Intereffen ein

befferndes Augenmerk richtet, der Schulbefuctn diefes

ABE desLebens, diefe Würzel alles Schönen;

Edlen7 und alles Uebelsf unter keiner Eontrolle

fteht; und es der Willkühr des Individuums und

der Umftände überlaffen bleibetf ob aus diefem

'oder jenem frei gebornen Republikaner ein platt

deutfch redender Orangutang, oder aber ein

felbftfiändiger pflichtbewußter Menfch werden -foll,

Wie oft geht daher nicht der* Eopulation von

Mann und Weib eine inprovifirte Eonfirmatiön

vorausf und wie- oft nafchen bei uns nicht die

Gefchlechter vom lockenden Baume der Erkenntniß,

bevor fienoch die präfervirende chrifilich-göttliche

Speife und den Trank in ihrem fündigen Leib auf: *

genommen haben. Die Sorglofigkeit hierin gränzt

ans Unbegreifliche; überdem ifi ein Schullehrer;

. Seminar und ein böhmifches Dorf für uns fyno

nhm; getreue Biographieen unferer Lehre? und _

Lehrerinnen würden für Münchhaufiana gehalten

werden, und wehe; wenn wir nicht das große
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fieinerne Univerfal-Volksgewiffen auf dem Neuen

walle hätten'. und wenn die ewig weife waltende

Natur nicht froh der Erziehungs-Bedingung auch

noch einen tief verborgenen Keim für's Edle und

Gute felbfi in die rohefie'Menfchenbrufi gepflanzt

hätte. *,

Dennoch ift es erklärlich. wie es jenfeits der

Iufiizvergehen. die vor das Forum des fieinernen

Gewijfens gehören. auf dem weitgedehnten Ge

biete der Privattugenden dde und verwildert aus:

fehen mag. Ia. ich könnte. wenn fich von Man- _

chem durch, das Organ' des Preßbengels reden

ließe. -- Dinge mittheilen. Dinge. fage ich. vor*

denen einem Galgenvogel die Federn ausfallen

müßten. wenn er fie hörte. Ich babe vorhin über

die *Wiedereinfehung des Fleifches gefcherzt. aber

recht bedacht. liegt fie darüber hinaus. und ich

möchte ein ernftes . bekümmertes Wort reden.

wenn ich. wie eben jetzt. bedenke. daß 'es grade

die Fleifchmade ift. die wie ein giftiger Wurm

* an der jugendlichen Blüthe des niedern .Volks

fiammes nagt; und wenn ich fo etwas behaupte.

der ich mich nie der Zolofis verdächtig machte.

fo hat man keinen Anlaß zu zweifeln. *es fey

wahr. - - ,*

Aber der Rofi der. Zeit hat in Lizitrrnchen Fällen
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fchwere Arbeitj und ich glaube der höhern Ab

ficht in die Karte zu fehenj wenn ich behaupte.

fie bereite eine Radicalcur vor. - Rauhe Häu

f er thun's wahrlich nichtj denn noch einmal wie:

derhole ich esj die homöopathifchen Grundfähe

taugen in Moral und Sitten ganz und gar

nichts. -- Ich fehr vorausj [daß der Lefer von

“unferer Befferungs-Anftalt für verwahrlofte Kna

benz Rauhes Haus genanntj Kunde hat. Es iii

in der That eine feltfame Erfcheinungj neben*

einem uneingehegtenj unverwahrten Brunnen eine

Rettungsanftalt für Ertrunkene _zu erblicken.

1x171.

Sehtz das Tagesereigniß führt uns gerade hier"

an der Ecke des Neuenwalles einj diefen Betrach

tungen analoges Thema vorüberj das in der* Ge

fialt einer jugendlichen, fündigen 'Sünderinn an

der Seite eines Polizei-Officianten Verhör und

Urtheil entgegen geht. Die Neugier, *die im

Werkeltagsleben unferer Zeit immer nur *_ durch

Situationen _angeregt werden kannj da die Re

generations-Schöpfung mit individuell hervorra

gendem geizt, - hat auch hier von jener Fleet-i
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fcene ein derbes Läppchen Volk abgerifien'und

dem hetrübenden Spektakel zugewendetF da die

Schönheit des MenfchengefchleGtes fich mit der

wiederwärtigen Häßlichkeit des“La|ers verkuppelte

und in diefer, fchauderhaften Umarmungx die die

Iufiiz nach dem Dogma vom nothwendigen, Uebel

functionirteh noch wirkliche Iufiizvergehen gebar. -

Alte Chroniken und junge Tafchenbücher für cle

gante Leute reden ohne Scheu von wandelbaren

Weibern und Grifetten- und ich fehe in der .That

auch nicht ein', warum man fein Auge verfchämt

niederfchlagen follteh wo es fich um eineh fey es

auch lafierhafte Merkwürdigkeit handelt. Auch

ging uns ja ein großes» leuchtende-3 Exempel darin

voran- Verkehr mit fündigen Leuten und Zöllnern

- die fich feitdem bekehrt haben- - zu pflegen

weil dergleichen ja 'feit' je als ein Amalgama der

*menfchlichen Gefellfchaft beigemifcht war! wie der

* Stickfioff-der gefunden atmofphärifchen Luftf und

Zoologen und Botaniker weifen ja auch Reptilien

und giftige Kräuter als Gegenfiände interefl'anter

Forfchung nicht ab. - Ich muß über mich felber

lächelm wie ich mich gleichfam _zuuor rundum

und um forgfältig in Cholerataft hülle, ehe ich

mich in das moralifche Hofpitalder Menfchheit

wage. - Was foll ich aber! -. Haben doch
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die Unfittlichkeits-Schniffler vor allen Dingen auf

mich einen Zahn; oder vielmehr eine Nafe; ärger

wie Trüffelhunde; denn fie fchnuppern von der'

erfien bis zur letzten Pagina„ und meinen überall

fame-(*6 wahrzunehmenF weil mich die Malice des

Gefchickes zufällig in ein moralifches Laboratorium

geworfen; wo: die rohe Menfchennatur; zum Heile

und zur Sicherheit der Leute ohne Sünde und

Tadel, _abgedämpft wird'. -- Aber wackre Leut

chen; laffet Euch bedeuten: daß nicht nur in chine:

fifchen Porzellan-Vafen hinter Spiegel-Fenfterni

und feidenen Gardinen wohlduftende Blumen

* wachfenund gedeihen„ fondern daß auch die un

gepflegie Flur; *der Wald; die Wildniß und felbft

der Sumpf durch-Gottes Gnade fein -Scherflein

zu Florens Schmuck beiträgt. -- Darum: -

keine Warnungstafcl Z1 ln direkter, fondern: legt

Galofchen an und patfcht nur wacker mit; es gilt

eine /Ercurfion in die Dornenhecken und unter *

Difieln; die eben wie Eedern- Palmen und Paf

fionsblumen ihre Rechte in den botanifchen Lehr

büchern geltend machen. '

Freund Heine 'ift uns mit Knotenfiab und

Pritfche in der Hand, lu|ig voran gehüpft; brave -

deutfche Iungen gingen keck ihm nach, wie auch

die Perückenftöcke darüber wackelten; - und wir *
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haben noch erft neuerdings von einer *Ricke le

Grande gelefen. die in dcm berühmten P. Ahrens

Salon die Honneurs machen und. zu Heine's

Tambour.le Grande in Beziehung ftehen follte.

Das find nun. bis auf die Erifienz einer folchen

Perfonage. eitel ,Fla'ufem Diefe aber hat ihre

Richtigkeit. und gedachte le Grande die noch

immer fehenswürdige junonifche Rudera einer facti

fchen Eourtifane. die ihre fchbnen Tage von Aran

juez einem Gefalbten in der Fremde opfer-te. jetzt

aber. in ihren Spätfonimertagen. _privatifirt. um

vielleicht bald in ,den kalten. feuchten Nebeltagen

des Herbftes außer dem Berliner Thore. in dem

Todtengarten des allgemeinen Krankenhaufes der

Erde. die welke; ausgepreßte Schale zurückzuz

geben. deren verbrauchter Kern fo manchen Er

dengott beraufchte. um wenig Geld und viele

erlogene Schmeicheleien dafür einzutaufchen.

Hamburg war feit jeher liberal in, Sanction i

der Rechte diefer weiblichen Menfchenklaffe. ganz

im Sinne der Natur. die liberal mit ihren Lei

denfchaften ift. und fo lange die Gefchichte denkt.

wurde' für dergleichen Blihableiter an folchen

Orten. wo Zündfioffe fich in Maffe häuften.

Sorge getragen. oder vielmehr Leidenfchaften von

* beiden Seiten und Verwahrlofung und Gewinn
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_ fucht in der Mitte -waren immer“ die Sorgendenj

und von oben her hatte man nichts weiter zu

thunj als dem wilden Roffe einen Zaum überzu

werfen und zu bändigenz aber diefer Zaum ift

noch fehr neu und durabel und ein Gefchenk der

Herren Franzofen gegen den Herrn Namensvetter

im Plural, und die Spihfindigkeit der Naturj die

jo fo oft Nektar und Gift aus einer Schale

beut. -- -* '

U71).

Ich willdas Gefühl nicht durcheine Zahl

beleidigen, die in runder Summe über gefallene

Menfchen des fchwächern Gefchlecbts redet, ohne

doch diej gewiß zehnmal größere des |ärkern Ge

fchlechtesj die unfehlbar neunzig Prozent der Schuld

trägtz mit_ in das fcbwarze Buch fchreiben zu

können. Die Moral ift kein Rechnenerempelj fon

dern ihre Schälzung ,das Ergebniß einer Waagej

deren Zünglein hoch über den Gefichtskreis unferer

Maulwurfsaugen hinausreicht. Sicher würde bei

einer *Sichtung viel Saamen von Unkraut durch

fallenj aber noch viel mehr guter und nützlicher

zurückbleibenj und ein Beweis hierfür ift die
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Thatfache- daß mindefiens dreißig bis vierzig bur

- gerliche Ehen jährlich mit folchen dem öffentlichen

Urtheil Verfallenen gefchlofien werdenj die größ

tentheils in ihrem Verfolge ein befriedigendes Re

fultat liefern. - Das liebebedürfiige weibliche

Herz verleugnet feine eigenthiimliche Natur auch

auf dem öffentlichen Markte der Wollufi nichh

und feht faft, allemal einen Grenzfiein zwifchen

Einem und Vielemj zwifchen Freiheit und Noth

wendigkeit; nährt nicht felten mit dem Blutgelde

des Lafiers Jahre lang einen Auserwählten in der

Hoffnung endlich ein entächtetes Weib zu werden

was oft gelingt; eben fo oft aber auch wird der

Schwur und "mit ihm das arme betrogetie Herz

gebrochen. Darum gilt auch der Ausdruck: Her

zenskrankj bei ihnen für*alles .Siechthumh daß

außer Connerion mit ihrem Berufe liegt. Man

muß Gelegenheit gehabt habenj zu fehen und zu

beobachtem wie der Leichtfinn und das lodernde

Ingendfeuer unverwahrte Gefchöpfeh an denen die

Natur ihre fchönfien Kbrpergaben verfchwendetej

zu Paarenj wie Mücken in die verderbliche Flamme

getrieben werden. Wie nun die glühend-pran

gende Rofe der Wange von Tage zu Tage mehr

und mehr erbleichtj und endlich ganz gewelkt von

der widerlichfien aller Künfte erfeht wird. Wie
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nun nach abgedämpfter Gluth die Befinnung ein: .

tritt; die Enttäufchung'; das Gewiffen; die Ueber

zeugung der Schande und mit allen diefen die

Reue. Wie nun der Gram mit feinem Gifthauch

den ganzen Menfchen durchfättigt; die Haut mit

einem fahlen Gelbe bedeckt, auf das dann zur

Uebertünchung ähender Bleiweisfiaub gelegt wird.

Das Auge ift matt und mit einem bläulichen

Ringe umzogen. Der Tod hat fchon im Innern

die Werkiiatt für fein Erlöfungsgefchäft aufge

fchlagen. Die Gefialt fchwankt nur noch, man

redet vom Krankenhaufe; aber das erregt Schau

der. 'Man fühlt ja keinen örtlichen Schmerz; die

Natur hilft fich wohl; e's ift zudem Sonntag; die

wandelnde Leiche hängt über die fchlotternden

Glieder zum lehtenmale ein gelbweißes Muffelin

Fähnchen; die zweifarbige Schminke auf dem ver

fallenen Gefichte verleihet den Schaueranblick einer 7

wandelnden Wachsfigur. Die Blumen zwifchen

den unordentlichen Locken erfcheinen als Ironie.

Die Furcht erregende Geftalt wird zum Tanz ge

fordert. -Sie erhebt fich und fchwankt in die

Reihen; es hängt wie Blei an ihren Füßen; ein

feuriges Glas Grog foll nachhelfen; der Todten

tanz beginnt; zwei Runden; da erbleichen die

Lippen; die künfilichen Farben rinnen, vom Tod
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tenfchweiß verfchwemmt. herab. Man trägt das

Mädchen in ein Nebenzimmer; hundert Neugierige

drängen fich heran. Ein Wiener Walzer hat fie

an den Styx getragen. Reue und Gram haben

' ein Herz gebrochen. das für etwas Edleres be

fiimmt war. Das Mädchen aber hieß Hannchen

und war aus Lübeck. - Die ausgleichende Natur

hat beide Gefchlechter bedacht, Auf“ dem Bette

der Ehre bleibt die überzählige' Männerfchaar. auf

'dem Bette der Schande die der Weiber. Armes.

leidendes Gefchlecht. was hafi du der Ausglei- '

cherin gethan? 7- - “

Die Art der Rekrutirung ift mannigfaltig.

aber die in wohlklingenden Erzählungen oft mit:

getheilten Gewaltfireiche, bösartiger alter Weiber

gehören bei uns. je'ht wenigfiens. faft zu den

Unmöglimkeiten. da ein einziges Wort. oder ein

Wink Volk und *Obrigkeit dagegen aufbringen

und Rettung veranlaffen würde. - Gewiß aber

ifi. daß zwanzig bis dreißig Meilen in der Runde.

hie und da im heimlichen Kämmerlein. beim keu

fchen Lichte der Luna und dem fehnfüchtigen* Ge

fange Philomelens. junge herangereifte Mädchen

den unkeufchen Entfchluß faffen. städte perle dem

fiillen . traulichen Dörfchen zu entfagen. und

fchnurftracksin die pur ken0n1mcie bekannte Eha
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ribdis für Moral und Sitte_ einzulaufen.- zu' ge

nießen und unterzugehen. Nicht allein aber etwa *

Bauermädchen. von der Tarantel der Sinnlichkeit

gefiochem machen fich alfo auf die Sockenf um

ihre Reize auf den Altar hanfeatifcherj weiblich

bürgerlicher Wohlfahrt niederzulegenj fondern alle

Stände aufwärtsj ja -- man fiaunel - bis zu

einer Gräfinnj erftreckt fich die Contribution. -

Diefe Gräfinnj - vielleicht eine natürlichej aber

doch eine Gräfinnj - erfchien vor einigen Inh

ren als eine blutjunge aber üppige Knospej die

die gewaltige Kraft der Natur mächtig durch

fchauertez und die fich unter den gebräunten,

athletifchen Meer-Befahrernj wie eine Forelle im

klaren Bächlein zu bewegen fchienz auch er

regte die Erfcheinung eines fo herrlichen Mäd

chens aus der Fremde einen dermaßen Eclatj _daß

der Eingang zum Tummelplah der Freude von

Militair bewacht und durch Emule-Forderung

erfchwert werden mußte. Lange fchon *ift die hohe 7,

Verirrte' im großen gewaltigen Strudel unter

gegangenj oder fie hat fich nach einer Indigefiion

vom Götterfchmaufe in die Einfamkeit zurück

gezogenj wenn fie nicht garj wie mir's in der

Erinnerung ahnend deuchtj eine Mesalliance mit

einem fchlichten Freibürger eingegangen'ift. Aber
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ergraute RouEs werden noch fpät Abends mit

Entzücken von der Zeit reden- wo einefo hohe

Courtifane bis tief in die Souterrains von Cythe

tens Tempel herabzufieigen nicht verfchrnähete.

xx'ln.

Wem weint das Herz nicht beim Anblick fo -

vieler Herablafiung vor Rührungz zugleich aber

auch vor Schmerzj beim Anblick 'einer fo lachen

den- taufendfältigenj vom Staate fanctionirten

Sünde; und wer muß nicht von Dank' und Be

wunderung hingerifi'en werden, wenn er durch

mich erfährtj daß jene hyperfrommen Brittenh die

mit breitkrämpigen Hüten und fchm'alen Wangen

unter dem Volke einhergehenj und erbauliche

Schriftchen auf Thürfchwellen niederlegen und

durch Fenfterfpalten fieckenh ihre frommen Nafen

auch zwifchen Thür und Angel der fleifchlichen

Sünden fleckten; gleich dem heiligen Antonius - U

zur Ehre des Hbchfien - ihren guten Ruf und

vielleicht gar noch etwas darüber hinaus auf Ci

therens Altar niederlegtenh und in dem fchmalen

Bretterfiiibchenf beim traulich-heimlichen Scheine

eines Nachtlämpchensh wo die jugendlichen Sim
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derinnen vielleicht eher an den Einfturz des Hirn- ,'

mels; als an eine-Miffion von daher dachten -*

ihre Bußpredigten begannen f die die verirrten

Schaafe an der Seite guter Böcke in die gkoße

Hürde zurückführen follteti. Begreiflich* ift es,

daß folch ein Beginnen in dief er Umgebung und

auf diefe Gemüther wirken mußte. wie der An

blick eines Affen in einer Allongenperücke; zugleich

gehört die Entführung aus dem vorftädtifchen

Serail zu den Capital-Vergehen; über die in der

Regel ohn'e weitere Procedur; mit derben Fäufien

gerichtet wird; und es ift wohl begreiflich; daß

man bei fo offenkundig intendirtem Grit-neo raptue 7

keine Ausnahme machte; fondern die Breitkrärn

pigen als Märtyrer der Tugend und Frömmigkeit '

mit fchnöden Knüffen-p Püffen und Redensarten

zum Tempel hinauswarf. -- Die Ritter von der

breiten Krämpe follen noch an einigen andern Or

ten ihr löbliches Vorhaben auszuführen verfucht 4

haben, jedoch mit gleichem unbefriedigenden Er

folg; denn die europäifchen Heiden find nun ein:

mal ärger wie Hottentotten und Feuerländer; und

von dem Erfolge 'jeweiliger Eonverfions-Anfialtens

ift überall kein hohes Lied zu fingen. Warum

aber dies? - Ich will mich nicht fcheuen es zu

fagen; auf die Gefahr hin von einem brodneidi
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fchen Schufter in der löfchpapiernen Hallifchen

Literatur-Zeitung angebellt zu werden. als fchwahe

ich weit über meinen Leifien hinaus. wahrfchein

lich im Gegenfah zu ihm. dem dürftigen ("11'118

jmtue, der nicht einmal in den Grenzen feines

Leifiens etwas Gefcheutes zu fchwahen- weiß. -

So foll man denn wiffen. daß jede Veredlung

einzig nur im Sinne der Natur zu vollbringen ifi.

Ein kundiger Gärtner aber feht kein *Pfropfreis

auf einen verknorpelten. bemooßten Stamm; auch

wählt er nicht ein welkes. erfiorbenes Reis. fon

dern er fchneidet ein frifches. faftiges. grünes im

großen Gottesgarten. eint es mit milder Vorficht

dem jungen Stämmchen. und erfreuet fich bald

des trefflichfien Gelingens. Aber die intendirte

Veredlung der Menfchenfamilie erfreut fich nicht

-des Gelingens. und die erzielten Früchte erfcheinen

herbe. holzig. bitter. wu'rmfiichig. und daher muß

die große Befierungs-. Befirafungs- und Unfchäd

lichmachungs-Anfialt. das fieinerne Gewiffen (wie

ich „es vorhin einigemal nannte) hier auf dem

Neuenwall. nachträglich an den widerlichen. wurm:

fiichigen Früchten experimentiren; 'und da die In:

fiiz nun einmal. nach altem claffifchen Brauch.

ihr befchwerliches Werk mit verbundenen Augen zu

vollbringen hat. fo kann es nicht fehlen. daß mit
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dem Böfen zugleich manches Gutej mit dem

Schuldigen mancher Unfchuldige 'ergriffen und in,

den »großen moralifchen Läuterungskeffel geworfen

wird. -

U1).

Im Ganzen waltet icht .ein guter Geift in

diefem, ebenfalls franzöfifchen- Urfprunges fich

rühmenden Inftitute; ein* Geiftj der fich das Pol: .

tern und gröbliche Rumohren aus früherer Zeit in

etwas entwöhnt hatj indem er zu der Anficht

gelangteF es fey auch' im gefallenen Menfchen der

Menfch zu ehrenF was in der That von Leuten

. die überall nur im Nachtgebiete der Menfchlichkeit

fich umhertummelnj fchon etwas fagen willj und

ohne Zweifel nur durch ein Machtwort von oben

herab erlangt werden konnte. -- Ich felberf ob

gleich dem Grundfahe huldigend. es müffe billig

jeder Bürger fo leben und handelnj daß die Iuftiz

Feierabend machen könnej hatte dennoch zweimal

im Leben, und zwar in einem Zwifchenraum von

14 Jahren, Gelegenheitj jenen Contraft wahrzu

nehmen. Beide Anläffe bilden unvergeßliche Punkte.

in meinen kleinen Erlebniffen. Ienenj als mehr

den Weltbürger in mir berührendj ziehe ich wahr
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fcheinlich einmal in den Bereich einer biographi

fchen Arbeit; diefer aber“, mehr fchon dem mit

einigem matten Lichte umflofienen Literaten bezüg

lichj m'oge hier eine kleine Beredung über fich

ergehen lafi'en, die ,hie und da bei Wohlwollenden'

Anklang finden und einiges Interefi'e erregen

möchte. ' c g i

Iene Berührung „mit dem nothwendigen Uebel

dem Sicherheits-Infiitute unferer Stadt, gründet x

fich auf das Erfrheinen eines philofophifchen Wer

kes- das die mdglichfi divergirendfien Urtheile über

fich ergehen lafi'en mußteh nernlich auf jenes ver

rufene Manifeii der Vernunftj das Männer aus

Nähe und Ferner ja aus den entlegenften Him

melsfirichen unter mein niederes Dach führtej um

fich mit mir über fo erhabene und heilige Gegen

"fändef wie ich. fie zu berühren gewagt7 zu be; .

reden, Ich halte es an der Zeitz mich jetztf da'

befchwichtigende Jahre über jene Erfcheinung da

hingeraufcht- und die Gemüther theils über den

blinden Lärm unredlicher Denuncianten aufgeklärtj

theils bis zur Duldung beruhigt findj erklärende

Worte über mein Werk zu reden, und fie mögen

immerhin hier folgen. *

Von -der Natur mit einer Anlage zum poeti

fchem weniger zu *einem mechauixchen Denken



L46

begabt, ftreifte ich früh fchon; und zwar meift

ohne fpecielle Anregung; auf jenem unendlichem

von fchauerlicher Nacht umlagerten Gebiete umher;

das nur von einem unfcheinbaren Faden; als Ver

bindung zwifchen Gott und Menfchheit; durch:

zogen wird; ein Faden.; der eben wegen feiner

Unfcheinbarkeit fo leicht.entgleitet; und iaufend

kühne Vorgänger fich in der Irre verlieren ließ.

Mit dem wirklich erwachten - nicht eingeredeten

-- Bewußtfeyn der Abhängigkeit von einem Auf

fermir; daß Inmir mächtig überragend; verfuchte

ich die Fäden meines Geifies anknüpfend„ dahin

über zu werfen ; und klimmend die Wege und 'die

Refultate derjenigen zu prüfen; die gleiches zuvor

verfucht, vor allen aber dasjenige; in .deffen Ge

fellfchaft ich bisher gewandelt; »und deffen Ver-:f

treter über meine und die Seelen Taufender meiner

Umgebung intellectuelle und moralifche Gewalt

übten. Ich hielt die von der Vorwelt verfpro

chenen und erwarteten Refultate mit der' Wirk-

lichkeit zufammen und mußte erfchre>en über das

»grauenhafte Verfehlen. - Ich hatte kaum Ruhe.

Iene Skepfis„ die auch meine Verneiner ficher

* einmal in ihrem-Leben empfanden; felgte mich auf

das fchmale fchwankende Brett „auf welchem man

' in der Periode zwifchen. Scilla und Eharybdis;

l
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zwifchen Glauben und Verwerfen. zwifchen Täu

fchung und Wahrheit. in'dem unendlichen Ocean

des Allerheiligften. Göttlichen umherfchifft. Eine

:nfichtbare Kraft trieb mich faft gegen meinen

Willen mehr und mehr hinaus in den. zur Un

endlichkeit fich-dehnenden Ocean. Ein Gemifch p

von Grauen und fchauerlich befeligender_ Ahnung*

ergriff mich. -'- Stunden. da ich mit heimweh

ähnlichen Empfindungen auf die immer mehr und

mehr hinter mir fchwindenden Glaubens-Auen zu

rückblickte. wechfelten mit denen. w'v [mich-füß

duftende Lüfte eines geähnten ungekannten. noch

*unter dem Horizonte verfieckt liegenden Landes

beglückend umfächelten. -'- Sehnfüchtig blickte ich.

vor mich hinaus. erklomm mühfam die* h'ochfie

Zinne meiner Denkkraft. aber Ahnung. nichts als

Ahnung. höchftens einzelne bedeutfäme Blüthen

und Zweige von erfehnter Küfte trieben mir ent

gegen. und' unter ihrem Betrachten war allmälig

die heimathliche Glaubensküfte gänzlich dem Auge

, entrückt. und immer noch zögerte/ die neue Welt. .

aus. den Fluthen aufzutauchen. _- Das waren

mir unheimliche Tage! - Der Verftand hatte -

fich noch nicht bis zur klaren Anfchauung durch

gearbeitet; er vermochte nichts Fefibegründetes an

die Stelle des Verlorenen zu When; *er konnte
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keine Rechenfchaft ablegen über die Transforma

tion des Allerheiligften. und nur das Gefühl mit

feiner Ahnungsfprache ließ fich auf Erörterungen

ein. und auf die Funktion. den minorennen Ver: *

fiand vorläufig zu vertreten. und in dem unge

wiffen Schwanken zwifchen Welt und Welt we

nigfiens etwas Vorbereitendes zu thun und da-'

durch dem Gemüthe feine Ruhe wiederzugeben. --*

Hieraus nun entfianden jene gebetähnlichen Ge

danken. die ich gefammelt. unter dem nicht eben

fchönen. allzu pathetifch klingenden Titel: ..Na

x türliche Klänge des Herzens an die Gottheit. in

Morgen- und Abendgefängen. für gute Menfchen

aller Confeffionen.“ herausgab. - Die Tage. in

denen fie entftanden. werde ich ewig zu den

fchönfien meines Lebens zählen. Es war das

Anklammern eines lange genug mit fchnödem

Milchbrei gefütterten Kindes an die Brufi feiner

ihm zurückgegebenen liebenden Mutter. denn folche *

war mir die ewige heilige Natur. , Ich genoß das

Entzücken für ein verlornes Heiligthum mir felber.

aus mir f elber ein neues noch heiligeres ge

fchaffen zu haben. Ueberall. bei den trivialfien'

Befcbäftigungen. wozu das Gefchick mich nun

einmal verurtheilt hatte. ja felbft unter den höl

* lifchen Bacchanalien. die Mundt in feinen ver
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trauten Briefen nur allzugetreu fchildertf unter

den -gellenden Tönen meines Infirumentes, -i

nimmer verließ mich der holde„ befeligende Genius

fondern flüfierte mir einzelne Strophen jener

Naturgefänge zu; ja felbii in'meinen Träumen

umwehte mich fein Fittigz und verftändige und

feinfühlende Lefer werden in jenen Klängen die

Begeifterung wahrnehmen könnenj die meine Bruft

fchwelltej und ohne fonderliche Rückficht auf künft

lerifche Formen zu nehmenF fich in den uächften

beften„ oft kindlichen* Worten ans Licht hervor

drängte. Es dünkte mich damalsh ich fey das

willenlofe WerkzeugF einer unfichtbaren Macht;

ich fühlte mich getriebenh war mir der heiligfienj

reinfien Abficht bewußt; fand im Buchhandel

einen Verbreiter meines erften WerkesF fendete

hinausj was ich fo innig empfunden7 unter die

Menfchenfamiliq gegen die ich die reinfie Liebe

und Verehrung' ausgefprochem meintej man würde

mir unfehlbar mit Liebe entgegenkommenj und --

die ihre Stimmen erhobenj - bewarfen meine

kleiner heilige Lyra-mit - Koth! -'- Bedarf

x es noch der Anführung- daß es Theologen waren

die mich alfo mit hämifcher Verachtung behandel

ten? - Ich antwortete einem von ihnen in der

evangelifchen Kirchen-Zeitung- fand aber mit



150

meinen Wahrheiten keine Herberge; keine Auf:

nahme. - Bitter enttäufcht kehrte ich in meinen

Himmel zurück; aber das vorhin fo reine; unge- *

trübte Glü> war verkümmert; und mir blieb nur

der Troft; mein literarifches Tagewerk bürgerlich

fromm mit* Gott und Gebet - wenn auch nach

eigenthümlicher Weife; - begonnen zu haben. -

,Die Wahrheit zu geftehen; der Erfolg 'jenes

erften Schrittes hatte mich merklich abgekühlt.

Die Menfchheit erfchien mir, als ein roherF feind

licher Haufen; der in Formeln verknorpelt; keinen

empfindenden Nerv für die Eindrücke eines leben

digen Gottglaubens hatte; und die Begeifierung

wenigerFreunde für meine Klänge konnte mich

nicht, entfchädigen für den Schmerz; den die Got

tesgelehrten mir zugefügt. *- -* Ich wendete s

meinen Blick; trotz inneren Treibens; ab von der

Gottfache; und zerfireute meine Gedanken mit '

Anderweitigem. Ich fchrieb ,den Ercentrifchem in

dem; fich eine politifche Metapher'mit meinem

-- Groll gegen die Menfchen* verfchwifierte. Ich

* häufte lyrifche Dichtungery fchrieb das Eifenlied.

und drückte das; was mir als das Gelungenfte

erfchien, unter unfäglichen Mühen; auf einem im

provifirten.' nach »eigener Erfindung geordneten

Druckapparat; meinen Widerfachern zum willkom
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menen Spott. felber ab. - Trotz diefes Spottes

jedoch werde ich ewig ftolz auf jenes kleine Se

dezbändchen*feyn. denn feft bin ich überzeugt. die

Literatur aller Länder* hat dergleichen. unter glei

chen Hemmniffen Entfiandenes nicht aufzuweifen.

Näheres über alles diefes fpare ich einem fpäteren

Werke auf. - Ein halbes Iahr mechanifcher

Handarbeit zog mich von allem geiftigen Schaffen

ab. Dann fchrieb ich: ..Bei Nacht und Nebel.“

jenes Werk. das den Indecenz-Spürhunden wie:

der zu thun'gemacht hat; jene nervöfen. flachen

Flacon-Gefchöpfe. die die Natur nicht genießen

können. 'ohne eine Sicherheits-Eommiffion vor »fich

auszufenden. die den-Mann nachfeinem Rocke.

die Frucht nach ihrer Schale abfchähen; die überall

nur* den Schaum fchlürfen und doch vom Ge

tränke fchwatzen; jene Faulen. die von_ fierilen_

Gegenden reden. weil keine Kartoffeln. Kohl und

Rüben an der Oberfläche gedeihen und zu träge

find. unter der Rinde nach Schätzen zu fchürfen.- ,

Hol' fie* der Henker! -,- - '

Darnach warf ich einen flüchtigen Blick auf

die Inden. Ich weiß kaum. wie ich dazu kam;

doch meine ich. daß fie in der Gottfache eoncur

. *rirten. von der mein geiftiges Auge. froh allem

Widerfireben des Verfiandes. nun einmal nicht
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.ablaffen konnte. - Mich jammerte die Thorheit .

und Ungerechtigkeit der menfchlichen Majorität. die

einem Volke. daß meinem Ideale. dem Deismus.

einen Schritt näher ftand. als wir. fünfzig Pro

zent der bürgerlichen Rechte vorenthielt. *Ich feßte

mich darum an einem Sommertage in die Laube und

legte die fich am nafeweifeften hervordrängenden

Gedanken in der ..Diverfion eines Chrifien im

Freiheitskampfe der Juden“ nieder. und fendete

fie in Gefialt einer Brochüre unter die Menfchen.

- Die Juden find das undankbarfie Volk auf

der Welt. Einzelne von ihnen haben mich fogar

wegen der darin aufgewendeten Dialectik ge

fchmäht. und als fpäter die Myftiker im Theater

gegen mich fcharmuzirten. *bildeten die-Gelben ein

Parteigänger-Chor unter ihrer Fahne. Dennoch "

freue ich mich noch heute jener kleinen Schrift.

und laffe fie deshalb meinen gefammelten kleinen

Schriften einverleiben. Auch fand fie weit ver:

breitete Anerkennung unter vernünftigen Chrifien.

ja - was *viel fagen will - fogar nnter Theo

logen; obgleich ,die evangelifche Kirchenzeitung. -

die einen Börne'fchen Geift darin zu finden

meinte. - pflichtfchuldigft auch diefesmal ihre

Ruthe über den Neophiten fchwang. -7 Indeß.

wie gefagt. die Manier hatte Aufmerkfamkeit
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erregt- und ein beamteter Theologeh der längfi zu

der Fahne der Ratio gefchworenj ließ mich durch

meinen Verleger auffordernj doch einmal gegen

das Schwammgewächs an der chrifilichen Eathe

draleh gegen den immer kecker werdenden After

Myfiicismus in ähnlicher Art eine Rakete loszu

laffen. - Das hieß nun aber einen Funken in

eine Pulvertonne gew'orfen. - Schnell durchlas

ich einen Jahrgang des Bergedorfer Botenj dann

Borgers Myfticismus. und-einiges andere j um

den unfaubern Geift in feinem Spuk hinlänglich

zu durchdringenj und dann ging ich mit heitrer

Launch ja ich darf fagen, mit Begeifterung an

die Arbeit. Aber bei und mit diefer Arbeit

kam. ich ja allmälig in mein altes Fahrwaffer.

denn die Magnetnadel meines Geifies hat nun

einmal nur einen Polj und immer und immer

wird fie dahinausfireben. Ich konnte und wollte.

nicht nur oberflächlich negieren. Ich mußte- um

redlich zu handelnj dem Parafiten an die Wurzel

gehenj und fiehe da! -- diefe Wurzel führte

in ihrer Verfolgung bis an das Fundament der -

Eathedrale. -- War das meine Schuld? - Ich

lockerte das Erdreich aufh und zeigte jedem-nicht

Blinden die verfch'lungenen Fafern, fagend: feht

da liegt des Uebels -Wurzelh wer Augen hat zu
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fehen; der fehe. -- Solcher Anblick fchmerzt. -

Aber was kann ich dafür! - »Mein Werk ging

durch auffallend glückliche Eonfiellation durch die

Cenfur eines deutfchen Bundesfiaates; und es

war das letzte Gefchäft eines fierbenden Eenfors,

der Geburtshelfer jenes mir nicht unwerthen Geiftes

_kindes zu feyn. Betrachtungen fonderbarer Art

dürften fich für den Denkenden an diefen Umftand

knüpfen; für mich knüpft fich noch heute der

Groll einer großen literarifchen Macht daran; und

meine Buße ift noch immer nicht vollendet. -

“ Zum Unglück mußte nun in eben der Zeit ein

junger Braufekopf; der jetzt den Apofiaten fpielt;

und wie ein gezähmter Falke auf unfchuldiges

Gefieder ftößt,'- einen ungehörigen Tropfen in

den_ Hexenkeffel der Zeit werfen/daß er hoch auf

brauste; und fein vortrefflicher Auto-Wahlfpkuch:

z Mit der politifchen Keherei ift nichts zu gewin

nenF als nur Gefangenfchaft; fo müffen wir denn

mit der religiöfen beginnen" - bewährte fich

als fehr unlogifch; denn der Gewinn zeigte fich

al part. -_ Aber jener überbraufende Keffel brachte

alles naheftehende in übeln Geruch. 'Hämifche

Gefellen warfen überdem noch heimlich und öf

fentlich fchlechtes Oel in die Flammej und es

konnte nicht fehlen f daß auch ich; oder mindefiens

x
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mein Werk. in des Teufels Geruch kam. - Die

Menfchenhüter blickten mit verdächtigen Augen

umher. -' Aber wer war diefer Clemens?

Sonderbare Kunde! -- Ein Mann* aus dem

Volke! -2 daß man ein' Nairr wäre und fo etwas

glaubte. - Dergleichen abgenuhte Kniffe kannte

man noch aus Kohebue's Zeiten her. und einer

hohen Polizei lag es ob. den groben Kunfigriff

zu enthüllen. - Doch -*-- *- - - --*

X

** »xxx

Horch! - verföhnend tönen raufchend lufiige

Weifen die lange Gaffe herauf. und die letzte In: '

fianz der zwiefpältigen Menfchheit. die blanken

Bajonette blitzen verwegen im Sonnenfchein. Die

jugendliche. fchnnrrbartlofe Garnifon bezieht die

Wache. und muntere Töne fchwellen die'freudeem

pfänglichen Herzen; fchweigend nur. wo ein hoher

Kranker am Wege hinter feidenen Gardinen die

Kehrfeite des Lebens betrachtet. oder wenn die _

raffelnden Töne auf dem Leder vom ungebornen

Kalbe. jene ungeborene Mufik hören läßt. die. '

Gott :weiß von welchem Kannibalen erfunden.

alle Phafen der Eivilifation durch-*und über:
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lebte. -- In der That. die' Trommel ifi ein In

ftrument das in feiner Unifono-Anwendung dem

Hottentotten. aber keiner gebildeten Nation würdig

ift. in den Rumpelkammern längjt dem Zahne der

Zeit zu gutem Fraß vorgeworfen feyn follte. und

in veredelter Form. allenfalls bei 'characterifiifchen

x Mufiken zur Verfiärkung des (*0kfi88jll10, -in

Anwendung kommen möchte. - - Ich gäbe viel

darum. im* Augenbli>e. da diefe Verneinung des

Raffelfelles ehrwürdigen Schnurrbärten vorüber

' gleitet. ihreifpöttifchen Mienen zu beobachten und

die fchnöde Abfertigung des ruchlofen Neophiten

zu *vernehmenz denn wahrlich! der Menfch ift nie

intereffanter. als wenn er in Leidenfchaft- geräth.

Aber. mit Verlaub meine geftrengen Herren. ich

zürne ja nicht über das ungeborne Kalbfell. weil

mit ihm ein kräftiges Stück Ochfenbraten im

Keime zu Grunde ging. fondern. weil ich überall

nichts Ungehorenes. nichts Unreifes liebe. am we:

ni'gfien. wenn es ir'gend einen Sinn fo maltrai

tirt. wie die Trommel das Ohr. oder ein grüner

u'nreifer Apfel den Gaumen. >- oder - - nicht

wahr? -7 - wie ein *unreifes Urtheil einen

grauen Schädel! - - Darum indeß keine

* Feindfchaft! -- - '

x
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p Vor Zeiten - ehe die 'franzöfifchen Weltfchul

z meifier neben andern in Deutfchland auch einen

Eurfus über -Eonfcription eröffneten - hieß ein

frommerF feufzender Mutterfpruch: - z Wer nicht

will Vater und Mutter gehorchen- der muß dem

Kalbfelle folgen." - Ach- lieber Himmel! Jeht

mag man Vater und Mutter und der Großmutter

obendrein gehorchen; fo fehr man nur kann: -

vor'm Trommelfell kein ander Kraut gewachfen

ift; als -4 Gold; vor Gold aber ifi Alles ge

horfam; felbfi die Eonfcription; denn goldgefegnete

Eonfcribirte kaufen fich einen Menfchen auf drei

Jahre; um an feiner Statt dem Kalbfellgefolge

einverleibt zu werden; und das ift gut! - Durch

fchnittlich gelten diefe fogenannten Hanfeaten -

was wir Bürger eigentlich Alle find -- feit vier

Jahren für Bürgerföhne, haben dadurch; was fie

an Schnurrbärten verloren; an Achtung gewonnen;

und derProfit ift bedeutend; denn Achtung ift

eine erfiaunliche Macht, was Niemand beffer zu

beurtheilen weiß; als der; den das Gefchick zu» '

einem bedeutenden Eonfumenten befiimmt hat; und

der, ohne namhaften Vorrath z'u befihen; fich

jeden Tag feinen Bedarf mühfam präpariren muß;

der-der Ehre bedürftig iii; ein Profeffor; oder

mindefiens ein Doctor der Weltweisheit zu feyn

i
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und* fich doch mit dem Titel eines ehrlichen

Schluckers zu behelfen; genöthigt ifi.- '-.

1830; jenes berühmt gewordene Lehrjahr; das

den Gewaltigen rings eine unangenehme Lection

gab*F *klärte bei Anlaß einer kleinen fcherzhaften

Emeu'te die Herren unfers Rathes und Staates.

auch über das Kapitel von militairifcher Achtung

in den Augen- des Volkes merklich'auf; denn der

revolutionaire Ianhagel fand in der Söldlings

Natur unferer Garnifon einen willkommenen Vor

wand obfiinat zu fehnF und_ nur die ebenbürtige

Bürgergarde trug auf den Spihen ihrer Bajonette

jene moralifche Kraft; die wie* ein niederfchla- e

gendes Pulver auf die Gemüther wirkt und das

Feuerfangende oft auf eine erfreuliche Art vertritt;

Diefe moralifche Kraft der Achtungfür fiaats:

bürgerliche und juridifche Rechte ift es auch; wel

che mehr und mehr immer; jemehr die Menfchheit _

nach allen- Seiten hin zum .Selbfibewußtfehn

kommt; den privilegirten Menfchenmord unnöthig

machem die Freundfchaft der Kabinette befeftigen;

und die materiellen Kräfte der Völker auf die

Künfte des Friedens verweifen wird. - Freilich

fehr ich unter diefen Künften des Friedens fehr

wohl das grauenhxafte' Gefpenfi: Philifierthum;

umherfchleichen; und unter Männiglich wohlfchla

', Q
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fende Nachtmützen austheilen; fehe*gottbegabte

Sänger Hochzeit _und Leichenkarmen dichten;

fchmalbäckige. blaffe Soldatlein ,Schilderhäufer

angähnen. und gelehrte Profefforen Vorlefungen

über Runkelrüben und Eifenbahnen halten; aber

wer weiß denn. ob diefes nicht eben nur 'ein Ge:

fpenfiifi. für das ein Geifierbanner fchon irgend:

wo in einer Wiege fchläft. und der *- wie Mo

zart bei falfchen Tönen oder Diffonanzen - heute

fchon wie ein gefiochenes Ferkel fchreit. wenn man

ihm ..Eya popeya“ vorfiugt.

l* URL.

Eine noch unbekannte. im mächtigen Auf:

fchwunge begriffene Macht iii die Mufik. Paga

nini. der, verkündende Ioh'annis. bereitet die

Welt vor auf den. der da kommen foll. Freilich

nicht in Worten. fondern in Tönen. die man

verftehen muß. um ihn zu verfiehen. Vorwihige.

die die Zeit der Erfüllung nicht abwarten können.

fchrieen: Hofianna! 'als Ole Bull »mit dem

fchwarzen Frack und den fieifen Bücklingen auf:

trat; die Geige in der/ Hand. die heute das“

Symbol der Ton-Götter ifi; und man breitete
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Vifitenkarten auf feinen Wegz brach Zweige von

den Bäumen und warf fie. zu Kränzen geflochten.

auf die Bretter. die feinen Thron bedeuteten.

Aber in meinem Herzen war eine* Stimme. die
k fprach: diefer ift es nicht. der da kommen foll.

fondern wir haben eines Andern zu warten.

OleBull ifi ein Künftle'r. ein großer Künft

ler; alles an und um ihn ift Kunft. von dem

Wirbel feiner Violine.. bis zum Wirbel diefer

Köpfe; hier der Applaus und dort das (-1 plomb,

die Kränze und die Sträuße - o. welch ein

Künftler ift diefer Bull und welch ein Bull *)

ifi diefer Künftler! - welch ein künftlicher Künft

ler! - Paganini ift. kein künfilicher Künftler.

Paganini ift ein ,natürlicher Künfiler. ich möchte

ihn die geigende Natur nennen und die Raphaels

Behauptung von der unhändigen Geburt auf ihn '

übertragen. - Ole Bull ift ein abgelöfies Stück *

von Pagan-ini; Paganini ift ein abgelöfies

Stück von der Gottheit felberz er ift urfprünglich. ,

und nach diefer Reguladetri berechne man das Gött

liche. wiis man in Herrn Bull fand. Ole .

Bull als Menfch mag mehr werth feyn. als

') Nach Analogie des irifchen gemeint,
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Nicolo Paganini; auf 'Eäciliens Wag

fchaale gehen hundert Bulls auf einen Paga

nini. - Das eben ift das Schiboleth der Mei

fterfchaft; daß fie bei Feierabend Gefellen macht! -

Zwei gute Dinge characterifiren die echte Größe;

nemlich: daß fie Original ift und'daß fie 'Nach

treter findet. Die Nachtreter aber kommen mit

Winkelmaaß und Richtfcheit; meffen die Schritte

.und können doch keine' Spur halten. - Der

Meifier/»machte Gefchöpfe wie Gott; der Gefell

fabricirtWachsfiguren; wie van Dintern. Ole

Bull hat uns Wachsfiguren vorgefpielt„ die fo

natürlich mit dem Kopfe wackelten und die Pu

pille im Auge drehten; daß dem Kurzfichtigen eine

Freude darüber anwandelte. Behert von Enthu

fiasmus klatfchte man acht Tage lang; Tag und

Nacht; dann war es vorbei( - Befferes Ver

fiändniß kam hinterher. Paganini's Ruhm ift

eine Säule von Granitj Bulls Ruhm eine wir?

belnde Waffe'rhofe; fie zieht gewichtige Körper mit

fich in die Höhe; doch nur um fie bald fallen zu

laifen. Mich hat fie nicht faffen können; ich

hatte mich an die Granitfäule geklammert; mir

eine tönende Memnonsfäule. - : In meiner leh

7 ten Erdenfiunde noch werden mich Pagänini's
Geigengefänge wie funfierbliche HiFrlnnen umfäu

.

.
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"felnz o Nicolo! Nrcolo! warum wohnt dein

*Herz doch nur in deinen Fingern? -

Die Mufica ift eine erfiaunliche Macht; und*

ihres Auffchwungs Ende ifi noch nicht abzufehen.

Sie ift die einzige Kunfif deren Blüthezeit mit

unferm Erdenwallen zufammentrifft; dahingegen

Malerei. Plaftik; Dichtkunft und Dramatik längft

oder kürzlich ihren Blumenblätterfchmuck abgewor- .

'fen haben und,uns die gereiften Saamenkapfeln '

bleiben; die wir vergebens in die Brufi der Zeit

genoffen niederlegen; denn der neue Frühling ift'

*noch nicht gekommen; wo die Keimkraft neuen_

Blüthen entgegen treibt. - Wir Hamburger find

durch und durch; wie ein vollgefogener Schwamm;

mit Mufik gefättiget; und wie man *uns nur leife

* drückt; 'gleich fprihen wir einige Takte einer Cantilene;

Galoppade. eines Walzers oder Schottifchenvon

uns; und ficher ifi das einer von den Gründen

mit, weshalb Heimathlofe fo gern bei uns wei

len; denn ihnen ift ficher die poetifche Sentenz

bekannt;

Wo man fingt; da laßt Euch ruhig nieder;

Böfe Menfchen haben keine Lieder.

'Wir aberfingenf tagtäglich: „ Ein freies Leben

führen wirk" - Schiller und Uhland mögen

den Prozeß unter fich ausmachen. - -'
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Leider aber ift gute. vollftimmige Mufik ein

fehr theurer Leckerbiffen bei uns; wie denn z. B.

der Herr Garnifons:Mufikdirector. durch deffen

Begegnung mit feinem activen Chor auf- dem

Neuenwalle ich zu allen vorhin divergirenden Be:

trachtungen angeregt wurde - in dem auf dem

wefilichen Walle belegenen Elbpavillon. conzer

tirende. mufikalifche Abendunterhaltungen giebt.

die - - man fiaune! - einen Aufwand von

2 /.l. fage zwei Schilling Hamburger Courant.

(einen und einen fünftel Grofchen Preußifch) En

tree erfordert.» Wir find freilich wohlhabende

Hamburger; unfere Schiffe befahren alle Meere'

der Erde; die halbe Welt ift uns tributair. wir

knickern nicht; unfere Tifche find lukullifch befeht;

wir* verfchenken 21.000 il Bro an ein aus feiner

Bahn gerücktes. gelehrtes Siebengefiirn; wir zah

len Goldftücke für eine einzige Maske. und 'fchä

men uns faft. einem Bettler weniger als 'je einen

Schilling zu geben; -' aber_ zwei Schilling

Eourant für eine von 24 bis 30 Mufikern execu

tirte Abendunterhaltung von 4 Stunden Dauer -7

felbft wenn auch die Herren fafi fämmtlich Eon

zertiften auf ihren refpectiven Inftrumenten find -

ift dennoch eine enorme Ausgabe. die von dem

Mittelfiande kaum zu crfchwingen fehn muß. und

1.1
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es ift ein Beweis von der ausgearteten Vergnü

gungsfucht unferer Zeit. daß unerachtet des un

verfchämten Entre'es dennoch der Saal immer ge

füllt ift. .-* Nein. mein Herr Mufikdirector.

Ihre Kunft in Ehren. die Gefchicklichkeit Ihrer

Leute. und die Auswahl der Mufikfiücke an Ou

vertüren. S tra*uß -Lanner'fchen Potpourris

und Tänzen in Ehren. aber der Preis ift unver

hältnißmäßig und müßte allenfalls einen halben

l' Schilling. höchftens etwa einen Rumfortfchen

Suppenzettel betragen. denn die Kunfi. die fonft

' nach Brod ging. ift jetzt in den Augen des

Volkes fo gefiiegen. daß fie es wagen darf nach

Suppe zu gehen. “Sie aber müffen fich Ihrer

Kunft nicht überheben und zwei Schillinge Hamb.

Courant für vier Stunden *Genuß Ihrer. wenn

auch trefflichen Mufik verlangen. -- Ich möchte

darauf wetten. hier die Wünfche vieler Zuhörer

ausgefprochen zu haben. und rechne darauf. daß

Sie Ihren Preis modificiren werden.

xxxll.

Z Modification ift ja überall eines von den Stich

worten in dem großen ,Drama der Zeit und des

Menfchenlebens. die Irrthümer der Vorzeit und

x
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der Jugend werden alle nach und nach vor das

Forum des gereiften Verfiandes geladen; die Ord

nung der Staatsdinge wird geordnet nach 'den'

Anfprüchen der Zeit; und die Anfprüche des ver.

wöhnten Individuumswerden geordnet nach der

Ordnung der Dinge. Wohl dem, der zu modi

ficiren gelernt hat; denn wer es nicht hat; den

nimmt die Zeit in die Lehre früh oder fpät; felbfi

mit weißem Barte noch; und er muß ein Lehrgeld

zahlen und Knüffe ertragenf wie- ein'flegelhafter

Burfche; und das Gefchi> verfchont keinen Stand

und kein Individuum. Heute zeichnet es einen

-Erzbettler ein und morgen einen Erzbifchof. Der

Bettler muß feine Bettelphrafe und feinen Kreis

gang modificiren; um der Hand des Vagabonden

Vogts und dem Stockhaufe zu entgehen; der Bi

;fchof aber feinen. hierarchifchen Starrfinm, wenn

ihn nicht der monarchifche Rechtsfinn ergreifen und

in die Lehre bringen foll. *- Jfi das Leben denn

etwas anders, als ein immerwährendes Modifi

ciren unfers Willens und unferer That nach dem

Willen und der That des unabhängigewJn- und

Außeruns. Sitzen wir nicht_ fortwährend am

großen Schachbrette des Gefchicks; wo wir den

unfichtbaren-raffinirten Spieler gegen uns haben;

nach deffen Zügen wir die unfern klüglich zu

.
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modificiren haben; um im glücklichfien Falle fpät

und auf eine leichte und ergötzliche Weife Schach

gemacht zu werden. 7

Seht hier auf unferm Wege jenes neue; fiolze

Gebäude; Glü> und Wohlftand verrathend. Was

bedeuten die grauen Bärte; die tiefgefurchten Ge

fichter und die fpihen Kinne an den hellen; hohen

Fenfierfcheiben? - Wer find die patriarchalifchen

Einfalten; die; an den Thürpfoften lehnend; ihr

Pfeifchen fchmauchen; um im füßen Nichtsthun

doch etwas .zu thun? 1,-'- Es find die Bewohner

des Gafihaufes; eines Infiitutes; in das _ergraute

Bürger und Bürgerinnen .aus dem Schiffbruch

ihres Lebens; auf den Trümmern einiger hundert

Mark; xals auf einer ziemlich fierilen Infel landen,

an deren-Abendfeite der Stir feine Fluthen kräu

felt. - In der That ein fehr ernfies Wirths
* haus; diefes! -7 Ein Gafihaus; wo der Fremd: i

_,ling abfteigt„ um nach Niemand ferner auszu

'fehen; auf Niemand zu warten, nichts mehr-zu

wünfchen, als den-Pofiillon - Eharon. Alle

Anfprüche des Lebens- modificirten fich nach den

Verhältniffen eines Schiffbrüchigen; reducirten fich

4 auf die Vegetation eines Polypen. Das Spiel

fiockt; nur noch ein Zug ift zu thun, er gehört

dem unfichtbaren Gegner; 'jede Bewegung feiner
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Hand' läßt ihn erwarten; wenn er gefchieht -

ift es der'Tod; *- Schach- dem Gafihäusler?

die Parthie ift aus. 7* Und dennoch c' wie wohl,

thätig diefe große Mufchel für todesreife Aufter

menfchen! - aber die Nothwendigkeit der Mo:

dification-ftirbt auch,hier erft mit dem Menfchen

felber. - Trug fich's doch vor einigen Iahren

zu. daß ein alterdürres. hochbetagtes Ehepaar. -

vereint wie immer. auch hier zufammen in den

lehten Hafen diesfeits des Allerlehten einlie'f. -

Wie Freud* und Leid. *wie Arbeit und Ruhe. fo

hatten auch die Alten nach alter treuer Bürgerart

die Lagerfiatt feit einem halben Jahrhundert red:

lich getheilt. -. Das Gefeh der ehelichen Freund:

fchaft aber. daß nach ihrer Beftimntung Rechts:

_ kraft bis unter den Rafen behalten follte. gerieth

in Conflict mit den G'efehen des Haufes. das

Trennung der Gefchlechter ausfprach. und *jede

Appellation an die Menfchlichkeit der ausübenden

Gewalt fcheiterfe an dem kalten Buchfiaben des

Gefehes." der überall mit feinem Eife tödtet. _und

am Nordpol des Lebens noch. den Frühling. den

gewaltigen Lebendigmacher fürchtet. - Aber die»

alten unzertrennlichen Herzen weinten über *die -

Verrechnung nur wenige kalte . frofiige Nächte.

dann verfagten' fie dem Leben _ihren lange genug
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vollbrachten Pulsfchlag. und der Tod bettete das

graue Menfchenpaar wieder freundlich zufammen.

auf daß fie beide die lange. lange Nacht traulich.

nach gewohnter Weife. zufammen verträumen

möchten. und wir epilogifiren; wie fich's doch

nirgend fo füß-traulich lebt. als am heimathlichen

Heerde. Nur für eine Weile find die Wirths

häufer und die Gafihäuferz für die Dauer aber

erkälten fie die Herzen. und brechen fie und legen

fie endlich in die Erde.. unerquickt und und unge

tröfiet. denn der Menfch muß einen Heerd haben.

wie die fpielenden Kinder einen Freiplah. von

dem fie auslaufen und zu dem fie ermüdet und

athemlos gerne zurückkehren. Ein Kosmopolit

aber ift ein Menfch in der Irre; der Abend

kommt. ein Gewitter zieht auf . er hat kein Haus

erreicht und ftirbt wie ein Thier des Feldes ein

fam und verlaffen auf dürrer Heide. .

xxxlll.

Einfam und. verlaffen auf dürrer Heide! -

*das klingt fehr betrübtz aber den Verlaffenen

bleibt die Univerfak-Tröfierinn: Hoffnung. -

*Jedes dunkle Fleckchen in der Ferne. vielleicht
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nur ein, Trugbild feiner Phantafie. belebt ihn* mit

Erwartung auf Hülfe und Rettung; denn es ifi

möglicherweife ein _MenfchF einWefen mit einem

Herzen; mit einem Muskel; in dem dieNatur

Gefühl für fremde Neth niederlegte; eine Empfin- k

dung, die fo leicht nicht erfiirbt, und wenn auch

fcheinto'dt; leicht wieder erwacht; wenn dasAuge

einfam_ auf dürrer Heide ein .wefenverwandtes _Ge

fchöpf verfchmachten fieht. - Grauenhaft ,ver

(affect. fchauderhaft einfam aber ift der _einfam

Verlaffenej der feine Prüfungszeit in dem Men

fchengewirre einer Stadt. *die mit ihren Ring

_ gräben wie ein überladenes Rettungsfloß im Welt

meere dahinfchwimmt - zu befiehen hat. - Ge

fialten wogen vor ihm auf und nieder; taufend

fältig; es find aber eben nur Gefialten, für ihn

identifch mit dem Gewölke des Himmels; mik dem

Rauche der Dächer; mit den Vierfüßlern ,der

Erde. Schreckliche Einfamkeit, wo-die Ge-fchäf

tigen den fchleichenden Gefchäftslofen umrennen

und auf die ,Zehen treten! -- Alle diefe Men

fchen find für ihn Niemand., und vergebens fieht

er aus nach einem Jemand. Das verfchwim

mende Summen des ftädtifchen Verkehrs fift ihm

wie das Ohrenbraufen im Sturm auf verlaffener.

dürrer Heide; und die prangenden Leckerbiffen l
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hinter den hellen Fenfierm wie das frifche Laub

oder das fette Gras in Wald und Wiefe. -Ihn

.htmgert vielleicht; und er leckt; ein moderner Tan

talus„ an den Scheiben„ die mit ihrer verwünfch

ten Durchfichtigkeit den blöckenden Magen necken,

und den von Gott; Menfchen und Geld Verlaf;

fenen zur :Verzweiflung-treiben. -- ,Sehauerliche

Einfamkeit! 7- Ift denn unter diefem taufend- “

fachen Niemand nicht. ein einziger hülfreicher Ie

mand? .- Endlich! - ein Jemand naht. *

Vielleicht fogar ein hülfreicher; denn -- horch! er

forfcht: „wie geht's?“ - - *Gewiß bedarf _es

nur der Erklärung: „wie dem Verfchmachtenden .

.auf dürrer Heide!" - und ihm ift geholfem denn

.warum fonft die theilnehmende Frage: „wie

:geht'skk -*-- -- - das matte Auge fenkt ver

*fchämt die 'Wimp'ertmddann den Blick „ in. dem

das .einzig-Wörtchen Elend unter hellem Waffer

fchwimmt„ erhebend„ ringt fich aus tiefer -Bruft

die Auskunft: „fchlecht“ hervor. -- .Ieht alfo

weiß _derftheilnehmend Forfchende; wie es dem

bekannten Menfchen geht; nun wird der gewiß

weiter forfchen,' und helfenund rathen und bei

»ftehen; der Verlaffene. ift nicht mehr perl-aßen.

und der Halbverdorrte “wird wieder erfrifcht wer

* den. -. Das Wörtchen: „fchlecht“ muß Alles

x
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entfcheiden; - meinft du? - Der Erfolg belehrt

uns eines Andern. -* ..Ia. es* ift eine fchlechte

Zeit! - adieu. mein'Guter!“ - und der Ie

rnand. fchnell .davon eilend. i-ft zum Niemand

f geworden. - et client“ - Eine Empfehlung an

Gott! - Ganz wie-der Pfafi-zu dem menfchen

-fuchnnden Diogenes: ..Mei-n Segen g'nüge dir.:

mein-Sohn! *- ,-n ellen! Bedarf es, denn bei

.dem Gott-e des Univrrfums 'eines Panis-_Br-iefes?

Gewiß nicht! - Er* aber. der die jungenl-Raben

_-füttert auf, dem Felde und die Waffen-after! *in

unferen Kanälen). läßt alte und junge .fmmburger

und -andere-Menfchen-oft hungern. daß ihnen die

,Schwarte knackt. ?wenn fie die Schaam nicht ab:

thun.- den Stolz. die. »Eitelkeit und ,vor allen die

Faulheit-und-.die Bequemlichkeit. die den Schweiß '

der Sinne und .das ungefchooßte Habit- fürchtet.

Diefe Furcht aber treibt - jährlich eine namhafte

_Anzahl Menfeh'en vor die Mündung des Pifiols.

' .in die-.hanfne-Schlingez iedndieümaemnng der

-;:W;Al|.eenirer ÜNUUMW Menfchjift ein fo

-Znärrifrhes---GWhnbejts--Tbierr 'daß' er oft

lieber *,daszLeben . als eine-Elli- feines Laken ab

*und einig-*Schweißtropfen engewöhnt.
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xxxnt.

Wie ich aber eben auf der_ langen und lang

-weiligen Neuenwalls-Gaffe. zu folchen hunger

-leiderifchen Gedanken gerathe. darüber -foll ich

*billig Rechenfchaft geben. und will es in der'

That. doch coneurrirt dabei ein kleines Novellchen

oder Novantikelchen. oder wie ich das Dings *recht

-füßlich und gefällig nennen foll. das . wie .fo

*manches Erzählte. über keinen modernen Leiften

paffen will. - * - *

*Doch was gehen uns überläftige Claffifica

*tionen an! - wir-befchreiten im Wandern allhier

' eine-Brücke. die dem bekannten Freimaurer-Sym

bole' in vielen Stücken gleicht. - Wer grüßt

.* mich? - Herr Humpelmann. -- Wer ift Herr

Humpelmann? - *Herr Humpelmann ift ein al- .

ter -* jetzt feliger'-. Herr im fchwarzen Kleide.

xmit* “kleinen * blinzelnden Augen. zufammengeknif

*-*fen'em' Munde. fcharf gefchnittenen Zügen und

grauen! "*Barte'; und» nebenbei eiii" Vertreter des

Rechtes .* ein advöcirender Jurift. der in der Kunft

Recht Recht. und in_ der *nochviel größernh Un

recht Recht zu machen. fchon einen bedeutenden

Ruf genießt. Seine Feder hat eine Schnellkraft.
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die. den fiärkfien Gegner meift aus dem Sattel

hebt; und-als Rabulift ift die letzte Silbe bei ihm

die dominirende. Dabei ift der Mann originell.

.und das *will viel fagen in unfern Tagen. Ein»

Mann; der originell pfiffig; originell habfüchtig;

originell grob und originell. höflich zu feyn* weiß;

ift ein unbezahlbarer Phönix in dem Alltagsmen

fchen-Verbande einer Stadt. Und in der That»

ift Herr Humpelmann folches in mehr, als einer;

ja felbft in der fubtilft-mythifchen Beziehung;

denn wenn bei der Meifierarbeit: ,Unrecht mittelft

Argumentation in Recht zu verwandeln x der .

Gegner mittelfi Flammen der Wahrheit das ganze

Gebäude feiner Sophifiik in*Afche verwandelt hat7

fo reichen wenige Minuten für ihn hin. aus die-

fem Staube einen neuen, frifchen; lebendigen Be

weiskörper zu erwecken und durch feine Schöpfer

kraft den Gegner in feinem Verbrennungsprozeß,

zu. ermüden. Ich könnte taufend und einen in

tereffanten ,Zug aus-dem Leben und Wirken des

fehr gefchäftskundigen Advocaten Humpelmann

erzählen; und Beuermann's Leben eines Advo

raten würde dem meinigen das Waffer nicht rei-

chenf .das ihmj nebfi etwas guter Seife; wahrlich

fehr Neth thäte. - Aber das hieße; nicht bei.

der Stange bleiben, an der fich unfer,gefellfchaft-
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liches Gefprächbis hieher* den Untote heraufgerankh

und ich lenke daher die Aufmerkfamkeit nur auf den

Punkt; wie ein junger Mann„ zudem ich' feiner

Zeit in einiger Beziehung-Wird; durch die Ma

lice des Gefchicks - deffen Gefchäftsführer jedoch

eigentlich wohl in feinem eignen Innern wirkte -- »

von *dem Verbande der leidlieh Glücklichem -
die ihres Leibes Nothdurftx ohne Schuld; -Schul-**

den und Noch' pflegen durften -» ausgefperrt

wurde; und der Uebel'größtes unter allerlei Ge

fialt täglich an feine kleine Laderethür“ klopfte.

Nun hat bekanntlich " die bürgerlich-fociale Heil-“

kunde für diefes Finanzübel längft eine Radikal?"

Enr erfonnen; die man bei uns einfach verdeutfcht: '

Einkommen nennt„- mithin homöopatifcher Natur

*zu feyn fcheint„ da man; wenn das Einkommen

nicht allen' Anfprüehen ferner entfprtcht - ein

kommt „ d. h. ,fallirt„ zu welcher Operation als

dann ein ?wenn-atm- extrnjnäiciniis, im Munde

des Hainburgers: Dielen-Procurator genannt; er

, forderlich ifi„» der den Fallitcn„ nach unferm

Sprachgebrauch; -- einbringt. Ein folcher heißt

aber Dielenprocurator„ weil er einzig nur befugt

f ift; Rechtsfälle'; die vor das Forum der *Prätoren

der Stadt' und Vorftädte gehören, zu plaidiren; '

diefe Prätuten aber werden Dielen genannt; weil
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die Geladenen bis zu ihrem Aufrufe auf' der:

Hausdiele (Hausflur) warten müffen. da dann.

beiläufig gefagt. während folcher Wartezeit nicht p

felten die ergöhlichften Vorpofien:Gefechte unter'

den "gereizten Parteien fiattfinden. zum minde

fien aber mit vernichtenden Bafiliskenblicken »hin

und hergefchleudert wird. die dem unbefangenen

Pfhcholog'en die trefflichfte-Unterhaltung gewähren.

Herr Humpilmann nun war der von meinem

hartgedrängten Freunde erwählte Rechtsfreund. an f

den er. troh alles Widerrathens. fich zu wenden ' '

entfchloß. um mit ihm in puncto des Einbringens

vorläufige Rückfprache zu* nehmen. und es ent:

fpann fich in Folge diefes eine fo ergöhliche Scene.

daß ich fie mit den eigenen Worten des inten:

dirten Falliten. der mir lautlachend aus der

Thür des Eonfulenten damit entgegentrat.“ wie:

dergebe; , .

..Nachdem die übliche Formel* der Anmel

dung eines Fremden mir den Eingang zum Ge

fchäftszimmer des Herrn Humpelmann geöffnet

hatte. erblickte ich ihn felber hinter einem mäch

tigen. mit Actenfiößen rings belegten Tifche in

einen tiefen Lehnfiuhl gekauert. in dem er durch

die zufälligen Lücken der Mpierhaufen fich. hin:

und herrückend. eine bequeme Scharfe zu erfpähen
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niühte. durch die er die fiechend-blinzelnden Blicke

zur vorläufigenJnfpection' auf den Eintretenden

werfen könne. Der kihliche. eigentlich mit meinen

Grundfähen ftreitende Punkt meines Anliegens

zu 'dem mich die Nothwendigkeit jetzt fo nahe als -

* möglich herangetriebennmachte mich in diefem

Augenblicke. vereinigt mit der fremdartigen Um

gebung fo fehr befangen. daß ich unwillkührlich

am Boden haftete und mein Märinchen auf glei

chem Wege. wie er mich. zu erfpähen fuchte.

Eine jkleine Weile fpielte der Zufall mit unferen

Blicken Verfiecken. zuletzt jedoch trafen wir

plötzlich durch eine der günftigften Oeffnungen'auf

einander. und nun trommelte jener ungeduldig mit

beiden Händen vor fich auf den Tifch. indem er

mit ironifch bittender Betonung begann:

.. .. Ein bischen fchnell! ein bischen gefchwind!

- was haben wir denn. mein Lieber? 'Was

haben wir? -- Was haben wir?W *

Nachdem ich mich auf den Zehenfpihen erho

ben. und alfo den Stand: oder vielmehr Sitz

punkt- des kleinen Herrn crfpäht hatte. umfegelte

ich das actengehäufte_ Vorgebirge meiner guten

Hoffnung. und an feiner Seite angelangt. bat

ich um “Entfchuldigung. falls ich ihn' etwa" zu

einer ungelegenen Zeit *incommodirt haben follte. -

i
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Hierauf nichts erwidernd lie'fen ,feine 'kritifchen

Blicke einige unheimliche Sekunden an mir auf

und niederF daß ich-fait. meinte; dabei das Krab

beln _eines Taufendfußes auf meiner Haut zu ver

nehmen. Dann erhob er eine Variante feiner* f

erfien Aufforderung mit* obligatem, Trommeln, jetzt

aber fafi "weinerlichc WO. bitte; recht' fchnell-7

recht fchnell; es ift* Pofttag-z jede Minute ift

mir einen Dukaten werth; kommen wir zur

Sache“, mein Lieben-*- Ja? - Was haben wir

denn?W - h

' „UnglücklicheZeitläufte - ermannte ich mich

zu beginnen - fchlechte Einnahme; große Laden

fpefen; falfche Verfprechungen; getäufchte Erwar

tungen j haben mich leider zu der traurigen Noch-

wendigkeit gebracht“ -- -7 '

z „Traurige Nothwendigkeit! *Hml - (ironifch

lächelnd) -- Jch verfiehe! Nun?W -

z zu falliren!“ -

WZu falliren! -- (auffpringend und einen

*Stuhl ergreifend)z Ei! -- lieber Freund, das

verändert ja ganz und gar unfernxStandpunkt*

Sehen Sie fich.; fehen Sie fich, Theuerfter.W

Jch laffe mich nieder; und *Herr Humpelmann

nimmt feinen vorigen Platz wieder ein; fein Ge

ficht ift kahenfreundlich und durch ?gs Netz feiner
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grauen zufammengekniffenen Brauen bliuzelt das

Licht zweier Nebelfterne hervor. Er klopft mir

vertraulich auf's Knie„ gedehnt forfchend: „„Ift

es denn noch ein bischen der _Mühe werth, lieber

Freund? - Hm? - Haben wir nochein bis

chen was Rechts auf die Seite gebracht? -

Was?W -

„Bedeutend ifi die Summe eigentlich nicht, es

find kleine Pöfte„ ich habe die Defignation vor

läufig entworfen; wollten Sie gefälligft einmal

anfehen?" - ' »

r.fzerr Humpelmann nimmt mir das Papier

"mit einiger Haft aus den Händen; kaum aber

hat er einen Blick darauf geworfen; als hell

unter dem grauen Barte des Zornes Scharlach

aufblüht. und bis zum Ohrzipfel hinaus fich ver

' läuft; der Unterkiefer-debt; ein gewaltiger Fußtritt

fchleudert den auf Rollen fußenden Actentifch bis in

,die Mitte des Zimmers; und mit einem *fchnellen

Salze fich erhebend; bricht er los: „„Herr!-

meinen Sim daß ich ein Armendoctor bin? '

Zwölfhundert Mark? - Mit folchem Pappen

fiiel überlaufen Sie mich?! - Sie find ja ein

blutar'mer Menfch! -- Sie find ein Bettler! -

Was denken Sie? -- wenn ich Ihnen fechszig

oder achtzig Mark abnehme, fo fauge ich Ihnen

' x
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ja das Mark aus den Knochen! - Ich ruinire

Sie! - -Wasstt -- -

So unerwartet und energifch auch diefe Apo:

firophe des Herrn Humpelmann auf mich eiribrach. _

und fo fehr fie auch den empfindlichen Nerv der .

Ehre in mir verlehte. fo konnte* ich dennoch der

Einwirkung einer fo außerordentlichen Tragikomik.

wie fie in dem Benehmen di'efes wunderlichen

Kauzes lag. nicht widerfiehen; der Fallit trat für

eine Weile in den Hintergrund. der Schalk nahm

das erzürnte Männchen .unter die geifiige Loupe.

und ein ironifches Genuß-Lächeln muß fich in

diefer intereffanten- Secunde nothwendig auf mei:

nem Gefichte* abgefpiegelt haben. -- Der Scharf

blick des feingefchliffenen Advocaten mochte viel

leicht die Sprache meines Angefichts. in dem er

allerdings las. verliehen. und das Bewußtfeyn

der Lächerlichkeit Angefichts eines unbefangenen

Beobachters in ihm auftauchen. denn plötzlich. da

ich auffiehend nach Hut und *Stock griff. lenkte
er ein; i i *

...Bleiben Sie fitzen. Lieber. bleiben Sie. -

Aus* purem Mitleid. will ich Ihne'n helfen.- -

Verfiehen Sie? "- aus purem Mitleid, - Haben

»Sie denn noch einige werthvolle Siebenfachen um

fich? - - Hm?“l' .

1
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'..Bedeutendes nichtz doeh für mich hat Alles.

was ich noch befihe. weil es zum Gefchäfte ge

hört. großen Werth.“

...Großen Werth? - Hm! -- - (mit Nach

druck) Bringen Sie Alles weg! -* Verfiehen

Sie? - Alles! - Wenn Sie ein Schwefelholz

da laffen. ziehe ich meine Hand von Ihnen ab l. - *

Verftanden?W -- 7

*..Aber. lieber Herr Humpelmann! - Die

Creditores find größtentheils zugleich meine guten

Freunde und Bekannte. follten die denn gar nichts

haben?“ -

Hier blickte mich Herr" Humpelmann -einige

Secunden mit fpöttifchen Blicken an. dann legte

er feinen Mund ganz nahean mein Ohr. und

rannte mir in einem nachdrü>lich vertraulichen

Tone mit plattdeutfchen Worten zu: .. .. een .ohlen

Sch. , ., fchöhlt fee hebben!W - .

Nein. der Eindruck diefer Worte überfiieg an

Lächerlichkeit alles Vorhergehende. und unwider

ftehlich platzte ich mit einem fo übermäßigen Lachen

heraus. daß es in keinem fchneidendern Contrafie

mit den eigentlichen Gefühlen meiner gedrückten

Lage fiehen konnte. - Solche Worte_aber. in

folchem Tone. von fo einem raffinirt gebildeten

Manne gefprochen. konnten unmöglich jene-Wir

K
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kung verfehlen; ich_ hätte erfiicken müffen an dem

Kihel diefer inhumaneir; obfcönen; und *doch fo

überaus komifchen Phrafe. Mein Männchen fchien

frappirt von dem Sprudel meines Gefühls; doch

war natürlich bei einem fo durch und- durch prak

tifchen Umgangsmenfchen an eine Verlegenheit

nicht entfernt zu denken. vielmehr zog gleichfam

ein Reflex meiner Heiterkeit; wie ein hufchender

Sonnenblick über-das fahle, ernfigefaltete Geficht;

und mit der Weifung, alles Vorläufige 'feinem

Rathe entfprechend zu ordnen; entließ mich der '

Ehrenmann. l* * ,

So weit mein Freund; deffen Worte ich fafi

buchftäblich wiedergegeben j da *Wan denn auch

bei einiger Lefekunfi das' Merkmalan der Eon

firuction diefer und aller andern im Laufe unferer

Wanderung bisher mitgetheilten Scenenj leichtlich

inne werden wird; daß der Phantafie in der That *

kaum eine leichteSchattirung hie und da zuge

flanden wurde. - Schließlich _möge noch die

Bemerkung Raum nehmenjdaß durch meine;

größtentheils auf den Moralbegriff bafirte Inter

vention; jene unfelige Finanz-Operation in ihrem

Keim erfiickt wurde; denn j was *foll ich meine

Anficht hehlen, das Falliment ift bei uns zur

Zeit dahin gediehen. daß es mehrentheils .nicht
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ferner eine nothgedrungene Regulirung eines durch

unglückliche Eonjuncturen gefunkenen Vermögens

»fiandes„ fondern ein einträglicher Erwerbszweig;

_ ein Werkzeug der Eoujonade„ ein Nothanker bei

prozeßualifchen Untiefen, kurz eine Sündenbrücke

zu taufendfachen unlautern Zwecken bildet; die man

auf anderm Wege nie; oder doch nur mühfam

erreichen könnte. - Wo --" fragt man mich viel

leicht erfiaunt -- wo aber bleibt die Heiligkeit des

. Eides? -- -* Untergegangen - antwortete ich

ift die Idee feiner bindenden Kraft in dem gro

ßen *Strudel der Zeit, mit allen jenen Begriffen

von Pflichterfüllung die in den Tiefen des menfch;

lichen Geiftes "cite Sanction und ihren dynami

fchen Hebel bedürfen. Diefes Bedürfniß aber in

feiner Befriedigung wurzelt im Göttlichen. Das

Göttliche aber in feiner .veralteten'Gefialt dem'

Volke zu nehmen; konnte und kann_ man mit

aller irdifchen Macht dem Zeitgeifie nicht wehren;

denn es hing lofe„ wie ein-fauler Apfel am Afie;

aber unfinnig genug„ und leider /mit größerm

Glück„ wehrt man die fiellvertretende, nothwen

c di'ge reine Gotterkenntniß ohne-myfiifche Dogmen.

und eben durch diefes Abwehren gegenüber dem

raubenden Zeitgeifie; wird die Majorität der

Menfchheit dem Indifferentismus und dem Göhen
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dienfie des Mammons .um jeden Preis entge

gengeführt. Es ifi nicht das erfiemal. daß ich

diefe Befchuldigung ausfpreche. und auf die dro

henden Folgen hinweife. die aus dem unverant

wortlichen Verfahren nothwendigerweife 'entfprin

gen müffen. Man fchmäht mich. man verkehert

mich darum. *aber ich laffe nicht ab. in die Ohren -

zu fchreien. denn die Wahrheit-geht mir über

Alles. und fonnenklar fiellt fich die Thatfache

heraus. daß folche Maaßregel. da man die Ap

pellation der Zeit überhört. die Menfchheit mehr,

und mehr einer-allgemeinen moralifchen Vernich

tung -entgegenführt. Der Unterricht der Jugend

erhebt fich nicht über das Gefchäft einer Papagei:

Abrichtung. und das leichtefie antidogmifche Ar:

gument wirft fpäter das ganze auf Sand gebaute

Gebäude der Lehre über den Haufen und läßt

den Menfchen verlaffen auf den Trümmern zurück.

- So ifi denn auch der Eid bei Taufenden' zu

einer bloßen Formel geworden. durch .den man

apropos den Geifi des Mammons auf eine be:

queme und wirkfame Art befchwören kann. und

es geht z. E. fait täglich ein grauer Sünder vor

* meinen Augen hin und wieder. dem fechs bis

fieben wohlgelungene Fallimente. eine gute Sine:

cure verfchafften und der. wenn ihm Jemand von
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Noth und Sorgen erzählt. an denen er '.laborire.

in feinem corrupt Niederländifch -Deutfch den

wohlgeprüften Rath. ertheilt: ..I. Fründ. maak

een lüttje Bankruttje." -- O. wenn die Themis

einmal ihre Binde abnähme. mit ihrem Schwerte

den aus Formen gewebten Vorhang auseinander

hiebe. daß die Sonne der Wahrheit die dahinter

Verfteckten beleuchten könnte. und ihre Wage

mäße zwifchen Schuld und Unfchuld. wahrlich das

fchwarze Brett unferer Börfe würde die Pfeiler be

decken und die Schandglo>e am Rathhaufe tagelang

über die arme betrogene Menfchheit wimmern.

xxxlc.

Aber was ift es. das folche Nachtgedanken in

mir anfregt? - Sind es die Schatten der

Häufermajfen. die fich dem Sonne- oder minde

fiens Luftgewöhnten erkältend und laftend auf die

Seele lagern?" Fliehet von mir. ihr juridifchen

Nachtgefpenfter. die ihr 'mit frazzenhaften Masken

unter den- freien Bürgern umher lauft. und ehr

liche Leute an den* Nafen zupft. die Euch gar

wohl wittern an dem übeln Gerüche. in dem ihr -

. lange genug fchon bei ihnen fieht. und die nach
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euch fahen und hafchen, 'doch ohne eurer habhaft

- werden zu können; da ihr entfchlüpftgvie Sche

men durch allerlei Hinterpförtchen und Spalten;

die noch der Vermauerung harren; im-Tempel* der

Themis. - Weichet von mir, ihr moralifchen

Vampyre j die -ihr eure Nefier baut in den Rihen

der ftolzefien Mauern der Stadt. und den von

des Tages Lafi und Hitze ermüdeten Arbeiter im

Schlafe thörend kühlende Lüfte zufächelt; indem

ihr die Saugrüffel in feine Adern'fenkt z und die

'Quellen des Lebens bis zu ohnmächtiger Ermat

tung leert. - Leichtere., freiere Luft umfächelt,

und helleresp freundlicheres Licht umfließt uns-hier

unter den jüngferlichen Linden. an dem weitge- .

dehnten Baffin der Alfter; auf dem Spaziergange

den die halbe civilifirte Welt als Jungfernfiieg.

und zugleich als ein unvergleichliches Kleinod

Hamburgs preifen hörte; oder gar auf ihrem

Weltgange Gelegenheit fand, die Wahrheit folches

Preifens am eigenen Augenfchein zu prüfen. Ge

fchriebene; gezeichnete; gemalte 7 radirte; gedruckte

und geiiochene Bilderh mit denen die Welt jetzt

rings wie eine Kunfiausfiellung behängt ift; haben

auch hinlänglich für anfchauliche Verfinnlichung*

diefer Promenade_ Sorge getragen; und ein bele

fener und befehener Lebemenfch des Auslandes.
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follte* ich" meinen; müßte fich allenfalls rnit ver.

bundenen Augen* auf diefer intereffanten Spazier

gaffe zurecht finden können. Erkennt die unfim

metrifche Häuferreihe im Süden -- die dem Ham

burger Volkswiße zu der gefchrnackvollen Räthfel

frage verhalf, wo denn bei uns die -Eierk-uchen_

nur auf einer Seite gebacken würden? - und er

kennt die prächtigen und bequemen Hotels [unter

ihnen, die der reifenden Nobleffe aller Herren: und

Riem-'Herren Länder das trauliche, gewohnte Hei- ,

mathhaus vergeffen und die Annehmlichkeiten und

Ergöhungen der Fremde in möglichfter Intenfitär:

genießen laffen; fie kennen die* Zahl„. das einer,

Umfang und Höhe der Lindenbäume des mit Sand 7

f befireutenSpazie-cganges, kennen-Namen und Ei- *

genthümlichkeiten hinfichtlich gaftronomifchem. lite-,

rarifchcr und mufikalifcher Genüffe der beiden äl

tern; in die Alfter luneingebauten Pavillons; wif

"fen daß Heine, Lewald„ Maltih und andere

lebendige und todte pubiio characters unter diefen

rothgarnirten Marquifen faßen„ vielleicht Mar

quifen -fpeifetem 'und wandelnde und wandelbare

Frauen lorgnirten, die_ keine Marquifen waren,

abermit Ehren oder nicht deren Stellen hinläng

lich für das Reifejournal vertraten„ jede Schürze

eine _Druckfeitel .- und ficher war es hier, wo
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g dem Reifemeifier Heine jener weibliche Stern

aufging. von dem er *rühmend erzählt. daß, er.

außer Eines Nichts abfchlagen konnte. - ,Sie

wiffen. daß? auf diefem Baffin fikberweiße Schwänet

in Maffehin und wieder rudern. daß man auf

fchöngefärbten Kähnen. getrieben von fchimmerndk.

gefchwellten Segeln Lufifahrten nach/entfernten

Landpunkten veranfialtet; ja. man weiß fogar.

daß. diefer Stieg, feinem vorlaufenden Adjectiv

nicht ganz eutfpricht. und viele andere kleine un

fchuldige Merkwürdigkeiten. die man von Peters:

burg-.bis Wien gefahrlos. erzählen. drucken und

lefen darf; das aber weiß' man *vielleicht nach."

nicht. daß der Geift des Gefieins. der überall'. ,

*aus Höhlen und Klüften hervorbricht. und fich in

ehernen Denkmalen verkörpert. auch unferm Iung-* '

fernfiieg einen Relief zu geben beabfichtigt. nicht

fo zwar. als mühe man fich. zu Ehren unferer

viel ehr: und tugendfamen Jungfrauen etwa eine

* Subfcription zu eröffnen. deren Ertrag auf fin

uige und* künfiliche Weife zu verfieinern. und die

gebrechlichfce und unerfreulichfie aller .Menfchen

würden in einem Obelisk. einem Würfel oder

desgleichen zu verewigen. fondern der Schönheits

finn unfereriZeit. der vor allen auch in der kolof

falen Baukunfi fein Organ zu finden fucht. macht
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dem-Schönheitsfinne der Natur. - deren 'Mei

e fierfiück ja anerkannt das jungfräuliche Weib ift. -

eine Reverenz. und enthüllt das lange genug durch

fchlechte Gebäude an der Bafis_ verdeckt gewefene

heilige Denkmal antiker Baukunft. den St. Petri

-Kirchthurm. der in grader Linie mit unferer

Jungfern-*Promenade feine _nadelfchlanke Gefialt

i erhebt. undfdeffen Nähe. wie man fich erzählt.

.der berühmte Baumeifter Sonnin nie paffirte.

ohne ehrerbietig fein-Haupt zu.:entblößen. - Wie

finnig, _metaphorifch diefe Maaßregel des guten

Gefchmacks zu gleicher Zeit fich herausfiellt. kann

dem Denkenden unmöglich entgehenz denn kaum

läßt fich etwas Beziehungsreicheres denken. . als

das himmelanftrebende ehrwürdige Haupt des ftei- _

nernen Riefen. deffen Herr Gevatter bekanntlich

den Schlüffel zu jenem Ort des unaufhörlichen

Ergötzcns führt. mit dem enthufiafiifchePoleo

graphcn unfern vortrefflichen Jungfernftieg zum

öftern verglichen. und der -- (ich meine den flei

nernen Riefen) -- mit feinen ernften Blicken die

jugendlich tändelnden .Gevatterinnen der Linden

Promenade warnt. doch. ja ihres illuftren *Titels

eingedenk zu feyn. bei dem Paradiefe des, Alfter

geftades. doch auchja an jenes unvergängliche

Höhere zu denken. zu dem fein Herr Gevatter'
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den Schlüffel führe; wo fiatt Linden ewig grü

nende 'Palmen fächelten. fiatt Eonfitüren .unver-

gleichliches Manna- und fiattEis, Barbarefe und

Chocolate aus profaifchem Porzellan, köftlicher

Nektar in goldenen Schalen von roth- und weiß

befiederten* Engelein kredenzt werde. Solches

und bei einiger Phantafie noch mancherlei Erha

benes und Schönes wird die fieinerne und kupferne

Pyramide'zu den wandelbaren Leuten dort unten

reden; und dem berühmten und berüchtigten Jung

*fe'rnfiieg ift alfo die Pe'rfpective gefiellt. durch-die

eröffnete ungetrübte Anficht jenes prächtigen und

heiligen Obelisken nicht allein eine* imponirende

Augenweide; fondern gleichzeitig auch eine Seelen

weide zu gewinnen, da dann durch' die chemifche

.Verfeßung der Sinnen: mit der Seelenlu|„ das

Verlockende' jener; * neutralifirt und Hamburgs

Glanzpunktin einem doppelt fchönern Lichte firah

len wird. “

m71.

Jene fchon berühmte Local-Aefihetik hat be

kanntlich längfi der Alfternire zur Vergrößerung

der Promenade ihrer menfchlichen Gefchlechts- und
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,- Schönheits-Verwandten einen Streifen ihres Baf

fins von Süden gegen Nordoft fich erfireckend

* abgewonnen und dem paffionirtenSpaziergängen

vor allen der Legion Hypomondriften; die die

Sünden des Sitzfleifches durch taufendf'älti-ge

Wanderungen -abzubüßen haben. war nur Liebes

und Gutes dadurch gefrhehen; aber uneingeweihte

:Gäfie aus der *Fremde„ denen *es in* *der Regel

eine Freude gewährt, die Pirhfiognonneen der von

*ihnen berührten Orte in. *allen Zügen und .Falten

zu findirem müßen; .wiean 'unzähligen andern

Stellen in und außer unferer guten-Stadtj auch

hier auf dem' funkelnagelneuen Inngfernfiiege ge

-rechtes Statuten .empfinden und fragen: . warum, 7

man denn in aller Welt bei uns nicht der :fo

natürlichen gradenLirrie die :Ehre giebt, undfolbfi

»bei einem folchen Prachtftücke von einer *Prome

7 trade die Winkelzüge undverfchobenm Linien-liebt?

_Warum die Geometrie fo gar bauchgrimmig erfcbeint;

und fich überall und auch hier krümmt, wie ein

, Wurm; wenn fie einen Gang von etwa nur tau

fend Schritten zurücklegen foll? - Rede und

Antwort auf folche billige Frage aber nun lautet

dahin; wie unfere Geometrie allerdings leider feit

-Gefchiclns-Gedmkm an einer chronifchen Krank

heit. laborirt,» wodurchrihre Geburten meiftentheils

x
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fchiefbeinig. fchiefmäulig. krumrnbuckligu. f. w.

auf :die Welt kommen.. fo daß wir zum unge

rechten Spott aller Gefchmack befihenden. Aus:

länder eine ganze Familie mißgeborener öffentlicher

Anlagen aufzuzeigen haben. gegen die freilich die

*Gewohnheit des täglichen Anblick-s abfturnpft.

nichtsrd'Wweniger aber doch. und vorzüglich durch

den Spott der Fremden. uns* beläfiiget. Diefe

Krankheit nun. diefes .Banchgrimmen .der Geo: .

merrie., wäre. leicht und radical zu heilen *durch

ein .einfaches Erpropriations:Gefeh. an das die

Weisheiten *unferer Stadt denn ja auch alles

Ernftes gedacht; dennoch ifi die Erzeugung def

felben im Dienfte der Vernunft und des allge

meinen Rechtes ein an .Unmöglichkeit grenzendes

Werk. denn noch andere ehrwürdige Gefialton

drängen fich mit in's Laboratorium. fiellen fich

an die Retorte. und wenn es» im .Keffel recht

kocht und quirlt. fo werfen-.fie .die rothe phrh

gifche' Mühe dazu hinein.. die verdirbt den ganzen

Deren. und die. Geometrie 'krümmt *fich bei ihrem

altenltebel. daß es einen Stein in der'Erdeer:

barmen möchte. denn ein-Iahrtaufend ift vielleicht

kaum hinreichend. .an eden; “'?Verwnhrlofien *eine

MhopädifGeWu-cezu verrichten. und man follte

einem Eigenfinnigen. wie dem 'Eigenthümer jenes
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“ am Ausgange diefer Promenade belegenen. längft

fchon der Zeit verfallenen Gebäudes. ein Ge

dächtniß am fchwarzen Brette verfchäffen. da feine

chicanöfe Habfueht. gefiüht auf des freien Bür

gers Grundrecht'. *bei Maaß und Ziel überfchrei

tender Forderung. dieman nicht gewähren mochte.

dem fchönfien Punkte Hamburgs. und zugleich fich

felber einen unauslöfchlichen Flecken anhängte. über

den man erröthen möchte. - Solträgt die *fchöne

bürgerliche Freiheit oben oft die herrlichfien Blü

then. während fie unten die giftigfien Knollen der

bürgerlichen Despotie anfeht. und man kann un

möglich den Wunfch unterdrücken. mit folchem

unpatriotifchen Nimmerfatt verfahren zu dürfen.

* wie Friedrich der Große - (ihm fep Ehre!)

mit feinem Windmüller in Potsdam. -

Hier ift das Befiehende nun einmal wieder

'mit nichten das Rechte; wenn aber das Rechte

, gekommen feyn wird. dadann dem Schönheits-_

Sinne. dem allgemeinen Nuhen und der Freude.

- kein. habfüchtiger Griesgram. oder zünftige Co

terie ferner ein Bein ftellen kann. fondern das

Rechte und 'Billige. 'bougrü malgkä,- einfä>eln

muß. - werden Räume ,zur Dispofition gefiellt

werden. die. _wie die LüneburgerHeide. .jeht

kaum einige Heide-Schnucken vor dem Hunge'r- .
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tode fchützt. da fie doch ein Tempe werden und

der eingepferch'ten Menfchenfamilie ein'Stückchen

Natur verfchaffen könnte, wie es andere eben

bürtige Städte zum Ruhm und zum Ergötzen

längfi in ihren Vorhöfen._befihen,

KRW

Der OrtF an den* fich diefe Betrachtungen

leicht und natürlich knüpfen; da fich auch demi

allergeradeften Sinne eine fo fchiefe Anficht dar- t

bietet. gehörte in noch mehrfacher Beziehung zii

den intereffanten. weil fich eben hier die bunt

befenfierte Alfierhalle dem Auge darfiellt; in'

der vor wenigen Jahren jene berüchtigte Juden

fchlacht geliefert wurde; die ebenfalls ihre Motive

in einer fchiefen chrifilichen Anf i cht fand; gegen'

über der verwerflichen jüdifchen Abficht; in die:

fer Halle nach und nach eine dominirende Macht

zu bilden. und wenn auch nicht das TheureF

doch das Wohlfeilere; die Journal-Literatur in

bevorzugter Fülle zu genießen' Vielleicht compen

firten fich indeß auch nur diefe Anfprücheh aber,

die Majorität der Weißen ift gewohnt. gegen die

Gelben. außer im Handel. überall?- im Vorthei(
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zu feyn; fo entftanden denn Händel und endlich '

jene Schlacht zwifchen den Philiftern undEbräerm

die die ganze Stadt in Aufruhr Zbrachte, und

wobei fich kein anderes Refultat herausfiellte„ als

der Beweis„ daß viele“ Hunde der Haafen Tod*

find„ obgleich» diefe weltberühmten Haafen' ihre

*Natur möglichfi verleugneten„ fich auf die Hinter

beine fetztenF und *überall fich auf Wort: und

Faufikampf einließen. - _
-Deutfchlands vortrefflichfierxIudq der dc.

Rieffer„ ließ fich bei diefem Anlaß abfichtlich in

juriös in diefer Alfterhalle begegnen; und als fein

darüber anhängig gemachter Prozeß ohne befrie

digenden Erfolg bliebx verließ er eine Stadt„ in

der ein fo öfter mit fich felber in Widerfpruch

befindlicher Geifi Herrfchaft ausübt, weil in einer

Republik; ihrer Natur nach; nie Einheit der

Grundfätze zu beftimmten Zwecken hinaus wirken

kann. Ergöhlich war es„ die getauften Juden;

trohend auf das geweihte Tropfbad.; das doch

Bild und Sprache nicht hatte'abwafchen können;

den purificirten Ort keck' befchreitem fich als Pro

fcribirte angreifen f und dann flugs zu mehreren

malen das chrifiliche Ehren-Diplom hervorziehen

und zur Befchwörung der fchon aufgehobenen

Fäufte verwenden zu fehen. - '
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Sonderbares *Volk der Chriften! Ift es denn

* Schuld der liebenswürdigen judifchen Jüngling»

daß die Natur fie mit einem founwiderftehlichen

?LißiffensdrangX mit einem folchen Heißhunger nach

Kunfi und Literatur heimgefucht- daß fie deffen “

Befriedigung höher achtem wie alles andere auf -

Erden? - Müffen fie denn durchaus immer zu

Märtyrern ihres Glaubens- -felbfi ihres Glaubens

an! Poefie werden? Meint Ihr dennf die fehr

gelungenen Elegants zu Euren Grundfähen' heran

prügeln zu können?, - Unfeliger Irrthum! -

Diefes fehr intereffante und poetifche Volk ift feit

je auf dem Amboß der Zeit von ihnen fremden

Völkern gehämmert und geklopft worden- und

doch wundert man fichf wodurch es fo hartf fo

fprbde gewordenF und woher es fo viel Federkraft

bekommenh daß es f wenn auch dem Uebergewicht *

der Kraft nachgebend- dennoch beim_ geringfien

Nachlaß immer wieder in fein vorheriges Ver

hältniß zurückfchnellt. - Jedenfalls halte fich es -

für ein nicht zur unbedeutendfien Gattung von

Unglück zählendes Ereigniß- als Jude geboren

zu werden* und es unterliegt keinem Zweifelh

daß diefe Anficht auch von einzelnen Betroffenen

. lebhaft gehegt wird. - Fand ich mich doch zur

- 13 *
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entfprechenden Zeit veranlaßt folgende kleine fyn

chroniftifche Novellette auf den Altar der Huma

nität niederzulegen.

xxxylu.

Die Iulifonne in Hamburgz eine Thurm-Novellette

im Jahr 1835,

x Die Iulifonne ift immer berüchtigt gewefen;

man fehe nur im Kalender nach; aber nie fo be

rüchtigt. wie in neuerer Zeit. weshalb auch neu

lich ein dicker Arifiokrat. von dem fich die älteften

Leute keines Wihes erinnern können. fehr geiftreich

auf die Hundstage anfpielend. bemerkte: es fey

eine recht hundifche Zeit jetzt. Der gute Herr ift

nemlich kein Freund von Revoltcn. und die Iuli

fonne 'pflegte dergleichen gelegentlich gern auszu

brüten. - Sonderbar aber bleibt es auch jeden

falls immer. daß es zu lder Zeit fo mannichfach

in den Köpfen fpuktz wie' man denn unter andern '

auch im Laufederfelben aus München berichtete.

daß fich zur Zeit der Iulifonne die Selbftmorde
dafelbft ungewöhnlich. ja bis zur Ungebühr i

häuften und Niedergefchlagenheit und allerlei fon

fiige Ertravaganzen an der Tagesordnung fepen.
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- Vielleicht ift auch in diefem'Monat die Jdee zur

. Wiederherftellung der Klöfier in Bayern gefaßt

worden. _- Von; folchem Monate der Tollheit

muß man fich alles verfehen. - Julirevoluti'onenh z
ä Hambacher Fefteh Höllenmafchinen; chrifilich-jü':

difche Schlachten; ja fogar - denn die Julifonne

* fcheint bis in den Augufi hinein - BerlinerGe:

'burtstags-Revolte. Kurzz alte und neue Juli

Ealamitäten graviren diefen Monat als einen ver

rätherifchen unter den Zwölfen.

Mit dergleichen Gedanken und mancherlei Va

rianten noch. trug ich mich-denn auch im Som

mer 1835 unter der letzten Julifonne umher; durch

Menfchen und Staub; oder *eigentlich nur durch

diefem denn beides ifija nach Verfion der Epi-*

taphe fynonym - und fpürte wahrlich auch fo

eine Art Anwandlung von Münchener Spleen;

denn mein-Humor - der bekanntlich nichts weiter

als eine Feuchtigkeit ift _-- war in der Staub

wolke ganz und gar eingetrocknet. - Jeder an

dere an meiner Stelle und mit meinenEmpfin

dungen würde nun ficher einige Stufen hinabge

ftiegen feynj um für weniges Geld ein Gläschen

neuen Humors fich einzutaufchen. Aber du mein

lieber Gott! follte ich mir denn mein bischen

Verfiand und Herz auf's Neue f'wieder rädern
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laffen von den Radomontaden der Iudenhaffer? -'

Sollte ich mir, auch noch Galle träufen laffen in

den Wein. der felbfi- vielleicht-zu den getauften

gehörte und der dann auch aus mir vielleicht*

herausgefchimpft hätte 'auf die verfluchte Nation,

die fich einbildetj eben fo gut zu feyn, als die

chriftliche? - Ich ließ es bleiben, fchritt weiter;

und las nach meiner,Weife 'in den Phhfiogno

mieen der Wandelnd'en. Siehe, da fchritt ein

alter; morfcher„ weißbärtiger Ifraelit mir zur

Seite." .Er fchien fehr dürftig„ und unwillkühr

lich gedachte ich Gellerts Erzählung vom alten

Greife. '--*' Plötzlich kam ein keckes Bürfchlein,»

_- es mußte nahe zur Eonfirmation wohl fehn -

über d'en Weg und zu dem Alten herangehüpfn

fpie ihm ins Geficht und nannte ihn: Maufchel!

Der alte Mann glühete hoch auf; fo daß .ich

meinte„'der Schnee feines Bartes müffe fchmelzen

über der Zornesgluth. - Unwillig, wie es einem

Menfchen 'ziemt„ fprang ich zwifchen Beide„

' gab mit der Linken dem Alten eine Gabe, und

fiieß mit der Rechten den getauften Thin-Men

fchen auf die Seite„ fo daß er taumeltex und im

nächfien Augenblicke hatte ich mich unter einer zu

fammeneilende'n Menfchenmenge verloren. ' Weh

müthig hob ich meine Augen gen Himmel; ich
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fühlte eine Erbitterung gegen die Erdex auf der

ich fiandf und heimlich flüfterte ich zu den Wol

ken hinauf: „Eilende Wolken, Segler der Lüfte

wer mit euch reifete- wer mit euch fchiffte! -

Aber wohin? - wohin enteile ich dem Wahne

dem „Neidel dem Vorurtheile und der-craffeften,

rohefien Dummheit? - Ol es ift fchwer in un- F

fern Tagenh nicht ungerecht zu feyn.“ -'- Ich

klagte im Unmuth den 'trägen Zeitgeift anx den

zbgernden- der immer einen- Schritt zurückgehtf

ehe er. zwei vorwärts fchreitet. - Will denn das

menfchenliebende Chrifienthum noch immer feine

Aufgabe nicht lbfen? -- Taufend trübe Befruch

tungen fiürmten auf mich ein; mein Spleen war

komplet. Plötzlich brummte die Uhr &Abends -

Die Segler der Lüfte waren abgefegelt und hat

'ten mich mit meinem Unmuthe fiehen laffen. Es

zog mich durchaus nach oben. Die Glockentbne“

regten in mir die Idee auf h den Thurm zu be

|eigenl um aus der Vogelperfpective wo möglich

die kleinen Ameifen zu verlachem die mir hier

unten zu groß dünkten für das- was fie eigent

lich find. - Ich meldete mich. Ein einzelner

Fremder7 höre ich- ift droben. Alfo auch dort

foll ich nicht einmal allein feyn! * Doch ein,

unfchuldiges' Gelüfi laffe ich mir nicht allzuleicht
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durch etwas Unbedeutendes ausreden. und bald

genug flieg ich dem Fremden nach. -

Steigen ift befchwerlich. fallen gefährlich; des

halb ftehen ficher fo viele Leute ftill.i oder be

wegen fich horizontal. wie die Confervativen. -

Düfierer wurde die Stimmung meiner Seele zwi

fchen -den *ausfichtslofen Mauern. .Eine Minute,

ftand ich an der Uhrkammer ftill. horchte nach

dem einfamen dumpfen Pendelfchlage und nannte

ihn den Zahn der Zeit. der unabläffig. wie eine .

ungeheure hungrige Maus nagtez ach! Schönheit.

Jugend und Leben ift feine Beutel Eine verirrte

Schwalbe hufchte an mir vorüber. und das Bild

war komplet. eigentlich wohl nicht ganz. aber an

[den Balfam der Zeit konnte ich jetzt unmöglich

denken. denn allzuoffen lagen die moralifchen

' Wunden der Völker vor mir'z diefesmal unter

dem Bilde blutender Chrifien- und Iudenköpfe. -

O. Erzvater Abraham. warumxmußteft du denn

auch nur eine fo überaus pikante Phyfiognomie

haben? - warfi du denn auch kurzfichtig. u'nd

hattefi eine Habichtsnafe? -

. Ieht fiand ich auf der erften Zinne. -- Kein

Fremder war zu fehenz aber eine Bekannte. 'die

alte ewige Sonne. hing tief im Weften. Sie

war fo blutroth. als ob fie Prügel in der Alfter

j
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halle bekommen hätte. - Ich fireckte faft kin

difch meine Arme nach ihr aus, und* fragte:

Bift du Ehrifi; oder Jude? - Nun deuchte mir

auf einmal ihre Röthe Schaum, und ich fchämte i

mich vor mir felber. daß ich Angefichts der Him

melsköniginn fo klein fehn konnte; aber ich ent

fchuldigte mich mit der Hamburger' Luft. Und

du bifi felbft nicht fleckenrein! rief ich dem zit

ternden Feuerballe zu - wir wiffen-allenthalben

Flecken zu! finden j allenthalbem und wo wir keine

finden können. da fudeln wir welche hin. -

O, über die befudelte Welt! - Das nenne ich

einen Ausbruch des Spleens! - Ich weiß nicht;

was meine Phantafie noch allerlei für Kapriolen

gefchnitten haben würde; wenn ich nicht plötzlich;

bei einer Wendung des Kopfes; hinter einem

Pfeiler hervor den Schatten eines Menfchen be-'

merkt hätte, an dem zwei Hände ebenfalls gleich

wie ich j gegen die Sonne gefiikulirten. - Mein

Spleen war noch zu unreif, als daß er fich nicht

vor menfchlichen Zeugen follte verkrochen haben.

Leife fchlich ich mich nach der mir zugewendeten

Seite des Pfeilers. um hier den Schattenmacher

zu belaufchen. aber kein Laut war zu hören,

außer dem Gemurmel des Ameifengewimmels

dort unten. - Alfo nur Gedankenauienz und
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Pantomime, denke ich; preffe mich 'hart an 'den

Pfeiler und fchiebe den Kopf _vorfichtig um die

Ründung; damit ich unbemerkt von der Per-fon

des Unbekannten etwas erlaufche. - Kurios! -

fo weit ich mich auch fchiebe„ da will fich keine

Perfon einfiellen; und was das 'fchlimmfiec jetzt

ifi auch der Schatten fort. - Sonderbar! -

doppelt fonderbar; denn alles 'fchmerzliche In

tereffe„ das die Begebenheiten der jüngften Tage

in mir aufgeregt; und das mich felbft„ fliehend

den Schmutz der Unterwelt; hier herauf getrieberh

war.auf einmal untergegangen in dem kleinen

räthfelhaften Vorgange diefer Minute. - O. wie

an fo leichten dünnen Fäden hängt doch der Wille,

das Intereffe, ja'felbfi das Gefchick des Men

fchen! - Die große Weltgeifinafe droben -

wie Heine *die Sonne einmal nennt - und die

rothen blutigen Tollköpfe drunten rührten mich

nicht mehr„ fondern ich quälte mich nur; um den

verlornen Schatten; der mir nicht einmal zugehört

hatte. -- Ei; wie quält 'der Menfch fich doch'

fo gern um Schattenbilder! - Ich lief rund

umher auf der Plattforme und fuchte emfig den -

Verlornen. Ich wollte; ich mußte ihn -haben„

ich war wie verliebt in den Schatten. Auf ein

mal fiand ich fiill. - 'Ein Lichtgedanke fkieg in
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mir auf und der Schatten *fchien fich vor ihm

aufzuklären. - Wiet follte es nicht auch mein

eigener Schatten gewefen feyn? Ich fiellte mich

wieder hin und gefiikulirte'z - ich erfchien niir

in dem Augenblicke ein kompleter Narr-h war

mir's aber zum großen Trofte bewußth denn die

bewußte Narrheit ift nicht gefährlich, fie entftehtf

wenn die Vernunft einmal den Schnupfen hat.

Mit der Entdeckung war es nichts; es geht den

meifien neuern fo. - Meine Narrheit warf einen

ganz nichtsfagenden Schatten; - jede wirft ihren

eigenen. - -* Aber! - holz Wetter! auf ein

mal war der verlorneh mimifche wieder da und

machte beträchtliche Gefius. Wo mochte er doch

fo lange gefieckt haben? - Diefesmal follte er
mir nicht wieder entwifchenfxich trat ihm eifrig

auf den Kopf und verfolgte ihn bis zumAus

gang. -* Siehe dal - wo hatte ich denn nur

meine Augen gehabt? - auf dem äußerfien Vor

fprung jenfeits der Gallerief faft in der Schwebe

fiand ein hageres Männlein- bald fich nieder

hockend, und dann verfchwand der Schatten,

bald wieder fich aufrichtend und eifrig gegen die

Sonne perorirend. -- Velten noch einmal- gab

die Iulifonne denn heute Audienz? und gab es

je zwei Narren aus einem Stück gefchnitten? -
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oder lebt die' alte graue Volksidee wieder auf.

die ihren Sol als den erhabenften Wohlthäter

göttlich verehrte. und ihm Freude und Leid an

das große brennende Herz legte?_- - Das

Männchen electrifirte mich und ehe er's ahnen

mochte. hatte ich mich ganz nahe hinter ihn ge

fchlichen. - Schauderhaft! eine halbe Spanne

“c Raum nur trennte ihn von der fchwindeln'den

Tiefe. Ein leifer Stoß von meiner Hand und

er lag zerfchmettert auf dem Pflajier unten. -

O. wenn der Teufel mich jetzt verfucht hätte! -

Es ift doch eine erftaunliche poetifche Idee. die

_Idee vom Teufel! - Es krabbelte mir merklich

unter den linken Rippen. und einmal meinte ich

fafi. der Urian wedele hier- fchon mit dem

Schwänze. Aber nein. der ,hattedrunten volle

Arbeit für den Abend zuzurichtenz es war im

Gegentheil nichts. als die ängftliche Beforgniß für

das Leben diefes Tollkühnen. der mir noch oben

drein verrückt vorkam. - Ich ichielte ihm. fo

gut es gehen wollte. von der Seite in das fon

nenhelle Antlitz. Er trug eine Brille. - Die

verfluchten Brillen! - wie konnte man doch nur

*die große. fchöne Flamme. das ewige Licht des

Himmels. die Sonne. die gleich den Geifies

heroen der Menfchheit gegen das Ende ihrer
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Laufbahn immer größer und prächtiger wurde; -

wie konnte manden glänzenden Feuerball droben

doch nur durch eine winzige Brille fich anfehen! -

Jch war fafi verfuchth eine Revolte eotre„c1eux

*anzuzettelnz wenn der Kerl nur nicht fo imper

tinent weit hinaus in der Schwebe gefianden

hätte! Ich glaube, eine Fliege auf feiner Nafe

wäre im Stande gewefenf ihn durch's Ueberge

wicht hinabzuziehen. -' Was hätte ich denn

aber auch nur für Ehre von meiner Revolte ge

habt? - wer hätte mir für die trefflichfien

Schimpfworte Beifall gefpendet? - Eine Re

volte felbander ift ein trofilofes Ding; jede Par

tei kann nicht einmal auseinander gehen.

Das-war es ungefähr; was ich fo in der

Schnelle hinter einander weg dachte; und war

kaum damit fertig geworden. als mein Kerlchen

beträchtlich zu zittern begann; und anhob; feiner

feits die ihn fo ungemein aufregenden Empfin

dungen und Gedanken in vernehmbare Worte zu

kleiden. -* Wetter. es war ein Jude! - Was

hatte denn der hier oben auf der chrifilichen Ka

thedrale Männchens zu' machen? - Sahe es'

drunten der Plebs, fo hieß es ficher; er wolle

einige Kupferplatten heimlich' in die Tafche fiecken.

- Jch fpitzte weidlich die Ohren; in Gedanken
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auch fchon die FederF denn das war eine über

die Maaßen intereffante Erfcheinung. - „Alter

Iehova!“ - *hob er leife an - „fchau mir ein

mal recht in's Geficht! - kennfi du mich nicht?

- ich bin ein Iude! -2- (nun freilichF das hörte

man ja) bcffer wär's freilich für mich, wenn ich

.ein Zaunygel wäre (komplet verrückt) wie konnte

ich zweifeln) - denn der rollt fich vor feinen

Feinden zufammen) kehrt ihnen die Stacheln ent

gegen) und fühlt nicht) wie man ihn tritt. (Das

klang doch auch wieder nicht ganz dumm.) Ich

kann mich nicht zufammen rollen) und habe auch

keine Stacheln. außer einen im'Herzen) und der

zwickt mich und peinigt mich) und der hat mich

hier heraufgefiachelt„ daß ich das Ungeheuer

möchte thun, denn da unten ift -es fürchterlich,

und ich mag lebendig nicht wieder hinunter. -

Wie kannfi du doch Manches nur fo mit anfehem

ohne mit deinem Zorn dazwifchen zu fahren.

(Köftlicher Wahnfinn!) Haft du keine Plage zur

z Hand) wie einfi in Egypten) daß du züchtigeft

unfere Peiniger. (Ich dachte wieder an den

Teufel.) Kaum kann ich glauben, daß du noch

der Alte bift; du bift ein moderner Gott gewor

den) denn wie könnteft du uns fonft fo zappeln

laffen„-(wie unäfthetifch) da wir dir doch nichts
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zu Leide gethan. - Oder war es wirklich dein

Liebling, 'den' unfere Voreltern kreuzigtenf und

*werden wir noch heute dafür aller* Enden ge

zwickt? - So laß nns denn einen Vertrag

fchließem laß deinen Zorn endenz und quäle dein

Vol-k nicht länger. Ich will mich opfern für

meine Brüder; ich will dich verföhnen durch *ein |

Menfchenlebenz durch meinen Tod will ich mein

Volk erl'ofen von der Schwach der Knechtfchaft.

Hier- von dem Tempel unfrer Feindeh der eben

einer folchen erhabenen Idee geweiht ifiz will ich

mich als freiwilliges Opfer hinabfiürzenz und

mein Blut foll die "Flecken meiner Nation ab

wafchen. - Aber gieb mir ein Zeichem daß du

mein Opfer annimmfi und es als Befreiung mei

ner Brüder von der Sclaverei der Verachtung

gelten laffen willfi.“ -

Alles diefes fprach er in abgebrochenen Sätzen

und immer heftiger zitternd. Es lag ein blanker,

baarer Ernft in den Worten- und toll genug er:

fchien mir die ganze Perfbnlichkeit zur Ausführung

des rafenden Entfchluffes z den ein überlegter

Wahnfinn poetifch genug ausgeheckt hatte. -

Kaum waren die letzten Worte mit einer zittern

denz fait weinerlichen Stimme gefprochem als

uns das neckende* Ungefähr eine fchloßenweiße
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Taube - deren mehrere Flüge in geringer Ent

fernung fchwärmten - ganz nahe .vor der Nafe

vorbei führte. -- Die chriftlich-myfiifche Erfchei

nung der weißen Taube fchien ihm zu imponiren.

und als Zeichen gültig. denn er breitete die zit

ternden Arme gegen die tiefgefenkte. faft fchei

dende Sonne hinaus. und alles verkündete mir

die zur vollen Reife gediehene und bis zur Spitze

der Ausführung getriebene Opferidee. - Jetzt

aber. im entfcheidenden Augenblicke des Hinab

ftürzens. packte ich ihn kräftig' -beim Kragen und

zog den erfchrockenen Tollhäusler über die Gal

. lerie zu mir herein. - Stummfianden wir eine

.lange Minute einander gegenüber. - Dem Männ

chen fchlotterten mächtig die Kniee. - ..Warum

foll ich nicht?“ - fragte _er endlich wehmüthig;

-- - - ..Aber Sie find ein Chrifiz jeden Weg

zur Erlöfung von unferer Schmach müßt ihr uns

verfperrenz - o meine große Idee! - jetzt wäre

fie fchon vollführt.“ -- Er weinte. -'- „Freund“.

fprach ich -- und fchloß den feltfamen Mann in

meine Arme - ..als Symbol der*Erlöfung wol

len wir dem zürnenden Gotte diefe Brille opfern.“

_ Ich nahm fie von feiner Nafez - an jedem

-Glafe hing eine große Thräne - und fchleuderte

fie 'über die Gallerie hinaus. - ..Sie war von
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Silber li - fprach jener. -.- defio beffer. erwiderte

ich; - betrachte fie'als ein Sinnbild aller auf

fallenden Thorheiten. die ihr dem Zeitgeifie opfern

müßt. wenn er auch- über euch* feine fegensreiche

“Hand erftrecken. wenn er euch mit dem friedlichen

Bü'rgerbande umfchließen foll. - Vergeßt-. daß

ihr Juden fehd; nennt euch Menfchen; wafcht den

Nilfchlamm endlich einmal von euch ab; habt kein

anderes Vaterland. als .das Geburtsland; laßt die

todte Sprache und redet die lebendige. fiudirt

ftatt Hebräifch Aefthetik und lebt und webt in

ihr; kurz. thut den Kafiengeifi von euch. und

zieht die Weltbürgerfeele an. ihr könnt euren Je

hova nicht verrathen. fo lange ihr brave. biedere

Menfchen bleibt. Es giebt nur einen Gott und

das würdigfie Opfer find [unfere Thorheiten. 5

Er drückte mir die Hand. ich trocknete *ihm

die noch immer feuchten Augen. und wir gingen

als Freunde Arm in Arm hinunter durch den

dichteften Haufen Menfchen. So viel ich be

merkte. fchielte er nicht einmal nach der perlornen

Brille. - ,

Man fieht. *wie fo außerordentlich nützlich

uns diefe Nation ift. dieden Königen- Geld und

dem Bettler leibliche Hofen. dem Hoffenden Lot

te'rieloofe und dem Verzweifelnde1n4 Pfandzettel.
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dem Witzbold eine Zielfcheibe und der Zielfcheibe

taufend Witzbolde; dem Volke wohlfeile Bücher)

und dem Autor noch viel wohlfeileren Stoff und

fonft allerlei Dinge liefert, wovon man fich im.

Himmel Nichts) deftomehr aber auf Erden träu
men läßt.. x * i

/

WL.

_ Der Anblick eines Wachthaufes auf dem fich

hier uns *darbietenden Gänfemarkte„ Hauptwache

genannt f - uns ein würdiger Pendant zu der

.fchon'vorhin beredeten„ degradirten) .- erinnert

durch eine fehr natürliche Ideenverbindung daran)

daß diefe Allerwelts-Lieferanten; die “Alles unter

der Sonne) nur einzig keine ebenbürtige; brauch

bare Staatsbürger liefern können) weil-fie fich

eigenfinniger Weife nicht einer fhmpathetifchen Um

wandlung mittelfi hierarchifcher Zauberformel zu

unterwerfen) entfchließen können) - daß 'fie den

noch) fage ich) mehr oder minder brauchbare

* Bürgergardiften liefern) die durchaus ohne-Zittern, *

Säbel und Gewehr 'in dieHände nehmen) auf

ihren refpectiven Poften kein ebräifch reden„ und >

dem mofaifchen Gefehe übe? unreine Thiere zum



21i

xTrotzz* dennoch Hand mit anlegen an exempla

rifche Trunkenboldep desgleichen wir hier zu be

trüben'dem Exempel einen auf hartem Pflafier fich

beiten fehen. Oder ift dies vielleicht ein aus der

Ferne Heimkehrenderf der in patriotifcher Begei

fierung den heimathlichen' Mutterboden küßt? *

Ah ich glaube. nichtz denn folche Art klaffifchen

Enthufiasmus ift längft außer-Mode und An

wendung gekommenh und' jeder lebhafte und thät- '

liche Ausbruch des Entzückens wird bei uns als

eine Ingrcdienz der Tollhaus-*Eandidatur bc

trachtet. - Begeifiert ift diefer gefallene Menfch _

allerdings arch leider aber nur von jenem Geifie

des Fufelsz der unter dem Volke einhergeht im

gläfernen Rbckleinz einzeln gefchmückt mit allen

Farben der IrisF und gewürzt mit den pikanteften

Producten aller Länderf vom deutfchen Sellery i

- bis zur. italienifchen Zitrone- und die Bravourz zu

trinken ohne Durftz- erfire>t fich bis an' den

Gipfel des MittelfiandesF von wo aus ein fleifch

und wihbegabter Gefchäftsmann durch die Gaffen

fchreitetz den 'fein Ingenium längfi über die_

Hemmketten derEonvenienz hinausgehoben hatF

der fich's zum Vergnügen machtF auf die kleine

Bühne gebracht zu werden F und unlängft den*
i Schwank begingh in einem* gggz "gewöhnlichen



j

212

Liqueur-Laden Erkundigung einzuziehen. wie vie

lerlei Sorten Branntewein man führe. - Nach

der Auskunft: dreizehn. befiehlt er von jeder

'Sorte Einen in ein Gefäß (Zampa genannt) zu_

-thun. »mifcht fie dann gehörig .. und erquickt mit

der Mixtur ,feinen theuren Leichnam. unter hel

lem Gelächter eines Kreifes von Gäften. deren

Applaus ihn hinlänglich für 'das kleine Opfer ent

fchädigt. durch das er dem Nimbus feines ftädti

fchen Ruhmes als-bürgerlicher Lufiigmacher einen

neuen Strahl hinzufügt. -- - “

Dennoch. wenn die Confumtion des flüffigen

Feuers - wie die Indianer den Korn-' und Kar

toffelwein nennen - auch wohl. nicht abgenommen

haben mag. fo fcheint doch das Anftandsgefühl

der Confumenten_ zugenommen zu haben. denn

Gaffen-Scandalofa vorliegender Art werden 'im

mer feltener. ja. felbft jener privilegirte Uitmäßig

keitstag. der aber eigentlich keiner ift. ich meine

Faftnacht - producirt von jener Gattung Zechen

der -- für die akademifche Iünglinge fogenannte *

Todtenkammern zur Handzu haben pflegen -'-1

von Jahr zu Jahr weniger. fo daß fich felbft in

* ' den Tiefen die Nüchternheit unfers Jahrhunderts

mehr und mehr immer herausfiellt.
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xl..

_O. welch ein erhabenes Gefchenk der Natur

an ihre Menfchen ifi die Fähigkeit. tr'unken fehn

zu können! - Trunken im Anfchauen der Natur

und dem Erhabenfien der Kunfi! -- trunken in

Liebe. trunken in der Wonne. wohl zu thun.

irunken in Hoffnung und vor Allen - trunken

in Gott! - -- Trunken in Fufel ift eine Cala

mitat. die ein Bündniß mit dem Kahenjamrner

gemacht hat. - Und dennoch: was wird uns

bald noch für andere Trunkenheit nachbleiben? -

Oho! - der Raufch des Weines und der My

fiik! - Recht! -- '- -Trinkt in jenem das Wohl

feyn diefer. potenzirt mit diefer den Geift jenes;

vergebliches Mühen! - auch hier fieht der Katzen

. jammer fchon» an der Hinterthür. die wahre

Trunkenheit verlangt Natur. Kunfi und Tugend.

was darüber ifi. das ift vom Uebel. und man

folltees billig in die Hauptwache .bringen auf

dem Gänf'emarkte in Hamburg. wie diefen Mann

des Raufches. den wir »nicht ve'rdammen. fondern

eine fröhliche Auferfiehung wünfchen wollen. von

der harten Britfche der Hauptwache. und keine

Zukunft. wo Sorge und Noth fich einfältiglich in

l
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Weingeift zu erfäufen trachten„ ohne zu bedenken)

daß folcher diefe Vergifter des Menfchenglückes

nur, cotifervirt„ ja' fogar zum gedeihlichen Ele:

mente. derfelben wird. - Wie kommt esxdaß

fich nie l ein Iude zu folcher tragi-komifchen

Gaffen-Komödie herleiht? - - Ihr fagt: das

macht der Geiz! - Wohlan„ möchten denn alle _

andern auch fo ehrgeizig fehn! - ' *

W1.

Ehrgeiz in derThat ift die ftarke Feder in

dem großen Menfchengetriebe) die) .mit einem

gehörigen Regulator verfehen„ Menfch und Menfch

heit den rechten Zwecken entgegenführt. -- Be

trachten-*wir hier die Bürger-Schildwache im '

blauen Kaftan) mit allem militairifchen Zubehör

auf .- *und abfiolziren. Ohne Zweifel befeelt auch

fie ein zuläffiger Ehrgeiz) denn, ihr ift die Hei

ligkeit) die Unantaftbarkeit ihrer Perfon) in der

der perfonificirte Staat hier auf: und abfchreitet; .

fehr wohl bekannt) und man muß die kleinen

Scharmühel gefehen„ oder die Bülletins in den

Lokalblättern gelefen haben) wie „meineHerren"

mit Kolben dreiu fchlagen) heute ich dir) morgen
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du mir-“wenn die hausbackenen Leidenfchaften in

Aufruhr gerathenX und mit Invectiven und groben

Fünften gegen die erequirenden Blaurbcke" auf

fiehen und nur der. Gewalt der Bajonette wei

, chen. -- Aus folcher-Vermählung des Nähr- und

Wehrftandes gehen denn nun nicht felten- vorzugs

weife auf den Wachem die allerdrolligften Lazzi

hervorF und der militairifirte Bürgerz wenn er

feinen Kaftan an den Nagel gehängtp hat Unbe

fangenheit und natürlichen Verfiand genug- felber

das Unvereinbare der beiden Stände einzufehenz

und die daraus hervorgegangenen Verfibße gegen*

die ftricte Obfervanz der militairifchen Gefelze im

heimifch fiillen Plauderfiübchen zu belächelnf zu be'

wiheln und folches ebenfalls von Andern zudulden.

'Unter diefen Andern aber *ragt vor allem eine

anderweitig noch ziemlich unbekannte Größe hervor

ein Sänger David, derr in Parallele zu feinem

kleinen und doch großen Namens - und Glaubens

" 'Vetter fiatt der königlichenHarfe eine bürgerliche

Maultrommel ergriffj fiatt. großer, himmlifcher

Pfalmen kleine irdifche Poffen verfaßt„ und wie

jene in dem prächtigen Tempel Salomonis zu

Ierufalem„ fo werden diefe in dem winzigen Tem

pelchen der Wittwe Hantje -in-der Steinfiraße

' zu Hamburg (wovon fpäter mehr) dem Sinne

l
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dargeboten. - lO. du Sohn Davids! was bifi

du für ein drolliger David. wenn du deine Ste

reotyp-Witze: ..Wokeen? - wohrrum? -- O weh.

Heitmann! - guten Morgen. Herr Fifcher! -

du drei Treppen hoch heruntergepurzelter Sch...kerl!

- bift du ftill! - ahnft nicks? - un nu mutt

datt wedder nich. wahr fien!" -- und hundert

andere dergleichen. in die Schleuder legft und

dem Goliath-Rufen: Publikum. entgegen fchleu

derft! Wahr-lich. der Abfiand von David zu

David bezeichnet auf eine äußerft entfprechende

Weife den politifchen Bildungsgang' des auser-

wählten Volkes; in der That auserwählt. eine

großartige Sphinx-.*1 an den Pforten der Ewigkeit

zu wachen. und der Gefchichte und der Philo

fophie Räthfe( aufzugeben. Auch diefer unfer

fiädtifcher Liebling. der Sänger des ..Hugo -Not

-ten. oder: Wie es Bartholomäus macht*t und

vieler andern Parodieen. vor allen aber des Sän

gers der ...Eine Nacht auf Wachett giebt der Phi:_

lofophie Nüfj'e aufzuknacken. die fo hart find.

wie der Schädel eines Vandalen. .Denn wie man

an diefer Thalia im Unterrocke. barfüßig. einen

Strohkranz ins zottige Haar geflochten. als be:

fonnener und gebildeter Menfch! Gefallen. und

zwar einen wiederholten Gefallen finden kann.
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das ift entweder ein Räthfel. oder es giebt keines;

-“- Meinethalben aber mag es auch eine Parabel

fehn. doch jedenfalls bedarf folche Erfcheinung

einer Auflöfung. und die-liegt ganz einfach in

dem Worte: ..Ueberfättigungllt - , Die klaffifchen

Pafteten liegen der Nation noch fchwer im Magen.

fo daß aller Appetit nach derben und tüchtigen

Gerichten ziemlich verfchwunden ift. und man

mit Vergnügen an allerlei putzigen Defert-Dingen.

an Windbeuteln und Schneebällen. Rofinen und

Krackmandeln. Krabben und Radieschen knaupelt.

- Man will lachen. heißt die einzige Auskunft.

man will lachen über das ganze Geficht. der

volle Bauch muß gehörig wackeln. und dazu

gehört eine ganz eigenthümliche Kitzelei. die nicht

mit anfiändigen. feinen. beziehungsreichen Scher

zen. finnreichen Verknüpfungen. fein komifchen

Situationen und was des attifchen Gewürzes

mehr -- zu gewinnen. fondern -- ganz wie ein

Volkswitz fo bezeichnend fagt: ..er ftichelt mit

dem Tulpenftengel." -- will das überkitzelte

Zwerchfell mit Affentatzen gekihelt feyn. und

die tapfere und ehrenfefte Bürgergarde läßt fol

chem Bedürfniß zu Liebe _fich felber auf die aller

neckendfie Weife perfifliren. und man darf ihr

z. B. hundertmal in einem Athem vorfpielen. wie
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eine folche blaue Wachmannfchaft einen überlie

ferten Arrefianten) wegen unruhigen Betragens„

.auf die Gaffe hinaus) und der außenfiehende

Poften felbigen wieder hineinwirft. Die Furcht

famkeit eines jüdifchen Gardiften perfiflirt Meifier

David auf gleich drafiifche Weife dadurch„- daß

er .ihn unter Zittern und Beben und großem Ge

fchrei von der Britfche auffpringen läßt) weil

ihm eine ungewöhnlich große Spinne zu nahe

gekommen; oder auch „ er läßt ihn einen bürger

lichen Arrefianten nach vielen Einwendungen) und

nachdem er fich gehörig mit Gewehr und Säbel

verforgt hat „ in ein Arreflzimmer eine Treppe

höher bringen, da -er dann rnit dem freudigen

Ausruf zurückkehrt: „Er hot mer nicks gethonl"

_ - Das können aber die Grazien und vor'

allem Thalia nicht. fagen) denn David hat ih- -

nen allerdings etwas fehr Leides gethan, denn

diefes Herabzerren der göttlchen Kunfi mag al

lerdings anfch'einend dem Gefchmack des Volkes

»fröhnem - abcrx- fragt fchon ein naiver Fi

belfpruch: „Ift auch alles gefund, was dir gut “

fchmeckt?“ '- Es giebt'Menfchen) die Erde

effen„ Kreide) Spinnen„ Maikäfer„ Opium) die

Effig faufen.) Spiritus, Branntewein mit, Pfeffer

u. f. w.) follen wir ihrem Gelüfie fröhnen) und
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nicht lieber davon zurückzuhalten fuchen? -- ift

der Schönheitsfinn nichts? - und follte z. B.

der Davidfche Tendenz-Witz„ den ein blutjunges

Dienftmädchen ihrer fragenderc Herrfchaft ant

wortet: „jap Madame) ick kann all!" - nicht

eben fo gut und viel eher den Eenfurftriehen er: _

iegenx als z. B. „wahrlich, ich fage Euch"-* .

oder: „junge Eourtifanenf alte Betfchweftern/t

Wortez die nebft manchen anderen unfchuldigen

Dingen bei mir felber unter den Gewaltfireichen

unferer Eenfur verbluteten? - Fällt es denn

der Davidfchen Mirfef *und den fireichenden

Staats-j Sitten- und Religionswächtern nie ein,

daß der Geift der Poefie gleichfalls feine Heilig

keit hatz gegen die 'man nicht ungefiraft fündigen

darf? * Hat doch eine Münchener Staats

Streich-Feder einem Birch-Pfeifferfchen dramati

fchen Erzeugniffe für München den Garaus ge

macht, weil„ es ein äfthetifcher' Taugenichts wart*

und diesmal mag es fchon ganz recht gewefen

feyn. Fällt es denn den bezüglichen Leuten gar

nicht ein, daß man das liebe Volk gradatim abj

von dem freundlich ftrahlendenLichte der Kunfi,

tief zu dem Schlamm_ d'er Trivialität verlocken

kann j wo fiatt der himmlifchen fchwebenden Gra

zien» bausbäckige Viehmägde umherpatfchem 'und
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fiatt Weihrauch und Myrrhen _Kuhfladen auf dem

Opferaltare dampfen? - Sehen wir nicht fchon e

hie *und da aus-den Winkeln der Stadt Nach

treter auftauchen. die Lorbeeren pflücken wollen

von den Dornen und Manna von den Difleln? -i

Ich bin auch einer *aus dem Volke. ich ehre den

Bürger. liebe den kernigen Arbeiter. und dulde .

_gern im Verkehr das hausbackene* Idiom. das

man platt nennt'. und gegen das Wienb arg

fonderbare'r Weife fo fehr zu Felde zieht. Ich

kenne die Eigenthümlichkeiten und die komifchen

Seiten der Nation; 'aber auf den Brettern die

nackten Gefialten wiederzugeben. und fiatt nach

der Höhe in die entgegengefetzte Richtung der *Tiefe

zu idealifiren. dazu* könnte mich nichts bewegen.

denniich glaube des Dichters Aufgabe dahin er;

kannt zu haben. Empfänglichkeit für das Hohe.

-Erhabene und Schöne in alle'n Beziehungen. fo

auch in der Komik. im Volke zu erwecken. 'das Rohe

möglichft abzufchleifen. und dem Zurückfinken in

,den thierifchen Naturzuftand. aus dem der Menfch

hervorgegangen. vorzubeugen und .es zu verhin

dern; eben fo aber auch der Ueberfeinerung einen

Spiegel vorzuhalten. Und fo an beide Pforten

des Irrgartens einen Wächter zu fiellen. der. die

Toga ftatt Kaftan tragend. vor_ Niemandem prä
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.fentirt oder fchultert. als* vor geijiiger Größe. die

da war ., ift oder kommt. und vor dem Weifen.
der das Rechte kennt undfucht. i 7

» Jch komme gleich noch einmal auf die Dra

A matik im Neglige'e zurück. begrüße jedoch zuvor

Thaliens* und Melpomenes ftolzen Tempel.

'xclc

Ich weiß nicht. injwie' weit ich auf Einver

ftändniß rechnen darf. doch wage ich es zu be-*

haupten. nächfi dem lieben Brode - d. h. nach

Martin Luthers Eommentar - fey Theater

jeht das erfte Bedürfniß einer civilifirteniNation;

denn erfi wo die idealifche Welt der wirklichen zur *

Seite fteht. fcheint das Leben feine Vollgültigkeit

erlangt zu haben. -' Darum hefte ich meinen

kritifchen Blick denn auch auf das dxramatifche

Jnfiitut. welches wir fchlicht bürgerlich: Stadt- ,

theater nennen. ein Name. der erfi in neuerer

Zeit feine eigentliche Geltung |bekommen hat. da

der Zeitgeift den Einfall bekam. [ein halbes*

Dutzend Land: oder fogenannte Sommer-Theater

“hervorzurufem - -- Jch denke. es ifi ein gutes

Zeichen. daßNiemand. vom wandernden Hand
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werker bis zum Fürfien hinauf, fo leicht eine

namhafte Theaterfiadt„ wie die unfre„- befucht„

ohne fich danntjäe vom Kaffirer eine Anweifung

auf einen. dramatifchen Kunftgenuß ein'zuhandeln)

denn es tritt da mit erneuter Kraft der alte pfy

chologifche Naturzug hervor) daß der Menfch weit

mehr nach Exempeln als nach Lehren frägt, und

es ließe fich „ beiläufig gefagt) folcher Wink der

Natur ohne Zweifel für die Veredlung des Volkes

mit Erfolg benußen.

9 Diefe kleine Meditation ift ganz an ihrem

Orte) denn ich' fchreibe fie auf Rechnung des

Weges) der uns nach der Dammthorgaffe führt;

wo man an der Ofifeite die Facade eines einiger

maßen im thinefifchen Gefchmack erbauten Ge

bäudes erblickt) das) im Vorbeigehen bemerkt;

135 Fuß Breite und 196' Fuß Tiefe) mithin die

Form eines länglichen Vierecks bildet. - Es ift -

diefes die Hülfe. welches den rühmlichfi bekannten

Kern des .Hamburger Stadttheaters umfchließt)

nnd nimmt fich in *der That„was man auch

aller Orten darüber geredet) ftattlich genug aus. -

Wäre ich der Baurath Schinkel in Berlin) ich

hülfe den Hamburgern in meinem ganzen Leben

kein Stadttheater mehr bauen „ fo viel Unartiges

hat manfeit 1827 über die äußere Form_ des
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Gebäudes ihm unter die Augen gefagt. -- Dem

einen glich es einer Kafernet dem zweiten einem

Speicher; _diefer erblickte ein Fabrikgebäude und

jener eine Kapelle in ihm; keiner aber fand es

dem Ideale eines Mufentempels entfprechendj und

man hätte fich faft überreden laffenj daß uns der

Ausländer ein qui pro .1110, ein x für ein 11 ge

machtf und wir hätten*s aus Befcheidenheit nicht

gemerkt. - Die kurzfichtigen Sehmäher aber fol

len mir den Mann ungefchoren laffenz ein jeder

großartige Gedanke„ er manifeftire fich wie er

immer wollej fey es auch in der gefrornen

Mufikj wie ein finniger Aeftbetiker die Baukunft

nanntej - ein jeder großartiger Gedankej fage.

ich- *ift wegen feiner Tiefe vieldeutigz jeder legt

ihn nach feiner Weife aus/ und daß jener fieinerne

Gedankej der jetzt als Schaufpielhaus in der

Dammthorfiraße fieht, ebenfalls fo mancherlei

Deutung fähig iftj beweift mir die Genialität des

-jenigen Kopfesj in dem er einfi als Embrio ver:

borgen lag und als Neugeburt in Form eines

Riffes an den Tag hervorging. - Einen folchen

Riß macht mir nicht ein'jederj und gewiß hat

man feinerfeits hiefigen Orts die hohe Idee/darin

wohl erkanntj die dem Sinn der Dramatik voll

kommen ' entfprechendj fchon von außen die Viel

X
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feitigkeit der fcenifchen Bilder finnreich andeutet.

-- Der chinefifche Blechfchirm vor allen. der.

auf 40 Fuß langen. eifernen Stäbenruhend. vor
Regen und desgleichen fchüizt. ift den grämlichen i

Kritikern ein fonderliches .Aergerniß - Mir nicht;

er ifi nun einmal zum Ganzen paffend. _und was

kann* jener renommirte Architect dafür. wenn der

gute. republikanifch einfache Hamburger fich nicht

zu dem erhabenen Schnörkelgefchmack der Be

wohner jenes himmlifchen Reiches erheben kann. -

Endlich bilden auch die_ vielen. zu beiden Seiten

des Gebäudes .angebrachten Thüren. hinter denen

: zum Theil käufliche -Gegenfiände feil geboten wer

den follten. und vorzüglich eben' dieferhalb. einen

Stein des Anfioßes. was in einem Handelsftaate.

wie Hamburg. ungemein auffallen muß. -> Leute

von der Feder haben mit finnigen Redewendungen

den Merkur als Sündenbock vorgefchoben; in der

Befangenheit ihres Haders aber neben der Rich

!tigkeit ihrer Bemerkung die gar feine Allegorie

überfehen. die hier verborgen liegt; denn wenn

Merkur gleichwohl der Befchützer des Handels ift.

fo verbildlicht er doch als Hermes urfprünglich

die Beredfamkeit; ja .er foll fogar dem Apollo die

Laute gefchenkt haben. mithin der Vermittler der

Dichtkunft und der Mufik gewefen feyn. alfo.

x
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daß' man fogar den- geflügelten Jüngling mir

gutem Gewiff'en über das Portal eines Schaufpiel

haufes abbilden dürfte. ohne* gegen die mythifche

Allegorie zu fündigen. -'

Mark fie'ht aus folchem allen. wie fo wenig

jene Eritiker' den' tiefen Sinn. der* aus dem Aeuf

fern diefes Gebäudes zu dem Befchauer fpricht'. *

erfaßt und verfianden haben. und was man auf *fo

oberflächliche Urtheile überhaupt fzu geben hat. -»

Treten wir durch den Haupteingang in das Jn

nere des Gebäudes. fo macht fich zuvörderft eine

geräumige Vorhalle bemerklich. die. außer zwei

Kaffen. auch eineSchenke' und ein Büffet.- mithin

fchon etwas fehr Jntereffantes aufzuweifen hat.

Drei andere Doppelthüren führen uns in eine

zweite Vorhalle; von hier aus gewahrt man eine

dritte. fo wie verfchiedene Eingänge-zum Par

terre und Parquett. bequeme Treppen. die zu

den Logen führen u. f. w. -- Alle diefe Gegen

_ ftände haben eine gewiffe Breite »und Tiefe. und

*eine ungemeffene Höhe. von welchen allen fich

füglich in runden Zahlen fprechen ließe. wenn

der-gleichen Nebendinge von Jntereffe wären. *

Der erfie Blick. den der Eintretende auf den

prächtig gefchweiften Circus mit den dreifach über

einander fich erhebenden Emporen wäirft. überzeugt.
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:durch feinen großartigen Eindruck. daß diefer

Schauplatz wohl fo ziemlich mit andern inlän

difchen erften Ranges rivalifiren dürfe. 7

Gewöhnliche Gefühlsmenfchem denen fich das

Urtheil des Miß- oder Wohlgefallens an einem *

-* Prachtgegenftande von innen heraus und nicht

durch Gegebenes von außen hereingefialtet) will

die bildliche Darflellung auf dem Hauptvorhange

der Bühne allzukleinlich und mit zu vielen Schnör

keleien umgeben bedünken. Solchen fimpeln Leu

ten ift nun nicht 'anders zu helfen) als daß man

ihnen erzählt) es fey folche Dekoration nach einem _

herkulanifchen Wandgemälde„ von Herrn Gro

pius d. I. in Berlin mit großem Gefchick und “

fonderlicher Treue angefertigt) fielle die vier

Mufen Thalia) Melpomene, Polhhymnia und

Terpfichore„ jene in der Mittevereinigt) diefe

links* und rechts gruppirt) dar„ und die "2000

Iahre des Altexs des Originals fprächen hinläng

lich für den artifiifchen Werth diefer Novantike.

Bei wem folche Rede aber nicht verfchlägt -

und es foll dergleichen fonfi recht wackere Leute

viele geben - mit dem ift auch überhaupt nicht

über Gegenftände diefer Art zu. reden.

Ich finde keinen Anlaß) meine Apologie auf

fonftige fecundaire Gegenftände auszudehnen, wie
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fie fich dem Auge des Befchauers ungefucht auf

dringen; Alles ift, wie es einem Theater erfien

Ranges gebührtj nichts darüber und wenig dar

unter, und diefes wenige weiß nicht einmal ein

IederF der nicht* befondern Scharffinn, im Tadeln

befitztj zu nennen. Alle Gegenftände': Lampen

Sitze und Sperrfihej Thür und Thorj Bogen

und Pfeiler u. dgl. find gezählt und gemeffenz es

ließe fich j wie gefagtj in Zahlen darüber reden

wenn dem Intereffe mit einem Zoll minder oder

mehr gedient wäre. _ »

Diefes Infiitut wurde 'am 3, Mai 1827 [mit

einem Prolog von Prähel und der Tragödie:

Egmontj von Goethef eröffnet. - Der Him

mel führt Menfchen auf Erden oft fonderbar

zufammenz doch gehört-j wie hierj mitunter man

cher faure Handfchlag dazuf ehe es dahin kommt.

- Goethe hat gewiß felten ein fo zahlreiches

Auditorium herbeigezogenj wie an jenem Abendz

und man könnte dreifi den Hamburgern heute wie

.daz Egmont, und Präßel als Aufgeld anbietenj

_ fie würden fich dennoch nurjfehr fpärlich einfinden.

Das neue Haus fpielte die erfien Abende mitf

und wenn ich nicht irrej fo wurde Prätzel und

Goethe mehreremale (La 03x10 gerufen.- Nicht

viel fehlt, fo verlangt das Pzrxlikum auch heute
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noch. es folle ihm jeden Abend ein neues Haus '

vorgeführt werden.

Es ifi ein eignes Ding. von einem fo jungen

Inftitute zu reden; fein hiftorifcher Boden ifi fo

fchmal. daß ein einziger Schritt fofort vom An

fange zum Ende führt. zumal in unferer Zeit

und in unfrer Stadt. wo der Friede. gottlobl

und die Stille fo eingewurzelt ift. daß auch in

fraglicher Beziehung nichts Außerordentliches bei

zubringen. i “

Es ift meift Sitte unter deutfchen Schriftfiel

lern. wenn die Rede auf das Hamburger Theater

kommt. und die Vortrefflichkeit deffelben ehrende

Anerkennung fordert. die' weiland Schröderfche

Schule voranzuftellen. und ihr den Ruhm zu vin

diciren. als fey alles mögliche Gute aus ihr her

vorgegangen. alle Uebelfiände durch ein Abweichen

von ihr .entfiandenz diefes fey fchlechter. jenes

ganzanders. wenig. Gegenwärtiges nur befier.

als man es in der alten gelobten Schröderzeit

fah. - So wenig mich's im Grunde kümmert.

fo hat doch folches'. einigermaßen auf Kofien un

ferer lebenden Künftler Geredete. mir nimmer zu

gefagt. Jede Schule in Ehren -- dieIefuiten

und die, Läfierfchule ausgenommen» -- aber fie

macht keinen großen Mann.; ein großer Mann
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kann feiner Schule Ehre machen. nie umgekehrt;

ich halte es für unanfiändig. Jemandem die Fi

belbank zu zeigen. wo er einft gefeffen und das

ABE erlernt hat. - Es drängen fich Remi

nifcenzen' dazwifchen. die den Mann *nicht be

rühren follen. - Schröder war ein Ehren

mann. ein Genie. und ein Enthufiafi für die*

ernfte. für die tiefe Seite der-Künft. die feit

der Zeit bedeutend verfchlammt ift; er hatte aber

auch ein Ehren -. ein geniales Publikum. das mit

ihm geduldig in die Tiefe hinunter fiieg. und

nicht murrte. wenn es unterweges etwas lange

hungern und durften mußte. Man hatte 'einen

gefunden Magen. fiarke Nerven. einen feinen Ge:

fchmack. hung-erte nicht jeden Augenblick. wie ein

Hypochondrifi. der keinen Appetit hat. und nafchte

nicht nach allerlei pikanten Biffen. um' durch

deren Genuß hungriger zu werden und das Ge

noffene zu verunglimpfen. Schröder und feine

Zeit liegen zufammen im Grabe; beide waren von

einem Alter. kannten *fich genau und hielten,

Freundfchaft zufammen bis in den Tod. -4- Jch

> weiß es. Schröder war ein dramatifcher Prä

ceptor. fein Lineal reichte weit in Deutfchland

hinaus. und mehr wie Einem klopfte er auf die

Fingerfpihen; aber feine Schule ift aus; die
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Schüler find confirmirt) und 'in'der neuen dra

matifchen Schule ift die Lancafterfche Methode

eingeführt. Die* Lehre Einiger hat aufgehört ) die

Lehre Aller hat angehoben. Einer fchreit gegen

den Andern an; die Schulmeifier aber heißen*

Rezenfenten; ihre Zahl ifi Legion; fie bekommen

“ Gefchenke) und wenn das nicht helfen will , Prü

gel„ auf jeden Fall aber Freibillette. - Der

todte Dictator würde fich kreuzen „ ginge er noch

einmal aus feinem Rellinger Grabe hervor; aber ,

es würde ihm nichts helfen) er müßte mit dem

Strome fchwimmen„ oder untergehen. Es ift

_aber eigentlich kein Strom) fonder* eine Sünd

fluth) worauf unfere Directoren fchw'immem und

daher wiffen fie oft felber nicht) ob fie mit oder“

gegen den Strom rudern„ denn die ganze Ge

gend ift unter Waffer gefeßt, und wie man fich

in_ die Fluth' begiebt„ treibt man fofort von fei

nem Anhaltspunkte ins Wilde. hinaus) wie Fi- K'

* gura zeigt. '

,. Nein„* es ift nicht nothwendig„ daß) wenn

unferer Bühne ein Ehrenkranz gewunden werden

fell) man die Blumen dazu in Schröders

Garten pflückt. Denn) wenn auch gleichwohl

die alte Garde-Eliteeinftmals unter den Fahnen

des großen *Bühnenhelden diente) fund diefer in
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ihrem Herzenj fo wie in ihrem künfilerifchen Ber

wußtfeyn als eine fchöne Erinnerung lebtj fo hat

,man doch keinen Anlaß zu zweifelnj daß fie felber

feitdem manchen neuen Lehrfah adoptirtenj man:

ches alte Dogma modificirten. Den jüngern Mit

gliedern aberf im ewigen Wechfel auf- und abzie

hend. liegt unftreitig das Längfivergangene allzu

fern j als daß es auf ihre Leifiungen merklich

abfärben und ihr wohlverdientes Renommee illu- *

firiren könnte. “ y e

Was foll man und warum foll man ven ein:

zelnen *Mitgliedern fpeciell redenz Gefialten tauchen

auf und tauchen niederz und vor allen ifi -das

Tüehtigfte auch das Unbefiändigfte. Wie denn

auch der Künftler Döring in diefem Augenblick

fchon wieder Hut und Sto> in der Hand hälh

und uns ganz treuherzig verfichert- es gefchehe

nur, um feiner lieben Frau zur Erhaltung ihres

Lebens die - Südluft zu gönnen. ,--j O. wie .

kann man nur ein fo künfilerifcher Windbeutel

fehn! -

Ein Schriftfiellerj der im Dienfie feiner Zeit

arbeitetz folltej um aller folcher Wandelbarkeit

halber, was er Morgens fchreibt. Abends in die

Welt hinaus fenden könnenp denn es ift eine

fchwüle Zeit. in der fich nichts lange confervirt.
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In den edlen Organen des Hamburger Theater

Körpers waltet mitunter ein räthfelhafter Geift. »

vielleicht auch irnmer. öfter aber wird er durch

den Zeitgeift verdrängt. und _der giebt keine

Räthfel auf. fondern löft fie. - Wenn aber

jener räth'felhafte Geift eine Weile zur Regierung

kommt. fo wird man an feiner Aufführung zum

Narren. d. h. er läßt Dinge aufführen. wobei

alle Theile. felbft die Kaffe . leer ausgehen. und

weift dagegen Stücke von der Hand. von denen

Rivale goldne Erndten heim tragen. - Freilich

darf jener angezogene Geift mir zurufen: ..Du

gleichfi dem Geift. den du begreiffi. nicht-mint -

und er hat recht. Ich begreife aber recht wohl.

daß die Aufgabe. ein ehrwürdiges Inftitut in

,feiner Würde zu erhalten. die Nothwendigkeit

heifcht/Farcen. wie Neftroy fie z."B. in die

Welt fendet. zurückzuweifen. da es für einen

höher *anftrebenden Geift fchonbetrübend genug

feyn muß. daß er das Farcenhafte in den anfkän- -

digen Erzeugniffen der komifchen Mufe nicht im

mer abweifen darf. und Raum gefiatten muß

auf den würdigen Brettern. damit fie hier ihr

Eintagsdafeyn durchleben können. - Die Wirk

famkeit diefes verneinenden Geiftes i| jedoch kei

nesweges in allen Beziehungen fo unbegreiflich.
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vielmehr bedarf es mitunter nur eines natürlichen'

Verfiandes. um ausgezeichnete Weisheit in feinem

Walten zu finden. So habe ich oft die unbe

gründete. 'Klage führen gehört. daß aufkeimende

Talente unferer Vaterftadt. mögen fie fich gleich

als eminent bekunden. felten oder nie ein auf

munterndes Entgegenkommen von Seiten der ent

_fprechenden Kunfianfialt zu gewärtigen haben. ja.

daß felbft das pretiöfe Naturgefchenk. die Stimme.

hiervon keine Ausnahme mache. - Nun liegen

in der That Beifpiele in Menge vor. daß das

Ausland von folcher Eigenheit den bedeutendfien- l

Vortheil gezogen. Fern aber von kleinlichem

Neid und Eigennuh beharrt man diesfeits mög- .

lichft bei dem befiehenden Princip. wohl wiffend.

daß es eben nur die Fremde ift. wo dergleichen

rohe Diamanten befriedigend gefchliffen werden.

um einft an jeder und auch der hiefigen Bühne.

'mit Glanz auftreten zu können. - Es ifi gleich;

fam_ eine altehrwürdige Etiquette. die den Tempel

des Ruhms vor Uebervölkerung fchützt; es ift der

Probierftein. der uns das wahrhafte Talent. das

fich durch jedes Hinderniß Bahn bricht., vom Fal

füjen unterfcheiden lehrt. und feinen Ruhm und

feinen Werth in ein wahres Licht fiellt. dabei '

denn endlich manchen Schufier. der fich mit
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Befiimmtheit für etwas Höheres berufen wähnt)

, feinem Leifien erhält. *

Mit großer Umficht weiß man dagegen Künft

ler und Künfllerinnen _erfien'Ranges für die »hie

fige Bühne zu gewinnen„ fofern fich das Theater:

publicum, das foziemlich ftereotyp ift, bei Anlaß

von Gaftfpielen zu deffen Gunften ausfpricht;

mit eben fo großer Leichtigkeit aber auch) felbft in

Oppofition zu lehterm) zu entlaffen. wenn fich

im engern Kreifeetwas Zwiefpältiges erhebt. Es

herrfcht in diefer fBeziehung eine gewiffe- lui

ger-3te?, die einem folchen grandiöfen Infiitute

wohl anfteht. '

Wer unfer Theater zur Zeit des recitirenden

Schaufpiels befucht, hat den Sinn des Gehörs

* ' möglichfi zu fchärfen„ zumal in dem„ was einfi den

Glanzpunkt der hiefigen Leiftungen bildete) im Luft

fpiel; denn) wenn man überall bei Sängerinnen

vorzugsweife nur die Stimme auf Koftender

Mimik favorifirt„ fo fcheint man, im Gegenfatz)

bei den recitirenden) vorzüglich jugendlichen Da

men nur auf ,Mimik und Pronunciation zu fehen)

die Stimme aber) das natürliche Redeorgan näm

lich, minder zu berückfichtigen, wodurch denn

entfteht) daß die zarten -Stimmchen auf dem

Wege durch die weiten Räume des Haufes, meift
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fo gänzlich verkümmert bei dem entfernt Hox

chenden anlangenj daß man kaum die Hälfte

davon gebrauchen kann. und in ununterbrochener

ängftlicher Thätigkeit beim Zufammenflicken der

Perioden erhaltenwirdj fofern -- wie es ja 'doch

mitunter der Fall ift - dergleichen Reden einiges

Intereffe darbieten„ der gefährlichen Logogrhphe

gar nicht einmal zu gedenken j die fich durch fol

chen Uebelfiand oft ganz von felber bilden und

den trefflichfien Satz- wenn man ihn' wirklich ge:

rettet 'zu haben meint. auf den Kopf geftellt,

darzubieten im Stande find. - Freilich lispelt

die Liebe gern. vor allen auf jugendlich zarten

Mädchenlippen , doch iii ihr folches nur unter vier

Augen gefiattet. unter 4000 Augen und* eben fo

vielen Ohren kommt bei der Theilung gar zu

wenig auf jedes. . '

Die von Kennern und Niehtkennern als aus:

gezeichnet anerkannten. größtentheils von Herrn

Eocchi gemalten Decorationen find keine geringe

Zierde unferer Bühne. Dabei gebraucht aber die

fcenifche Verwaltungj 'wohl erwägend-j daß die

Vorzüge des Schönen überall durch Eontrafie ge

hoben werden *- noch*den Kunfigriffj zufammen

oder in kurzer Zeitfolge. dem Glänzenden ein

durchaus unwürdiges Requifitf oder eine entwer
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thete Decoration an: oder beizureihen, -- wo-*

durch fonft gefcheute Kritiken die folche tiefere

Abficht nicht durchfchauen, oft zu den beißendfien

Bemerkungen veranlaßt werden. -- Wie überall

fo nifien auch diefe Heimchen hier in allen Rißen

des .Theatersx und ihr Gefchrill nach der Vor

ftellungx wenn alles "till gewordenx beläjtig't nicht *

felten die Ohren der Künfilerh mehr aber noch

kitzelt es fie auch- wo es eben um wirkliche

Künfiler handelt. - Eine 0bt0ojq1je Scao- *

(171161188, ein theatralifches 00i] (16 boeof', ein*

Ierrmanfches Wefpennefix müßte auch hierf wenn

es aus dem Herzen kämeF ein tolleS Buch ab

geben; aber der Ordnung wegen ift weder bei'

den Proben- noch während, der Vorfiellung„ der*

Zutritt auf's Theater geftattetf und es ift' fchon

h rechtz gewifi'e Dinge wollen perfpectivifh “oder

gar aus der Vogelperfpective betrachtet werden

foll anders da6/ Ideal nicht verloren gehenz- wer

y möchte denn wohl der Tulpe- die unfere Beete

fo herrlich fchmuckt- an die Wurzel graben? -

Und dennoch! - * _

Unfere' Oper- ift gegen die anderer Hauptfiädte

Deutfchlands nur fecundair. ' Opern und Adel

bedürfen- um zu gedeihen, der Hofluftz fie' find

ein theures Krauß und republicanifche Regierungen
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überlaffen ihr Gedeihen mit Recht dem lieben

Himmel. der die 'Lilien 'auf dem Felde kleider.

Diefer kleidet denn nun unfere Oper auch. und

zwar fehr anftändig. indem er im Volke eine

außerordentliche .Paffion für folchen Zweig der

Dramatik erweckt hat. -* Ju *der That läßt

fich gegen den intenfiven Werth der Hamburger

Oper nichts Erhebliches einwenden. alles fieht

unter würdiger Leitung und kann auf Gediegen

heit Anfpruch machen; döch hängt bei der-überall

pretiöfen Wandelbarkeit fähiger Sänger und.Sän

gerinnen vieles vom Zufall ab. und wir haben

daher in diefe-r Beziehung »eben .fowohl fchon das

große Loos. wie Nieten. gezogen. - Dergleichen'

bereitet 'nun nicht felten Tantalus-Qualen für

die Opern-Enthufiafien. - Einmal war z.*B.

die Pflegetochter des Herrn Piris da. eine blut

junge Nachtigall. die den Leuten das Herz aus

dem _Leibe fang. und. was viel merkwürdiger.

auch fpielte. Diefen Phönix hätte man um .fein

Leben gern eingefangen. Man klatfchte fich die

Hände wund; Freund undFeind beklatfchte fie - ,

(lehtere natürlich nur in öffentlichen Blättern) -

man rief das dictatorifcher ..Hier bleiben!" -

umfonfi; - die Nachtwandlerin - (nur diefer

Rolle verdankt fie ihren Ruhm) -- .ließ fich nicht
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halten f und aus Rache ftreute ihr ein Herr IeZ

mand beim letzten Auftreten 'eine Art LobgedichtG

mit obligatem Akroftichon) deffen Verfaffer ich,

an der Piris) Stelle; bei der 'Polizei belangt

hätte; denn ein fchlechtes Gedicht ift auch eine

Schlechtigkeit. Apollo hat zwar viele Sünden zn

vergeben und wird es; aber eine folche Sünde

gegen den heiligen Geift der Poefie follte in der '

That von der Polizei befiraft werden. - '

Durch Erfahrung genöthigt; begnügte man fich

fpäter bei Anwefenheit des gleich eminenten 'Fräu

z lein Löwe mit einem einfachen Weihrauch-Räu

cherungs-Prozeß) ohne fich :mit nuhlofen Hier

bleibe-Verfuchen abzumühen. Große Künfiler -

infonderheit* die des Gefanges - weilen in der

Thatnie lange) felten für Lebenszeit in Hamburg.

Anfangs freilich feffeln gafcronomifche und andere

Leckerbiffen. Wenn aber dem Leichnam fein Recht

gefchehen und Herz und Gemüth gleichfalls aux

fängt ein Wörtchen mitzureden„ da ftellt fich denn'

eine Leere heraus) die fich nicht mit 1000 Dutzend

Auftern ausfüllen läßt: und man bemerkt; *Ham

burg fey zwar eine Stadt .ohne Schmerzen ,- aber

auch ohne Herzen. * '

f Unfer *Mufikdirector Krebs ift ein ganzer.

Mann, der fein Perfonal) und vorzüglich die

/
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Sängerinnen. zu nehmen weiß. - Das Or

chefier fieht auf einer Stufe der Vollkommenheit. ,

"der unlängfi felbfi*Spontini. als'er eben aus

Berlin kam. Gerechtigkeit widerfahren ließ. und

das will viel fagen. Dazu liegt dem jungen *

Collegen der alte fchlaue Kapellmeifier Wahrlieb

aus feinem Wolfsfchlucht-Verfieck fortwährend in

den Ohren. wirft ihm bald fein Käppel. bald

feinen Handfchuh hin und beides bleibt nicht im:

mer liegenz es hat ergöhliche Kämpfe unter bei

den Herren gegeben. und der alte .Vetter hat ge;

meiniglich das Feld behauptet. - Neue deutfche

Opern find bei uns felten. wie weiße Raben faft.

und zwar mit Recht. denn fie find nicht weit,

her. -- ..Das Fremde ift nicht fiets zu meiden.

das Gute liegt uns oft zu fernz der ächte dent.

fche Mann mag keinen Franzen leiden. doch feine -

Opern hört er gern.“ - Novitäten befiehen da

her vvrzugsweife in Transformationen aus dem

Franzöfifchenz fie *find lohnender. und man hat_

hier dergleichen zur Aufführung gebracht. die eine j

r zwei: bis dreimalige Wiederholung erlebten. -

. Das-Nachtlager von _Kreuzer macht einmal eine

ehrenwerthe Ausnahme. ' -

.Hamburg hat fich in der That feines Theaters

vor keinem Fremden zu fchämen. es kann viel
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mehr ftolz darauf feyn- vor allem im Vergleich

zu feinen beiden Schweiterfiädtem wo der grellfie

dramatifche Iammer die reichen Söhne des

Glückes noch immer nicht _fo weit aus ihrer

Apathie zu erwecken vermochte 7 daß fie etwas

Dauerndes für die anfiändige Befriedigung des

jenigenx jeder civilifirten Nation nothwendigen

-Bediirfniffes hätten thun follen- das einen fo _

[unberechnenbaren Einfluß auf die Bildung des

Volkes ausübt. '

xclll.

Es hat Zeiten gegeben- langey lange Sä

culums-Zeitem wo eine Stadt- wie Hamburg

noch gar kein Theater hatte- wo die Schaufpielen

wenn fie gleich keinen Menfchen auchnur um

einen Schilling betrogen, unehrliche Leute hießen

und in ungeweihter ,Erde den* Raufch des Lebens

verfchlafen mußten. - Es find Zeiten gekom

menf wo Hamburg auf feinem Gebiete mehr als '

fieben Bühnen aufzeigen kann; wo man der

Ehre - die ganz auf Seiten der Schaufpieler

ifi - nie aber der*Ehrlicl)keit Kränze/zu?

7*) Die iulterneuefie Zeit hat diefe Zahl wieder ziemlieh' moderirt.
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wirft. und die Weihe der Kunfk durch *geweihte

Erde befiegelt wird. "- Es werden aber Zeiten

kommen ..wo Tempel der Mufenin jedem Stadt

viertel ihres Gleichen fuchen werden. und jedes

“ bedeutende Haus ein Filialtempel feyn wird. wo

dramatifche Fakultäten. auf allen Univerfitäten

confiituirt jährlich ihr Dutzend Doctor-Diplome

an entlaffene Kunfijünger ertheilen und man für

die entfchlafenen Heroen der Dramatik Pantheone

erbauen wird. - Es werden Zeiten kommen;

ich wollte fie kämen bald; - aber dazu ifi bis

heute wenig Ausficht; denn ehe fie kommen. wer

den Zeichen und Wunder gefchehen. Zeichen aber

werden neuerweckte. *unvergleichliche dramatifche '

Dichter. denen Raupach und Jmmermann

bis an die Knie reichen. - Wunder hingegen die

Sicherung des geifiigen .Eigenthums derfelben ge

gen öffentliche Dieberei und die Darreichung feines

verdienten Lohnes fepn. - Dei-gleichen zu erwar

tende Wunder giebt es mehr in Deutfchland. aber *

es ifi eine ungläubige Zeit. '

Nichts ift leichter. als zu prophezeien; fchwerer

ifi es. die Vergangenheit zu würdigen; am aller

fchwerfien die Gegenwart. Das follten die be-*

denken. die den Synchronifien mit ihren Vor

würfen kränken.

. 16
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Ich laffe noch nicht ab vom Drama) d. h.

vom Geftalt gewinnenden; denn. wie gefagt. hat

fich vom großen Hamburger Theater Saamen

geftreuet in alle vier Winde) und er ift.. aufge

gangen üppig oder kärglich. wie fich's eben ge

macht; aber es find der Bühnlein viele; zwar

nur eines im Weichbilde; von dern einen aber

läßt fich's reden. '

Das) was fich icht das zweite Theater nennt.

war nicht immer das zweite; vielmehr wares manches

mal gar keinesF und auch noch'jetzt fieht es periodifch

im Zeichen des Neumondes. - Die Thalia der

-Steinfiraße ift eine fiädtifch-menfchlich-moderne,

denn fie geht bei guter*Iaherszeit„ wie andere

Nobleffe) in's Grüne ) wäfcht fich den Oelruß “des

Winters ab und fcheut das Sonnenlicht nicht;

denn alle Welt weiß) daß fie fich fchminktx gele

gentlich falfches .Haar und falfche Waden trägt

und in 'manchen andern Stücken einer defecten

Schönheit nichts nachgiebt. -- Dergleichen Schi

'kanöfes hat ihr nun freilich fchon weiland Schi

kaneder) der große mit allen Hunden gehehte

Wiener Dramaturg„ Dichter) Schaufpieler und

Gafironom angethan; bei unsaber war es zu

allererfi Herr Maurice) der Wirth des Tivoli;

der ihr) von kundigen Leuten angereizt, dergleichen
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zumuthete. und b-öfe Zungen wollten feiner Zeit

' behaupten. es fey der Ehrenmann dadurch vor

, einem bbfen Fall bewahrt worden. .z

Doch *was kümmern uns folche Fälle. Glück

lich der. bei dem es-_nur bis zum Straucheln*

kommt. Die Thalia aber thut nicht alle Tage

folche Wunder. *und es wäre nicht zu verwun- ,

dern. wenn fie gar keins mehr thäte. denn von

allen Mufen wird keine fo cordialiter maltraitirt.

als eben fie in diefer frivolen Zeit.

Ienes zweite Theater. das nach mancherlei

Schickfalen in der dunkeln Tiefe eines Hofes in

einem unfcheinbaren Ställe feinen volksthümlichen

Glanz entfaltet. verliert. fich feines hifiorifchen

Urfprungs nach in die faft fabelhaft tändelnde“

Begebenheit einer Kinderwelt. - Ergöhliche Re

minifcenzen gehen noch jetzt zu Zeiten unter den

nationalen Mitgliedern der Bühne in traulichen

Stunden von Mund zu Mund. und ich erinnere.

folchen Mittheilungen einftmals mit ungemeinem

Vergnügen zugehört zu haben. - Es war. denke

- ich. in der guten alten. gelobten Schröder

Ifflandfch'en Zeit. da alle Welt fich feinen

täglichen. häuslichen Iammer Abends noch einmal

_ bei der Lampe auf der Bühne idealifirt vorführen

ließ; in jener Zeit der liederlichxn Präfidemen.
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verliebten Affefforen und treuherzigen Onkel f als

die dramatifche Ruhrung mit ihrer Thränenfluth

die ganze “bürgerliche Gefellfch'aft fo durchfalztß

daß fogar der empfänglichere Theil der Jugend

des Mittelfiandes 'davon ergriffen wurde- und

im Stande des Unvermögensf fein Geläfte'an der f

Quelle zu fättigenh auf nichts Geringeres ver-fiel

als fich felber aus eigenen Mitteln ein Surrogat

jenes dramatifchen Hochgenuffes zu verfchaffen. -

Knaben und Mädchen, nahe am -Wendepunkte der

Schule“ und des Lebens( fühlten Beruf in fich

1 , die köfilichfien Ideale der dramatifchen Dichter zu

verwirklichem und bald genug trat nach kurzem.

Bereden dasjenige in's Leben., wovon man fo

hoch .begeifiert war. *- Eines Tifchlers Sohn

übernahm die Direction; eine Artiengefellfchaft

on Miniatures wurde conftituirtz Requifiten ange

fchafft; der Director nagelte Eouliffen zufammen;

Malersfbhne pinfelten Dekorationen; Mädchen

nähten halbe Nächte lang Flittern und Goldpapier

zufammenz Harnifche wurden aus Pappe ge

fchmiedetz alte Waffen aufgetriebenz Perücken von -

Papierfchnißeln fabrizirt, .und zum-Uebermaaß des

Glücks erlaubte der Meifter Tifchlew daß Sonn

abends*Abends die weitläufige Werkfiatt aufge

räumt und für den folgenden Sonntag zur
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Schaubühne herausgepuht wurde. .-4 Die ganze

Nachbarfchaft wurde avertirt; man verkaufte felbfi

verfertigte Billets für einem und auch für einen

halben Schilling und das Jnfiitut wurde mit dem ,

günftigfien Erfolg eröffnet. - Die Natur mochte

hier in der That einiges Talent ausgetheilt haben.

denn noch xheute agiren einige Veteranen jener

'jugendlichen-“Truppe auf unferm zweiten. dritten.

vierten.. fünften und fechsten Theater mit vielem

Glück. '

Die Sache machte fich zu allfeitiger Befrie

digung. und man denke fich die Wonne der ju

gendlichen Kunfijünger! -- Nur der Meifter

Tifchler glaubte bald Anlaß zur Unzufriedenheit

zu haben . denn er vermißte im Laufe der Zeit.

wenn er Montags wieder an feine Werkfiatt ging.

diefes oder jenes kleine Werkzeug. und der Ver:

dacht lag allzunahe. es möchten fich wohl der

fleißigen Theaterbefucher Einige „des Eintritts

preifes wegen an folchem Geräth entfchädigt'ha

ben. Bald war es ein Meißel. ba'ldeine Stich

fäge. bald diefes bald jenes. das vermißt wurde.

Es fehte Vorwürfe. Drohungen; die Direction

befchwichtigte durch Erfah. aber die Defecte

mehrten fich auf beunruhigende Weife. - End

lich an einem Montage fehlte ein theurer Kehl
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hobel„ der nicht entbehrt und eben fo wenig

augenblicklich angefchafft werden konnte. Nun

lief der Zorn über; der Meifter ergrifi in höchfier

Wuth den ganzen dramatifchen Apparat„ und

warf ihn) froh Regen und Schnee, auf die ,Gaffe

und in den Koth.- F

* Unendlicher Iammer überkam den aus. der

Schule heimkehrenden Mimen. - Er rief eilends

'die ganze Eomittee herbei; man beftürmte den

:graufamen Vandalen .von Tifchler mit bittern

Vorwürfen) dann mit'Bitten; - Alles umfonfl! -

feine kategorifche Antwort lief darauf hinaus ) den

Plunder nicht ferner im Haufe dulden zu wollen.

eben fo wenig dem diebifchen Auditorium ferner

Zutritt zu gefiatten. 7

'So las man denn die arg ruinirten Sieben

fachen aus dem Schmuhe-mühfam zufammen,

und dankte allen Mufen) als man von einem

vormaligen j Zuckerfabrikanten 7 .deffen x Sohn zur

Gefellfchaft gehörte) *in einem unbenuhten Spei

cher parterre einen Raum angewiefen erhielt ) in*

dem man fich fofort zu fernern Vorftellungen

einrichtete. - Die Sache hatte alfo ihren unge

fiörten Fortgang. Neben Rühr-Stücken waren

große Ritterfpiele in diefer Zeit die Paffion des

Publicums) (und trod dem) daß fich hier nichts

x
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zu maufen vorfand. fehlte es dennoch nicht an

Zufchauern. - In den FWochentagen wurden .

fleißig Proben gehalten. nach deren Beendigung

'man allerlei Kurzweil improvifirte; Unter Ari-

derm fand man eine angenehme Unterhaltung

darin. fich mittelfl* einer vorhandenen Winde in

"die obern verfchloffenen Räume zu heben. und

bald patrouillirte die ganze Gefellfchaft droben von

Boden zu Boden. - Hier *nun entdeckte man

zu nicht geringem Ergößen eine ganze Reihe. von

dem vorigen Gefchäfte fich'herfchreibender. gefüllter

Syrupkrüge. aus denen zu fchlecken trotz allge

meines. gegenfeitiges Abmahnen fich keiner der

Kunfijünger enthalten konnte. -- Bei der näch

ften Probe gebrauchte man . .nach Verabredung.

die Vorficht. zu befferem .Genuffe eine. Portion

Kringel mitzubringen. und» ehe man noch zu dem

ern-ftern Gefchäfte der Probe fchritt. wand man

fich gegenfeitig zu den füßen Krügen hinauf und

delectirte fich weidlichz nicht etwa einen einzelnen_

Krug ausleerend. fondern von allen nippend und

mit Brodkrumen verunreinigend. --Diefe Freude.

fo lange fie auch währte. nahm doch- ein trau

, riges Ende. *Der Eigenthümer des Speichers

nemlich. in der Abficht. die noch vorhandene

Waare einem Makler zu. verkaufen. flieg mit
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diefem zu folchem Ende hinauf- um die Krüge in

Augenfchein zu nehmen. Natürlich offenbarte fich

der Defect fofortz und die umhergeftreuten Brod

,krumen ließen nur 'zu leicht auf die wahrfchein

liche Urfache fchließen. Die Waare blieb unter

folchen u'mfiänden unverkauftz' aber am nächften

Probetage verfteckte fich der Eigenthümer mit fei

nem Knechtq beide mit guten Peitfchen verfehen, :

früh genug. in einem Schlupfwinkel des Bodensx

und nicht lange währte es [als die kleinen nafch

haften Mimen erfchienem um ihr gewöhnliche?:

Frühfiück einzunehmen. Diefesmal indeß wurde

ihnen' der Schmaus. arg "verfalzenz denn es reg

nete eine fo erbärmliche Prügelfuppe *auf fie her

niederf daß Alles in wilder Flucht auseinander

fiiebund zum andernmale *der *ganze Theater?

.Zubehör von den erzürnten Executoren hinter

drein'" und auf die Gafie geworfen wurde. -

Ich ende hier die kleine Epifode, obgleich fich

der Ealamitäten noch mancherlei in der Folge bei

diefer keimenden Kunfianftalt geltend* machten

- wodurch fich aber ein echter Beruf bekanntlich nie

abfchrecken läßtz vielmehr- wo er wirklich vor

handenf erft zu defio grhßerm Eifer anfporntz

und bei keinem Zweige der Kunft möchte dies

mehr-der Fall feynx als eben bei der/Dramatikf
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diexfo viel Verlo>endes in fich hegt. daß fie

Kreti und Pleti zu fich verlockt und leider meifi

fobald nicht wieder losläßt.

Die Kinder wuchfen heran; das Publicum

wuchs mit und nahm zu an Alter und Zahl_

und auch an Einfalt. -- Aus der Spielerei

wurde Ernfl. Von den fo oft auf der Bühne

beim Lampenfchimmer gefchloffenen Ehen wurden

mehrere am hellen lichten* Tage von Priefiern

eingefegnet. - Madame Hantje wußte fich ein

noch heute geltendes Privilegium zu verfchaffen.

und feit der Syrupsgefchichte: hatte fich Alles

leidlich confolidirt. Döch hatte man lange keine

eigentlich bleibende* Stätte; und Alles* blieb eini

germaßen unter der Kritik. wie man von dem zu

fagen pflegt. was von der kritifchen Geißel glück

licherweife noch keiner Hiebe neben einigem Strei

cheln gewürdigt* wird.. - Selbft als Hoftheater

in der Steinfiraße währte diefes obfcure Ver!

hältniß fort; es war weder Geld noch Lorbeeren

dort zu erndten. und wenn fich ja einmal Je

mand aus den höhern. Ständen in den dunkeln

Hof verlor. fo war es ficher ein Roue'. der

pikante Kofi für* feine abgeftumpften Nerven

fuchte. und fich nebenbei an den grammatik'a
lifchen Sünden und idem breiten. auf platt
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deutfchem Stamme gepfropften Dialect* ergöhte. -

Derbe Volkswihe neben (oralen Improvifationen

pfefferten gelegentlich - oft genug vom Zaun

gebrochen - die oft langweiligen Dialoge) denn

noch fehlte es -- außer Einigem von Kotzebue

- an entfprechenden Kleinigkeiten) die) wie man

es verlangte) mit gemüthlichen Tollheiten einen

'Abend angenehm vertändelten. Da tauchte die

Zeit der Vaudevilles auf. S ti egmann hatte

eben die-Direction der Bühne übernommen, und

fchon war ihm ein fchlimmer Winter vergangen)

als der gütige Himmel allen Duodezbühnen

Directoren"-- und vielleicht noch etwas höher

hinauf - zum Trofie- einen Angely erweckte)

der „ mit nicht genug gewürdigtem- Fleiße) den

überreichen Franzofen von ihren dramatifchen

Spielfachen das Werthvollfie entnahm) und nicht

fowohl in's Deutfche übertrug) als vielmehr in's

Berlinifche verwandelte. - Mit dem weltbe

rühmten „Fefi der .Ymndwerkertt begann eine neue

Aera unferer Hofbühne. Solche - ich möchte

fagen - rectificirte Handwerker-Eharactere. auf

der *einen Seite in etwas idealifirt) auf der an

dern karrikirt; folche allerliebfie Zötchen, folche

gemüthliche Albernheiten) folche Verfchmelzung von

Idiom-en„ unter denen auch der Hamburger -"
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waren bisher unerhört. und die feinft'en Patrizier

ließen fich.. vom allgemeinen Gerüchtej aufgeregt.

bewegen. den närrifchen Kerlen einmal bei ihren

tollen Späßen ein Stündchen zuzufehen.. Die

Einlaßkarten gingen ab. wie* warme Semmel..

und die Tagesblätter rechneten dem Volke jeden

Tag vor . *zum wievielfienmale die Fefiivität- eben

gefeiert wurde. und daß keine. oder wieviele

Logen noch disponibel. - Das gravitätifche

Stadttheater. ,von folchem Furore; unangenehm

berührt. ließ fich vornehm herab. die triviale

Berliniade ebenfalls einigemale über die Bretter

fchreiten zu laffen. aber die muntern Handwerks

burfchen fühlten fich nicht heimifch in dem weiten

vornehmen Haufe. So ein* Stück naives Volks

leben will von Naturföhnen dargeftellt feyn. die

von der Herberge nicht allzu entfernt wohnen.

und .ihr gelegentlich einmal in die Fenfter fehen

können. - Die Vaudevilles alle wurden in der

Dammthorgaffe nicht allzu heimifch. und blieben

fo zu fagen ein natürliches Regal der Hofbühne.

die ihr Sehäfchen dabei fchorz wie fich denn am

Schluffe des erften Winters ein Ueberfchuß.von

6 bis-7000 Mark hinausgeftellt haben foll. -

Bedenkt man . an wie viel hundert Orten im

weitläufigen Deutfchland fich Aehnliches.- wenn anch
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im mindern Gradex zugetragen haben mag, und

'betrachtet man baaren Geldgewinn mit dem Auge

eines praktifchen Weltbürgersz fo hätte dem Ver: *

mittler Angelyf mindeftens von den betheiligten

Bühnen-Obernz eine ganz andere lohnendere An:

erkennung werden müffenh als die zweideutige

Ehre z untereinander feine Stücke zu verhandeln

gelegentlich zu fiehlen und den Gewinn als gute

Beute einzufäckeln. Statt deffen blickten Recen

fenten auf dem hohen Pferde mit vornehmer Ver

achtung auf den Gafiwirth und Schaufpieler am

Kbnigsftädter Theater herab, und denuncirten ihn

überall als das b'ofe Princip, auf defien Ge

wiffen ein großer Theil der Schuld des Verfalls

der deutfchen Bühne lafiex da er uns die fran

zdfifchen Fridolitäten unter dem deutfchen Mantel

zupafche und den Sinn und den Gefchmack des

Volkes allmählich dem Höhern entwöhne. -

Lächerliche Befchuldigung! - Das deutfche Volk

läßt fich in fraglicher- Beziehung füglich in zwei

Klafi'en abtheilenr in Zufchauer und Schaufpieler.

Jene wollen unterhalten feyn; diefe wollen ver

dienen. Zehntaufend fingerfertige Recenfenten aber

fchreiben mir mit aller ihrer Superklugheit noch

nicht ein einziges Stück zufammenz bei dem das

Volk eine genußreiche Minute und die Bühnen
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Obern ein Stümpfchen Licht gewinnen könnten.

Was will man? - Manfchrie in jenen Tagen

und fchreit noch heute voller Verwunderung: wie

wohlerzogene Leute doch nur ein folches fecun

däres Theater befuchen und an Berliner Späßen

fich ergöhen könnten. - Wetter noch einmal!

fchreibt en 1113888 etwas Beiferes; Gediegeneres.

Werthvolleres aber zugleich Unterhaltendes; bietet

es dem Volke. und will es dann nicht. fo fchreiet.

Aber im Vertrauen gefagt - wenn es wirklich

nicht wollte - fo taugen eure Arbeiten nicht. -

Was nüht es denn. wenn ich Jemanden. der

einen fchlechten Rock trägt. täglich die Mängel

diefes feines Kleides vorrechne und ihn fchmähe.

daß 'er ihn dennoch immer wieder anlegt. * Soll

er mit nackten Armen gehe? Nein. man fchenke

ihm ein neues. befferes*Kleid._und erft. wenn

er diefes nicht trägt. ift es an der Zeit. zu ha

dern. Schriftfieller. die das Volk ihres Ge

fchmacks halber fchmähen. fchmähen ihren eigenen

Beruf. denn an ihnen ift es. das Volk zu er

ziehen. und nimmer wird es fich von dem wahr

haft Guten. das ihm geboten wird. abwenden.

Nimmer aber auch wird es von zwei .fchlechten

Sachen das Langweilige dem Amüfanten vor

ziehen. und alles Peroriren. das Gegentheil zu
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erregen) wird ewig in den Wind geredet fehn. -

Ich bin überzeugt) feitdem Angeln todt ift„

erkennt man erft recht feinen Werth. _denn man

klaubt in feinem Nachlaß„ als wäre er ein. klaf

fifcher Autor gewefen; und wer weiß denn) was

das bibliographifche Infiitut" in Hildburghaufen

noch thut. Manchem wohl mag ein wun

derfamer Schmerz über feinen Verluft. anwan

deln, denn er *war ein klaffifcher Spaßvogel)

bei dem etwas herauskam„ und der auf den

fonnigen Spielplähem und gelegentlich auch in

den dunkeln Marterkammeru des Lebens immer

den rechten Fleck zu treffen wußte „ mit dem die

Gähnmuskeln nichts gemein haben. -- „

Mag man es gleich philifterhaft fchelten„ ei

nem folchen Manne eine Lobrede zu halten) fo

zu fagen ein. papiernes Denkmal, zu fchen; im*

deutfchen langweiligen öffentlichen Leben muß man

alles das dankend anerkennen, was bei der Ma

jorität. des Volkes irgend Enthufiasmus für fich

zu erregen weiß; denn in Zeiten der Hungers

noth find auch fchmackhafte Surrogate dankbar

entgegen zu nehmen. -- .Und - man verftehe

mich recht - nicht um den. activen Werth jener

Sachen handelt fich's bei diefem meinen. Pane

gyrikus, fondern um den paffiven") daß fie noch
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fchlechtere Sachen. wie folche jetzt auf's Volk

losgelafien werden . *eine Zeitlang abgewehrt

haben. - Ia. wäre David nur allenfalls ein

'Angelyl- - -

Ach. es ift eine betrübte Zeit. wo man fein

Lob fo auf Schrauben zu* fiellen gezwungen ifi! -*

Das zweite Theater hat feinen. feit jener

Periode erlangten Ruf zu behaupten gewußt. .

denn der Eingangs erwähnte. fpätere Unternehmer

hat fich immer mit Eifer und Umficht nach dem

, umgethan. was feinem Wohle erfprießlich: nach

leichten. ergötzlichen dramatifchen Kleinigkeiten 'und

nach Schaufpielen aus der Fremde.-die. eine

bedeutende Stufe über dem Alltäglichen fiehend.

dem alten. in fich felber. im Trivialen verküm

mernden Hamburger Stamm neue. edlere Säfte

zuführte.. - Schon aus diefer Nothwendigkeit

geht hervor.. daß Hamburg nie ein eigentliches

Volkstheater befilzen kann und wird. da die erfie

Nothwendigkeit eines folchen. die Volksfprache.

wie fie nun einmal erijiirt. zu viel fchweren.

rohen Stoff in fich enthält. als daß fie bei er

langter Domination- die leichte. tändelnde Mufe

mit der Zeit nicht follte in den widerlichen

Schlamm des Obfcönen und Indecenten nieder

drücken. - Man braucht wahrlich nicht eben zu



256 *

den Prüden zu gehören „ um felbft von den hie

und da ex tempore eingefireuten, niedern Lokal

wihen unangenehm berührt zu werden z und nur

wo man dem ausgelaffenen- fackderben Hamburger

Idiom die Zwangsjacke desReims und Rhythmus

angethan- wie z. B. in Bärmanns Quaternez

thut fie mit ihrer biedern Herzlichkeit dem Ohre

wohlz und felbft dann will fie noch mit einiger

Delikateffe geredet feynz und behandelt mit un

gleich grdßerm Glücke tragifche und daran firef

fende Süjets als fcherzhaftez komifchez wo fie

das Zwerchfell immer mit Plumpkeulen kitzeltz was

begreiflich nicht Icdermanns Sache ift.

Daß nun bei dem Strebenx neue- pikante

Kofi aufzutifchenh mitunter gar wunderliches Zeug

über die Bretter gehtz ift' nicht zu verwundern;

vor allen dann z wenn das Ausland und berufene

Dichter nicht ausreichen und man im eigenen

Gehege 'nach Schätzen gräbtz wo die Natur

keine niedergelegt. Gewiß _ift esf daß die Ge

fahr vorhandenz es könne-bei der ewigen Sucht

nach Neuem und bei der Unzugänglichkeit der

Produzenten 7 das Volk allmählichz Stufe um

Stufe- tiefer und tiefer immer dem Gehalt- und

Gefchmacklofen zugeführt werdenz wo endlich Al

les in nichtsnutzx'ge Poffenreißerei ausartetz und
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es fich nicht ferner um logifche. wenn auch nur '

lockere. Verbindung von Begebenheiten. zu irgend

einer Pointe hinausfpielenb. handelt. fondern

Frahe an Fratze gereiht. ein nichtsfagendes Quod- _

libet als Gemälde fich abrollt. das. oft wieder

holt. nichts weiter als Ekel und Ueberdruß zu

rücklaffen_ muß. und ftatt - wie es die Bühne

ja doch jedenfalls fell -- das Volk allmälig um

feiner Rohheit willen abzufchleifen. nichts' als

eitel Scharten zurückläßt. die ärger als Roft ent

fiellen. - Ueberhaupt wäre Mancherlei. was an

das rohe .Element des Urfprunges erinnert. an

diefer Bühne auszumerzen. Vieles freilich hat

fich darin fchon zum Beffern gewendet. Vieles

aber bleibtdennoch immer darin zu thun. - Es

hat Zeiten gegeben. wo man lebende Perfonen

auf diefer Bühne copirte und die fchmuhigften

Anecdoten aus ihrem Leben mit felbfigefälligem

Behagen in Scene fehte. Um dergleichen aber

init Gefchick zu thun. dazu gehört eine Meifier

fchaft. wie fie eben dem Veranlaffenden hundert

Meilen Weges abgeht. Ariftophanes fchon

wagte es. den Socrates auf die Bühne zu

bringen und lächerlich' zu machen; er machte fich

aber felber lächerlich. und Unzählichen nach ihm -

.ift es nicht_ beffer ergangen. Dem17höchften Be
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rufe follte dergleichen allenfalls in edler Abficht* .
geftattet feyn; vielleicht einen Thoren zu züch-i

tigen) und dennoch bleibt das Unternehmen immer

mißlich. - Die Bretterwelt erträgt ,ungern 'all

zugetreue Abdrücke der lebenden Wirklichkeit) der

Gegenwart überhaupt; immer ftrebt'fie nach hohen

Dingen, und doch fieht draußen Alles, felbft die

' Narrheit) fo fehr tief. ' -

' Das zweite Theater bringt zum - öftern Paro

dieen von werthvollen Opernxaber ich wünfchte„

es ließe' es bleiben. Man hat gehört) daß der

. gleichen in Paris und Wien gefchieht. weiß nicht„

daß man da etwas recht Dummes gehört hat;

' und ahmt es getrofi nach. Warum parodirt man

doch immer nur das Werthvolle?-- Die Thor:

heit des Lebens und* der Literatur follte man

parodiren) um fich einen Sporn für _die gute

Sache zu gewinnen; aber mit Parodieen gedie

gener Meifierwerke .gewinnt man fich vorläufig

nur eine Schellenkappe. Robert der Teufel, die

Stumme und Guftav haben jedes) auch als Pa:

rodie„ Glück gemacht; Apollo aber mag den Pa

-rodifien die Sünde vergeben um des Seckels

willen der freilich am Ende auch ein Wörtchen

- mitzureden hat; aber der Vorwurf der Narrheit

ift bei folchem Thun nicht zu befeitigen. Wenn
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ich meinen Rock - um noch einmal eine Schnei- x

der-Allegorie zu "gebrauchen - das Innerfte.

nach Außen gekehrt. anlege. und damit über die

Gaffe gehe. fo lachen freilich alle luiiigen Leute.

und muthwillige Knaben laufen hinter mir drein.

der Vernünftige aber bemitleidet» den Thoren. und

Ieder. der ums -liebe Brod willen_ zu einer Thor'

heit greift. ift unfers Mitleids würdig. '

Abgefehen von aller diefer Spreu. wird dem

Befucher jenes Theaters auch manches gute Körn

chen gefireut. und bei der großen Anzahl befferer

Schaufpieler. die _aus Deutfchlands gebildeten

Ständen immer mehr und mehr hervorgehen. und

die unmöglich alle Unterkommen bei Bühnen erften

Ranges finden können. werden auch_ fecundaire

Bühnen vorliegender Art nach und nach mit

würdigen Künftlern bevölkert werden. wie es

zum Theil fchon gefehehen ift. und dann'werden

die Fribolitäten. mit denen man jetzt noch das

Volk zu Zeiten kitzeln zu müffen glaubt. ver

fchwinden. und feiner Humor.“ geiftreiche Ironie

und köfcliche Witze hoffentlich geboten und ver

fianden werden. und wohlthätige Rückwirkung

auf das Volk äußern. das man eben fowohl und

beffer vielleicht zu fich heraufziehenkann. als daß

man zu ihm hinunterfieigt. - X _Die biedere

17
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Herzlichkeit des Volkes mag man fördern, 'aber

die Rohheit >- Gott fey's geklagt - follte auf

, allen Wegenm'oglichft abgefchliffen werdenz und

z ein' 'Volkstheaterz meine ich- wäre ein guter

Schleiffiein. - Iah ich wage es fogar zu be

hauptenz und bin von dem günftigen Erfolge fefi

überzeugtz daß zur Veredlung einer Nationx wie

folches doch die erfle und_ vorzüglichfke Aufgabe

geifilicher und weltlicher Autoritäten ift - in

großen Städten nichts Zweckdienlicheres erfonnen

werden könntez als eben ein Volkstheater mit

freiem Zutrittz wo unter Aufficht weifer Be

hörden eigends dazu gefchaffene Schaufpiele das

jenige durch ergreifende _Beifpiele erläutern und

lebendig machen müßtenz was durch die befien

Lehren felbftin dem großen Haufen nicht befefiigt

-- und, lebendig gemacht werden kann. >

Lächle man nur getroft über diefe Paradoriez

bedenke man aber-7 daß die bündigfie Orthodorie von

heute-einfimals auch nichts weiten als eine grelle Pa

radorie wach über die manche blutige Thräne geweint

wurde h ehe fie wurde, was fie heute ift. 'Wenn

der letzte Menfchj der einft von der Erde fcheidetz"

im Befitz einer vollfiändigen Gefchichte der

Menfchheit in hunderttaufend Bänden iii, fo

kann' er gefchehene* Dinge nachfchlagenx die heute
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" erft als der unfcheinbare Sonnenfiaub eines Trau- _

* mes leife: über die Erde ziehen; anfiatt aber zu

einer träumerifchen ,Philofophie der Menfchheit

foll uns diefe Betrachtung ganz 'unvermerkt zu

den ziemlich profaifchen Sommertheatern hinüber

führen. wo die verfchämte,Mufe an's helle Ta

geslicht gezerrt wird. und man behaglich Dra

matieen und Theewaffer hinunterfchlürft.

i newly.

f Daß die Natur. wenn fie das grämliche

Flockengewand ablegt. *und bräutlich gefchmückt

mit dem lachenden Blumenkranz und mit ihrem

freundlichen Himmel und taufend Sängern unter

ihm. rings alles Lebendige zu fich einladet - ,

leicht den Sieg über die complicirten Schönheiten

der Kunfi davon trägt. und felbft. den ungekün

ftelten Städter eo 111888.2 in ihre grünen Lauben

hinauszulocken und auf Kofien der Kouliffenwelt

mit aromatifcher Luft.. wirklichem gMondfchein.

Blumen. Blüthen. Nachtigallengefang und andern:

Köftlichkeiten zu regaliren und dadurch an fich zu

feffeln weiß. das lehrte uns lange die Erfahrung;

denn die Menfchheit. felbfi in der großen Aufier
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fchale einer Hauptfiadt eingepfercht. wird dennoch

nie das hehre Bild ihrer unfierblichen. ewig fchö

nen Mutter. der lebendigen Natur. ganz aus

ihrem Herzen *verwifchen können. und immer.

wenn des Lenzes jubelnde Stimmen ertönen. und

fein linder Hauch leife an den kalten Mauern

entlang und durch die erkälteten Herzen zieht.

wird die Sehnfucht erwachen. an den langem

behrten Brüfien der guten Mutter neue Lebenslufi

und Lebenskraft einzufaugen. _Wenn aber Flora

und *die Dryaden des Haines mit ihrem Zauber

die taufend Bewohner der kalten Mauern ver

lockten. fo feierte vor allen immer» die Mufe des

Dramas. denn es»i| unheimlich in ihrem Tem

pel. wenn» fich durch die verhängten Fenfler in

ihre künftliche Nacht hie und da ein goldner

Strahl des Tages ftiehlt. Darum die Auskunft.

fie der alten verjährten Schaam zu entwöhnen

und auf dem Thespiskarren mitten unter die

grünen Bäume und farbigen Beete zu fahren;

und warum denn nicht? *- wird doch fo mancher _

Karrenin den Koth gefchoben. - *

Seit der Engros-Handel in Hamburg ge

funken und die Fabriken in Verfall gerathen find.

fieht fich ein großer Theil des Volkes ._ der auf

der Bärenhaut nicht Platz xfindet. gezwungen.
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fich mit Quinquaillerie zu befaffen. *- Es ift

ein gar behagliches Ding um den Handelz man

macht ohne fonderliche Handgriffe. ohne großes

Geräufch. und vor Allem ohne fauren Schweiß.

ein Ding. das man ein Gefchäft nennt. das*

man freilich in keine Kunfiausftellung bringen

kann. das dafür aber auch frei geht von aller

Krittclei und , einer glücklichen Vergeffenheit an

heim fällt. fo wie es kaum geboren. -' Glück

licher Handelsfiaat. wo man Alles verkaufen

kann! Von dem Knocljenfplitter oder der Glas

fcherbe in den Winkeln der Gaffe. bis zu der

geheiligten Unfchuld eines Mädchens oder _Iüng

lings hinauf. läßt fich bei uns Alles *in baare

Münze umfetzen." nnd leider* ift der befchmutzte

Schilling* in den Tiefen des Volkes geheiligter.

als die Feierfarbe der Unfchuld. '- Von Allem.

was bei uns käuflich. bringen die langgeftreckten

Preiscourante nicht den zehnten Theil. Viele.

viele Menfchen haben nichts. gar nichts zu ver

kaufen. als fich felber. -- Wer aber kauft *denn

noch einen ganzen Menfchen? -- Die brafiliani

fche Regierung freilich hat neulich wieder einige*

hundert bei uns aufgekauft. doch das war Aus

fchuß. wo' Ieder nur in Summa einige Thaler

werth feyn mochte. - Viele gefcheute Menfchen
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aber bringen nur einzelne Theile ihres Ichs zu

Markte; und zu diefem gehört eine ganze Anzahl

fogenannter Schaufpieler; die zu ihrem erwählten

Berufsgefchäfte nicht weiter mitbringen; als: -

(um beim zarten Gefchlechte zubeginnen.) *

zwei *Füßchem zwei Waden j eine Taille z Bufen;

zwei natürlich verliebte Augen* und ein lispeln- x

des; piepfendes Stimmchen. das vor lauter Zärt

lichkeit nie aus der Ohnmacht kommt; - andrer

feits aber Gliedmaßen; die bereitwillig in- jede

' Maske kriechem fich corrumpiren; fpreizen, fich

zerren und maulfchelliren laffen„ je _nach Be

dürfniß; dabei die allgemeine Fähigkeit; Ein
* flüfier'ungen aus der Mufcheliein geneigtes Ohr

zu leihen j wo man jedoch* bfterer, als wünfchens

werth; in übele Nachrede geräth. Das nennt man

Schaufpieler auf Sommer- und andern Theatern;

* deren wenigftens ein rundes Hundert; etwa fünf

'odcrifechs mit mittelmäßigem Talente begabte unter

fich zählen mag. - Woher; fragt man viel

leicht; iii diefe Legion fo plbhlich in's Leben ge

treten? - - Aus dem Volke! - Seit man

einmal aus den füßcn Krügen genafcht, ift die

dramatifche Sünde zur Erbfünde geworden; alle

Zuckerfieder der Welt prügeln fie nicht wieder

heraus. *
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Unter dem Kränze von Gärten und Villas.

der in anmuthigem Wechiel die _alte finfiere Ha

, fenfiadt umzieht. ifi etwa ein Zehntheil dem

_Mittelfiande gewidmet. damit auch er die Freude

des .Landlebens. fey es gleichwohl nur por

tionsweife. genießen könne. - .Aber die flache

Gegend befchränkt den Genuß. Den Wechfel von

Berg und Thal. vor allen Höhen. wo das

Auge hinausfchweifenz könnte nach fernen Ge--

genden. die der an das Stadtpflafter gebannte

Fuß nicht erreichen kann. Felfen. ja felbfi Hügel

entbehren wir fchmerzlich. Das köfilichfie Grün

hat ja mit dem Schwinden des -Mai's fchon den

Reiz der Frifche verloren. -- Grün. und ewig

Grün und wieder Grün; ein gelber Sandfußfieig

' dazwifchen. ein* wenig Blau und viel Grau *in*

Grau droben. - Das reichte etwa für die* me

nuetfieife. genügfame Vorzeit aus. aber die wet

terwendifche Gegenwart mögte fich und die ganze

Erde. wo möglich. jährlich einmal häufen. und

lieb würde ihr es feyn. wenn immer neue fchillernde

Farben zum Vorfchein kämen. ,- ..Ach. mein

Kind. was jehen denn dir die jrienen Behme

an“ - hörte man eine Berlinerin unter den

Linden zu ihrer Tochter fagen; bei uns verfieigt

man fich nicht einmal fo weit; man ift gegen die
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grünen Bäume fo gleichgültig .» wie _gegen die

grüne Zimmer-Tapete. und gewiß ift es. daß

lange Zeit hindurch ,die .ungleich mannigfaltigere

Dekoration der Lufiwandelnden. nächft diefer aber

Theewaffer und kleine Klatfchgefchichten Gegen:

ftand der vorzüglichften -Eonverfati'on ausmachten.

-- Aber. _du lieber Gott. fühlte man denn nicht

längft. feitdem-'auch'dem Volke die fchöne Lite

ratur. in's Geblüt getreten. ,heimlich 'das Unzu

*längliche folcher Genüffe? - Fühlte man nicht

längft bei der überfchwänglich gefülltenEaffee

fchaale eine gewiffe Leere im Herzen. im Köpfe

fogar.- die felbft hundert 'Taffen Chocolate nicht

ausfüllten? - ganz gewißl- wenn man ge

kra-tzt ,-wird'. fühlt man oft erft. daßes einem*

juckt; und wie aus kleinen Urfachenifo oft 'fchon

große Begebenheiten fich entwickelten. fo war es'

hier ein heruntergekommener “Gafiwirth. der den

Gelegenheitsmacher i-fpielte zwifchen Vertumnus

und“ Thalia. auf daß das Volk. abgezogen von

den holprige'n 'Intriguenx flauen -Späßen und der'

triviäle-n 'Chronicxue---Zcuncinleuße der Wirklichkeit.

fich ergötzen nnöge an den fidealifirten Vorgängen z

der“ Bretterwelt. r 7 -

Ienes fchon erwähnte 'Tivoli fan der Spise

fteigt manjrangirend abwärts: Elyfiu-m. Sans

j
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fouci. Schulter-blatt. St. Georg. wieder Elyfium.

und noch eins. und noch .ein Namenlofes »bis zum

Policinell herunter. der mit .feinemMarionetten

Käftchen fich eben _fowohl zu den Sommertheatern

zählt; ja wenn hier der korpulente Auto-Acteur'

mit feiner vielfältig modulirenden Stimme drinnen

fingt: ..Von allen Farben ,in der Welt. Blau mir

am beiten-doch gefällt“ - und dann unmittelbar

z mit einer näfelnden Baßfiimme. ungefehen. in

kurz abgeftoßenen Worten herausruft: ..Still

doch da.„ihr Iungens. ftill doch da!“ - fo liegt

in diefer tief naiven Komik fo ; _etwas natürlich.

Beluftigendes. daß es vor allen dem. in .den

raffinirtefien Kunfigenüffen Ueberfättigten. etwas

Wohlthuendes feyn wird. und ein Surrogat für

den nicht leicht zu befriedigenden Wunfch darbietet.“

einmal wie;Eh.ateaubriand. zur* Erfrifchung

des Geifies 'einige Monate unter _d'en wilden Stäm

men Nordamerika's zu_ leben. -

Die Gartenbühnen. von denen ich rede.. find

kleine. bemalte Bretterhäuseben von etwa 30» Fuß

ins Gevierte; und in diefer befchränkten Qua

dratur liegt die mögliche Geftaltung* aller denk

baren Dramas. von Kotzebue's häuslichem Zwift

bis zu S cribe's Hugenottenz und wie den Leu

ten in den Kopf fährt. heute könne diefes oder
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jenes ziehen; fo .muß es daran.. Mag die Sonne

gleich im Wendepunkte iiehen, man gibt Nachmit

tags 5 Uhr die Schreckens-nacht auf dem Schloffe

-Paluzzi. Ob von den brennenden Strahlen den

'Schaufpielern die Schminke 'in Strömen von den

Wangen rinnt: - es wird darum_ dennoch 'der

Brand von Moskau aufgeführt, und es fchneiet

auf der Bühne fchauderhaft; ja; während die

Damen fich auf ihren Sitzen vor den Sonnen

firahlen hinter Schirmen verfiecken; fingt der

, *Mohr in der Zauberflöte: „Schönes Mädchen,

'laß dich küffen; Mond verfiecke dich dazu/t und

obgleich .das Tagsgefiirn prächtig im Wefien nie

- verlinkt, beginnt der BauerburfchePeter in der

Quaterne doch ganz naiv feinen Monologr „De

.Sünn' geet up am blauen Heeven, de Singvagel

piept fien Morgenleed;“ - ja man fingt: „achz

wie firahlet fchbn der Morgen F' da der .Abend

himmel. fich längft verfinfiert hat; der Regen in

-Str'omen gießt und Schirm an Schirm über den

Köpfen der Zufchauer aufgefpannt wird. - Der: -

»gleichen ift nun gar etwas Gewöhnliches, und

wenn gleich »in dem Geräufch *des auf dem Zeuge

»praffelnden Regens jede_ , »felbft die fon'orfte

Stimme untergeht; fo kommt doch fobald kein

:Gedanke .an Entweichen auf; man iii vielmehr
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nur bemüht. Zuäernapf und Rahmkanne in Si

cherheit zu bringen. und fodann troht man Regen

und Langeweile. bis der Vorhang fällt. und-trip.

pelt endlich wie_eine gebadete Maus mit argzer

fiörtemKopfpuhe nach Haufe. ,

Nach eben angedeuteter Univerfalität des Re:

pertoirs. darf es ganz nicht Wunder nehmen.

wennman felbfi Schillerfche Tragödien in die*

winzigfte aller Scenen fehr. wie man vor allen

Dingen einen dermaßen Narren» in die weltbe

rühmten Räuber gefreffen. daß man fie von Zeit

zu Zeit immer auf's Neue wieder ankündigt. und

zwar aus* keinem andern Grunde. als weil die _

Räuberliebhaberei im Volke noch immer nicht'

erftorben ifi; vielmehr je mehr die wachfame Po;

lizei rings um die romantifchen Schnapphähne in

der Wirklichkeit ausrottet. und der _verfeinerte Ge

fchmack im Volke es als gegen den guten Ton

erklärt hat . fich noch für die einfchlägige Literatur.

zu intereffiren. -'- defto inniger. fcheint est. wird

die verfiohlene Zuneigung zu ihnen; und wenn.

ein elegantes Fräulein in der Leihbiblivthek» ,dent

Rinaldo. Gloriofo. Baierfchen Hiefel. oder Schin

derhannes' 'mit verfchämt niedergefchla

gene-n Augen. für die liebe .. alte. _kindifchee

Großmama fordert. fo freut man fich dagegen..

'
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ohne Verletzung des Anfiandest mit gutem äfthe

tifchen Gewiffen und frei aufgefchlagenem Auge

den kbftlicben -Schillerfchen Gaudieben bei ihren

foallerliebft edeln Spfßbubenfireichen zufehen zu

-dürfenz und wenn dann im Zwfelicht- vor Thor

fperre- Malchem Lfncben- Betzie 1c. mit dem

dnrch und durch erfreuten Herzen, fo ganz be

feligt im großenFamilfenkreife nach Haufe pil

gert- und. der fchelmifche Geliebte feine' Auser

wählte, dt'e er im Gedränge vetlor und wieder

fand l heimlich an. der Hntfchleife zupft und fich '

darauf -fchnell verfiecktx- dann ruft fie wohl

voll feljger Ahnfmgl aus" dem reichen Schutze

jüngfi *erworbener Reminifcenzen: „Spiegelberg,

ich' kenne die!" - Nun hüpft der erkannte

Sch'elm an ihre Seite, man lächelt im *Dienfie der

erflen. wonnevollen Liebe; - die Geliebte fragt:

„'wo kommft det-hett Schocfe?“ - und die ver

wandte .Seele entgegnet _nun ini mbglichfi tiefen *

Baß: „Recto vom Galgen!“ - Indeß *fingt
ein Trupp Knaben - derxfich wahrfcheinlich an

Y einer unbewatbten Stelle des» Gartens zu den1

Kunfigenuß_ herangefiohlen hatte: --* „Ejn freies

Leben führen wir!“ - da* dann aber meift* das

fehwanke Rohr eines Polizefofficjantcn zwifchen fie

fahrt- nnd mit bandgreiflicher Widerlegung des
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Textes fie auseinander fprengt. - Kurz. es ift einc

köftlich Ding um die Räuber. bei denen dem

Volke ein Gedanke an Dieberei ganz und gar

nicht aufkommt. und wer heute noch ein folches

Stück lieferte. würde» jedenfalls ein Stein bei

ihm im Brette - wenn auä) eben keinen fo

großen. daß fich ein Denkmal daraus -meißeln

ließe - bekommen. Aber die Natur in ihrer

Weisheit geizt mit Schillernz dergleichen Män

ner geben der Menfchheit eine Würze. die _lange

nachhält. und fie foll abfichtlich nicht durch allzu

viele Köche verfalzen werden.

Sollte man wohl glauben.- daß das drama

tifche Kunftfiück: beide Gebrüder* Moor an' einem

Abende in einer Perfon zu geben. fich bis .in

unfere Gärten verirrt hat? -4 Daß es auch hier

Thoren giebt. die alles Ernfies glauben. es ließe

.fich an folchem Zwei in Eins ein Lorbeer ver

dienen? -- O. über die Verirrten! - Daß

übrigens die Räuber-Einheit auf unferm Elyfium

Theater mofaifchen Glaubens. oder -- um auf

gut preußifch zu reden - ein Iude ifi: diefer

*_ Umfiand. fo geringfügig er auch Manchem er

fcheinen mag. muß dennoch -- meine ich - fein

Kunfiftück nicht wenig illufiriren. denn daß ein

folcher zwei chriftliche- Edelleute. einen Scheint
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und einen Erzfchelm. fo in fchnellem Wechfel

hinter einander wegfpielt, daß_ man in dem Franz

nicht den Carl; in dem Earl nicht den Fran-zz in

beiden aber nicht den Juden und über alles

einen Schelm nicht in dem andern erkennt, das

eben in ein Kunftfiück; und auf jeden Fall giebt

Meifier _Herzinger drei in eins. denn* den,

Einen zu verftecken ift ficher ebenfo fchwerz

als die andern beiden zu geben. Der Mann

verdient bekränzt zu werden mit fchönem; gelbem

' - Stroh; oder _ich weiß nicht; was Kunftfiücke

find. - -- * s

Ein anderes, vorzügliches Caffenitück, das mit

, feinem alten; guten Renommee vor Allem viele

zarte Seelen-herbeilocktj iii das Donauweibchen*

in drei oder *gar vier Abtheilungen. - Das arme

Weibchen ift vor Alter längft' runzlich geworden'

und möchte vor Schaam vergehen, daß man es

fo ganz gegen die Abredean das helle; klare

Sonnenlicht hervorzieht; in nichtswürdigemFlit

terftaate. wie eine alte Vettel gekleidet. - Es ift

eine Schande; die man mit der ganzen Alfter' nicht

wieder abwäfcht, an deren *Ufern man die fremde *

Nike heraufbefchwbrtz -' Ein tolles Ding bleibt

es'nun aber einmal _um diefe Eomddienfpielerei;

und fromme Leute; die in ihren Legenden der
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gleichen Heutiges entweder gar nicht. oderTeufelswerk erwähnt und verzeichnet finden.

fchmollen und keifen öffentlich und heimlich gegen.

folch böfes Treiben und prophezeihen uns Ver

tilgung' durch Feuer und Schwefel. 'wie Sodom,

.und Gomorra. -- Nun. die Leute meinen's gut.

aber :es verfihlägt nichts. Jeder fpielt feine Ev*:

mbdie. fo gut er kann. nur_mit dem Unterfchiede;

daß der eine feine Einlaßkarten für Geld verkauft;

der andere aber noch etwas darauf zugiebt.; Heil.

toll aber ift man geworden. da das fchon erwähnte*

Elhfium-Theater nahe an einen Friedhof verlegt:

wurde. fo daß beide jeht nur durch eine unfchein

bare Planke getrennt waren. Die Pneffei hatte!

wöchentlich einige Klagelieder zu fingen. übe die:

Entweihung der Todtenfiätte und die Beunruhie:

gung der Entf'chlafenen durch erotifche Eautilenen.,

in denen mancherlei Vaudevilles.» ohne daß es fo*

fort gefrommt hätte. denn in unfern Behörden:

dominirt theilweife ein freifinniger Geifi. der nicht“

an Gefpenfter glaubt. und die Grenze zwifchen:

Tod und Leben nicht nach Spannen. oder gar

nach Planken mißt; ja. ich bin überzeugt.. daß

diefer Geifi recht herzlich gefchmunzelt hat .. als

man fiatt Antwort. R-aupach's: ..Laßt die Tod-

ten ruhn.“ aufführte. und das unßühe Gewäfch')
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bald darauf verfiummte. - Daß man hin und

wieder gegen diefe neuartigen Vergnügungerc un

gemein aufgebracht ifth und es für weit from

mendec hält, wenn die Leute dafür ein Conven

tikelchen befuchtenf liegt ganz in der Natur der

.heutigen Dinge. *Diefe Dinge gehen aber nichts

defiowenige-r ihre divergirende Straße. - Die

Eule liebt die Nachtf der Adler den Tag'. Zum

Gluck giebt es bei uns nur mäßig Eulenx und die

Nacht ifi überdem keines Menfchen Freund. -

Licht! Licht! wollen wir haben; es muß alles an

die Sonne, und es ifi characterifiifch fiir unfere

Zeit h daß felbfi die verfchämte Mufeh das Dramax

herangezogen wird.'- Darum' habe ich auch im

Grunde nichts Erhebliches gegen Sommertheater

einzuwendenz doch foll man höher fireben- dem

Schönen nacht immer höher und höher- und foll

das Volk _zu fich heraufziehem denn im Schönen

wohnt vor Allem das Göttliche; die Verehrung

des Schönen aber -- zu dem ja auch die Tugend

und jede Größe gehört - ift ein köfilieher Got

tesdienftt der um fo er'habener iftt _weil feine

Begehec nichts davon ahnen und keine Fein-kleider g

darum anlegen. - Fern - ich weiß es -

fchwindelnd fern find wie von ,dem erhabenen

Ziele- das fchon einmal untergegangen_auf Erdenh
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aber es ift eine ganz kleine Bewegung dahin. da

man das Volk *aus den dumpfen“Mauern in fon

nige Gärten entführt und ihm geifiige .Schöpfun

gen begabter Männer vorführt. - So fcheide

man denn den Schofel aus. und biete nicht Spreu

für Weizen; man trachte die Zeit nicht zu tödten.

fondern lebendig zu machen; man ergöhe durch

Belehrung und belehre ergötzend; nicht im Ge

lächter wohnt die wahre Freude; wenn der Mund

lächelt. dann lacht das Herz. aus einem fröhlichen

Herzen aber kommen nimmer arge Gedanken. Aus

den Sommertheatern holt man oft arge Dinge.

und das follte nicht fehn. *Vieles aber. was ift.

follte nicht fehn. und im Gemälde der Menfchheit

wird ewig die Thorheit als integrirender Schatten

vorhanden bleiben. der. hier verwifcht. dort neu

wieder auftritt und fich immer von felber erzeugt.

- Damit fagen wir denn nun der Bühne Valet.

die. vielbedeutfam .it ewig ein großes Feld der

Beredung darbieten wird.

nel-17.

Weit umher fchweiften meine Gedanken bei i

dem Anblick diefer coloffalen Hülfe von fechs bis

fieben Brettern. auf denen Leben und Talent in

1

18
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concentrirten Erfcheinungen auf und ab fchreiten.Wie viel wäre noch zu reden von dem, was hier

erfcheint, und von denen-z. die davor ftehen und x

fihen; nicht etwa um das Leben; um menfchliche

Leidenfchaften und"göttliche Interventionen; um

irdifche Begebenheitenf buntfarbig.. in befiimmten

Rahmen gefaßt; anzufchauen und den wunder

famen Eonner von Kunfi und Leben. menfchlichem

Willen und übermenfchlicher Fügung; eignem. und
k fremdem Gefchik Handeln und Schauen und fon

fiige Antithetons beziehungsreich; freudvoll und

leidvoll vorübergleiten zu* laffen; nicht; fage ich;

um fich- menfchlich kindlich zu _ergöhenz um mitzu

trauern; überhaupt; um mitzuempfinden das; was

dem unvorbereiteten Leben nachgebildet und hier_

abfichtlich durch Kunfi nachgelebt wirdz fondern

das Publikum 'hat fich aus dem. iiillen unbewußten

Himmel des Genuffes lange fchon heraus und mit

Hülfe der Herren-Recenfenten in die kritifche Läfler

fchule hineingefchau'et. So viele. Köpfe. fo: viele

Kritiker; das Schaufpiel ift mehr einem Examen

als einem Stück Leben ähnlich z, man zerlegt jede

Leifiung- mit Hülfe der journalifiifchen- Profectoren;

undj-fiatt *fich an dem ganzen Gefchbpfe der Kunfi

in Totalanfchauung zu erfreuen; zählt man die

Adern„ Nerven( Sehnen „ und alle jene einzelnen
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Particularitäten; man zerpflückt die Blumen. ru

bricirt die Pifiillen. Staubfäden. Blätter u. f. w.

ja man geht fo weit. fich nach einem 0ejl

(10 haeut" in der Mimen Wohnhäufer umzufehen.

um fich von der cbroojqne ncnnciuleuse* Raths zu

erholen bei Abfchähung diefer oder jener Künft

leiftung; mit einem Wort. man firengt fich an.

das dramatifche Gras wachfen zu hören. und die

Werkzeuge dazu wachfen mit der Anfirengung.

Ueber alle diefe Kritikafierei beim Genuß ent

fchwindet die eigentliche Poefie der Freude. Man

freuet fich nach Regeln. man feht fich die Freude

zufammen. wie wenn man fich einen Punfch

braut. und zu den Elementen gehört eben fowohl

das Gute. das Vorzügliche. wie hie und da ein

leifer Fehler. da man fich dann freuet. fo viel

Kunftfinn zu befihen. als dazu erforderlich. fo

unbedeutend Fehlerhaftes felbft entdecken zu können.

Mit einem Worte. das Publikum hat fich aus

feinem Paradiefe herausgelebt. ihm find die Augen

der Erkenntniß aufgegangen. es erblickt die Kunfi

in ihrer Blöße. und diefer Blick felbft gilt für

eine Kunfi. Nebenbei. gilt das Theater für einen

Zeitvertreib. für eine Verdauungsanftalt. für eine

Modeanfialt. für einen Kampfplah. zu- allerleht

aber für eine Bildungsanfialt. was das Erfie



278

feyn follte. Daher die Überall eingefiandene Leere,

das Triviale und Vage des jetzigen Bühnenzu

fiandes. Ein didactifches Lufifpieß dem Leben

felbft vor der Nafe der Zufchauer entnommenh ift

' ein böhmifches Dorfh in das man mit Trommeln

und Pfeifen einzieht und niedermetzeltf was nicht

die Sprache der Vandalen redet. * Um f_o mehr

da jenfeits der/Rampe diefes Nichtverfiändniß ge- _

theilt wirdz und wehe dann dem 7 der fein dra

matifchesKind. folchen Zufiänden anvertraut. Ich

meinteh ich wüßte ein Lied davon zu fingen, und

wurde es h wenn die Melodie nicht fchon veraltet

wäre. Tragikomifch wahrlich erfcheint est wenn

ein Referent der Dresdener vielgehudelten Vesper

tine tete-b-tete gegen mich behaupteteF den Tod

meines Geifteskindes könne überall kein Gott ver

hindern h da ein organifcher innerer Fehler denfel

ben nothwendig veranlaffeh und felbft der klarfien

factifehen Widerlegung diefer Behauptung feinen

Zweifel entgegenfeht. Beim Apoll! einem begin'

nenden dramatifchen deutfchen Schriftfteller thut es

Nothh daß er zugleich ein Wunderthäter- ja mehr

noch als ein folcher fey- denn er findet nicht nur

keinen Glauben im Verkünden- .er findet ihn auch

nicht einmal im Schauem und alle Operngucker

in der Welt nützen dazu nichts- denn fiatt daß
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der Geifi der Poefie dadurch erfcheine. erfcheinen

nur hübfche oder häßliche Gefichter. Bufen. Schen

kel. 'Waden und fonftiges allerlei intereffantes

Fleifch. Das alles find Ealamitäten einer Ueber

gangsperiode. fagen die Hellfehenden. - aber das

ift* ein Uebergang über die Berefina. wie Viele

von uns werden das jenfeitige Ufer erreichen?

Jetzt noch, ein Schritt und mein Durchgang ifi

vollbracht. - Hier zur Rechten wohnt ein Li

terat. der mich nicht fieht. Er fchreibt ein Jour

nal. zu dem er nur Originalien verwendet. die

er theils überfetzt. theils aber zu enormen Preifen

erkauft. Der Mann ift fo generös wie ein Gott;

ohne Anfehen der Perfon. mit der er es zu .thun.

zahlt er jedem feiner Mitarbeiter den höchfien

Lohn. Mag ihm gleich die Verficherung gegeben.

werden. daß aus Mitleid mit einem preßhaften

Literaten der Dank des Empfängers und der Se

gen des Höchfien als Honorar genüge. fo ver

f'chlägt das bei dem fiolzen Manne _doch nichts.

und er wirft die lachenden Goldftücke nur gleich

fam fo zum Fenfier hinaus. Auch ift er höchft

uneigennühig und unpartheiifch bei Beurtheilung

der Bühnenkünßler. und ein dargebotenes Gefchenk

kann ihn faft beleidigen." Wie viel Rühmliches

ließe fich noch von diefem Wundermanne erzählen*

i
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während meines Ganges* zum Dammthore; aber

diefe Immortellen mögen vorläufig genügen. denn

ich muß eilen. weil der Abend und der Ablaß

eingeläutet wird. ich auch zwar mit Immortellen.

nicht aber mit Sperrgeld freigebig bin. - Dar

um -- auf Wiederfehen! '

LBV!

Meditation auf der Heimkehr.

Die* Natur. mit einiger künfiticher Zuthat ge

würzt. nimmt mich auf. und die Ruhe des “

Abends. - der mit feinem Sperrglockengewimmer

dem fiädtifchen Vorhof die wandernden Menfchen

gruppen weggefangen. - gibt der prüfenden Frage

Raum: ..Unterfchreibfi du nun noch die. eingangs_

abgegebene Apotheofe, an die Stadt. oder macht

die* Natur ihre alten- ewigen Rechte geltend. am

Ausgänge der Zeit immer Siegerin zu bleiben?" 1

Wie follte fie nicht! - Ift doch jeder Genuß ein

verjüngtes Bild des Lebens. das wieder einem

einzigen Tage gleicht. Wie viel verfpricht der

Morgen. wie wenig hält der Mittag und wie'

getäufcht legt der fich Abends in das kühle Erde

lager. der mit großen Erwartungen die Schwelle
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überfchritt. - Menfchen meiner Art erkälten fich

leicht zwifchen riefigen Backfieinhaufen; die Stadt

ift ein liebes nützliches Vorrathshaus. das man

gern in der Nähe hat. weil geiftige und materielle

Güter dort lagern. aus denen man fich refiaurirt;

in deffen Kellern man nach dem Geifie des Weins. '

auf deffen Böden man nach Literatur-Geht aus:

geht; wo man die Fährte der Kunft verfolgt und

felbft die äfthetifche Seite des Handels in Schif

fen. -Fäffern und Ballen aufzufinden weiß; wo

* man fich freut *über die Bücher. die gefchrieben

aber nicht gedruckt werden. auf taufend und einem

Eomtoire. mit allerlei Hieroglyphen. verfchobenen

Vier- und Dreiecken. minder widerwärtig als die

verfchwbene Eckenfieher- und Wihreißer-Literatur.

bei der-nicht einmal ein Loth Salz. mindefrens

kein attifches. allenfalls Glauberfalz. heraus

kommtz- kurz. in dem man hundertfach lohnenden

und kurzweiligen Verrichtungewnachgeht. dann

* aber. wie ein befonnener Menfch. die Thür hinter

fich fchließt. und. fern vom betäubenden Potpourri

der Menfchen und der Dinge. fich zwifchen Blu

men oder Schneeflocken. von dem fummenden

Nichts. dem organifchen Nachhall des Gehörten.

einlullen läßt. von. reiner Luft und möglichfi auch

vonreinem Bewußtfehn erquickt. und dem un
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fchuldigen Raufch des Kunfigenuffes und was dem

verfchwägerß in den grimen Armen der ,Natur
verträumt. ' i

Das war eine ziemlich langgewachfene Pe

riodef und erftreckt fich nachweislich' gerade vom

fchwarzen Gitter bis zur Längenmitte zwifchen dem

Botanifchen- und Friedhofs-Gartenh die links und

rechts öftlich und wefilich einander mit ihren Ge

wächshäuptern zunicken und. ihre Raritäten an

weißen Epitaphen und Claffificationspflö>en mit

fchwarzen Signaturen fich gegenfeitig aufweifen. -

Nächtlich um zwölfe, zurBlüthe- und Fruchtzeiß

fagt man h führe Vertumnus und feine Geliebte

Pomona. die :Hamadryaden aus beiden Gärten

zufammenf und laffen fie fich unterhalten über

'-menfchlich-feriöfe Dinge h die unter ihren Augen

und-unter ihren Wurzeln vorgehen. _ Die Dryade

der Thranenweide ift es vor Allem- dieüber das

Beftr'eben der botanifchen Gewächsiinder ihr kraufes

*Haupt fchietteltf und mit einem ernfihaften Humor

die Flora rings perfiflirtf die in ihrer Gemüthlich

keit fich einläßth die 'Sünden und Dummheiten der

anmaßenden Menfchheitf wie fie in organifcher

Zerrüttung millionenfach fchrecklich an die Ober

fläche heraustretenj aufzuwiegenf ihre Säfte in

buntem Amalgama die Venen und Poren der



283

reducirten Zweifüßler durchkriechen zu laffen. um

ihr (der Weide) eine mit ZDecoct wohlgefättigte

Nahrung an die' begehrende Wurzel zu legen. da

mit fie mit ihrem kühlenden Schatten die heißen

Erdentage vergeffen mache. wo Leidenfchaft aus

Becher-mund Kraut und Mineral aus Fläfchchen

und Schachteln: reejpe! -- die Abficht der Natur.

gefunde. freudeempfängliche Wefen an ihren Brü

-. fien zu fäugen. hintertreiben. - Dann horchen

alle Blumen. die prangenden und die befcheidenen.

die balfamifchen und die giftigen. die balfamifcher

find -* als allenndern; fie find bekümmert..über

den'Vorwurf. und doch zu niedrig. zu tief fie

hend. als daß ihre taufend Stimmchennicht über-“

hört werden follten. aber die Erde erbarmt fich

ihres Kummers. und 'die fäehelnden Lüfte; und

jeder Kelch. *der über dem betrübten Herzen fich

wölbt. bekömmt eine lindernde Thränez das nennen

die Menfchen Thau; aber es ift die verkörperte

Empfindung jeder Blume. denn für jede Empfm:

dung* fchenkte' die Natur zarten Gefchöpfen eine

Thräne. - '- » . '

Spreizt euch nur." ihr eleganten Todtengärten.

mit euren Epithaphen. welken Kränzen. fchlechten

Verfen. fummenden Theekeffeln und betheelöffelten

Groggläfern; verfrüht meift angelt euer dienfiwil



284

liger Bote die unausgelebten Menfchen zwifchen

den Mauerfpalten jenfeits des Ringgrabens weg.

und Heil fey dem edlen*Kräuter-Gefchlechtehier

und überall. das fich wenigfiens müht mit feinen,

vertrauten Gaben. der menfchlichen Schwäche bei;

zufpringen. mit feinem Blute die Sünden des

Fleifches. des Geiftes (Spiritus) und der Leiden

fchaft abzuwafchen und zugleich die Wandergänge

*zu fchmücken und zu parfümiren. auf denen der

Genefende und auf Genefung Hoffende fich ergeht;

auch mancher. gleich mir. fich feiner ..reducirten

Ermattung“ freut. --' Freilich fi'ort es den ange

nehmen Eindruck. die Kinder der Natur. felbfi' an

ihren Beantragen. angepflockt und wie Drofchken

und Spritzenleute numerirt zu fchen; aber die

Wijfenfchaft zieht fich_ ja nun einmal wie ein*

Ring um den Kern der Städte. der fich erft im

Fernen verliert; die Aepfel der Erkenntniß wachfen

in Städten und um diefelbengauf allen Zäunen »

ausgenommen auf den Kirchhof-Zäunen - und

wenn auch Alle eingeftehen müffen. vom Profeffor

dei-'Botanik abwärts bis zum Kartenfchläger hinter

der Reeperbahn Nr.6. daß unfer Wiifen Stückwerk

ift. fo gefieht doch ein Jeder ein. daß “aus folchen

Stücken fich mit einigem Gefchick ganz artige

Dinge zufammenfehen laffen. durch deren Genuß
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oder Gebrauch des Lebens Stachel manches Pro.

cent von feiner Schärfe verliert. - Lebt wohl.

Flora. Vertumnus und Pomona. und alle Drya

den und Nachtgefpenfier der beiden Gärten. *

Unter dem Gefäufel der Ulmen und dem Plät

fchern des Stadtgraben-Falles *fchreite ich weiter.

bin bei den .Gefahren des Dammthors getrofi wie

ein Myftiker und habe im Umfehen das Heilige

Geiftfeld erreicht. das fich weitgeftreckt vor mir

ausdehnt.- und das fo dürre und unfruchtbar ift.“ *

wie es dergleichen Felder überall in der Welt zu

feyn pflegen. wenn man die Eultur derfelben.' wie

hier. dein Zufall und einer privilegirten Innung

überläßt. die. ihr uraltes Privilegium geltend

machend. Ochfen und Schafe darauf weidet. -

Als vor einigen Jahren die.patriotifche Gefellfchaft

Hamburgs einen Preis ausfehte für die Beant

wortung der Lebensfrage. wie Hamburgs Arme ,

ohne Beeinträchtigung befiehender Gewerke zweck

mäßig befchäftigt werden könnten. fehte auch ich

mich thörichter Weife ein Stündchen in meinen

Gedankenwinkel und fchnihelte aus dem Stückwerk

meines Wiffens ein leidliches Plänchen zufammen.

in dem die Frontfeite aus dem Vorfchlage befiand,

fämmtliche brachliegende Ländereien in der Umge

bung-Hamburgs. mit Ausnahme eines Erercir
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*plahes in Armengärten einzutheilen- 'und dern

Boden diet zu Erhaltung der Armen erforderli

chen Gelder abzufordernz zu diefem Ende auch das

7 Heilige-Geiftfeid mittelft Eipropriations-Gefeßes

folcher Eultur zugänglich und den unfaubern

Geift der Ochfen und Hammel davon_ vertrei

ben feines Namens würdig zu machen, -

O. ich hatte das Ding nach meiner Weife fo ein

ladend als möglich'eingekleidet- fo daß man den

Geift der'Wahrheit. meinte ich. mit .Händen grei

fen konnte. Ich'wollteh man follteBefriedigungen

ziehenh der Armuth Schaufelm Hacken und Har

ken in die Hände geben- Dünger aus allen Win:

keln Hamburgs anfahren, und alfo den Geifi der

Erde zur Sättigung der Armuth befchwören. *

Ich wartete lange vergebens und erfuhr eiii fpät

daß andere Köpfe noch klüger als der. meine ge

wefen wärenh jedoch immer noch nicht klug 'genug

um den Preis zu erringen. den man großmüthiger _

Weife au'sgefetgt. -- Seit der Zeit habe ich ge

fehen- daß Hamburgs Arme auch ohne mich und

meine Gärten fatt werden. und da habeich denn

das .Heilige-Geififeld zu etwas ganz Änderm be

fiimmt. - Ich fordere nämlich die-Herren Flei

fcher auf t dem Schönen die Ehre zugeben und

auf den Befih diefes Feldes, das jeht wie .eine
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taube Nuß vorunferer Nafe liegt. zu verzichten.

Wenn das gefchähe. trete der Hoch- .und Wohl

weife Senat und die ehrbare Bürgerfchaftzufam

men und befchließe in Friede und Einigkeit und

zur Ehre des' Zeitgeifies. es folie ein Eifengitter

rund urn .das Feld gezogen. das Innere mit

Bäumen und Gefiräuch theilweife bepflanzt.-theil

weife mit Wiefenplänen bedeckt. Alleen durchkreu

' zend. ein_ Lufihaus' in derMitte angelegt. und

das ganze auf folenne Weife zu einem Thier

gar'ten gleich denen anderer ehrenwerther Städte.

geordnet werden. - Bitte. nicht zu vergef

fen! - -- - _

Und nun noch. wo am Wege die trauliche_

Abendlampe fchimmert. meinen herzlichen Nacht

gruß einem lieblichen Kleeblatte in dem befchei

denen Kranze meiner Erdenfreuden. *- Dir. du.

unermüdeter Arzt an dem Siechbette der Menfch

heit. der du dem orientalifchen Würgengel einft.

als Alles. felbfi die Wiffenfchaft. zitterte. kühn die

. hohezedle Stirn botefi. um - der Welt Lohn da

für zu empfangen. - Dir. du zärtliche Dryade

mit dem fanften. taubenfrommen Herzen. das

Hygiea befchützen_ wolle; und endlich auch dir.

du Geliebte des Hefperus. der dir auch in feinem

Aufgange als freundlicher Stern noch leuchten
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möge. *'- Ein guter Engel wache über euch *bie

dere Menfchen. Stolz bin ich darauf. euch vor

der Welt 'meine Freunde nennen und fagen zu

dürfen: fie find eines folchen Nachtgr'ußes würdig.

 

Gebe-im bei Hammeriß und Le'fec in Altona.

i.
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